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Mein iſt nf einer den griſten Dich⸗ | 

ter. Seine Fehler ſo gar, die man | 
ihm vorgeworfen, find. von. der Art, daß ſie 
nur ein groſſer Geiſt begehn fonnte, & wish | 
nicht allein von feinen ‚eigenen Natior ange 
betet,. Det man: Geſchmack und Ginſicht gewiß 
| nicht abfprechen wird, fondern iedes Volk, 
Ber 


vo Vorbericht. 


das mit den ſchoͤnen Wiffenfchaften nur eis 
nißftmaffen befannt if, bewundert ihn, und 
die Nãchweit laͤßt ihin alle die Gerechtigkeit 
wiederfahren, die ihm ſeine eignen Zeitgenoſ⸗ 
fen verweigert. Ungeachtet alles ungegrüns 
deten Tadels, aller Verſuche, ihn lächerlich 
zu machen, hat er doch auch unter uns von 
| jeher Lefer und Beyfall gefünden, Den groͤß⸗ 
ten Benfall, ‚ das größte Lob hat er durch bie 
Meßiade ſeines glücklichen Nehenbuhlers € er⸗ 
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Wi ſind es unferm beruͤ hnten Bodmer 
fhufdig, daß wir Das verlohrne Paradies 
in unſter Sprache kennen lernen. Dieſer 
groſſe Kunſtrichter hat. indeß ſelbſt gewuͤnſcht, 
BA: jemand in Verſe uͤberſezen ‚möchte, 
7 Zu v& 
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 Vorberih. vn 
weil ein Dichter, von dieſer Art in einer pro⸗ 
u ſaiſchen Ueberſezung zu viel. verliert. Ich 
lege der Welt eine ſolche ueberſezung vor, und 
erwarte ihr Urtheil, ohne weiter etwas von 
meiner Arbeit zu ſagen. 


I | ee. 
“. 


Meine eignen Anmerkungen find mit einem 
3. bezeichnet. Aus. der Merstonifchen Aus: 
gabe habe ich vorzüglich Diejenigen gewählt, 
die ungeuͤbtern Leſern Miltons Schoͤnheiten 
verſtaͤndlicher machen konnten. Da wir lei⸗ 
der von den Alten noch gar keine Ueberſezun⸗ | 
gen haben, fo fah ich mich genöthige, Die 
Stellen aus dem Homer, Dirgil 2c. felbft zu 
uͤberſezen. Wie oft habe ich bey biefer Ge 
legenheit unfte Nachbarn wegen ihrer vor— 
trefflichen Weberfegungen der Alten beneidet, 
AA | X 
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vor Vorberiche, FE | 
und gerünfcht, daß wir, bie wir fo gern . 
nachahmen, es doch auch hierin Kehun | 
möchten. Braunſchweig, den 6ten May 

1760, | | 


Friedrich Wilhelm Zacharid, 








Vorbericht 


sur zweyten Ausgabe. 


% ch babe vor. einiger Zeit es gewagt, der _ 

Welt einen Verſuch von einer poetifchen - 
Uſberſezung des Miltonfchen verlohrnen Parge ., 
dieſes vorzulegen, Der gefehminde Abgang dies 
fer erften Auflage hat mir deutlich genug ge⸗ 
‚zeige, wie viel gütige und billige Leſer ich ſelbſt 
unter denjenigen angetroffen, die Einſicht und 


Geſchicklichkeit genug gebabe hätten, meine firen 


gen Kunftrichter zu feyn. Ohne indeß eine 
andre Kritik abzuwarten, als meine eigene, die 
- fo gelinde niche If, wie man mir in einigen 
Beurtheilungen vielleicht zu geſchwind zugetrauer, 

babe ich fe gleich nach dem Abdrucke der erſten 


x . Vorbericht 


Auflage von neuem angefangen, die Fehler und 

VUnvollkommenheiten dieſer üeberſeung ſo ſehr 
zu verbeſſern, als es theils meine Faͤhigkeit, 
eheils der Ueberdruß, bey einer ſo muͤhſamen 
Arbeit von einigen tauſend Verſen/ mir nur 
immer geſtatten wollen. 


Dieſe oben geruͤhmte Billigkeit ſo vieler mel» 
nor Leſer , welche die Urſach ift, daß ich ihnen 
gegenwaͤrtige' zweyte verbefferte Auflage vorlegen 
fann, habe ich nicht bey einigen fonft einſichts⸗ 
vollen Kunftrichtern (*) zu finden das Glück 
gehabt; und ich muß aufrichtig geflehen, daß 
cch aus mehr als einer Urſache diefe Billigkeit 
nicht erwarten konnte. Man hat in der, ihnen 
gewoͤhnlichen Sprache, die in Sachen, wo man 
Recht oder auch Unrecht hat ‚, doch allezeit gleich 
zuverfichtlich entfcheider, lange ‘Beuriheilungen 
aufgefezt, und nachdem die erfte Auflage von 
meiner Meberfegung verfauft iſt, meitläuftig bar: 
gethban, daß biefe Ueberfegung nicht zu lefen 
fen. Es ift mir fo fehr zumider, von meinen 
eignen Schriften lange zu reden, daß id) ‚mich 
dieſer Kritiken nur bloß ſtillſchweigend bedient 
haben würde "mern ich nicht; meiner billigen 
$efer wegen ‚” fchuldig zu fen glaubte, das Noͤ⸗ 
thige dagegen zu erinnern. 

Man hat meiner Ueberſezung Fehler und 
Unrisprigfeiten vorgeworfen. In ſechs Geſaͤn⸗ 

gen, 
() S. Biblloth. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften , und 
die Briefe über die veneſte Vnccodot. - 
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zur zweyten Auogabe. xI 


gen, bie in einer fo ſchweren Sprache geſchrie⸗ 
"ben find, als Miltons Sprache ift, und die man 
’F noch überdies‘ in Werfen überfese Bat; in fechs 
Gefängen, wovon mandjer noch über “taufend 
"T Verfe lang ift, fein Verfehen gemacht zu haben, 
das werden nur diejenigen nicht vermuthen, die 
mit den Schwierigfeiten einer folchen Ueberfes 
jung. einigermaffen bekannt ſind. Wie manches . 
it indeß mir’ dem gewoͤhnlichen entſcheidendem 
‚Zone für falſch überfegt erklaͤrt worden, welches 
doch wohl nad eine genauen Unrerfuchung gaitz 
reche ſeyn möchte. , Man tabelt z. E. daß ih - 
linked ‚thunderholts mit zuſammengeketteten 
Donnerkeilen gegeben babe. „Wir. koͤnnen 
uns, (heißt es) keinen rechten Begriff von die⸗ 
ſen Donnerkeilen machen: link heißt freylich 
zuſammenfuͤgen, aber link. heißt auch eine 
Fackel, und linked thunderbolts bier unfehb 
bar nichts anders, als brennende (feurige) Don 
nerfeile ;. mwenigftens beiffen fie gewiß nicht De 
- fammpngefegtete, „ | eh 


Ä Es thut mir leid, daß ich dieſer Meinung 
nicht ſeyn ann. Eine einzige Stelle aus Johm 
fons groſſem Diktionair wird diefes ben Augen 

blick entſcheiden. 


To Zink. v. a. (from the ncun.), 
To complicate;. as, the links of-a chain, 
Defcending tread us dow 
Thbus drooping; or with linked thundefbolts 
Trank us to the. botiwon, pf, this gulph. 


. „Mit, Far Lo. 
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Eben ſo iſt es mit der Stelle Nor did th 
not perceive &c. Zwey Berneinungen mad) 
im Engliſchen eben fa wie im Sateinifchen ei 


Bejahung aus, Newton fagt dies bey eir 


andern Stelle, bie ich nicht gleich finden Fan 
ausdruͤcklich, und niemand, der die flreiti 


Stelle recht anſieht, wird daran zweifeln, Ro 
der nicht ‚leicht den wahren Verſtand einer Ste 
verfehle, uͤberſezt es auch ganz recht: Ben 
noſcean lor miferando ſtato. 


Oaß ich the inlernal ferpent, bin 


| Dräde der Hoͤlle gegeben habe, geſchah, w 


Schlange im Deurfchen weiblichen Gepied 
ft, und Die Yanze folgende Stelle: „Als i 


fein Stolz mit dem ganzen Heere rebellifd 


Engel, aus dem Himmel gemorfen ze: ſich mi 


| auf ein Femininum geſchickt haben würde. J 
hielt den Ausdruf der. Drache dee Hölle | 


Befto beſſer, da die Schrift fagt: - Der Draı 


der Hölle ward aus dem ‚Himmel geworfen, 


*  -the rifing warld of waters-dark and deep, - 


| hatte ich im Anfange uͤberſezt, die Welt, 


ſ 


aus den dunkeln und naͤchtlichen fe ‚8 


aufſtieg. Der Ueberſezer der Nachtgebanl 


aber, dem man Kenutniß im Englifehen . wı 
nicht abſprechen wird, glaubte, daß es bef 
beiffen müfle, die Welt der. dunfeln naͤchtlich 
Waſſer, und Newtons unter diefer Stelle | 
bepde Note re es auffer allen Zweiſel. 


ES 
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"ge zweyten Ausgabe xt. 
Ich führe diefe Beyfpiele nur an, um mei⸗ 
nen Leſern zu zeigen, daß ich nicht immer. mie. 
dem erften beiten Verſtande zufrieden gemefen 
bin, fondern darüber nachgedacht, und mit meis 
nen Freunden darüber gefprochen. Dies hin« 
E indeß nicht, daß nicht hier und da in einem 


a — 


fo _weitläuftigen Werke fih eine Stelle finden 
foflte, die meiner und meine Freunde Aufmerk⸗ 
ſamkeit entwifcht wäre, befonders da ich nicht 
immer. aus der Memtonfchen Ausgabe, fondern 
auch manchmal nad) einer ältern überfezt babe, 
in der die Sefenrten fehr verfchieden find. So 
ſteht z. E. der Anfang bes dritten Buchs in dies 

e fer Eleinen Edition (*) folgendergeftalt: - 
$ Hail holy light, offlpring of heav’n: firfkborn! - 

N Or. of, th’eternal ‚«oeternal bean! - 

r . May expreſs thee unblam’d®* 

€ 

h 

x 

N 


Sowohl das Meine e in eternal als auch das, 
Ausrufungszeichen nach beam! hat veranlaßt, 
daß ich überfeze: Mitewiger Stral vom ewi⸗ 
gen Strale, und daß ich den zweyten und drit⸗ 

ten Vers burch ein Comma abgefonbert, 


Doch ih will meine Leſer niche länger-mie 

! ſolchen kritiſchen Stpeitigfeiten aufhalten, da ih 
| ihre Geduld noch zu einem andern Punkte mei 
her Rechtfertigung nörhig habe. Man feheine. 
es nicht muͤde werden zu können, bey allen Ges " 

. | oe: . E legen. 

(*) Paradife Loft, the tweifth Edition. London, prin- 

‚sed for Jacsb Tonfon in the Strand, MDCCKXXV. 
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lögenheiten zu wiederholen, daß ich unharr 
ſche Herameter gemacht. Kein Menfch ift 
leicht mehr biervon überzeugt, als ich fe 
weil ich mir fonft gewiß nicht bey allen ( 
genheiten fo viel Mühe geben würde, A 
‚verbeffern. Ich habe diefes im Phaeton geı 
und: eine verbefferte Ausgabe der Tages; 
liegt ſchon feit einigen Jahren fertig. Wie 
les lege man mir indeß zur Laſt, daß man 
der Schwierigkeit efiwas aus Werfen wiede 
Verſe zu überfezen, und ‚mit dem Mangel 
Kegeln entfchuidigen follte, die wir noch zur 
von” unfern deutfchen Herametern aufmweifen 
nen. Den einfplbigen Abfchnirt auf dem dri 
Fuß halte ich’ mie dem Herrn Ramler allerd 
für eine Schönheit: ich halte aber die Ve 
derung der Abſchnitte für eine nocd) weit: ı 
fere. Als eine Probe von mohlflingenden H 
metern hat man meiner Ueberfezung eine S 
aus den Gedichten eines Ungenannten entg: 
geſezt, in der diefer einfylbige Abfchnire auf 
drirten Fuß bis zur edelbafteftien Monot 
beobachtet worden ift. Ich will fie bier wie 


bin: on. 
ı on " En . re 
* . 
v |, — — vv IN. 
„Doch denk ich oft anden Tag, [als ich, vom Sch! 
u a . ‚mer erwag 


Das Licht sum erſtenmal (ab, fund unter fchat 
| Ä ten Bau 


Due a | . .& u. o, 
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Auf weichen Damen mich fand. Durchprungen vom. 
füflen Erftaunen 

Fragtlich mich ſelbſt, wer ichfey, und wie, und woher 
‘ich, entſtanden. 


Nah, bey dem Ort, wo ich lag , drang eine rieſelnde 


Duelle 

Aus leiner Grotte hervor, .. [und wuchs zur fluͤſſi⸗ 
gen Ebne. 

Denn ſtand ſie unbewegt iu) undrein, wie der [ds 
- heinde Himmel. 


Nach dieſem Baue ſind die andern noch folgen⸗ 
den zwanzig Verſe dieſer Stelle vollkommen ein- 
gerichtet. Man kann durch alle Dreyſſig eine 
Unie in der Mitte durchziehen, und alle Dreyſſig 
ſind ſich vollkommen gleich. Der Abſchnitt iſt 
richt allein allzeit maͤnnlich und auf dem dritten 
Fuſſe, fondern der erſte Fuß nach der vorgefez- 


ten kurzen Spibe ift noch überdies beftändig ein 


Spondäus oder Trochäus, und der zweyte ein- 
Daftylus. Ein Ohr, das diefe Eintönigfeit in 
einigen taufend Werfen hinter einander aushalten 
Fönnte, müßte zu aller Empfindung von wahren 


Woohlklange verwahrlofet ſeyn. Doch man würs 
‚de Herr Ramlern fehr Unrecht chun, wenn man 
feine Anpreifung des maͤnnlichen Abfchniets im 
dritten Fuffe auf eine folche Art auslegen wollte, 


Er har durch die kleine Rapfodie, die er feinen 
geiftlichen Cantaten angefügt, deutlich gezeigt, 
daß dies nicht die einzige Fa fey, die man 
dem Herameter geben muß. Man beruft fich 
fo oft auf den’ Virgil, und die lateinlſchen Dice 


® m 
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ter überhaupt; und es iſt wahr, der Abſchni⸗ 
ift die meifte Zeit einſylbig auf dem dritten Fuß, 
Da aber ihre fürzeften Sylben fehon durch die 
Eäfur lang wurden, fo iſt dies fehon allein Ur⸗ 
fache, dag man ihn fo Häufig antrift. Man 
fieht inde& auch im Virgil auf das deutlichſte, 
daß er den Abſchnitt zu verändern gefuche hat, 
Die Stelle, bie. Herr Klopſtock wegen ihres be 
fondern Wohlklangs anführt, iſt Hiervon ein 
klarer Beweis, und ich will bier noch eine: aus 
. dem zweyten Buche der Aeneis berfcjreiben, die 
mir eben in die Augen fälle, 


Pantheus otriades, arcis Phoebique facerdos, 
Sacra mass, viftosgue Deos; parvumque nepotem 
Ipſe trakiz: curfuque amens ad litora tendit. 
: Quo res fumma loco, Pantheu? quam ‚prendimtis 
a arcemi! | 
Vix ea fatus erahl, gemiss quum talia reddit: 
Venit fümma dies, & ineluftabile tempus ° 
Dardaniae. Füimus Troes; fuit flium et ingens 
Gloria Teucrorum, ferus omnia Jupiter Argos 
‚Transtulit; incenfa Danai dominantur in jirbe; 
Arduus armatos mediis in moenibus adſtans 
: Fundit equas, victorque Sinon intendia mifcet 
Infulsdss, portis alii bipatentibus adfunt &c. 


Wenn diefe Verſe mohlklingend find, wie es 
wohl niemand in Zweifel ziehen wird, ſo folgt 
daraus unwiderſprechlich, daß die Veraͤnderung 
des Abſchnittes, und ſelbſt die Untermiſchung 
einiger Verſe, die den eigentlichen einfplbigen 
— 
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Abſchnitt nicht haben, dem wahren Wohitlan⸗ 
ge nicht allein nicht ſchaden, ſondern ihn noch 


befoͤrdern helfen. Nach dieſen Regeln ſcheint 


Herr Klopſtock ſeine Hexameter gemacht zu has 
ben. Wir wollen zum Beweiſe gleich ſeinen 
Anfang nehmen. zZ \ 
Sing ‚unfterbliche Seele, ber fündigen Men⸗ 
fdyen Erlöfung , . 
Die der Meßias auf Erden in feiner Menſch⸗ 
| beit vollbrachte, 
Und Durch die er Adams. Gefchlechte bie Lie 
0. be der Goteheit 
. it dem Blute des heiligen Bundes von neu⸗ 
em geſchenkt hat. 
auf geichah des Ewigen Wille; vergebens er. 
| hub ſich 
Satan wiber den ‚göttlichen Sohn; umfonft 
| - ftand Judaͤa“ 
Wider ihn auf, er thats, und vollbrachte die 
große Verföhnung. 


In den zwey erſten iſt gar kein Abſchnitt, im 
vierten auch nicht, und in den uͤbrigen iſt er 

niemals auf dem dritten Fuße. Nach dieſen 
Regeln habe ich mich ſo viel moͤglich in mei⸗ 
ner Ueberſetzung zu richten geſucht, und mit 
die Veraͤndrung des Abſchnitts deſto mehr ers 
laubt, da Milton in feinem Sylbenmanße ſol⸗ 
ches fo fehr merklich zu erreichen geſucht bar. 


Ich bitte die Leſer um Vergebung, daß ich von 


mir felbft eine Stelle deswegen anführe; eine 


Seele, wie jie mir in die Augen vn: 2 
d 


. 


xvılı Vorbericht. 


HD! wenn du «8 noch bift, doch ach! wiege 
falln, tie verändert | 
Bift du von dem, der fonft in den glücklichen 
, Reichen des Lichtes 
Mit hellſcheinender Klarheit gekleidet, ſo hell 
ſie auch glaͤnzten. 
Myriaden ſo weit — — Wofern du 
noch D er biſt, 
Weichen der engeſte Bun, vereinte Gedan⸗ 
fen und Thaten, | 
‚Gleiche Hoffnung, und gleiche Gefahr, zum 
ühnften Entfehluffe 
Ehmals mit mir verknuͤpft, und welchen itzo 
| das Elend 
Mit mir in gleichem. Verderben vereint! — 
| - Du ficheft, wie tief wir _ 
Aus der Hoͤb in den Abgrund gefallen, fo 
sehr bat fein Donner 
Stärken, als ung, ihn gemacht ! allein wer 
fannte bis bieher 
Diefer greulichen Waffen Gewalt? Doch 
| fürcht ich auch fie nicht zc. 
Es iſt alſo wohl eine ausgemachte Sache, 
daß der maͤnnliche Abſchnitt auf dem dritten 
Fuße, die wahreHarmonie, die hauptſaͤchlich im 
Hexameter mit in der Abaͤnderung beſteht, hin⸗ 
dern wuͤrde, beſonders wenn man ihn fo ſtla⸗ 
viſch beobachten wollte, wie der Ungenannte in 
der oben angefuͤhrten Probe. Der Dichter des 
Meſſias har uns durch ſein Beiſpiel gegeige, daß 
er ſolches nicht für fo noͤthig erachtet, als uns 
einige Kunſtrichter, die allzu verliebt in dieſe 
einzige Are von Abſchnitte find,| bereden ivols | 
‚Ten, Die geieifhenDeyamerer beebachten dies 


en 


nn. 
’ u . BER 
N 


5 Sur Sweyten Yusgabe.  xıx 


- fen einſylbigen Abſchnitt noch weniger, als die 


lateinifchen, und es ſcheint, daß Herr Klopſtock 


fid) mehr den Homer, als den Birgil, um 


Mufter vorgefent babe; weswegen er auch von 
der Nachahmung des griedifchen und nicht des 
lateiniſchen Sylbenmaaßes feine vortreffliche 
Abhandlung benennt har. Manche Arten von 


Hexametern, die entiveder ganz daktyliſch, oder 


bey nahe daktyliſch find, Ieiden auch diefe Art 
von Abfchnirt niche. Dergleichen Verſe, wie 
sum Exempel gleich der erjte Vers der Meßia⸗ 
de iſt, fommen felpft im Birgit häufig vorz 
und fie fcheinen, wie ich ſchon erwaͤhnt, wur 
Abänderung unenebehrlich zu feyn. 

Daß manche von meinen Heramerern fich 
gedoppelt feandiren laffen, ift mir freslich nicht 
angenehm 5 fo fange aber die bloße Ausfprache 


unſre Sylbenlaͤngen beſtimmt, und dieſe Aus⸗ 


ſprache faſt in jeder Provinz anders iſt fo lange 


wird dieſer Vorwurf mich wohl nicht allein tref⸗ 


fen, weil man dergleichen Verſe in unſern beſten 
Dichtern findet. Ich uͤberlaſſe es indeß jedem 
unparteyiſchen Ohre, ob man folgende Verſe!: 
Zwey von’ viel 5 eblerem | Anſehn mit | 
aufge | richtetem + Leibe _ 
Schienenin J nacender + Maje | flät die | 
Herren von $ allem; 
ob man dieſe Verſe anders lefen wird, wen 


. Man niche der Ausfprache offenbar Gewalt 


thun will, Es ift ja gar nicht eidg bie benden 
eſten Sylben in, aufgerichtet, kur; zu gebrau⸗ 


. | ni 


er - Vorbericht. ur sweyten Ausgabe: 


chen ‚ oder ber in nackender fang: Und nad) 
. welcher Ausfprache find denn die beyden erften 
Sylben in Deajeftär offenbar kurz? „und zwar 


fo kurs, daß ich, lieber niche vorher, nackender, 


fondern, nackender, leſen muͤßte? Ich will 

mich nicht auf meinen Accent berufen, aber 

ich habe Perſonen drum gefragt, die ihn ges 
wiß ſehr richtig haben, und alle meiner Mey⸗ 

nung find, daß die benden erften Sylben in 

Majeſtaͤt weit narürlicher lang als kurz ges 

‚brauche werden, Lind beftimmre denn etwan 

der Hleich vorhergehende natürliche Daftylüs 
nackender diefe Scanfion nicht genug ? 

- Doc) ich wit meine Leſer niche langer mie 


J dergleichen kritiſchen Streitigkeiten aufhalten, 


da niemals viel dadurch ausgemacht wird. So 
viel Muͤhe ich mir in gegenwaͤrtiger Ausgabe 
genommen, die Verſe harmonifcher zu mas 
chen, eben fo viel und noch mehr Mühe wer⸗ 
de ic) mir geben, folches in den noch übrigen 
fehs Gefängen zu erreichen. Billige Sefer 
werden nur ertvegen, mie fehr eine Lleberfes 
‚gung, die doch fo viel möglid) getreu und woͤrt⸗ 
lich feyn fol, einem Dichter die Hande binder, 
und ihm nicht die Freyheit laͤßt, nach der ein 
Poet, der bloß aus feinem Kopfe dichter, ſei⸗ 
ne Verſe ausbilden kann. 


Braunſchweig, den ı fien October 1761. 
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Das 


Verlohrne Paradich, \ 


. Eifer Sefang. 


8 bem erſten — des ungehorſamen 
Menſchen | 
- Und dem verberblichen Eſſen der Frucht bes 
verbotenen Baumes. 
—n ben Tod auf die Erde gebracht, und 
Ä alles ihr Elend, 
5 Mit. dem Verluft von den a); big jener 
Ä größere Menfch ung 
u 2 5Die 
. 4) DaB. ift mit dem Verluſte des Paradieſes, wel 
des in Eden lag. Newton. 


4 — Das verlohrne Paradies. 
5 Die Serlopenen Rechte von neuem erwarb 


und von neuem | 
"Ang der ſeligen Sitz der Unſchuld wieder ge⸗ 


wonnen: 
Sing, o bpimmiiſche Muſe, die anf dem | 
| geheimeren Gipfel 
: torebs, oder auf Sinais Höhn den: Schd- 
ferbegeiftert, _ 
— Der den erwaͤhlten Saamen zuerſt gelehreb), 
| WÄR im Anfang 
10 Siem und Erde c) dem Chaos entſprang; — 
rn Doch gefällt bir der Hügel 
Sions mehr, und der Bach Siloahd), dei 
0 Wab am Drafel 


| Sof 
e Dem Moſes ine der Sq⸗af⸗ Jethro, ſei⸗ 
nes Schwähere Im⸗ B. Moſ. IH, 1. Es wid 
ſeeyhr rigentlich von ihm geſagt, daß er ben erwaͤhl⸗ 
ten Saamen zuerſt gelehrt! weil er nicht nur 
- ke ältefte Scheiftfteller der Juden, fondern der. 
dadͤlteſte von allen if, von Denen und noch was 
aufßfbpbehalten worden. V. 
0) Nach den erſten Worten des erſten Buchs Moſe. 1 
) Siloah wer ein. Heiner Bach, der nahe am Tenpei | 
Yerufalemd vorbey floß. Er wird erwähnt Jeſ. 
Viunu. 6. Daß Milton alfo in ber Chat die himm⸗ 
Age Rufe auruft/ welche ben. König David und 
" | die 


J 
N 


— Eecſter Geſang. 
Gottes borbep. fliege: fo ruf ich yon n da N dem 
— kuͤhnen Geſange | 
. Deine Hülfe berab der wit nicht gewohnli⸗ 


In chem Fluge 


übe dm Dep Bonbon Ar > Ba m 


ſchwingen gedenket, 
15 Und die geheiligse Spur. non, großen Dingen 
| verfolget, . 
I. Die fonf Birnen vor mir in Profa aoch eis 
| | ae) verfücht hat. 
I. * 3 Und 


Me vropheten anf dem Berge Ein, und. zu Is 
ruſalem begeüſert, ſo wie Mofen uf dem Zeige 
I. 71 52 
e). DIE Sehtrge son Bintien, welches vor: Alters 
' Aonien genannt, wurhe , waren ber Big der Mu⸗ 
fen; obgleich. dieſe Gegend aut ſenſt, ich weiß 
\ nicht durch was fuͤr ein Schickſal, wegen der Dumm 
| | beit ihrer Einwohner berähmk war. 7 
L Müten - veriteht bier unter Neimen Verſe aber⸗ 
fe haupt. Verſe ohne ein Beywort ſchien ihm yer⸗ 
ꝛ*ꝛ wuthlich nicht edel genüig. Ariofto, her ben nähe 
RD 5 gie den naͤmlichen Worten: a 
\  Cofa, non detta in profs mat, ‚nein Time, 
| Cine Ende die niemals in prof, noch Keimen, 
gef war. 
/ — Veatrct. 


£& Das verlohrne Paradies. 


und Bu beſonders, o Geiſt e), du SER 
eræhabner Gedanken, 
Der du allen Tempeln ein Herz dag heilig ı 
rein iſt, 
Vorncht unterrichte du mich, denn du w 
es h); du wareſt 
20 Segawaris im Anfang der Zeit, da 
| über den Abgrund 
Deine mächtigen Flügel gleich: einer ‚brüten 
Taube 2 | 


= 9 
‘ 


/ 


Milton ronnte zu ſeinem Bere gar wohl den 
ligen Geiſt anrufen, da nach Jacobi I, 17. alle € 


5 amd, alle volllommene Babe von eden bi 


Fömmt, von dem Vater des Kiches. Cr fd 
ſich aber für einen wirklich begeiftetten Wann 
halten zu haben, wie feine Binterlafiene Bi 
opftmals erzählt. V. ne 
h) Theofrit.- 309. KIL, 116. Ä 
. Em Sta, ou yap oda etc. 
Sage Goͤttinn du weißt es ıc N. 


J H Eine Anfpielung auf 1 B. Moſ. I,2, Der Geiſt 


ces ſchwebete auf dem Waſſer. Das Wort fd 
ben in der Ueberſetzung, Heißt eigentlich nach 
— Grundſprache brüten, wie ein Bogel über fe 
| Eyern. Er nimmt lieber ble Taube, als einen 
Bern Vogel, weil die Herabkunft des heiligen 
ſtes mit eine Taube vergliken wir: Lac. 7 


« 


N 


4 f : v * . ) 


8 . L 
2 Erſter Ortung: | 7: 


Bindgefpretz, und fruchtbar iha machteſt; — 
\ erleuchte was finſter 
In mir iſt, durch dein Eiche, und alles was 
niedrig iſt in mir, 


Das erhebe, das ſtaͤrke; damit ich bie Rech⸗ 
| te deu Borfiht, = 
25 nad dem erhabenen Zweck des großen Ge⸗ 
ſanges beſchuͤtze, 
“Und vor ben Menſchen die Wege Gottes ver⸗ 
theidigen moͤge k). 


Sage querſt denn der Himmel pält deinem 
Blick nichts verborgen, 


Noch der Hoͤlle Tiefen 1); entdecke zuerſt mir 
die Urſach, 


A4 2 


Da Milton bie Schrift in der Grundſprache las, 
fo find feine Ausdräde und Bilder öfter aus ihre 
entiehat, als aus der Ueberfegung. 7. " 

x) Diefes geſchieht durch das ganze Gedicht, befonbers 
in den Reden zwifhen Gott dem Baterundb Sohn. N 
1) Der Poet ſchreibt der Muſe eine Art von nixa | 
heit zu, und das mit Recht, 'weil fie Dadurch fähig . 
gemacht wird, von Dingen zu reden, die fie andere 
nipt wiffen konnte. Go fagt Homer UNiad. II, 485. 
Y MEI Yap Jeas eG6y WAQESE TE ESE TE TAT. 
Denn ihr ſeyd Göttinnen, feyd zugegen, und wi: 
fet alles. | 
N Und 


"8 ,Das vulohrne Paradies; 


Die in diefah glücklichen Zuſtqnd, (fo gkäch 
» lich für Menfchen!) 
30 Unfere Stammältgen trieb, von ihres Schoͤnf⸗ 
| ferg Befehlen u. 
Adhuwelhen und ſeinem Gebot entgegen ww 
|  banden, 
Da es Doch Eins nur verwehrt, und fonft fie 
- Herren der Welt ließ? 
Sageı wer mar ed, ber fie zuerſt von ihtem 
u Gehorſam 
au dem ſchaͤndlichen Aufſtand verleitet? — Der 
Drache der Hoͤlle. 
35 Dieſer war es, welcher mit Liſt, von Rach⸗ 
fucht und Neide 
Bingefenent, bie Mutter des Menſchengeſchlech⸗ 
tes verfuͤhrte, 
als ihn fein Stolz wit dem ganzen Heere re⸗ 
| belliſcher Engel 


| Aus 
m ia Aen. VII. 645; - 

Et meminiftis enim, Div, & memorare ppteftis, 
Denn ihr erinnert es euch, Goͤttinnen, und könnt 

es erzaͤhlen. 
Da Miltons Muſe der heilige Geiſt iſt, io mußte . 
fie nothwendig allwiſſend ſeyn. Er erwähnt: bier 
ſehr geſchickt des Zimmels und der Zölle, da der 
Schauplatz von einerh fo großen Theile des Gedichte, - 
‚bald im Himmel und bald in der Hölle if. V. 


_ 


Bu  Eifler Shan 008 


aus dem Himmel deworfen, durch deren Bey⸗ 

| ſtand er glaubte, 

| Ueber ale die neben ihm Maren, empor fich: 

au: ſchwingen; 3 
| ap. 3a dem Alimachtigen ſelbſt bie Wage zu hal⸗ 
ten, wofern der 

Im wiberkünde. Voll Ehrfücht uud Gtok 
7 begann er im Himmel 

Wider den Theon und bie Herrſchaft Gottes 
| - bermeffene Krieger | 


und sortiofe —X mit eitlem Viſtreben. 


Ion ſtuͤrzte 
cianmend von den ätherifchen Hohn die Kraft 
des Almächtgen on 
45 Rit erſchrecklicheni Fall, "und graͤßlichem 
Btande, herunter 


das bodenloſe Verderben. Hier ſollte ber | 


liegen 
| Ei dem firafenden euer, mit demantnen Ket 
ten m) gefeflelt.- 
wata ach unterſtand, ben Allmächrgen zum 
| | Streite zu fordern, 


t 


YET Ma 


| m) Aeſchylus im Prometheus 6. 
Adauarrıras wıducıv. 


20 Das welohene Paradies. 
Reunmal Die Zeit, bie den Tag und die Racht 
den Sterblichen abmißt 
30 Lag er mit ſeinem ſcheußlichen Haufen, uͤber⸗ 
wunden, 
In dem feurigen Schlunde ſich waͤlzend, vom 
on Falle betaͤubet, 
Obsleich unſterblich. Jedoch zu groͤßern Qua⸗ u 
len verfparfe 
Sein Gericht ihn. Ihn nagten itzt Die ſchwar⸗ 
zen Gedanken 
Sins. verlohrnen Gluͤcks, und der immer⸗ 
waͤhrenden Schmerzen. 
55 Rund umher waͤlzt er bie giftigen Augenz E 
fie fprachen Verzweiflung . 
Liefe Betrübniß, mit grimmigem Haß, und 
verhaͤrtetem Stolze | 
ünternifäe: Und fo weit als die Blicke der 
Engel nur dringen, 
Usserflee er befäng die wuͤſte traurige Gegend, 
Unermeßlich ; ; ein ſchrecklicher Kerker, rund um 
ihn her flammend, 
60 Wie ein feuriger Ofen; doch ſchoß Fein Eiche 
| von den Flammen, _ 
. Sondern vielmehr eine fichtbare Sinfternig n), 


welche nur diente, 
| Lange 
n) Diefeb iſt ein Master, tühner Ausdtuc, womit Mil⸗ 
ton, /— 
| f 


Erſter Geſang. u 
“Zange Proſpette voll Jammier, und Regionen 
. voll Kummer | 
Zu entdecken, und traurige Schatten, ig 
| welchen die Ruhe, 
| und der Friede nie wohnt; die nie die Hof 
| nung beſuchet, 


-65 Die 


ton, wie & ſcheint, eine dicke Dammerung bezeich⸗ 
nen wollen. Die Finſterniß iſt eigentlich zu reden 
unſichtbar. Aber wo nur eine bloße Daͤmmerung iſt, 
‚da bleibt noch fo viel Licht übrig, dab man Gegen 
ſtaͤnde erkennen, obgleih nicht. genau unterrheiben 

- Ian, Dearce 
Eenekla gebraucht einen gleichen Ausdruck von 
der Grotte des Pauſilpppus im 57. Brief. Nihil 
illo carcere longius, nihil: illis faucibus obfeurius, 
quæ nobis praeftant, non vtper tenebras videamas, 
fed vt ipſac. Es giebt nicht leicht ein längeres Ges 
woͤlbe, noch Schlünde, die dunkler find; fie machen, 
daß wir nicht durch die Sinfterniß, fondern die Sin; 
fterniß felbft ſehn. Antonio de Solis iſt auf eben 
ben Gedanken gerathen, wenn er in feiner vortreffit- 
chen Sefchichte der Eroberung von Merico von dem 

Orte redet, in welchem Motezuma feine Götter zu - 
- tagen pflegte. Es war ein weites, dunkles, un⸗ 
terirrdiſches Bewölbe, (fügt er,) welches einige 
traurige Berzen nr. eben fo viel erleuchteten, 


daß man die Sinfterniß fehen Fonnte, Auch 
Euripides druͤckt ſich auf eben dieſe poetiſche Art aus. 

Bac. 5 10. 

— 40 AV CROTION 100g uvedacy 


— Daß er die Finſerniß ſehn koͤnnte. J 
—X | 


m 22 


aM 


$ 


12 Das verlohtne Paradiet. 


65 Die fon alles beſucht; wo nichte as Qua j 


len ohn' Ende 


naufpirig quälen , und ‚eine feurige Suͤnd⸗ \ 


fluth, | 


Die, mit immerbrennendem Schwefel, dei vie 


mals verzehrt wird, 


| Sich unterhält. Und dies war der Ort, den 


| Die göttliche Nahe 
Die Rebellen bereitet, hier wies ſie ihnen 
den Kerker | | 


zo In de außerſten Finſterniß an, und ihr trau⸗ 


riges Erbtheil, 
\ Drepmal ſo fern von Gott, und von dem 
Lichte des Himmels; 


me. von den aͤußerſten Pol, der Erde Mittel⸗ | 


punkt abfieht * 
nn Dieſer 


eo) Der. Exde Mittelpunkt war nach Miltons Spſtem 





der Mittelpunkt des ganzen Weltgebaͤudes, und 
der aͤuſſerſte Pol iſt gleichfalls nicht der. Pol der 
Erde, fondern des Weltgebäudes überhaupt. Es 
iſt zu bemerken, daß Homer die Hoͤlle ſo weit un⸗ 
ter den tiefſten Schlund der Erde ſetzt, ‚mis ber 
Himmel von der Erde entfernt iſt. | 
Torsoy ev —8 allen) ocor ugavos — yamc. 
nn ıliad, vun, 16, 
Virgit feßt fie zweymal fo weit, \ 
- nn | — Tom 


\ 


Erpſter Geſang. 13 
Dieſer Ort, wie ungleich war er dem Drte ' 
| | \pon welchem 


Gie herunter geſtuͤrzt 1. Daſelbſt erlennet ze 


. ploͤtzlich 
7 Seines Sale Gefaͤrthen, von Ditemwin 
dent und Sluthen: 
Stärmenden Feuers, bedeckt. Dicht neben 
u ba waͤlt fich der naͤchſte 
nu im an Macht, und an Bosheit, den 
B BE ange nachder Palaſtina 


- Tum Tartatus ipſe 

Bis patet in præecepa, tantum tenaitque fub 
‚umbras 

Quainos ad wihereum coli füfpe&tus Olyma 

tn pam, Aen. Vi, 577, 

0 der Tartarus felber 

Thnt ißt den Abgrund weymal fo weit auf, 

| : und erſtreitet fo tieffih 

| Unter bie Schatten, fo weit als der Blic zum 

ätherihen Olvmp reicht. 

Und Milton: Dreymal fo fern von Gott und 

von dem Lichte des Himmels ꝛc. ic Nicht anders, 

als ob dieſe drey große Poeten ihr aͤuſſerſtes 

Genie angeſtrenat, und mit einander hätten 

wetteifern wollen, wer feine dee von der Tiefe 

der Hoͤlle am hoͤchſten treiben koͤnne. Milton Wer 

trifft ſie aber in der Veſchreibung der Hoͤlle 


Auter 


/ 


uüberhaupt, eben fo ſehr, als in ieſem eingfe 


gen Imfande von ine Aefe. v 


un 


] 


14 - Das verlohene Paradies. 


Unter Beelgebube p) Namen, gefannt ;. der | 
| Erzfeind Cim Himmel 
Satan V feitdem deswegen genennet) kehrte 
| oo ſich zu ihm, 
80 Und brach ſo mit vermeſſenen Worten das 
| ‚gräßliche Schtweigen : 
D! wenn du es noch biſt; doch ach I wie ges 
0° fälle, wie verändere, 
air du von ‘dem , der fonft in den glücklis . 
chen Reichen des Lichtes, 
mir baiſhennida Klarheit gekleidet, ſo hell 
= ſie auch glaͤnzten, 
Wnptiaben ſo weit uͤberſtralt! — Wofern du 
woch ber biſtz 
85 een ber engeſte Bund vereinte Gedanten 
und Thaten/ 


Side Hoffnung, und gleiche. fahr, zum 


kuͤhnſten Entſchluſſe 


Eomels mit mir verlnůpft/ und welchen itzo 


das Elend 
Mit 
p) Der Miegenfuͤrſt, ‚ein Goͤtze, der zu Eiton, eis 


ner Stadt der Philiſter, verehrt wurde. 2 B. der . 


Könige I, 2. 


O Denn das Wort Satan bedeutet im Hebrüiſhen 


einen Feind. Cr iſt votzuͤglicher weiſe der Feindz 
| der Hauptfeind ‚Gottes und bed Menſchen. 


v | 


Erſtr Geſam · Br 


Mit * im Bien ‚Verderben vereint! — 
du ſieheſt, wie tief wir 
Aus der Hoͤh in den Abgrund gefallen, ſo 
ſehr hat ſein Donner | 
‚9 Gtärter, als ung, ihn gemacht; ; allein wer 
| kannte big hieher | 
Diefer greulichen Waffen Gewalt? Doc) fürcht 
| ich auch fie nicht, 
Noch wird irgend etwas, womit ung der 
| mächtige Sieger 
Noch in feinem Zorne verfolge, zur Neu .mich 
B betvegen, 
Noch mein ſtandhaft Gemuͤthe verändern, fo 
fehr ich verändert 
9% Rad ber äußeren Herrlichkeit bin; nod) we | 
| niger jemals 
' Senen ſo billigen Zorn, den meiner Verdien⸗ 
u ſte Verachtung 
| In mir erweckt; der mit dem Allmaͤchtgen zu 
ſtreiten mich antrieb, 
| Und gu dem frußigen Streit unzaͤhlich geivaffk 
nete Geiftr 
| Serauführen die Muth genug hatten, ſein | 
Reich zu verlaſſen, 


100 Mid 


316 . Das verlohriie Paradies 

z300 Mic) ihm vorzuziehn, und auf den Ehren 
= | dei Himmels u 
In der Schlacht, Die fo zweifelhaft war, 
J | mit Gegengemalt ih 
Tom entgegen zu fielen, und Yeinen Thron 

| Bu erfchüttern. 

. a st bas Schlachtfeld verlohren, fo iſt 
— drum nicht alles verlohren. 
“Rice der unbezwingliche Wille, der Trieb 
nicht nach Nache. | 
| 105 Noch der unfterbliche Haß, und ber Muth, 
| fich nie ihm zu Deugen, | 
Noch ir im geringſten nachzugeben, und alles 
was fonft noch nn 
wicht Aberwunden kann werden. Die Ehre 
I wiiirdb er. von mir hie 
u Meder durch Zorn, noch Gewalt, ergwin 

ZZ gen) — Mit fiehendem Kniefall 
Seine ‚Gnade zu ſuchen, und deſſen Macht 

| zu vergöffern, u 

110 Der bey dem mächtigen Schrecken, (6 die _ 

i fer Arm ihm verurfacht, 
= King noch ſicher nicht war, ſein wanken⸗ 
des Reich gu behaupten : 


] TE Dr ieſes 


\ x 


Erſter Geſang. | | ‚7 


Dies wire niedrig, fürweßr.! und größene 
Schande j 
Und noch größere Schwach 6 difer gewaltge 
Verabſturz! 
Da vermoͤge des Schickſals 1), die Staͤrke der 
| Bötter, ihr Wefen, 
115 Richt vergehn kann; da durch die Erfahrung 
des wichtigen Ausgangs 
Wir in Waffen nicht ſchlechter, in Vorſicht ſtaͤr⸗ J 
tagen 
O fo Können wir und mit befferer Hoffnung 
entfchließen, | 
Einen ewigen Kg mit unfern mächtigen 
Feinde | 
Kuͤnftighin durch Gewalt oder Liſt unverſoͤhnlich 
er > üben; N 


120 Wels 


s) Satan fezt voraus, daß die Engel durchs Schickſal, 
und durch eine gewiſſe Nothwendigkeit eriftiren. Er 
will ſich nicht unterwerfen, da bie Engel, wie er 
fügt, nothwendiger weife unfterblich find und nicht 
zernichtet werden koͤrnen; da fie nun durch die Er⸗ 

fahrung gepräft worden, und ſich ſchmeicheln koͤnn⸗ 
ten, den Krieg mit mehrern Fortgang zu führen, 
ungeachtet des gegenwärtigen aaa ipres Schw 
des im Himmel. | ” 

Gewton. 


Zachariaͤ Schriften V. Theil. Bo 


- 


18 Das galohrne Paradles. 
440 Weiher itzt wiamphitt, und bbermatig ſich 


F freuet, 
Daß er bie —* tn feinem Himmel allein 
Te bat. 


J * 


a —8* der rebeliſches Engei mit prab; 
Inden Worten, 
ae mitten in ven. Er ward. von tiefer Ver⸗ 
u Heim, ae; Spt gab fin frecher —* | 
=. 2a faͤhrte die Antwort: 
125 Sir und mächtiged Haupt, fo mancher thro- 
4 ee Maͤchte, u 
Weiche bie Schaaren der Seraphim fonft auf 
; bdeine Befehle 
In die Set Krieges geführt, und mit ſchreck⸗ 
lichen Shaten, 
—XR ſelbſt den beſtaͤndigen König s) des 
N Himmels aſtheecket 


ind 


' Pi Beelzebud fägt nicht den ewigen König, fondern bes 

muͤht fi von Gottes Inimerwährender Herrſchaft, fo 
siel ahzubrechen, als er nur kann, und nennt ibn 
altein ben beftändigen König, eiien König von uns 
endlichen Seiten her, deſſen Herrfchaft'nte unterbros 
hen worden; wie Opldius fast; perpecuum carnen 
Met, 1. * 8. 


— 


\ 


Erfter Geſang. \ 19 


Und die verjaͤhrte Herrſchaft gepruͤft, ob Staͤrk, | 


. oder: Zufall, 
130. Die das ewge Verhängnis, fie aufrecht er. 
halten; Ich fehe, 
Und empfinde zu ſehr nur denn fchrecklichen Aus— 
gang deB Treffens, 


Weelches in einer ſchaͤndlichen Zucht, Hach trau⸗ 


‚rigen Umſturz, 


Uns des Himmels verluſtig gemacht; mit wil⸗ 


der Zerruͤttung ' 
‚Diefed Yanze gewaltige Heer fo zu Boden ge 
cchlagen/ | 


135 a8 nur Götter, und himmlifche Weſen zu | 


fallen vermögen. 
Denn das Gemüt, und der Geift, bleibt un- 
|  Überwindlich; die Kräfte 
Kehren halb wieder zurück, ob unſer Glanz zwar 


erſtorben, N * 


Unb ber glückliche Zuſtand von uneufsörlichem 
. Elend 


Sanı verſchlungen iſt! Aber, wenn unſer Sie 


ger, (dem itzo 
1e bie Allmacht zugeftehn muß, da eben die 
| Kriegemacht, | 


| Br Welche 


\ j - 
20 Das verlohrne Paradies. 
Walche wir gegen ihn ſtellten, kein andrer, als 
nyr ein Aumaͤchtger, 
ncherwaltizen konnte;) wie wenn er uns darum 
| nur vbellig | 
\ Diefen unferen Beift, und unfere Stärke ge⸗ 
Zu R 2 laſſen, 
“ Deſtoj beſſer die Pein zu erträgen, und ſtarter 
zu leiden, 
145 Daß a ſich räche, fo wie er gewuͤnſcht, und 
wir, als die Sklaven, - - 
"Die dag Kriegerecht ihm gab, ihm wichtgere 
Dienſte zu leiſten, 
Deſto geſchickter ſeyn moͤgen; er hab uns ent⸗ 
weder beſtimmet, 
Daß wir allhier im Herzen der Höhen i im Feuer 


arbeiten, 
oOder ſeinen Vefehl durch dieſe finſteren Tie⸗ 
es fen - 
150 Aurich ſollen? Was hift es uns dann, bag 
. wir unfere Gtärfe 


Unvermindert noch fühlen? Was Hilft ung ein 
ewiges Welen, 


Kenn wir nur darum es haben, um ewige Stra⸗ 
— | fen zu leiden 7 


a, 


J 


| 
Erſter Sf 21 
Som gab mit geflügelten Worten der Eıp 
feind zur Antwort: 
Schwach su ſeyn/ o gefallner Cherub, iſt ale 
V zeit elend t) , 
155 Wenn wir leiden, oder auch handeln; doch 
| dies ſey verfichert, | 
Igend etwas Gutes zu thun, wird nie uns be⸗ 
| ſchaͤftgen, 
Unfer einzige Vergnügen vielmehr wird Boͤſes 
zu thun, ſeyn; 
Dies if deſſen erhabenen Willen am meiſten | 
entgegen -— | 
Dem wir Widerftand leiſten. Wenn feine Vor⸗ 
| fehung trachtet, 
160 Gutes ang anferm Uebel zu ziehen, fo muͤſſen 
| wir forgen, | 
| 83 Seinen 
vd) Nachdem Satan in feiner otehe: geyrahlt ‚daß bie 
Stärke der Götter nicht vergehen kͤnne, und Beels 


zebub erwiedert: Wenn Gott ung diefe Stärfe nur 
darnm völlig gelaſſen, deſto beſſer bie Pein zu ertras 


gen und ſtaͤrker zu leiden, oder als feine Sklaven. - 


ihm wichtigere Dienfte äu leiften, wag Fann uns denn 
unfere Stärke helfen: So antwortet Satan bier fehr 
geſchickt: Wir mögen nun leiden, oder handeln, fo iſt eg 
allezeit noch einiger Troft, wenn wir unfere Stärke 
unvermindert haben; beun es ifk eine elende Sache 
fagt er, ſchwach zu feyn, wir mögen leiden, oder 
handeln, Diefes iſt der Sinn dieſet Stelle. iR. 


3) 


. 
| 


‚a2 Das verlohene Paradies, 


Seinen Zwed zu verderben, und immer im Gu⸗ 
ten; die Mittel 
Auszufinden jun vohen dies kann uns ſo gluͤck⸗ 
lͤch gelingen, 
Daß es im, wenn ich nicht irre; verdrießen und 
I maͤchtig gnug ſeyn ſoll, 
Was er auch noch fo geheim befchloß, dadurch 
7 u vereiteln. 


. 165 Aber ſiche Der zornige Sieger hat itzo die 


Diener en 
Seiner Verfolgung und Rache, von ung an die _ 
Pforten des Himmels 


Wieder zurůck gerufen; der ſtuͤrmiſche Hagel 


von Schwefel, 
Den er nach uns geſchoſſen, iſt von den Bine 
den verwehet; _ 
Diefe feurige Fluth, die von den Hoͤhen des 
Himmels 


170 Und. in unferm Falle verfchlang, hat um fi ch 


gelegetz 
Und der Donner, geflügelt mit rothen suchten 
ben Bligen,. - 
And mit frürmifcher Wuth, bat feine Koͤcher, 
ſo ſcheint es, 


| Aus⸗ 


me Belang, 2323 


Husgelene, und bruͤllet nicht mehr durch ei. ‚ 
ſchreckliche Tiefe. 
2b die Gelegenheit nicht, ‚hie unſer Feind nus 
| pergönnet, | 
175. uns eneföplüpfen zer gebe fie. und ang Ber 
achtung entweder, 
Oder wei nun ſein Grimm fi. geſaͤttigt. Er⸗ 
blickeſt du dorten 
Jene traurigen Ebnen, wild, und verlaſſen und 
| i oͤde; 
Der Beriweifelung Sith, uud alles ligten be⸗ 
| raubef , 
| Yuffer dem ſterbenden Schein, den Biefg größe 
liche Zeuer - 
180 gütchertic um fich fchießt ? Da laß uns hie 
drurch arbeiten | 
Aus dem Wallen ber feurigen Sluthon; ug dor⸗ 
ten zu ruhen, 
Bm noch einige Ruß bier zu fürklfen ; und ivenn 
wir dort wieder 
unſer geſchlagenes Heer verſammelt, ſo laſſet im 


| Rath ung . 
Wobl erwegen, twie-tir dem Feind in Zutuaft J 
am beſten 


B— 1 Scha⸗ 


34 Das verlohrne Paradies. | 
185 Saben fun; und von unferm Gert ung 
| | wieder erholen ; 
mie wir diefen füreftichen Sammer am leicht 
' ſten ertragen, 
mas wir noch von der Hoffnung fuͤr Troſt zu 
erlangen ung ſchmeicheln, 
And wo nicht, was fuͤr Muth in uns die Ver⸗ 
| | wweifelung anfacht. 


uw redete Satan su feinam u näcfen Ge⸗ 
faͤhrten, 
93 Mie dem: Haupt hoc) über ber Fluth, und 
mit flammenden Augen. 
Sohimend lagen die uͤbrigen Glieder, weit 
| über den Wellen 
Ein, bie ging und Breite viel Morgen Landes 
i vetbreitet. 
Micht an Bröße geringer, als jene Ricfen der 
Fabel; 
Die Titanier, Kinder ber Erde, die chenale im 
| Kriege 
295 Wider ben Jupiter flunden; Briereusoder 
auch Tropen | 


) 


x 


' 


Erſter Geſang. 22 


Der in der ſchrecklichen Kluft des alten Tarſus u) 
ſich aufhielt; 


Oder wie Leviathan x), dies Ungeheuer bed: 


Meeres, | 
Den von allen Geſchoͤpfen, die in des Oceans 
Strome . 
Schtoimmen, ber Schöpfer am größten gemacht ; 
toofern der Pilote 
200 Eines irrenden Schiffs, das Die Nacht über: 
‚eilt, in den Wellen 


Der befhdumten Norwegiſchen See ihn 


| | ſchlummernd gefunden, 
Hält er ibn oft; (wie der Seeman erjählt,) y) 
| für irgend ein Enland, 
Und wirft feinen Unter in feine ſchuppichte 
Kind’ auß ; 


| Wo er an feiner Geite fich hinter dem Wind | 


| hält N fo lange, 
BS5S 205 Als 


u) Zypdon iſt mit dem Zyphorus einerley. Wir wien - 


durch den Pindar, und den Pomponins Mela, daß 
die Höhle des Typhoeus in Cilicien lag. Tarfus war 
eine begihmte Stadt in dieſer Provinz. Jortin. 


x) Milton fcheint unter dem Levlathan den Waitfifch zn 


verfteben , ob er ihm gleih auch wie dem Crocodill 
eine fchuppichte Rinde zuſchreibt. N. 

‚y) Diefer Zufaz war nöthig, um das Unglaubliche eingd 
ſolchen Ankerwerfens zu mildern, Zume. 


32 


J 


⸗ 
\. 


26 Das verlohrne Daradie. | 
205 aus bie Nacht noch dag Meer bedeckt, und der 


Morgen verzoͤgert. 
a lag ungeheuer in bie Länge verbreitet, der 
Erzfeind, 

Auf ben brennenden Sumpf gefettet ; er war 
| auch von ihmmicht 
\ "Yufgeftanden und hätte fein Haupt empor nicht 

gehoben, - 
Wenn ihn nicht die Erlaubniß des alles bes | 
herrſchenden Himmels 


' 210 0 Seinem eignen verruchten Entſchluß aufs nen 


uͤberlaſſen, 
um durch wlederholte Verhrechen mit ſchwe— 
| reren £aften | 
Auf fin eigenes Haupt die ſchwarze Verdamme 
niß zu häufen, 
Da er andern zu ſchaden geſucht; damit er 
eerfuͤhre, 
Daß er mit ſeiner Vosheit dach nur unendli⸗ 
1 ches Gutes, 
ars Guat und Vergebung den Menſchen, die er 
No. verführet, gewirket, 
Aber fe ſelbſt mie dreyfacher Schmach, und 
Rache, beladen. b 


Go 


Erſter Geſang. 27 
Wo ie er ſich mit. dem maͤchtigen Körper 
oo. dont Pful aufı . 
And die Slammen frümmeten fich mit weichen, 
| den Spigen 
und an beyden Seiten, und theilten, in Wel⸗ 
len gerollet, 
220 Sid) in ber Mitten, ein greuliches Thal Und 
alsdann regiert er 
Seinen Zug in die Hoͤh mit ausgeſpanntem 
| Gefiederz 
Schwebend auf duͤſterer Luft, Die unge woͤhn 
blicho Laſt fuͤblt, 
RR ex ſich aas der Hoͤh zum trockenen Lande 
herab ließ, J 
Wern dies Land war, was unaufhoͤrlich von 
Flammen zerriſſen, 
22; Mit gedihener Gluͤth. mie der See mit Müßie 
ger, brannte, \ 
Und fo ſchien ee an Farbe gleich einem fliegene 
ben Zellen 
Den von Pelorus z) die Macht unterirrdiſcher 
Winde geriſſen; 


Da 


7) Ein Worgeditae Silent, 180 Capo di Faro ge⸗ 
nannt. V. 


4 


| 


i 


28 Das verlohrne Paradies. 
Oder auch gleich der zerſchmetterten Seite des 
donnernden Aetna, 
Deffen Eingeweid, brennbar und harzig, wo⸗ 
fern es in Gluth koͤmmt, 
= mie mineralifcher Wuth empor fleigt, die Win 
de verftärket, | 
Und das rauchende Land, in ſtinkende Daͤmpfe 
bverbuͤllet, 
ont ns läßt. Und foldhe Ruhſtatt fanden 
‚die Solen 
Dit unfeeligen Süße, Ihm folgte ſein naͤch⸗ 
ſter Gefaͤhrte; 
Be tüßınten fich ist, daßaus den ſtygiſchen 
Sluthen 
| 235 ie als Götter. gefiegen, durch ſich allein, 
und durch eigne 


Wiebererhaltene Slarn, nicht durch die Nach⸗ 
ſt cht der Allmacht. 


3 dies Das Land ? it dieſes der oben, u und 
2 dieſes das Elima, 
Sorach ber gefallene Erzengel drauf; 5 iſt dieſes 
der Wohnplatz 
Welchen man mit dem Himmel ung gu vers 
| tauſchen, gezwungen; 
240 Dieſe 


h . i 
Eeſter Sing, 29 


240 Diefe fraurige Nacht an Rott des bimmlifchen 
Lichte ? 
Wohl! ee fey fo! da der, der nun Monarch 
iſt, verordnet, 
Und gebietet, was recht ſeyn fol; das iß wohl 
daß beſte, 
Daß wir recht fern find von dem, ber ung nach 
Billigkeit gleich var, 
Dog den Gewalt über die, die gleich ihm 


waren, erhoben. F— 
245 Ihr gluͤckſeligen Gefilde, worauf die eipige 
| Freude | 


ohne, gehabt euch wohl! Ihr Schreckniſſe, 
ſeyd mir gegruͤßet! 
Sey mir gegruͤßt, unterirrdiſche Welt; Du, 
eff Dr 
Nimm mich, deinen neuen Befiger] Er bringe _ 
ein Gemuͤthe , 
Zu dir, welches fein Ort, und Feine Zeit nicht 
| veränderf, | 
a50 Das Senrůth iſt ſein eigner Platz a), und 
macht in ſi ſelber 
Aus 
a) Diele ausſchweifenden Meynungen derẽtoiter konn⸗ 
ten nicht beſſer laͤcherlich gemacht werden, als in 


Sataus Munde, und in ſeinem Br Rom Zuſtand. 
| Thyec. 


35 Das verlohrne Paradies. 
Aus der Hoͤlle den Himmel, und aus dem Him⸗ 
mel die Hölle. ron 
And was geht es mich uny wo ich ſey wo⸗ 
u. fern ich nur der bin, 
dei ih n wer, und der ich ſeyn ſoll; gesinger 
“ allein nur 
Er wie Er, bei bloß fein Böhner noch größer 
. | gemacht bat, ‚f 
255 Hier zum wenigſten, werden wir frey ſeyn: 
I Hier hat der Allmaͤchtige 
Richt, und zu beneiden, gebaut; er wird uns 
“ Kon hier nicht _ | 
I au vertreiben gedenken; wir werden in Ruhe 
| nn hier berefchen; 
und nach meinem Ermeſſen iſt, waͤr es auch 
nur in der Hoͤlle, | 
Herta be Ehrgeizes werth. Biel beffer, ge 
= | | herrſcht in der Hoͤlle f 
ie als ins Himmel gedient! — Doch warum 
laaffen wir alſo 
Unſre getreuen Frrunde / und unſers Verluſtes 
Gefaͤhrten, 
© fait und betaͤubt, auf dein Pful der 
Wergeffeneit liegen? 


— Worom 


„Erſſter Geſang. 331— 
Warum rufen wir fie nicht zu ung; Die trau⸗ 
rige Wohnung 
| ir und zu theilen ; oder aufs neu mit vereinig⸗ 
| ten Waffen | 
265 zu verſuchen / was ettvan im Himmel noch 
— uigt zu gewinnen, a 
Ober bi it bet Hoͤlle fuͤt uns noch mehr zu 
zu verlieren? 


Diele fprach Satan: m sab Beelzebub 
2 alfo zur Antwort ! | 
Fuͤhrer dieſer glängenden Heere, die nur ein 
Allmaͤchtiger | 
. Schlagen konnte, wenn fie nur beine Seimme | 
bvernehmen, on 
870 Diefes ihr ſicherſtes Pfand der Hoffnung, in 
Zurcht und Gefahren, 
Oft in aͤufſerſten Noͤthen gehoͤrt; ihr gewiſſeſtes 
Zeichen — 
Sy geist Zuſtand ber Schlacht; md - 
in jeglichem Angeiff, - 
® die Muth bed Krieges geraſt; wofern fe 
bie hören, on 
Werben fie bald; geſtaͤrkt mit neuem Muth / 
fh erholen, 
| 2 DO ST 


( 


\ +82 Das vetlohene Paradles. 


275 Wieder nereit ſtehn, ob fie gleich itzt gebe 
Ä und geſchlagen 
auf dem Feuerfee liegen, wie wir vor kurzem 
| noch felber 
Lagen, beſtuͤrzt und betaͤubt; gewiß Fein Wins 
ber, indem wir 
Bon einer verberblichen Hoͤhe berunter ge⸗ 
ſtuͤrzet. 


aus er bier ſchloß, begab ſich bereit. voll 
Hochmuth der Erzfeind 
280 PR dem Geſtade hinzu. Sein Schild von 
entſetzlicher Größe, 
| Zreit und rund, und maßiv, und von aͤtheri⸗ 
ſcher Staͤhlung, 
Halt er auf feinen Ruͤcken getoorfen ; fein breis 
ter Umkreis - 
Hieng da: von feinen Schultern, ben Mond 
| gleich, wenn ihn amAbend, 
Durch ein 1 optiſches Glas der weiſe tostaniſche 
= | Künftler,. 
Ä 285 Zu valdarno, oder vom Gipfel des Feſole b) 
anſchaut, | 
| Meue 


9— Eine Stadt in Toskana. Valdarno⸗ oder das Thal 
. we, ein Ren! daſelbſt. Durch den a ar f 


— F 


‘ 


MNMeue rander, ud Ba and Fu, auf der 
fleckigten Kugd 
u. entdedfen. Gegen fem Speer tar bie 
aͤngſte der Tannen, 
Auf den. 1. Dormgifchen Bergen gehauen, um 
etwan ein Maſtbaum 
Eines xriegeſchifs zu werden, ein leichter 
Stab nur. So gieng er 
290 Schwer gefäget darauf Aum über den gluͤ⸗ 
henden Boden 
Seine wankenden Schritte zu leiten; (wie 
ungleich den Schritten 
auf des Himmiele kazur! wobey das bren⸗ 
| nende Clima, : \ 
Mund um mit Feuer umwoͤlbt, mit beftger 
Gewalt auf ihn zufchlug. 
Aber doch hielt er es aus, bis er itzo die 
rauchenden ufer 
295 Doſe flammenden See erreicht; 3, er fand 
bier, und rufte 
Seinen Schaaren, Engelsgeſtalten, die über, 
| einander oo 
Ä — N Sinn u 
—ES 
Zacharia Schriften v. Thel. € I 
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24 Das welohene Paradies. 


Sinnlos lagen, ſo dick, als die Blätter im 
| Herbſte c) bie Baͤche 
Ä vauombroſene © d) beſtreun, da wo bie hefruris 
u ſchen Schatten 
vegdewobt es umlauben; und gleich dem zer⸗ 
| fireueten Rohre, 


300 Das die Ufer beftrömt, tvenn Orion mit wuͤ⸗ 
| thenden Winden e) 


Die Geſtade des Schilfmeers gepeitfcht, wo Die 
srimmigen Wogen 
Den 
e) Virgil. Aen. VI, z90. N 
—Quam multa in fylvis autumni frigore prime 
Lapfa cadunt folia. 
Wie vom gefallnen Laube beym. enften grofte bes 
Herbites 
| Die die Wälder beftreut fin. 
‚9 Ein berühmtes Thal in Etrurien, ober Tostana, 
fo genannt von Vallis und Umbra. Es iſt wegen | 
feiner. beftändigen Fühlen Schatten bekannt, Die durch 
die große Menge von Bäumen verurfacht werden, die 
es überfpreiten. 5ume. 
'e) Drion ift ein Geſtirn, von dem man glaubt, dag es 
Stürme bringe. . | 
— aflurgens Auftu nimbofüs Orion. - 
Virgil. Aen, I, 539. 
ars ol den Stärmen begleitet Orion die Flu⸗ 
then heranffteigt 
u rethe Meer iſt vollerSchilf, daß es in der Schrift 
das sm genenn?” win. 7 Aa 


vr . ‘ . I 
. “ 







Den- Su debeckt und die Meniphiſchen 
Wagen und Reuter, 
Da ſie mit — * Haß die Bewohner Go⸗ 
fens verfolgten, 
weiche vom ſichern Geſtade bie fließenden Leiche 
| gr" name fahen, 


dicke verſtreuet 


Fluthen bedeckend, 


/ | "bung verfüunfen. 
Satan rief itzt ſo laut, daß’ die hohlen Tiefen 
J der Hoͤlle 


und Helden, 
910 Ihr der Ausbund bes Himmels, der euer ge 
: :böret, und den ihr 
Nu eelohren — wenn ſolches Erſtaunen ſelbſt 
* ewige Geiſter | 
Saffen kann; oder habt ihr ben Platz tuch dar⸗ 
nm erwaͤhlet, 


dete Tapferleit wieder 


Erſtes Geſang. 35 


5Und bie jettruͤnmerten Mäder ber Wagen; ſo 
bogen auch die sefeln, und verlohren, die 


Ueber ben (cute Mechfek-in- tiefe Belaͤu⸗ 


moetzelen: Ihr ðurften und Potensaten 


dir nach der Arbeit der Schlacht die ermuͤ⸗ 


u nen 2, rd Aus⸗ 


PA v 
Pe s » - 
- “ . 


| 


. 16 Das verlohrne Paradies. n 


Auszuruhn, weil ihr bier. eben fo füß dene 
Schlummer ˖ gefunden, 
315 gs in. den Thalern des Himmels7 wich 

oder habt ihr geſchworen 

Euren Sige allhier in dieſer niedrigen Sie 

‚ Jung 
u Angubeten? gr ſteht in der guth itzt den Ehe 
u | | rub und Seraph 
nu Unter leſtreuten Waffen und Fahnen ih ni 
“nn Je bis ploͤtzlich 
; Cain ſchnellen Verfolger von jenen himmli 
ſchen Ehren N. 
32 Ihren Vortheil gefehn, auf: ung berunter 
ſich ſtuͤrzen, | | 
und ung vollends danieder treten, indem wir 
| fo träumen; \ 


Oder and ‚mit sufainmengefetteten Donner 
| feilen f) ei 1 


)Y So ſagt Virgil vom Ajar Oilens Aen. I. 44. 45. 
Aum expirantem transfixo pectore flammas\ 
Turbine corripuit, fcopuloque infixit acuto, ) 
Da er die Flammen, welche das Herz ihm durch⸗ 
bohret, noch ausblies, 

ni fie ſchnell ihn im irbelwind fort, und be 

‚ tet ihn raͤchend 
Auf den ſpitzigen Fels — — \ 


FE u ’ oo. N 
+ 


Erſic Sf. } 37 \ 


anheften allhier auf bieſen Abgrund. 
Erwadhe! 

2 raffet euch. auf, ander fend auf ewig 
gefallen. 

ſie hörten fein mächtiged Wort, und 

ſchaͤmten ſich; alle 

n auf ihren Fimen itzt auf; wie Maͤn⸗ 
“ner, beſtimmet, 

n des Feindes zu Wachen] wenn ihr ge: 
fürchteter Obrer 

fend Se. finder, erſchrocken, noch eb fie 

wirklich erwachet, 

fh bewegen. Sie wurden nunmehr des 

traurigen Zuftandes , 

getvahr, in welchem fie lagen, und fühl: 

tnipediind 

>) gehorchten fü fie ſchnell dep Stimme des 

. mächtigen Führers ; 


ablofſe Schaar. Als wenn in den ſchreck· ” 


lichen Tagen 
Eanptenland trafen, der mächtige Stab 
des Sohnes 
ms g) an ben Küften ſich ſchwang, und 
der finfteren Wolfe 
oo 3 . 335 Raſ⸗ 
ich Moſ. X» 73. Moſes reckte feinen Stab 
“ — vödbver 


er. Das verßene Parhbie 


/ 338 Kaffelnder Heufchrecken rief 5 fie‘ ſtũ 


ber auf dem Oft 

And Sieng über dem Reich des ver 

“ . x Pharaoı dunfel, 

. @iner Nacht Hleich , und deckte mit G 

nr Länder am Nilus 

So unzaͤhlbar waren die Schaaren ge 
Engel, | 

Die man unter der; Hölle. Gewoͤlber 

| hrauſenden Fluͤge 

340 Sachen . unten und. oben, u 

| dum mit Feuer umge 

vie ie mäcige ‚Sultan ; als ein 

" nes zeichen, 

Er fein‘ Speer in die Höh hob, un 

Weg w beffimmen 

SEenmrehhe ließen ſie ſich zum feſten 2 

- ‚hernieden, 
"Eine Menge, dergleichen noch nie der 
che Norden 
"345 Seinen falten genden entſchuttet / t 
die Donau⸗ | 


\ Über Egyptenland, und der Serr trieb ei 
wind ino Land, den ganzen Tag, und di 
Nacht, und die: Zeuſchrecken kamen üb« 
Kayptenland — = und verfinſterten dat 
4 . \ B \ 


& 


3” und von jedem Geſchwader, dahin, wo 


Erſter Geſang 39° 


Her den Rhein geſetzt, als. feine Vatba⸗ 
riſchen Söhnen, 
win der Suͤndfluth, vor Zeiten: bie ſuͤbli⸗ 
chen Laͤnder bedecket, 

er ſich unter Gibraltar nach Cybiens 
Sand zu verbreitet. 

Alſobald eilten die Häupter und Führer u von 
jeglichen Haufen, 


ihr großer Beherrſcher 


Stand; Geſtalcen wie Goͤtter, von hoher 
goͤttlicher Bildung, 


Abe die menfihliche weit erhaben; gefürfte | 
| KL. 27 


irn, und Sedfter | bie * fonft im Sim 


ois ihrer Namen nunmehr i im * 
De bes Himmeis 
Cd 4 355 Nicht. 


9 Dieſts waren die Gothen, Sunnen und Vanda⸗ 


ten, welche alle fühliche Provinzen von Europa Äber: 
ſchwemmten, und nachdem fie das Mittellaͤndiſche 
Meer durchkreuzt, unter Gibraltar in Afrifa lande- 
ten, und fich weit in die fandichten Gegenden von 


Libien verbreiteten. Sie waren im eigentlihften - 


. Berftande Barbaren; weil fie. nicht unr:viel Sraus 
ſamkeiten ausuͤbten, fondern auch alle Denkmäler 


ber wur und Gelehrſamleit zerftörten. N. 


Y 


N, 


40 Das ceriohrne art. 


355 Sich mehr gebacht wird, und alte durch ih⸗ 


| en ſchaͤndlichen Aufftand 

| Bien. Büchern bes Lebens auf ewig ausge 
| Iöfcht worden, 

Damals hatten fie auch noch. nicht Die Namen 
‚empfangen, \ 


Di fie nachmals unter ae Söhnen ber Eoa 


fuͤhret 
eis Bott zuließ, daß fie verftellt, sur Pruͤ⸗ 


fung der Menſchen —— 


360 Ueber den Erfreid gemwandert, und. durch 
— betrügrifthe Fügen | | 
Oft den groͤßeſten Theil des Menfchenge u 

ſchlechtes verführet ; 3 


5 Treulofertoeife verließen fie Gott; entehrten 


, . ben Schöpfer 
und die Herrlichkeit deſſen, den ſie zu vereh⸗ 
ron gedachten. 
a wand thieriſches Bild ward ſie verhalet, 
fie zierten 


ʒ Ihre Religionen ij mit Pomp, und (hin. 


menden: Solde: 


Bis 


H Diefet bedeutet Bier fo viel ale mellliongebren- 
che, wie Cicero de legibus Iib. IL, c. 15. religiones 


et coremonias zuſeumen ſeht. Prarca 


No. 


ABie fie vor Teufeln als Goͤttern gekniet. Da | 
wurden fie nochmal 
Unter mancherley Namen, und man herley Go. 
| zengeſtalten, | 

gveit unher durch die heydniſche Welt den 
Menſchen bekannter. | 


Sage, Muſe ‚, die dann beruhmt geworde⸗ 

nen Namen; | 

379 Wer zuerſt, wer äulegt, auf den Ruf dee groß 
ſen Beherrfcherg, 


Da ſie auf dieſem feurigen Lager vom Schlunn 


j me erwachet, 
Jeder nach feinem ; Range zu ihm an den ns 
fenden Strand kam, 
Da die Gemeinen das Feld in vermiſchten 
Haufen bedeckten? 
Dieſes waren die erften, bie lange hernach au® 
dem Abgrund 
375 ueber bie Erde geſtreift um ihren Raub da 
| gu füchen ; 3 Ä | 
Und verwegen es wagten, nachſt bey dem Sig 
des Almächtgen | 
Wie Wohnung au nehmen; bey ſeinem Heiti: 
| gen Altar 


E50 Ihren 


42 Das verlohrne Paradies, 
Ihren ſchidlichen Altar zu fegen, alg Sit 


| ter verebret 
Bon den Rationen umher; die fich wagten, 
Jehovah, | 


380 Der. von Sion gedonnert, und zwiſchen 
den Cherubim thronte/ 


Ausquhalten; die ihre Greuel und Gotzenaltaͤre 
Oft in fein Heiligthum ſtellten, und mit 
verfluchten Gebraͤuchen 


Seines Tempels Gebraͤuch und, heilige Feſt— | 
tag. enttveihten, nn 


"und mit‘ Finſterniß oft des Ewigen Klar⸗ 
heit beleidigt. 


385 Erf kam moloch, ein grenlicher Re 
‘  migk), befleckt mit dem Blute 
Menſch⸗ 


»). Moloch war der Abgott der Ammoniter, Sein Goͤ⸗ 
genbild war nach den Rabbinen von Erzt; er ſaß auf 
einem Thron von demſelben Metall, und hatte das 
Haupt von einem Kalbe, mit einer Koͤnigskrone ges 
ziert. Seine Arme waren ausgeſpreitet, Die elenden 
‚Opfer zu empfangen, bie darinn verbrannt werden 
ſollten. In der Schrift wird gefagt, daß die Kim 
der dem moloch durchs Seuer giengen, Unſer 
Dichter braucht eben diefen Ausdruck, woraus zu 
verſtehn iſr, daß man die Kinder dieſem Goͤtzen zu 
Ehren nicht immer wirklich verbrannte, ſondern fie 
nur gefhwind durch bie Flammen gehn ließ, fieda- 
durch zu reinigen, und dieſem Goͤtzen zu neigen. R. 


t 
1 


f 


Erſter Sting 4423 
Regſchlicher Opfer; mit Thränen der El⸗ | 


tern, die vor den Getöfe 


Eqhalnderwauten und Trommeln das Schreyn 


| “der Kinder nicht hörten, 


Die zu feinem grimmigen Bild burg. 


Feuer ſich nahten 
Son verehrte su Rabba it ihren waßrich· 
ten Ebnen. 


39: Und in Argobe und Baſan, ber Am⸗ 


\ monit ‚big zum Strome 


: Des entfernteſten Arnon. Die kuͤhne Nach. | 


boarſchaft war ihm 


Noch nicht genug, er verfuͤhrte mit Liſt deg 


7 weileften Koͤnigs 


rn Salomons Herz, auf dem argernden Hür J 


gel, dem Tempel des Hoͤchſten 


Begen über, ihm Tempel zu baun , und ben . 


ſchaͤndlichen Luſtwald 
3 In dem Thale yon Hinnom zum 'Morbilg 
der Hölle zu machen, 


Welhet Tobhet daher: "und dag ſchwarze 


Gehennah genennt ward. 


gach ihm kam Chemos 1), das unfeufche 


Schredbild der Söhne von Moeb; 


Her 
m; Der gt We Moabitet, Det heit, nommi und 
vers 


— \ 
vn \ 


N 


— — J 
ni A T ne 


44. Das verlohrne Paradies. 
Herrſchend von Aroar an, bis nach Nebo, 
hinab in die Wuͤſten 
Abarim, weit gen Suͤden, in heronaim 
und HSesbon, — 
45 Und in Seons Gebiet, im blumichten Tpale 
von Sibma, | 
Weolches mit purpurnen Reben prangt, und in 
ieue u 
Bis zum öpbaltfipen Pful Sein anderer = 
Name war Peor J 


Als er Head reiste , fo wie es vom Nile on 


‚ Daher -508, ‘6 8 
Ihm in Sittim wolluͤſtige Se’ und Gebrau⸗ 
| che gu feyren, & 
405 Welches ihnen viel Schmerzen gebracht. Von 


da er fogar noch Ss. 


Bis su den gfergernißhögn die üppige Herr⸗ 
ſchaft verbreitet, 

I Nah am kuſthayn des moͤrdriſchen Molochs; 3 | 
. mo Blutdurſt und id Wolluſt 


Rn 


| verfehlebne andre Gelehrte halten ihn mit dem. | 

Baal Peor für einerle * und glauben, daß er. wie 

Pa Priapus, der bee der Unteuſa heit gewe⸗ 
u. V u 


u 


Eerſter Siam = 


geben. einander regiert, bie fie der fromme 
Joſias 
Dane mit heiligem Enfer von da zu der Se 
u le binabtrieb, 


"> 


410 Ihnen folgeten die, die von dee alten 
phrates 
| Grenifluth an, bis zum Strom „ der Ep 
pten van Sprien trennet, 

augemeine Namen von Baal und Aſtha⸗ 
roth m), führten. ., | 
Diefe maͤnnlich, die andern weiblich, (nad; 

| _. ihrem Gefallen _ 
Können Geiſter =) jedes Gefchlecht , oder. bey⸗ 
de zugleich auch, on 
u 41. An⸗ 


=) Dieſes waren die allgelneinen Namen von deu 
Göttern und Goͤttinnen in Eyrien, Yaliftine, 
und den benachbarten Gegenden. Man glaubt, 
daß die Sonne, und das dimmliſche Heer dar⸗ 
unter verſtanden werde. V. 
a) Man meynt, daß Milton dieſe Begriffe von den Gets 
ftern ans einem Geſpraͤch des Michael Pfellun ents 
lehnt; und Herr Newton lob ihn fehr wegen feinee 
Ä mannichfaltigen Gelehrſamkeit. Ich weis aber nicht, 
ob Milton dieſe Beleſenheit in allen Arten von 
Schriftſtellern hier ſehr ſchicklich angebracht habe... 
3u welchem Entzwerte ſollen Geiſter auch weiblich 


46 Das maiehnne Yardie. ! 
es Andehmenz denn ſo fanft iſt ihr reines Me 
0a fen, verfnäpft nicht; 
Dder uſammengeſchlo ſen mit Gliedern oder 
Ä Gelenken, | 
Noch auch auf der Gebeine zerbrechliche Stine 
gebauet, 


Gleich dem hindernden Fleiſch) doch welche Ge⸗ | 
ſtalt fie erwäßlen, 
. OAnsgebehnt der Aufamtmengejogen ; heil, ober 
auch. dunkel, 
90 Rönnen fie doch die geiſtgen Entſchluͤſſe zur 
| Yusführung bringen, ” 


| Die Werke des Haſſes, und Werke der Liebe 
J vollfuͤhren. | “ 

m fe verließ oft Iſraels Stamm die leben⸗ 
dige Staͤrke, 


I unbeſucht den heilgen Altar, und beugte 
ſich nieder | | zZ 


t j . B . 
“ ! , { ‘ B 
I . .. : \ J No V 
| | or 
J v ’ 


fen konnen? Ye Befer Tann dadurch zu leicht uf 
Begriffe geratben, bie der Würde der Geiſter un: 
Anftändig. find. Milton hätte, duͤnkt mich, diefen 
Umftand defto.cher weglaffen füllen, da er von. die: 
fet Erfindung in feinem ganzen Gedicht keinen wels 
‚tern Gebrauch Macht. Das übrige dienet, den Le⸗ 
fer za der ıpunderbaren Zuſammenziehung der Get: 
Fer, au Ende dieſes Geſanges, vorzubereiten. 3. 


‘ | = 
j 


Erſter Geſang. u 47. 


Vor den dieriſchen Goͤtzen zur Erde; da wur: 
den zur Strafe 
425 Ihre Haupter gebeugt in der Schlacht, und 
| fanfen vor Speeren 
Ihrer varechtein Feinde dahin. — Drauf kam 
At dem Haufen 
u Aghorech DL von ben Phoͤniciern auch 
Aſtarte genennet, | 
Die Wonerchit des Himmels mit halben Hoͤr⸗ 
nen. Bey Mondſchein 
Weihten vor ihrem ſtralenden Bild die Sidoni⸗ . 
cſchen Jungfraun | 
430, Ihr Gefäng’ und Seläbde. Sie blieb auch 
j ſelbſt nicht in Sion 
Ohne Lieder; daſelbſt ſtand auf dem fündlichen 
en Berge 
hr ein Tempel erbaut von jenem buhleriſchen | 
— | König, 
Def edeles Her, von Reis abodttiſcher 
| Schönen: 
— zum ſchaͤndlichen Dienſt der Seen | 


_ 


herabfiel. 


J 435 Tham⸗ 


0) Actarte, war die Gottinn ber Phonicker. Der Mond 
ward unter dieſem Namen angebetet. xx. 0 


‘ ‘ N 


. f “ f 
Pd ” . 
x 


48 Das verlohrne Paradies. 
#5 Thammus folgte nach ihr ; p) durch feine, 
| jährlichen Wunden 
ä Wurden Syriens Töchter auf Kibanons Hoͤ⸗ 
hen verfammlet, 
Da in verliebten Liedern fein ungluͤckſeeliges 
— Schickſuu 
Einen Sommertag “Iang zu beweinen; der 
ſanfte Adonis — 
5 indes von den Klippen, worauf er ent⸗ 
⸗ſprungen, zum Meere 
40 Vurpurfatdis hinab, gefaͤrbt, wie ſie glaub⸗ 
— 9. sen, vom due 
rn Ihres jäpelic verwundeten Thammus. Die 


Liebesgeſchichte 

Suse mit ähnlicher Glut die Töchter Sions 
eitzundet. 

Ihre 


8) Der Sott ber Snriei. Er iſt mit dem Adonis ei 
nerley. Man fabelte von ihm, daß er auf dem 
Berge Libanon von einem Cer getöbtet worden. 
Der Fluß Adonis entſpringt auf dieſem Berge, 
und wenn er, wie alle Jahr zu einer gewiſſen Zett 
zu geſchehn pflegt, eine rothe Farbe bekam, ſo ward 

das Feſt des Adonis gefeyert, indem die Weiber ein 
lautes Wehtlagen ſeinetwegen erhuben, und glaub⸗ 

eo Jen, der Strom ſey yon feinem Blute gefaͤrbt. N. 


Erfier Sefang. 43 
a ſchaͤumende Luſt ſah in dem heiligen 
Vorhof | 
Ebnat Ezechiel als er gefuͤhrt durch er⸗ 
habne Geſichte 
45 Des abgdͤttiſchen Juda verdammliche dere 
| gefehen. 
Einer- fan drauf ‚ der im: Ernfte getraurt, 
als im eigenen Tempel 
Die gefangene Lade des Bundes fein thieri⸗ 
hen 
' Im verſtuͤmmelt; die Hand’ und das Haupt. 
Ä ihm som Rumpfe getrennet, 
Do er um Bußgefe fiel, und feine Ber 
ebrir peſchaute. 
450 Degen O nannte man ihp; ein Unge⸗ 
heuer des Meeres, | 


Oren ein DR, und unten ein Fiſch. 


| Doch hatt' er in Azot 

‚Einen pocherhapnen Tempel, und wurde ge 
fürchtet 

Auf der Kuͤſte von Paleſtina, in Askalon⸗ 
Mauren, 

Und 

g) Der Gott der Philiſter. Seine Verſtuͤmmelung durch 

die Ende des Bundes ſiehe 1 Buch Samuel V. 4. 
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und zu Gath, und zu Arkaron, bie an 
| ‚bie Grenzen von Base. 
455 Auf ihn folgete Aimmon r), der in dem 
| ſchoͤnen Damaskus 
Seinen lachenden Wohnplatz erwaͤhlt, an 
den) blühenden Ufern 
| Des Abbana und Pharphar, zween heb— 
I ler anmuthiger Fluͤſe. 
Diefer auch trutzte dem Haufe des Herrn; 
| es trat ihm zwar einmal 
Einer vol Auſſaß aus feinem Dienſt, herge⸗ 
| J gen gewann er | 
460 Eine König, den thörichten Ahas, ber 
1 er ihn verachtet. | 
Dieſen vermocht? et, daß er den Altar des 
| Höchften hinwegthat, 


-  Unm nach forifcher Art an feine Steue ju 


rem; . V 
Seine | 


) Ein Abgott der erden ı zu Damaskus verehtt. Ci: 


ner vol Auſſatz trat aus feinem Dienft, nämlich - 
Naaͤman, der durch den Eliſa von feinem Aufag - 
geheilt wurde, und ſich deshalb entichloß, nicht 
mehr andern Böttern zu opfern, und Brand⸗ 
opfer zu thun, fondern dem Berrn. 2 Du Ä 
der Könige V » 17.0. “ 


l 


Eifer Befang. gt 
Seine verhaßten Gaben auf dieſem Altar 


zu opfern, 
und vor Goͤttern niederzuknien, Die er ſel. 
ber befieger. | = 
r Eine - Schar erfchien nad) Diefen, die um 
fer dem Namen 


She, Of, und Orus s), mit ihrem Ge 
. folge, berühmt war. 
Diefe verführten mit feltfamen Formen und 
zaubriſchen Kuͤnſten | 
Die fanatifchen Prieſter Egyptens, die wan⸗ 
dernden Goͤtter 
In verlarvter Geſtalt und unter den Thie⸗ 
ren zu ſuchen. | 
6 Iſrael auch entgieng nicht der. Peſt, da 
| am Fuſſe des Horebs 
Sie von ihrem geborgten Gold ein Kalb 
. ſich bereitet ; 
Und hernach der rebelliſche König zu Dan, 
| und, zu Bethel 
Diefe Sünde verdoppelt; ber feinen Schoͤ⸗ 
fer verſtellet 
| D2 In 


) Egyptlſche Gottheiten, unter vielerley Thiergeſtal⸗ 
tem angebetet. Man glaubt, daß das guͤldene Kalb’ 
der. Ifraeliten eine Nachahmung von dem Kalbe 
oder. Ochfen war, fo den Oſiris porgeſtellt. V. 


\ 


52 ⸗Das verlohrne Paradies, 
In daB Bild eines srafenden Stiers; den 
groſſen Jehovah 
475 ige in Einer Nacht, da er auß Bayp- 
ten herauszog, 
Durch fein raͤchendes Schwerb mit den Erſt⸗ 
gebornen des Landes 
A die bloͤckenden Goͤtter in Einem Struche 
vereinigt. 
Beual 9 kam noch zuletzt Fein groͤberwol⸗ 
luͤſtiger Geiſt war 
Von dem Himmel gefallen, als er; 


L 


liebte dag Laſter 
480 Wegen des Laſterg allein; ihm. war zwar 
fein eigener Tempel P 


j Aufgebaut n und ihm rauchte fein Altar; al 
| | lein wer wird öftrer 


In den Zempeln geſehn, und bey dem UL 
tar, wenn Priefter . 


Gottwlaugner werden, ſo wie die Soͤbne 
| des gli, + 


—— Die; 
oo. . J ’ * 
* 
2) Es ſchelut nicht, Ba er irgendwo als ein Abgott 
verehrt worden; ſondern alle liederlichen gottloſen 

Leute, werden in der Schrift Binder Beligls ge⸗ 
nannt; wie bie Soͤhne des Eli ı. ang Sam. u⸗ 

13, V. 


Erſter Geſang. In 
Die mit Gewaltthat und Wolluſt das Haus 
des Hoͤchſten erfuͤllten? 
Rs Er eier and). am Hof; in Pallaͤſten, und 
Ä fehtwelgrifchen Städten, | 
Bo das Setüminet ber Wolluſt, und Unrecht, 
und wilde Beleidgung 
pre hoͤheſten Thuͤrm uͤberſteigt. Wenn die 
— Nacht itzt die Straßen | 
Dunkel gemacht, dann wandeln fie fort, des 
Belials Sößne, ‘ 
Deren von Muthwill und Wein. Die 
Gaſſen von Sodom 
40 Sind bievon, wie die fündliche Nacht- zu 
Gibea, Zeugen, _ 
Als bie gaſtfreye Thuͤr, um groͤßere Schande 
| zu benmmen | 
Eine Matrone herausgab, und auf die Gaffe 


geſtellet. 





Dieſes waren die erſten an Macht und an 
| Range. Derandern 

38 erwähnen f waͤre zu lang, fo heruͤhmt fie 
| auch waren. 


3 5 Die 


54 Das verlohrne Paradid. 
495 Die Jonifchen Götter u), erfannt und ver⸗ 
zZ ehret als Götter, 
Bon. ben Narchfonmen Savans ; oögleich fie 
nn felber befannten, 
Daß fie jünger wären, als ihre gepriefenenn 
| Eltern/ 


Zins 


u) Die vornehmften Gottheiten ber Jonler und Gries 
chen waren immel und Erde. Ihr aͤlteſter Sohn, 
Titan, der Vater ber Rieſen, ward vom Saturu, 
und Saturn wieder vom Jupiter, feinem eignen 
‚Sohn von der Rhea, ber Herrſchaft beraubt. Dies 
fe waren zuerſt auf der Inſel Creta, itzo Candia, 
bekannt, auf welcher Inſel der Berg Ida liegt 
Dann kamen ſie nach Griechenland uͤber, und wohn⸗ 
ten auf dem Berg Olympus in Theſſalien. Oder 
auf der Delpbifchen Rlippe, dem Parnaß, au 
weichem bie Stadt Delphos lag, berühmt megemm 
des Tempeld und Orakels des Apollo dafelbft. 
Dder au zu Dodona, einer Stadt mit eineng 
angrenzenden Walde, dem Jupiter geheiligt; uns 
fo weit fi die Grenzen des Dorifchen Landes „ 
das ift Griechenlandes, erſtreckten. Oder bie übe 
rifchen Seldern, das ift, Italien, flohn und üben 
‚die Celeifche Candſchaft, Frankreich, und die am- 
dern von ben Gelten uͤberſchwemmten Landſchaften 
bis zu den dußerfien Inſeln geftreift, naͤm 
Broßbrittannien, Ireland, die Orkadiſchen % 
- fein, und Thule, ultima Thüle, wie ed genam 
wird, als der aͤußerſten Grenze der Welt. Die 
Erklärungen find uͤberfluͤßig für diejenigen, die m 
. ben klaßiſchen Sähriftftellern bekannt find; fie. d 
zen blos für ungeuͤbtere eeſet. . | 


er Sefang. 55 


Simmel und Erde. — Titen, der Erſtge⸗ 
r bohrne dee Himmels, 

gie dem Rieſengeſchlecht, dem Saturn, fein 

fuͤuͤngerer Bruder, | 

m Sein Geburtsrechts entriß; vom maͤchti⸗ 

v gern Jupiter aber, | 

Seinem eigenen Sohn von der Rhea, dran 

ſchaft beraubt warb, 

Beide Jupiter führte, nachdem er des 
MNeichs ſich bemaͤchtigt. 

Dieſe waren zuerſt bekannt in Creta, und Ida; 


Derrſchten hernach auf dem Giofel des falten 


beſchneyten Olympus, 
505 * ber mittleren Luft, als ihren hoheſten 
Himmel; j 
Ober auch in Dodona, und auf ber Del⸗ 
| phiſchen Klippe, 
And ſo weit fich die Grenzen des Doriſchen 
| Landes erfiredten, 
| Dder die mit bem alten Saturn, zu Zes⸗ 
| . . perifihen Geldern, ' 
veher Adria flohen; ; und, über bie Leltifche 
. gandfhafte = 
510 Bis zu den aͤußerſten Inſeln geftreift ; — 
die alle, nebſt mehrern, 


DA Rome 


ss i Das berlohtne Parade. 


Kamen in Schaaren berbey, mit nieberge 

| ſchlagenen Augen, 

und verfinſtertem Blick, doch daß noch dun⸗ 

kele Funken | 

Einige Freude drinn glimmten, weil ſie ihr 

Haupt noch nicht gaͤnzlich 
"om Ver weiflumg verſunken geſehn, und weil 
ſie ſich ſelblbee 
515 Nieten in dieſem Verluſt nicht gang noch 
verlohren gefunden, 
Die being fein Gefiche mit einer entſtellen⸗ | 
den Farbe; _ 2 
en er nuhm den ıgetvnpnlichen Stoks bald 
Wieder sufammen , | 
und hob ihren ſinkenden Much durch prah⸗ 
lende Worte, 
Mit ban She, nicht aber dem Weſen Ber 
| Hoheit befleidet; 

520 Und verjagte die Furcht aus ihren: forgens - 
| den Herzen. 
Dann befagt er ſogleich, daß ſeine mächtge Ä 

Ä Standarte | 

‚Unter dem kriegeriſchen Schall der kauten 
Trompeten und Zinfen, 

auf. 


\ 


Erſter fang ü 57 


Age würde. Das‘ vdecht des ſtolzen 
—VWVorzʒugs gebuͤhrte | 
Einen hochragenden Cherub, Azazel. Vom 
fchirhmernden Stabe 
525 Ward das erhabne Königspanier oh’ An⸗ 
fand entwickelt. . 
Wie ein Nordfſchein ſtralt es, nachdem es 
voͤllig entfaltet, | . Ä 
‚And in die Hoͤh gerichtet, im Winde flatternd 
dahin ſtroͤmt. u 
Hohe Seraphiſche Waffen, und Siegesjeichen, 
J Sie glaͤnzten, 
Reich blaſoniret mit Gold, und koͤſtlichen 
0, Edelgefleinen; 

530 Da indeß aus beim klingenden Erzt begeis 
| fiernde Töne, _ 
Schalten ; worunter das ſaͤmmtliche Heer ein 

| | Feldgeſchrey machte, 
De der Hoͤlle Gewoͤlber erbebten, und drauſ⸗ 
. fen die Reiche 
Von der alten Nacht, und dem Chaos, dar: 
ob ſich entfegten. 
arg ſtiegen in duͤſterm Licht zehutauſend 
Paniere 


D 5. 53 Hoch 


13 Das perlohene Paradies. 


35 Hoch in die Luft, und ſtralten mit been 
Farben des Aufgangs; 
Und zugleich flieg ein ſchrecklicher Wald auf 
von glaͤnzenden Spießen; 
. Ser dicht an einander gedrängt, und ge 
| fehloffene Schilde, . 
Sah war in Dichter Schlachtordnung ſtehn, 
unermeßlich an Tiefe 
um num zogen fie fort in einem vollfomme 
| nen Phakany, 
40 Nach der Doviſchen Tonart x) von Flöten, 
und anmuthgen Pfeifen; 
5 wie ſie ehmals des Alterthums Helden zum 
hoͤheſten Grade 
Edler Groſsmuth erhoͤht wenn ſie zur Schlacht 
ſich gewaffnet, | 
Und fr mit männlichen Much flatt rafender 
| Kühnheit begeiftert; 
Weihe die Furcht des Todes zu keinem Ruͤck⸗ 
408 bewogen, | 
| 545 Noch 
x) Vir haben von der Diuflt der Alten nur ſehr un⸗ 
gewiſſe und verwirtte Begriffe. Cs fcheint, daß fie 
brey Haupttonarten gehabt; die Eydiſche, Phry⸗ 
gifche, und Doriſche. Die Lydifche war die trans 


tigfte, bie Phrygifche, die munterfte, und Die 
Dorijche die ernſthaſteſte und majeſtatiſte. 


W Erſter Geſang. Baer? = 
545 ud sur fehändlichen Flucht; keboch mit der 
Kraft auch begabet, 
Die empörten Gedanken mit feſtlichem Klan⸗ 
| | ge zu ſtillen, . 
uud von ſterblichen Seelen fowohl, als up 
ferblichen, Kummer, 
Brote Furcht, und Angſt, und Schmer⸗ 
zen, und Pein zu verjagen. | 
ao athmeten fie vereinte Macht, mit gefegten | 
550 Feſten Gedanken, und ruͤckten ſtillſchweigend 
heran, nach dem Schalle 
Soeaft ertdnender Floͤten, woburch die be 
| ſchwerlichen Schritte 
Auf dem brennenden Boden bezaubert wur⸗ 
den; und itzo, 
Voͤllig herangencht, ſtanden ſie da, in gram 
licher Fronte 
Von entſetlicher Laͤnge, mit hellen ſchimmern⸗ 
„den Waffen, 
Nach des Alterthums Art, mit Schilden 
| 0: ind Spießen verfehen, 
und erwarteten ſo des maͤchtigen Hauptes 
| Befehle 
Diefer ſchoß ben erfahrnen Slick durch die 


blizenden Reihen | 
| ' Lebens 


“Das serlohrne Paradies.. 
era die gehörige Stellung des fäiitlb 
| chen Herd; E 
Sab ie [7 und ihre Geſtalt, gleich 
Geſtalten der Goͤtter, 
560° und mien uͤberzaͤhlt er fie alle. Da ſchwoll 
= ihm vol Hochmuth 

Ein verhaͤrtetes Herr; auf feine Macht ſich 
verlaſſend, | 
Sauce er in feinem Muth. Denn fit dr en 
. Ä ſchaffung der Menfchen 
. Bar nie folh. ein zahlreiches Meer vereiniget 

Pa Wworden, 
| Beides mit Diefer - Kriegsmacht verglichen, 

größer. gefchienen, 

565 dus der Zwerge Geſchlecht mit dem Krani⸗ 
ro 0 che. kriegten 2 FE 
. WWvovuuͤrde 
"Ale Helden, und Kriegsheere, die jemals verfamm: 
fet worden, waren nichts andere, ald Zwerge, in 
Vergleihäng mit: dieſen Engeln, würde auch das 
ganze Riefengefihlecht von phlegra, einer macefe 
niſchen Stadt, wo die Rieſen mit den Goͤttern foch⸗ 
ten, zu ihnen geſtelt, mit dem Heldengeſchlecht, ſo 
ehmals vor Thebe gefochten, einer Stadt in Böo⸗ 
tien, die wegen des Krieges zwiſchen den Söhnen 
bes Debipus berühmt ift, welchen Statius in feiner - 


Thebais ‚befungen; und. vor Ilium oder Troja, wel⸗ 
| | Ars 


. Erler Gefang. & 


Würde die ganze Rieſenbrut auch von Phle⸗ 


gra zu ihnen, 
Mit dem Heldengefchlechte geſtellt, bie ehmals 
vor Tebe, 1 


Und 


ches durch Homers JIliade noch berähßtnter geworben, 
wo auf jedes: Seite bie Helden von Göttern unters - 
ftügt wurden; und was in Zabeln, oder Romanen 
beräßmt ift, von Uthers Sohne, dem König Ar- 
ebur, welcher oft yon Britiſchen und. Armoriſchen 
Rittern begleitet ward, denn er ftanboft in Buͤnd⸗ 
niß mit dem König von Armorica, weldes, nach⸗ 
dem ſich die Britten daſelbſt gefeht, Bretagne hieß; 


"amd allen die nochmals in Aspramont, und Yon 


talban Waffen geführt, Nomanennamen von Der: ' 
gern, die im Orlando furinfo vorlommen, pder zu 
Damasto, Marokko, nnd Trapezunt, alled Namen, 

die in Romanen beräbmt find; Oder die noch Bi⸗ 


. era, ebmald Utica, von den Afrikanifchen Ufern 


fandte, welches die Saracenen find, die von Biſer⸗ 
ta. in Afrika nad. Spanien übergiengen; ald Carl 
Der Große bey Fontarabbia fiel mit allen Fürften und 
Rittern. Milton nimmt naͤmlich, nad dem Mina 
riana, und andern ſpaniſchen Echriftftellern an, dag 
diefer Kavſer auf folhe Art gefallen. Mezeray 
aber, und andre franzöfiihe Schriftſteller, haben 
gezeigt, daß er zuleßt über feine Felude gefiegt, und 
in Frieden geftorben. Man kann diefe ganze Stelle, 


\ mit dem D. Bentley nicht als untergefchoben ver: 


werfen; doc wäre zu wünfchen, daß unfer Dichter - 


beinem Geſchnag an Remanen nicht fo nachsehan— 


den, 


S 
ı 


J 


s 


s2 Das verlohrne Paradies. 
Und vor Ilium fochten, auf jeber Seite 
vermiſchet | 
Mit den helfenden Göttern; und alles, was 
ſonſt noch in Sabeln _ 
570 Ober Romanen beruͤhmt iſt, von Uthers 
Sohne, begleitet 
Bon Armorſchen und Brittifchen Kittern, 
und allen, die nachmals, 
Ungläubigı oder getauft, in Aspramont 
-  Maffen geführet, | 
and in’ Montalban ı zu Damaskus, oder 
Marocco , | 
And ju Trapaunt, und die noch Biferea 
| gefendet, 
ws Bon ben Afrikaniſchen Ufern, als Carl 
der Große 


Bev Fontarabbia fiel, mit allen Fuͤrſten 
und Rittern; 3 


So überftieg dies Heer jedwede ſterdliche 


Kriegsmach. 
und 
gen, auf die er in feiner Yugend, wie er feibft ges 


fteht, ſehr Biete geweſen, und nicht mit einer Wer 
Iefenbeit in Büchern hätte Staat machen wollen, 


die vieteit beſſer gas nicht hatten gelefen wer⸗ 


den ſollen. V. 


N 


. Eker Geſang. 


| und boch ſah es auein auf- feinen her. 
Ä Er"fiand itzt 
Einem Turm gleich, und ragete ſtolz an Ge⸗ 
ſtalt und Betragen 2) 
Ueber bie andern ‘hervor. Noch hatte feine 
Geſtalt nicht 
Bani den ürfpränglichen Schein verlohren, 
Ä er ſchien nichts geringers, | 
ne ein Erpengel, welcher gefallen; allein nur 
| berfinftert 


. An 


3) el eine le Befäteibung von Satans Yerfon! 
Und wie unterſchreden If fie von der gewöhnlichen 
laͤcherlichen Morftellung derfelben mit Hörnern, 
Schwanz, und Klauen Und doch hat ihn felbit 
Taßo ſo beſchrieben. Die größten Mahler hatten 
nicht ſo erhabene Ideen, als Milton, wie jeder 
geſtehen muß, der die Gemaͤhlde und Kupferſti⸗ 
che Michaelis und des Teufels, vom Raphael 
oder Gvido, oder dab Weltgericht vom michael 
Angelo geſehn. V. | 

Die Staliener ſcheinen an -Diefe ernledrigenden 
Vorſtellungen Satans, mit Hoͤrnern, Sqchwanz, 
und Klauen ſo gewöhnt 3a ſeyn; daß er fogar in 
den Kupfern. vor.des Rolli Ueberſetzung bes vers 
lohrnen Paradiefes noch immer fo vorgeftellt wird, 
ob fich gleich Milton fo viel Maͤhe geneben, hie, 
fe niedern Ideen von den oefainen ‚engel aus, 

sulhiüen, p 


— — 


u Das verlohtne Paradies. > 


en de ‚Herrlichkeit ,. die bey ihm ſonſ 
w J Uebermaaß ſtralte. 
ie die Sonne, wenn fie verhält in 
j bel heraufſteigt; 
38 Ihrer Stralen beraubt, ſich zeigt; un 
wie ſie oftmals 
Hinter dem Mond in duͤſtrer Verfinfte 
mit furchtbarem Schatte 
nie weiſſagend, die Voͤlker erſchre 
und Monarchen in Sorg 
—2* Staatsveraͤndrungen ſetzt a); ſo 
er verfinſtert, 
Aber © an Glanz vortrefflicher noch, als 
-— ‚übrigen alle. 
599 Zwar ihm hatte ber Donner viel tiefes 
ben ing Antlitz 
. Eingegrabin; und Sorge jaß aufder erbl 
j ten Wange; 
Aber ein unerfchrockener Muth blickt 5 
| son ber Stirne, 
und ı ein geſetzter Stolz, der Rache ver 
digt. Sein Auge 
— 


a) Dieſes iſt dad berühmte Gletchniſ— weßwegen d 
vortreffliche Gedicht beynahe durch den Cenſor 

terdruͤckt worden, welcher Hochvertath darin 
finden glaubte. V. . A 


ee \ 


> Erfe Shin 65 
Bar vol Srimm, doch fah man drinn geichen 
von Neu, und von Mitleid, 
595 Seine Gefährten, oder vielmehr, die im La⸗ 
ſter ihm folgten, 
Ehmals ſo ſehr viel beglückter !) verdammt 
\ und verurtheilt su fehen 
Zu dem Loos unaufhörlicher Pein; Millio⸗ 
nen von Geiſtern, 
Wegen ihres Vergehns nun aus dem Him⸗ 
mel getrieben, 
und vom ewigen Glanz ob feiner Empörung 
| verſtoßen. 
600 Dennoch ſtanden ſi ſie noch in ihrem verbli⸗ 
chenen Schimmer 
Treu, und ſtandhaft bey ihm. So wenn dag 
| Feuer vom Himmel 
In die Eichen des Walds, und in die Fichten 
| bed Berge ſchlaͤgt, 
Stebt die ſtattliche Länge, mit kahlem ver 
| fengeten Gipfel, 
Auf der Haide verbrannt. Er war ige gu 
fryechen bereitet, 
605 Deshalb ſchwenkten die de ppelten Reihn von- 
Sluͤgel zu Sigel — N 
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6 , Das beriohene Parodies. 


: ic um ibn ber, und: ſchloſſen mit allen 
EGroſſen des Reiches 
. Rund ihn ein, und Aufmerkſamkeit erhielt 
| ‚fie im Schweigen. J 
„ Dreymal verſucht er zu reden b), und drey⸗ 
mal brachen die Thraͤnen 
Trotz des Hochmuths hervor, aus feinen ver 
finſterten Augen; 


| ‚610 Thraͤnen, wie Engel fie weinen. Doch end- 


| lich fanden die Worte, 
_ ‚Mnterflochten mit tiefen Geufjern , alfo den: 
Ausgang: 


OOd ihr Myriaden unferblicher Geifter; ihr 
| Kräfte, | 

. Die ihr mit nichts zu vergleichen, alg mit dem 

| Almächtgen! der. Streit felbff 

Den wir mit ihm gefuͤhrt, war ohne Ruhm 
nicht; ; fo grauſam 

615 Auch der Ausgang geweſen, toie diefer Plag 

ung beweifet, 


NN und 
'» €r hat den Ovid in Gedanten, Met. XI, 419. 


Ter conata loqui, ter fletibus ora rigavit. 

Drepinal verfucht fie, zu reden, und dreymal 
netzt fie mit Thraͤnen 

.. lee Ranzen. . Bentley. 


r 


Erſter Sieng 2 Pr 


AUnd ·ber grauſame Mechfel; woran nicht ohn? i 
ee Abſcheu zu denken: 
5 Aber welch € eine Kraft und” welche Gabe 
der Seele, 
. Etwas vorher zu ſehn, und in die Zukunft 
zu ſchauen / 
Haͤtt' aus ber tiefen Erkenntniß des Gegen⸗ 
waͤrtgen, und Kuͤnftgen, 
620 Jemals zu fuͤrchten gezlaubt, daß eine Kriege, 
"macht von Göttern, 
| So wie dieſe vereint, und die fo feſt Handy \ 
wie Diefe, 5 
Würde gefchlagen werden ? 'und wer kann 
| itzo noch glauben, | 
Selbſt nach dieſem Verluſt, daß alle die 
maaͤchtgen Schaaren, 
| Den Verbannung den Himmel entvoͤlkert 
| e) aus eigenen Kräften 
| E 2 625 Nicht | 
0 Man hält dafuͤr, daß der dritte Theil der Eugel _ 
‚mit Satan abgefallen, nach Offenbarung Job. XII. 
4. Und fein Schwarz 309 den dritten Thril der 
Sterne des Himmels nad) fih, und warf fie 
auf die Erde. Milton’ hat dieſe Mennung in 
verfchiedenen Stehen. feines Gedichte geäußert, - 
Satan macht aber ihre Anzahl hier größer, uud 


prahlt, als ob ihre Verbannung den Himmel en 
voͤlkert. V. 


| 6“ Da verlohrne Yarad. — 


625 Nicht auffteigen müßten, um wieder vom 
| j alse Gebr thsort 
Yun Bei ſich zu ſehn! Was mich betrifft, 
u ruf ich Hier förmlich 
J Dieles fämmtliche Heer des es Himmels zu Zus 
| 0 gu, ob etwan 
j undleiche Rathſchlaͤg“, oder Gefahr, die ich 
| fuurchtſam gefchenet, 
Unfere Hoffnung verlohren gemacht. Nein, - 
‚ber, der im Himmel 
‚0 use ein Monarch berrfcht , hatte bisher auf 
dem ficheren Throne 
ae gefeffen , als einer, den eine lange. 
Ä ‚Gewohnheit, 0 
Und ein alter Gebraud), durch, einen freyen 
Gehorſam 
Aufrecht gepalten ; ; fo führt er beftändig in 
| völlige Pomye 
Seinen Koͤnigsſtaat fort, ſtets feine Seärp | 
| uns verbergend, 
5 Welches dies „Unternehmen veranlaßt, und u 
‚ Urfach geworben. 
Dieſes unſers erſchrecklichen Falls. Wir ken⸗ 
nen in Zukunft 


Seine ° 


Eeſtet Sans: I | 69 


Seine Macht / und feanın die unſre. Wir 
| Gaben nicht nöthig, 
300 vum Streite zu fordern, und fo man 
Ä ung dazu fordert, 
Dinfn wir uch den. Streit nicht fürchten; 
| doch bleibt wohl das befte, 
640 Daß wir mit unferm Betrug, nad heim⸗ 
lichen Liſten dad zwingen, 


Was die Gewalt nicht vermag. Damit er 


N ar und. auch erfahre, 
Daß sr feinen: Feind mit Gewalt allein 
‚überwindet, 

m pur 2 gab: überteirber. Laß nach ve 
"0. Sag’ in dem Himmel 


Reue Welten den Raum gebäßren ; fo hieß 
one, er würde - 


645 En in kurzem erſchaffen, und ein Geſchlech⸗ 


te drein ſetzen, 
Das er nit eben der Gunſt, als wie bie 
| Soͤhne des Himmels, 


Anſehn wuͤrde. Dadbin, und waͤrs nur die 
Gegend zu ſpaͤhen, Fr 


Thun wir vielleicht den erften Ausfall; dee 
bin, oder fonft wo. 


E 3 | Diele 


X 


” Das verlohrne Pnadies. 


Dieaipiniie Evw· ſoll nicht auff immer i 


in Vanden 


r 650 Sinus Seifen behalten ,- noch fie mit Ä 


Finſterniß lange | 


Dieter atzund vedecken. Doch: dieſe gre⸗ 


fen Gedanken 
rien w vollet Verſammlung zu "ihrer 
ie " geitigung kommen. 
"Sn Sonne Bleibt übrig. zum Frieben! 
Denn welcher von ung kann. 
roh Anl denken; zum Kriege denn, 
EGoͤtter ı zum Kriege 
655 maſca wir ans ‚entfehliegen , en fen num 
2% verdect eder often! 


ah, ſptech er. Sqͤnel flegen, das wag 


er ſprach zu beſtaͤtgen, 


Wwillionen von flammenden Schwerdtern aug 


klirrenden Scheiden, 


Von der Eherubim Seiten gezüdkt, Das 


plögliche Blitzen 
race den Abgrund weit number heil, Sie 
xaſeten heftig 
& Wider den Hoͤchſten; und, twüthend mit ihe 
| ten ergriffenen Waffen 
| Sala 


— 


\ 
) 


Er Geſang. m re 
Sqhiugen ſie auf die ſchallenben Ehqhide | 
| ‚daß Kriegestöne 


und hohnſprechende Trug flog hinauf zum 
Bewoͤlbe des Himmels. 


Gm nice davon Rand ein Berg; der 
aus dem graͤßlichen Gipfel. \ 
Su und wallenden Rauch auswarf. Die 


uͤbrigen Theile A 
665 Stdn mit einer funfelnden Rind’, ein 
Ä ſicheres Zeichen ; 
Daß er is feiner Schnog die Geburt. des 
Ä Schweßels verberge; 
Reifes metalliſches Erz. Mit ſchneller Eile 
J befluͤgelt, 
810g ein geäbter Haufen dahin. Wie San 
ren Miniper 
Bor. dem Koͤnigesheer, mit wid und 
Spaden venaſſet, F 
* Seen uͤber das Feld, ein ficheres La⸗ 
| ger zu zeichnen. | 2 
mammon d) der niedrigſte Geiſt, der aus 
| | dem Himmel gefallen, 
E44 Mars _ 


9 Ein forifcher Nane, weicher Reigtum, bedeutet. 
Ein 


q 


WE Das verlohtne Paradies. | 


‚ Mammon füpete fie an. Sein Blick/ und 
ſeine Gedanken 


| m: Waren im Hinmel bereits nur auf die Erbe 


geheftet; 
e —bewunderte mehr den Reichthum des 
himmliſchen Bodens, 


675 Lautres geſchlagenes ‚Som als alles, was 


goͤttlich und heilig 


Wan im ſeeligen Anſchaun genießt. Durch 
‚ihn auch gelehret, | 


- 


Haben, die: Menſchen zuerſt aus Durſt nach 


Gold ſich erkuͤhnet, 


I ae verruchten Händen die Eingeweide der 


Rdn 


dee Dutten au plündern, um folche Schi 


Ntze, die beſſer 


680 Wären verborgen geblieben. Schnell hatte 


Ann tion, fein Haufen im Felſen 


Eine weile Wunde gemacht, und Kibben 


von Golde 


are; (es toundre ſich niemand , daß 


elchthum und Schaͤtze 


Vinlze ſehn ihn als den. Gott des Reichthums an, 
und fo magt ihn auch unſer Dichter zu einer Per 
ſon. N. 


m 


. 


Tief. 


( Ä — 
Eher Geſang. 73 
Tief in ber Hoͤlle wachſen: ihr Boden ſchickt 
ſich am beſten I 
Fuͤr dies koſtbare Gift.) Und bier laß alle 
„bie lernen, 

685 Die in irrdiſchen Dingen ſich rühmen, und 
| Ä voller Bewundrung 
"Bon der ‚Herrlichkeit Babels, und von. ber 

Aegyptſchen Monarchen 
Prächtigen Wunbdern erzählen; laß .alle die 
u ‚ lernen, wie leicht fie | 
In den herrlichſten Werken der Kunſt, und 
des Ruhms, und der Staͤrke, 
uebertroffen ſich ſehn von dieſen verworfe⸗ 
nen Geiſtern, | 

690 Die in einer Stunde verrichten, wag kaum 

ein Jahrhundert 

Mit beſtaͤndiger Ardeit, und zahlloſen Haͤn⸗ 

den n), vollbringt. 

Nah auf der Ebene ſeh man nunmehr 
viiel Zellen bereiten, 

unterwerts hin mit Adern von fluͤßigem Feuer 

durchkreuzet, 

Br Ze € 6. Aus 

c) An einer ber Aeghptiſchen Pyramiden haben 36000. 

Menſchen beynahe zwanzig Jahr genrdeitet. Nach 

dem Diodor. Sic, L. I. und Plin. L. 36, c. 12.0, 
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Das verlohrne Paihpic. 


Aus dem See hergefuͤhrt; ein: andern Ham 
fen indeffen 

65 ‚Schmeljte die Klumpen von Erz mit wun⸗ 
Ä dernswuͤr diger Kunſt aus, 

mb ſchied jegliche Art von der andern, und 
| — — ſchaͤumte die Schlacken 

Von dem Alegenden Erz. Ein ‘dritter Haus 

M u | fen indeſſen 

* dat den Grund in maucherley Form mit 

Modellen burchgraben. 


| J | und aus den fiedenden Zellen ; durch man: 


che feltfamen Gänge, 
700 Alle hohlen Winkel gefuͤllt. So, wie in 
| ber Drgel | 
Nur ein eingiger Hauch durch viele Reihen 
von Pfeifen | 
Aus der Windlade blaͤſt. Schnell flieg ein 
| groſſes Gebaͤude 


| u ns der. (Erbe hervor , wie ein Nebel, unter 


dem Schale 


Lieblicher Spmphonien und, Stinmen., ge⸗ 
| baut wie ein Tempel. 


"705 Säulen waren uber gefeht, und Dorie 
| ſche Pfeiler, 


,. . Bu 
BE Ä Ueber⸗ 


Erfter· Giſang 27 


* Ueberdeckt mit goldnen Gefßimſen; auch fehl⸗ 
ten daran nicht 
£ Beicfen J ober Bamieben, mit hertlichem 
SEchnitzwertk gezieret, 
und die gunälbets Dede ‚war ganz wit Bold» 
| Ä hlech bezogen. 
Babylon it noch dad ‚größe Ealro, < 


Ta eirm groͤſſeſten Flore, 
io. Hat in vnge dies erreicht, als ihren 
az Göttern, dem Belus, 


Odher Serapis fl, Tempel, und. ihren Kö. 
u “ nigen Schloͤſſer 
Mit der größten. Verſchwendung ſie bauten; 
und ehemals Ar 5 
, mie Yegypten in Pracht und Woluft und 
Reichthum geeifert. 
Itzo ſtanden die Säulen, und fliegen i in ſtatt⸗ 
‚licher Hoͤh auf. 
735 Alshold oͤffneten ſich die ehernen Fluͤgel der 
J Done | 
| | ' Weit 
Actos, der Sohn Kimrode, der zweyte Kdnig von 
Babylon, und der erſte Menſch, welcher als ein 
Gott verehrt worden. Er ward von den Chaldäern : 
Bel, von den Phoͤniciern Baal genaunt. Serapis 
iſt mit dem Aegpptiſchen Gott Apis einerley. Sume. 


v 
EEE 


76.: Das verlohrne Patadleß. ‘ 


Wen hinein; und entdeckte der Blick die 
geraumeſten Saͤle 
uber das glatte polirte Pflaſter. Durch 
magiſche Kuͤnſte 
‚engen viel ſternende Lampen, und ſchim⸗ 


mernde Kronen, genaͤhret 
mir aephaltas und Naphta herab' von 
der Decke Gewoͤlben, | 


7ao Die ein Licht von ſich warf, als wie ein 
Himmel voll Sterne. 
Eilend trat nun bie Menge hinein, 
ganz Ang', und Bewundrung. 
Einige prieſen das Werk, und andre den Mei⸗ 
ſter. Denn ehmals 
| War⸗ er mit Ruhm im Himmel bekannt, durch 
manches Gebaͤude, 
Manchen erhabnen gethuͤrmten Pallaſt, wo 
| | thronende Engel 


728 Wen Aufenthalt hatten, und. gleich den. 


Fuͤrſten tegierten, | 
Bon dem oberfien König zu folchem Anſehn 
erhaben, | 
Melde in ‚feiner Hierarchie jedweden die 
Herrſchaft | 

’ uche 


\ Erf Brfang.. —8 7 


uber die glänzenden Reihn ‚und Drden‘ der 


Engel vertrauet. 
Anch war ſein Name ſo unbekannt nicht, 
noch ohne Verehrer 
730 Im dee ‚alten Graͤciens Gränzen. Ihn 
| . nannten die Menfchen 
Mulsiber in ben Auſoniſchen Bändern, und 
fabelten von ihm, 
Wie er vom Himmel gefallen, indem ihn 
| 2 Jupiter zornig 
Bon den kryſtallenen Finnen warf; da ſey & 
vom Morgen 


is sum Mittag gefalln , und vom Mittag | 


zum Thaue des Abende, 
735 Einen Sommertag lang; und mit der fine 
fenden Sonne _ 
en. er herab. vom Zenith, gleich einem fat, 
lenden Sterne, 
Im gEgeifhen Meer auf die Inſel Cemnos 
geſtuͤrzet. 


So mhliem ſie irrig von ihm; ſein Salt u 


war vorher ſchon 


⸗ 
halfs ihm im Himmel 
740 Ho⸗ 


| mie der rebelliſchen Rotte geſchehn. Was 


E mn 


78: Das verlohrne Paradies. 
ao Hobe Core gebaut zu haben? Mit en 
Maſchinen 
Bot er dich ige wicht. erretten; Ex; ward 
. \ dom Simmel geftürgetr- 


I ' Schauen. u 


he ward: auf Befehl der. ober⸗ 
| ſten Herrſchaft 
Unter fruchtbare Gebräuchen von fliegender 
Herolde Lippen 
745 Pe ben? Schell "ber Trompeten, im gangen 
| Ä Heer durd), ein Reichstag | 
Feyerlich ausgerufen, Im Pandamonium 
enter N 
„Anserslih gehalten werden, dem hohen 
VPallaſte 
Satano⸗ und ſeiner Großen des Reichs. Die 
Befehle verlangen 
Von iedwedem Geſchwader das Haupt und die 
Fuͤhrer, fo wie ſie 
750 Rang / oder Wahl auch beſtimmt. Bey hun⸗ 
| dert und tauſenden famen’ 
Sie fogleich in Haufen herbey. Ein win 
melnd Gedraͤnge 
ZFuͤllte die Zugaͤng' an. Die weiten Thuͤren 


—8R und Hallen 
U Und 


4 


. Enke Gefang. Ä ” | 29. ne 


Und Der. geraume Vorhof befonderg, (obgleich 0 


wie ein Feld groß, 
We bie verwegnen Kaͤmpfer vor Alters in 
nn Waffen fich übten, 
755 Und. vor der Bühne bed Soldans den be⸗ 
ſten der heidniſchen Ritter 
Zu dem töhtlichen Kampf ‚ und jun kangen⸗ 
brechen gefordert) 
Waren erfuͤllt vom andringenden Schwarm, 
ſowohl auf dem Boden, 
28 in der Luft, die dom Zifchen der rauſchen⸗ 
den Fluͤgel getheilt ward. 
So wie die Bienen im Lenz, wenn mit dem 
Stiere bie Sonn⸗ | 
760 Durch den Himmel hin faͤhrt, die zahlrei⸗ 
de Jugend vom Stocke J 
Forttreiben; bis fie fi) bie, oder da ‚a 
| Trauben verſammeln 
Hin und her fliegen ſie dann im Thau, und 
| unter den Blumen, | 
Ode wandeln herum auf dem glatten Bre⸗ 
. te, der Vorſtadt 
rer Veſtung von Stroh, mit Balſam nen 
überfirichen, 


L und | 





so Das verlohrne Part 


x 


⸗ 


J Und berathſchlagen ſich von ihren Seſchat. 
sen des Staates: 


Eben fo (täten die geifligen Schansen 


— 


| | “in dickem Gedränge, 
Bis zum gegebenen Zeichen. — Und ſieh ein 
. Wunder g)! denn biefe, 
Die noch eben an Nieſengeſtalt die Söhne 
der Erde _ 
Aehertrafen „ſind itzo fo klein als die nie⸗ 
nt drigften Zwerge, 
m Und ziehn ſich im engeſten Raum miſammes— 
ungählig f _ 
Gleich dem Pygmaͤen Geſchlecht jenſeit der 
Indiſchen Berge, 


. 


Oder 


2) Diefes wunderbare Suſammenzlehn der Geifter im 
pPandaͤmonium ift verfchiedentlich getadelt worden, 
befonders vom Herrn von Volraire, und andern 
Franze ſiſchen Saͤriftſtelern, Me aber von dem 

Wunderbaren überhaupt, unſtreitig zu eingeſchtaͤnk⸗ 
te Begriffe haben. Milton hat mit vieler Kunſt 
den Leſer in dieſem Geſange ſchon dazu vorbereis 
tet, wie Addiſon, und William Duncombe an: 
gemerkt, und nach der Befchreibung des Doeten ift- 

"nichts laͤcherliches darinn; fie iſt fo edel und praͤch⸗ 

„tig , als irgend eine vom Homer, oder Virgil, in 

dieſer Art. Es würde viel unwahrſcheinlicher ges 

wefen feyn, wenn er die unzaͤhlichen Miyriaden 
gefallner Engel alle in ihrer wahren Rieſengeſtalt 
in einem einzigen Saal eingeſchloſſen, vorgeftcht 


hätte, 3. 


u‘ 


⸗ 


J 


Erſter Geſang· 81 


Die auch gleich ben zaubriſchen Aelfen, 
wenn etwa ‚der Landmann, 
"De ſich verſpaͤtet, zur Mitternachtäreit um | 
, ſilbernen Brunnen, 
Ode am Walde, fie ‚tanzen fi fieht, oder traͤumt, 
fie zu ſehen; | 
775 da indeß zuſchauend der Mond ibm über 
/ dem Hauptfteht, 
und mit blaßerem Lauf der ſchlafenden Er⸗ 
de ſich naͤhert; 
Sie vertiefen ſich ganz in ihre fröhlichen Taͤnze, 
Und ergögen fein Ohr mit füßer Mufi it, daß 
fein, Herz ihm J 
u Eben ſo klopft für Angft als für Freuden: 
So zogen auch itzo 
7 "Diefe ätherifchen Geiſter bie ungeheurſten 
Geſtalten, 
In die niedrigſten Formen zuſammen, und 
\ faßen bequem num, 
Obgted unzahlig, im prächtigen Saal des 
“ \ höfifchen Schloſſes. 
Aber weiter hinein, in ihren eignen Geſtalten, 
Voͤllig ausgebehnt ſaßen die großen ſera⸗ 
phiſchen Herren, 


| Zacharia Schriften V. Theil. | F 


785 Mit 


— 


82 Das verlohene Paradies. Erſt. Sr. | 


| 285 Mit dem Cherubim , ‚ neben einander, auf 

| goldenen Stüblen, \ 
Im gefehloßnen Senat, und einem gehei 

| = men Conclave, 

Senf Halbgoͤtter, zahlreich und vol, in 
dem ſchimmernden Saale. 
Beh drauf nach kurzem Schtweigen, . und.abe 
| geleſnen Befehlen, 
| Nahm der verſammelte Reichstag der hoͤlli⸗ 
| ſchen Staaten ben Anfang. 
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Verlohrne Paradieh, 


Bwepter Sefang. 
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Pr 





Das Mr 
Verlohrne waradies 


38 eyter. ———— | 


— 9 auf einem — Thron, der koͤ⸗ 
| niglich prahtig 

Men Reichthum von Ormus und Indien 

a) weit uͤberſtralte/ 

Oder wo ſonſt nach Barbarſchem Geſchmack —NRX 

| mie verſchwendriſchen Händen, 

53 | Perlen 

a) Diamanten, der. vornehmſte Reichthum von Indien, 

worinn fie gefunden, und auf der Inſel Ormus in 

dem Perſiſchen Meerknfen verkauft werden, Pearce " 


by Barbarſches ar und Perlen heißt es eigentlich im 
Egli 


-“ 


| 36 Dat betiohrne Paradies. 


Perlen und Gold der Aufgang auf feine Kö | 
nige ſtreuet; J 


s Ch itzt Satan erhoͤht; zu dieſem traurigem 
— Worzug 
Durch ſein Verdienſt erhoͤht; und da er wi 
der VBermuthen 

Bon der Verzweiflung fo hoch empor fich ge 
ſchwungen, fo firebt er 

Höher noch; ımerfättlich, den eitlen Krieg 

mit dem Himmel 

gu verfolgen ; und noch nicht gewarnt durch 
den fihrecklichen Ausgang, 

10 Wandt er, verlohren in Träumen. vol Stolg, 

| ſich fo sur Verfammlung. 


Thron 


Engliſchen, nah bem Bevſpiel ber Griechen und 
Römer, welche allce Auslandiſche bardariſch nann⸗ 
“ten. Virgil. Aep. II, 504. ' 

Barbarico poftes auro fpoliisque foperbi 
Procubuere etc, 
Die mit barbarifchem Bold, und teicher 
— Beute gezierten 

Schimmernden Pfeiler ſanken. 
Taſſo bat es gleichfalls ir „folgender Deförelbung 
angenommen. C. 17. N. 
E ricco di barbarico ornamento 
In habito regal fplender fi vede, | 
: And in reicher barbarifcher rad, in —8 
nigegewande 
Sah man ihn firaien. u 


- 


we 


Zweyter Geſang. 87 
Edgronen, Fuͤrſtenthuͤmer und Mächte co) 
Gottheiten des Himmels; 
Denn weil keine Sie in ihrem unterſten Ab⸗ 
grund . 
Kann unfterbliche ‚Kräfte behalten f (obgleich 
| unterdruͤcket: 
und ocallen ) fo geb ich noch: nicht den Him⸗ 
mel verlohren. | 
15 Oimmliſche Tugenden werden ſich bald von 
bieſem Herabſturz 
Wieder erholen, und herrlicher noch, und 
| furchtbarer ſtralen, 
Als fie vor ihrem Falle geſtrahlt, und dä 
fen ſich zutraun, 
Vicht zum zweytenmal noch ein ſolches Schick. 


u fal ‚u, fuͤrchten. x 
Ob mich gleich. ein billiges Kecht, und des 
Himmels Geſetze 


20 Schon vom Anfange ber zum Haupt euch 
geſchaffen, und nachher 
Eure freywillige Wahl, und was ich in Rath 
und Gefechten ' 
54... Sf 
co) So nennet Yaulus Est. I. 16. die Engel, Thro⸗ 
sen, Sertichaften, Juͤrſtenthuͤmer, 2c. V. ‘ 


[4 . j 
! 
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28 Das derlohrne Paradies. 
Sonſt noch um euch verdient; ſo hat doch 
| u ‚diefer Verluſt mich, 
Da wir von ihm uns in ſo weit erholt, auf 
dem ſicheren Throne | 
Noch gewiſer befeſtigt; von kejnem benei⸗ 
det mit aller 
25 wouben Beyfall. Der gluͤckliche Stand m { 
\ Himmel ı begleitet 
. Bon erhobenen Würden; vermoͤcht jedes Gr 
| ringern 
Neid, zu erwecken; allein wer wird hier die 
. . fen. beneiden, | 
Den die hoͤheſte Stelle, mich, eure Schutz⸗ 
0. Wehr, am naͤchſten 
Wider das Ziel des Donnerers ſetzt, und zum 
| größeften Antheil 
30 An der r unendlichen Pein verdammt? Wo 
aullſo Fein But if, _ 
Ueber welches geftritten kann werben, da 
wird von Parthegen 
Auch ein Streit rwachfen. In Wahrheit, 
| “ hier in der Hölle | 
_ Wird wohl niemand den Vorzug verlangen ; 
— und wenn auch ber Antheil 
Seine itzigen Pein noch ſo gering iſt, ſo wird doch 
35 Nie 


- 


Zweyter Geſang. 89 
35 Niemand mit ſtolzem Gemuͤth näch größerem 
| Antheile geizen. 
Mit dem Vortheile alſo der Einigkeit, und 
mit der feſten 
Dreu, und dem feſten ſtarken Verbuͤndniß, 
no feſter und ſtaͤrker, J 
| Hus im s Simmel feyn Bann, ziehn wir ist - 
wieder zuruͤcke, | 
Unfer gebührenbes Theilh das ung von AL 
ters Der zukoͤmmt/ 
40 Wieber zu fordern; und find. des glücklichen 
| Fortgangs gewiſſer, 
Als wir im Gluͤcke vordem uns zu verſpre⸗ 
chen vermochten. 
Mer, ob ein offener Krieg, oder heimliche | 
Ä Liften 
au eiwaͤhlen koͤmmt itzt in Rath; wer rar | 
then kann, ſpreche. 





Satan | endigte fo.. Der hepterfubeende J 

König ad, 
“ moloch, der ſiaͤrkſte frecheſte Geiſt, fo im 
| Himmel gefogten; | 


8 Sad 


&) So wie Homer fagt N. I. 279. 
Lenæpruxoc Banıdms. 


/ 


so Das verlohrne Paradies, 


* Etand ſogleich nach ihm auf, itzt durch Veto 
| Ä weiflung noch frecher. 
Volker Hochmuth verlangt er, dem Ewgen an 

Macht und an Staͤrke 
Sic geachtet zu werden; ey hielt in ber 
Wuth es für befier, m 
- Gar nicht zu ſyn, als geringer iu. ſchu. | 

Mit. diefem Gebaufen | 
e Furcht verlohren; er ach⸗ 

tete nicht mehr 
Weder uf Gdftt; noch die Hölle, noch etwas 
ärgerd; Er ſprach itzt. 

Meine Meynung, ihr Goͤtter, ſie raͤth euch 

zum offenen Kriege; 

. Unerfapener in Liſt, kann ich mit Liſten nicht 

prahlen. 

Diele mögen drauf finnen , die noͤthig fie 

. haben; und, wenn fie 
55 Nöthig. fie haben , nicht igt, da hohe Tha⸗ 
.ten uns rufen] 

Sl, indem: ſich ihr Geift fo vertieft, der 
| | Reſt, Millionen, ©: 
| Die in Waffen hier ſtehn, und mit Verlan⸗ 

| gen dag zeichen, | 


I 







‚50 sur er auch 


Wieder 


Zweyter Gefang: Er ) Bu | 


Wieder ſich aufzuſchwingen, erwarten, fo mi 
Big hier fü itzen 


ww bie Berjägten des Himmels, und eine . 


ſchaͤndliche Höle, 


- 60. Diele finfire Höle der Schaam zur Wohnung | 


| ennehmen; | 
Diefen Kerler des maͤchtgen Tyrannen, ber 
darum nur herrſchet, 


Weil wir ſo jauberd? Nein! — Laßt lieber 


ung alle bewaffnet 


Mit der Wuth und den Flammen der Hölke, 


‚ben mächtigen Meg ung 


\ Use die Thuͤrme des Himmels erfireiten, . - 


f 


und unfere Martern 


65. Biber den Marterer ſelbſt in ſcheußliche Waf⸗ 


fen verwandeln 
Daß er an ſtatt des Getoͤſes von ſeinem 
aallmaͤchtigen Werfzeug, 


golliſche Donner vernehm', und, ſtatt des 


leuchtenden Blitzes, 
Schwarze Feuer und Graus erblicke, mit 
‚eben dem Wüten 


“ Unter die Engel gefchoffen; - — und ſeinen 


ſtralenden Thron ſelbſt 


60 Mit 


92° Dad. verlohrne Paradies. 
To wit tartarifchen Schwefel und fremden Feuer 
vermiſcht )feb; 
- Die von ihm ſelbſt erfundnen Plagen. Doch 
u on ſteil und beſchwerlich 
Scheint vielleicht uns der Weg, mit aufwaͤrts 
gerichteten Schwingen 
. Einem: mächtigen boͤharen Feind entgegen zu 
i(qhjeben. 
Dieſe mögen bedenken, wenn nicht der Schlum⸗ 
mertrank itzt noch 
75 Aus der Vergeffenfeit See bie traͤumenden 
Sinnen benebelt, 
Daß wir von ſelbſt nad) eigner Bewegung zu 
unſerm Geburtsſitz 


n | Wieder | 


-® Vermiſcht iſt bier fo viel als erfält, nad dem 2a, 


teiniſchen des Virgil Aen. II, 487. 
7 At domus interior gemitu miferoque tumultu 


oo Mifcetur, | 

Aber der innere Pallaſt ward mit antlnnier 

Klagen 

And mit Eenfzern vermiſcht. Ppearce. 
1. Doch Taun Milton das Wermifchen auch im eigentlis 
fr} hen Verſtande gebraucht baten, weil Vellal gleich 
77nachher V. 140 fagt, 
Die himmliſche Maſſe, die frinc Flecken erduldet, 
— — wuͤrde bald ſiegend | 
. Ben bem unedleren Zeuer fih ſaͤudern. 3. 


N x 


— 


Zweyter Geſang. 93 


Wieder aufſteigen muͤſſen; — herunter zu 
| eigen, gu fallen, 

Iſt ung zuwider. Wer hat nicht von und 

. noch. neulich empfunden, 
ais der grauſame Feind an unſern geſchla⸗ 
genen Nachtrab 

s0 & egend Sich anhieng, und weit ung durch 

die Tiefe verfolgte; 


- 


Wie wir mit Zwang und arbeitendem Flug 


ſo berunter gefunfen? 


Klo iſt es uns leicht, binaufzufteigen. 


Der Ausgang . 


Wird gefürchtet ? Wofern wir unfern Staͤr⸗ 


. fern aufge neue 


Wider ung reisen, fo möchte fein Zorn noch 
ſchlimmere Wege 


ss uns zu verderben / finden; Allein iſt bier 


in bet Höfe | 
Noch ein aͤrgers Verderben zu fürchten? 
Was iſt wohl noch ſchlimmer, 


Als bier zu wohnten, vertrieben ven allem 


Gluͤck, und verdan uet 


zu dem dußerfien Weh, in dieſer adf.heulis 
chen De 


95954 Das verlohrne Paradies. 
Wo uns Schmerzen und Pein in unauslaſch⸗ 
lichem Feuer, 
90 Ohn’ ein Ende zu hoffen , ung, feines Zornes 
Vaſallen, 
Plage, fo oft als und nur Die ‚unerbitthe | 
\ che Geißel, J 
Und die Stunde der Marten zu unſrer Zuͤch⸗ 
| tigung fordert. | 
ar noch zerſtoͤrt, ale wir itzo zerſtoͤrt 
| find, würden wir völlig 
giusgeloſcht ſeyn und vergehn. Was fuͤrch⸗ 
ten, was zweifeln wir alſo 
95 Seinen aͤußerſten Zorn zu entzünden? Er 
| Wird ung, entflammet 
| In bem hoͤbeſten Grad, entweder völlig ver⸗ 
| zehren, 
And dies Weſen in Nichts verwandeln; fuͤr 
| “ung viel beglückter, 
Als in ewiger Pein ein ewiges Weſen zu haben , 
Dber iſt unfre Natur wahrhaftig göttlich, 
0, und fannfle - | 
z00 Nicht: aufpören zu fenn, fo kann ung nichts _ 
ſchlimmers begesnen, 
wWas wir nicht (on erfahren. Durch über: 
/ zengende Proben 


' Fuͤhlen 


Zweyter Geſang. BR5 


Fuͤhlen wir uns noch maͤchtig genug ihm 
‚ben eigenen Himmel 


28 verwuͤſten y and feinen Thron, den das 


\ blinde Verhaͤngniß 

Im. ‚gegeben , fo. ficher er ſteht, mit be 
ſtaͤndigem Anfall, 

105: a aſchucteim. Iſt dieſes nicht Sieg, ſo 
iſt es doc) Rache. 


u Deehend endiget er, und ſeine Bde 


verfünd’gen, 
Rache voller Verzweiflung, und eine Schlacht 
voll Gefahren 
Allen geringern, als Goͤtter. Mit einem 
mehr ſittſamen Anſtand, 
und mit ſanftern Geberden, erhub an der 
andern Seite 


110 Belial ſi ſich. Eine ſchoͤnre Perſon verlohr 


E nicht der Himmel; 
So geſtaltet ſchien er zu erhabenen wuͤrdi⸗ 
gen Thaten. 


Aber alles war leer und betriegriſch: So 


ſehr auch die Zunge 

Manna traͤufelte; ob er auch gleich. die der⸗ 
nn bächtigften Gründe 

4 | | In 


\ 
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In die beſten verwandeln ifonnte , bie reif⸗ 
| ſten Entfchlüffe . 
215 zu 0 verwirren, und aufzuhalten; denn feis 
ne Gebanfen . 
Bogen niedrig, um Laſter geſchwinde doch 
zu edleren Thaten 

darchtſam und faul. Er wuſte jedoch den 

Odhren zn fchmeicheln, 
I Und hub alfo an mit überredenden Worten: 


34 auch würde zum offenen Krieg, 
. ‚verfammelte Götter 
‚mo. Kathen, indem ih an Haß gewiß nicht 
der legtebin, menn nicht 
Sm der Hauptgrund welcher uns ſoll zum 
Kriege bereden, 
Mich sum Segentheile berebdfe , voll übeler 
. u Ahndung | 
Ueber den "ganzen Ausgang; weil der ı ß 
BR in Thaten des Krieges 
-. u am hoͤchſten gebracht, im dieſes, was 
| er und anraͤth, 
as] worinn er aWP übertrifft, ein Mißkrau⸗ 
Ä on ſetzet; 
Sm muthgen Entſchluß allein auf Ders 
 sweifelung gründen, 
Und 
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Und auf eine legte Zernichtung , den einji⸗ 
gen Endzweck 
Seiner ganzen Bemuͤhung, nach einiger 
grauſamen Rache. 
Weide Rache? frag ich zuerſt. Die Shürs 
me des Himmel 
130 Sind mit bewaffneten Wachen beſetzt, die 
unmoͤglich bis hieher | 
‚Allen Bugang gemacht. Oft fichn am Ufer 
- des Abgrunds J 
gZhre Legionen gelagert; ; mit einſamen Fluͤgeln 
Eilen fiogief in bie Reiche der Nacht, und ſpaͤ⸗ 
0 ben vol Kuͤhnbeit 
Alles rund um uns aus. Und koͤnnten wir 
unſeren Weg auch 
135 ae Sewalt uns eroͤffnen, und koͤnnte die 
ſaͤmmtliche Hoͤle | 
Unferm Heersug folgen, im ſchwaͤrzeſten 
Aufſtand, des Himmels 
deeineſee Licht zu beflecken, ſo wuͤrde doch 
unuͤberwindlich 
unſer gefhrchtte Feind auf dem unbefudeh 
ten Throne | 
. Eigen; bie bimmliſche Maſſe, bie Beine Se 
cken erduldet 


Guard Seifen V. Theil. UL 


⸗ | oo. 
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140 Stiefe die Schlacken ſchnell von ſich aus, 
N und wuͤrde bald fiegend 
Bon dem uneblern Feuer fich fäubern. „Und. 
Z— fo denn gefchlagen, 
Iſt noch Verzweiflung allein die lezte Zu⸗ 
| flucht. Wir müffen 
Unfern allmächtigen Sieger. bewegen, aufune 
| ſere Häupter 
Senn voligen Zorn zu verſchaͤtten; dies 
. | wäre zulegt noch 
us An, was wir gewuͤnſcht, und unſre gan 
i ze Bemühung, 
— Ri mehr zu feyn } Betrübte Bemühung | 
‚denn welcher von ung will 


Li 


Die denfende Wefen verlieren, fo ſehr 


1P es auch leider; 
Die Göttergebanfen „Ddie durch die Enige 
' m keit wandern, 
J Und zu vergehen lieber ſich wuͤnſchen, ver⸗ 
en (hlungen , ‚verlohren, 
150 In der unerſchaffnen Nacht unfruchtbarem 
Schooße; 
‚ae Empfindung beraubt, und aller Bewe⸗ 
gung. Und wenn auch 


Diefes 


* 
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Diefes für ung das befte ſeyn folte; wer . 
weis denn, ob jemalg 
unſeri erzuͤrnter Feind uns dieſe Wohlthat er⸗ 
| weiien | 
Kann, oder will? Ob er fann, daran ift bil. 
u lig zu zweifeln; 
155 Daß er nimmer will, iſt gewiß. Wird Er, 
der Allweiſe, 
Seinen grimmigen Zorn , aus Schwachheit, 
| oder Verfehen, 
| auf einmal und fo fehr, auf unfere Haͤup⸗ 
ter verfchütten, 
DaB er dadurch Die Wünfche von feinen Fein 
den erfuͤlle, . 
| Und in feinem Zorn fie jernichte; da eben 
oo. fein Zorn fie 
160 Zu unendlichen Strafen verfpart ? Was zau⸗ 
dern wir alſo, | 
Som die, fo sum Krieg uns rathen! ı Zu 
| ewigen Schmerzen 
Sind wir verurtheilt, beftinumt , ud aufge 
| ‚hoben, wir mögen 
Thyun, was wir koͤnnen und wollen; was 
| koͤnnen wir mehr denn noch leiden 
x 2 
B 2 Und 


% r 
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und was koͤnnen wir⸗ argers leiden! — Iſt 
dies denn das aͤrgſte, 
165 So zu ſitzen? ſo Rath zu halten? und ſo 
A den Waffen? | 
Mag ! indem wir erſchrocken, entflohn, ver. 
I folgt und getroffen, 
Bon des Himmels ſtrafenden Donner, unb 
unten bie Tiefe 
Daten, ung zu bedecken: Da fihien ung bier 
ur felber die Hölle 
Eine Zuflucht vor jenen Wunden; und al 
wir gefeffelt | | 
170 Auf dem brennenden Abgrund lagen; gewiß, 
das war ärger ! 
Dder wenn‘ io der Athen,- der biefe grim⸗ 
migen Feuer f) 
Anbrennt, wieder erwacht , und 4u fiebenfäl - 
| tiger Wuth fie 
| Auffacht, und in die Flammen uns ſtuͤrzt, 
wie? wenn ſich von oben 
Jene bligende Rechte der nachgeläffenen Rache 
175 Wie⸗ 


O @ XXX. 33. Denn die Grube iſt von geſtern 
. ber zugerihe — tief und weit genug, fo iſt 
——— die Wohnung darinnen, Feuer und Zolz die 
| Menge. Der Odem des. Zerrn wird fie an: 
zünden, wis einen Schwefelſtrom. N. 


= 


— 


”.. 
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175 Wieder von neuen bewaffnet, um uns zu 
plagen? Wie, wenn ſte 
U Vorrahsbaͤuſer eröffnet ; und dieſes Ge⸗ 
woͤlbe 
Seine Schleußen voll Feuer herabſpeyt, (han⸗ 
gende Schrecken, 
Die- mit. fcheußlichen Fall einit über unfere 
Haͤupter 
Niedertuſtuͤrzen uns drohn;) und uns viel⸗ 
| leicht, da wir eben 
130 Glorreiche Feldzug? entwerfen, und muthig 
dazu ung ermuntern, 
Bon dem fenrigen Sturm ergriffen, die Flam⸗ 
On men binabftößt, 
chen an feinen Felſen gefpießt; das Spiel 
und die Beute 
NReißender Wirbelwinde 1y.n Feuer; = Ober 
auf immer, 
unter dem ſiedenden Meere verſenkt, in Ket⸗ 
ten uns anſchließt, 
185 Da Jahrhunderte lang , von denen. fein 
Ende zu‘ hoffen, 
Unter immerwaͤhrendem Jammern in Pein zu 
| volldringen , 
' Unaufpörlic ‚, und unbedauret und unge 
kinder) 
© 3 EN 


\ 


N 


102 . . Das verlohrne Paradiet. 


Dies mir’ ärger ! — Drum kann ich > ibe * \ 
Götter, zum Kriege nicht rathen,. 
Weber zum offenen Krieg, noch zum verbedi« 
. ‚ten, Was kann denn 
190 Wider Ihn Gewalt, oder Liſt Wer kaun 
— den betriegen, 
Bilde alles was. ift mit einem Blick über: 
| ſchauet? 
= Bon ben binemifehen Höhn fieht, und ver- 
fpottet er g) alle 
-Diefe Bewegungen; eben 6 weife, Die An⸗ 
ſchlaͤg' und Ränte,' 
Die wir gemacht , zu vereitien, als er al 
: mächtig if, fi egend ” 
195 unſter Macht ſich entgegen zu ſtellen. Do 
follen mir alfo 
Eo erniedriget leden, wir, dag Geſchlechte 
des Himmels, 
So zu Boden getreiten, ſo ausgeſtoßen 
N und Ketten | 
dir ertragen, und folche Martern ? Nach 
meinem Ermeſſen 
gieber diefe, denn aͤrgre; da und ein eiferned 
Schickſal | 
Ä 200 Unter 


ge PET, 4. Aber der im Zimmel wohner, lachet 
ihr, und der Gere ſpottet ihr. N . 
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200 Unterwärfig ggmacht und der Wille des 


Ueberwinders, 
Ein allmächtiger RNathſchluß. ai haben sum 
Thun, und gum Leiden 


Gleiche Stärke; das harte Geſetz, fo die 


ung verodnet In 


| of auch ungerecht nicht. Denn waren wir 


weiſe, ſo war es 


Damals bereits beſchloſſen, als wir zu ſtrei⸗ 


ten es wagten 


205 mit fo einem mächtigen Feind; und der 


Ausgang des Krieges 


So ſehr zweifelhaft war. Ich lache, wenn 


fie, die fo muthig 


"uf ihr Spert fich verlaffen, ſobald es feh⸗ 


let, erzittern, - 


und fo ſchrecküch das ſcheun, wovon fie vor⸗ 


her ſchon geſehen, 
Daß es erfolgen mußte; Verbannung, und 
| Schmach, oder Ketten 


210 Dder Pein, als. der Ausſpruch des Ueber⸗ 


winders. Dies ifenun 


unſre Verdammniß; koͤnnen wir fie ertragen 


und leiden, | _ 


J 84 ’ Dann 
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| Dann Tann mit der Zeit fich der Zorn. des 
| N“ oberen Feindes 
‚Um ein großes vermindern ; fo fehr entfer⸗ 
net, vergißt er u 
Uns: vielleicht, wofern wir ihn nicht aufs 
neue beleid’ gen, 
mus Und ift init der Beftrafung , bie wir ige 
‚dulden , zufrieden, 
Dieſes wuͤthende Feuer wird dann ſich le⸗ 
gen, wofern nicht 
Uns. fein Athen die grimmige Gluth noch 
heftiger anfacht. 


Unuſer reineres Weſen wird ihre ſchaͤdlichen · 


x Dämpfe - 
betinden, oben fie auch, verbärter, nicht 
fuͤhlen; 


220 Oder veraͤndert zuletzt, und zu dem Die | 
der Quaalen | 

Er gemacht, an Art und Natur, bie grau 
| fame Hige, ‚ 

Bvolis bazu gewoͤhnt, ohn' alle Schmerzen 

— empfinden. 
Diefe Schreckniſſe werden dann mild, und die 
| na wird und Licht ſeyn. 


/ 


Ohne 
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Ohne was ſonſt noch fuͤr Hoffnung und Troſt 
der kuͤnftigen Tage we 
225 Nimmer endende Flucht, und was uns Ver⸗ 
_ ändrung und Zufall 

Noch erwarten laͤßt; da dies Loos zwar itzo 
nicht gluͤcklich, | 

Doch nur ſchlimm iſt; ſchlinm, doch nicht das 
(Hlimmfte, wofern wir 

Gelber nicht Urfach geben gu neuen und gr» 
ßeren Schmerzen. 


Belial rieth ſo mit Worten, bie i in bad Ge⸗ 
. wand der Vernunft ſich 
230 Eingekleidet, uneble Ruh, und friebliche 
Faulheit, 
Aber nicht wahren Frieden. Und Mammon 
ſprach nach ihm alſo: 


Wir bekriegen entweder, wofern der Krieg 
zu erwaͤhlen, nn 

Ihn zu entthtonen, den König des Himmels; 
oder wir fuchen 

Unfer eigned. verlohrnes Recht aufs nen zu 
u erobern, = 
235 Ihn zu enttrohnen, mögen wir dann ver⸗ 

geblich nicht hoffen, 

65 . Wein 


N \ 
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Wenn das ewige Schickſal dem unbeſtaͤndi⸗ 
| gen Zufall . 

" Weichen wird, und das Chaos allein den 
Streit wird entfepefben. 
Eitel iſt es, das erſte zu hoffen, und eben 

ſo eitel 

In das letzte. Dem mas für ein Platz tann 

| für.ung in dee Himmels 
249 Srenjen feyn; wenn wir nicht ihn, den ober⸗ 

a ſten Herrſcher des Himmels/ 
In Ueberwinden? Geſetzt, in ſeinem Zorne be 
u ſaͤnfeigt, 
am er uns allen Vergebung an, wofern 

wir von neuem 
| "Iom Sehorſam verſprechen; mit welchem 
| Antklitze koͤnnten 
Bi por ihm gedemüthigt ſtehn, und die 
ſcharfen. Geſetze 
245 Von ihm empfangen; — vor ſeinem Thron 
mit harmoniſchen Hymnen 
Ihm zu feyern, und friner Gottheit fo man 
” ches gezwungne 
Hellelunah zu fingen, indem er, als unſer 
| Beherrſcher 


— 


uf | 


! 
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Auf dem ß ſehr beneideten Stuhl gebiet | 


N fäße, . 

Und von feinem Alter: ‚ambroflalifche Düfte, 
250 Und ambroſialiſche Blumen die Lüfte durch 
hauchten, 

nf fflabifchen Opfer. Dies müßte dag 

einz ge Gefchäfte, 


Unfer einzigs Vergnuͤgen im Himmel ſeyn. DD. 


wie verdruͤßlich 
Wäre die Ewigkeit nicht, die wir mit def 
et ſen Anbetung 
Zubringen müßten, den wir fo haſſen! Laßt 
darum nicht laͤnger 
255 nad dem vorigen Stand der glänzenden 
| Knechtſchaft uns ſtreben. 
Er if. nice mit Gewalt zu erlangen, und, 
en > eine. Gnade, 


u er im Himmel auch felbft nicht anzuneh⸗ 


men. Nein, lieber 
Suchen wir unſer eigenes Heil in uns ſel⸗ 
ber, und leben 
A dem unfern, für ung aDein; hier im wuͤ⸗ 
ſten Begirf gwar; 
260 Aber doch unabhängig und frey. Laßt denn 
ung die Freyheit, 
Harte 


‘ 
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Harte Freyheit, dem leichteren Joch des ſlla⸗ 
| vifchen Pompes 
Herzhaft vorziehn. Unfere Größe zeigt dann 
2 ſich am helfen Ä 
‚Wenn wir geſchickt aus kleinen Dingen er⸗ 

habene Dinge, 

wiben aus unſerem Schaden, und Gluͤck 
| aus Unglück erfchaffen ; 

265 und, an welchem Dit es and) fen, felbit 

unter dem, Unglüd - | 

( Herrucher werden, und Ruh und Vergnuͤgen 
durch Arbeit und Leiden 

Aus der Marter heraus ziehn koͤnnen. Wie? 

fuͤrchten wir etwan 

Diefe tiefe finftere Weit? Wie oft liebt des 

| Himmels 


| tes beherrſchendet Herr in duͤſtern ſchreck⸗ 
lichen Wolfen, h) 

E 0 Dpne daß fi fein Glan; dadurch verdun⸗ 

rei u figen, on 

| = Und 

7) Nah Pf. XVIII. 13. Sein Gezelt um ihn ber 


war finfter, and fchwarze dicke Wolken, das 
rinn er verborgen war. — Der Gert Donner: 


te im Simmel, und der Serr ließ feinen Don: 


ner aus mie Jagel und Blizen, Und nah Pf. 
XCVI, 2. Wolfen und Dunfel ift um ihr 
Ber; R. | 


5 . ° 
} . s 


ı 
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und hut ſeinen Thron in majeftätifche Nacht 
ein, 


Siefe Donner brülen alsdann, und wuͤthen . 


de Blitze 
Sachen den Himmel ähnlich der Höfe. Und 
— wenm's ung belicbet, 
Können wir nicht fein Licht nachahmen , fo 
Ä wie er die Nacht ung 
275 Nachahmt? Diefer verödete Boden hält in 
ſich verborgen 
Gold und Edelgeſteine; es fehlt ung an Kunſt 
nicht, Gebäude 
Voller Pracht daraus zu errichten‘; und was 
bat der Himmel 
| Mehr ung su geigen ? Dann : können fogar 
| die ſchmerzenden Martern, 
Durch die Zeit uns vielleicht zum Elemente 
| geyorden, 
280 und dies ſtechende Feuer ſo ſanft uns ſchei⸗ 
nen. fo ſtreng es 
2 uns ſcheint; in ihre Natur kann unſte 
Natur dann 
Sich ver aͤndern—, welches am meiſten der Pein 
und den Schmerzen 


et 
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Alles anpfindliche nimmt. Zu ſichern grie 


densgedanken,) 
Und kun Staate voll Ordnung und Ruhe, - 
a ermahnt uns drum alles! 


285 u 


») es find verſchiedne ſehr feine Zage i in dieſen Reden 
der hoͤlliſchen Geiſter, und in ihren verſchiednen 
Bewegungsgruͤnden, die fie anführen, uud die fi 

vortreflich zu jedes feinem Charakter. ſchicken, ob fie 

: gleich eigentlich von dem Hauptpunkte, der audges , 
macht werden follte, abgewichen find; welches auch 
im andern Verſammlungen nur allzugewöhnlid ift. 
Satan erklärt im erſten Gefange B. 653: 

, Keine Hoffnung bleibt übrig zum $rieden; denn 
welcher von uns kann 
Unterwerfung fich denten! zum Kriege denn, 
Götter, zum Kriege - - 
Maſſen wir uns entſchließen, or ſey nun vers 
det, oder offen. 
Welches von dem ganzen Heere der gefallenen En⸗ 
gel gebilligt und beftdtigt warb. Dieſem zufolge - 
feßt er bey der Erdfnung des Meichstages zum 
Hauptpunkte, ber ausgemacht werden ſolte feſt: 
Geſ. II, 42. 
Aber ob ein offener Krieg, oder Heimitge ei⸗ 
ſten zu erwaͤhlen, koͤmm itzt in Rath. —* 
Moloch ſpricht dieſem Vortrage semiß, und ers . 
klaret fih v. 54. 
Meine Meinung, ‚ihr Bitter; fie rath euch 
zum offenen Kriege. 


Belial 
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285 und deshalb überlegt, wie wir in guter 
Verfaſſung 


Unſer igiges Unglüd verbeffern : 3 und laßt . 
uns ertwägen, | 


> 


I Was, und wo wir itzt find, und allen Ge - 

2. danken zum Kriege 
eaßt uns von nun an gänzlich entſagen — 
von Dies iſts, was ich rate, . 


So wie er ſchloß, durchlief die Verſamm⸗ J 
lung ein heiſres Genfurmel, 


290 Als wenn hohle Felſen k) den Schal der. 
brauſenden Winde, 


— | oo — Welche 


Belial aber raͤth allen Krieg ab , fowoht verbedit 
‚ale offen , v. 188. 
—_ — Drum Tann ich zum ‚Kriege nicht rathen, 
- Weder zum offenen Kriege, noch zum virdedten ıc. 
Mammon führt dieſe Bewegungegrunde noch wei⸗ 
er aus, 

i und allen Gedanken zum Kriege 
Laßt uns von nun an gaͤnzlich entſagen — — 
Das alſo in dem Fortgange der Verathſchlagung, 
der ſtreitige Punkt gänzlich verändert wird. Ob der 
Poet dieſes mit Vorſatz gethan, ober ob es aus Un⸗ 
achtſamkeit geſchehen, iſt ſchwer zu beſtimmen. V. 
RE) Virgil vergleicht den Bevfall, den die Verſammlung 
der Götter, der Rede der Juno gegeben, Aen. X, 96. 
mit dem entftehenden Winde, und unfer Dichter 
mit dem Marmuin · des fallenden Windes; 
J - cunsti- 


\ 


l 
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Welche die lange Nacht durch die Wellen 
des Meeres empoͤret, 


Wiedermurmein mit heiſerem Ton, und den 
ſchlaͤfrigen Seemann 


en Enge 


oo f . . . 
\ — euntuque fremebant. 


⸗ 


| Colieolæ aſſenſu vario; ceu flamina prima 
Cum deprenfa fremunt {ylvis, & cosca volutant 


Murmura, venturos nautis prodentia ventog, 
J — Die Bewohner des Himmels 
Rauſchten ihr insgeſamt Beyfall; fo wie bie ent⸗ 
ſtehenden Winde | 
An gangs im Walde gefangen murmeln; mit 
heimlichen Saufen 
Durch die Zweige ſich waͤlzen, und ſchon dem 
erfahrnen Seemann 
Kommende Stürme verrathen. Zume. 
‚Das Verhalten bepder Poeten ift der Sache gemäß, 
Die Abſicht von der Dede der Juno war, die Ber: 
ſammlung der Götter aufzubringen, und anzuflams 
men; Virgil vergleicht alfo die Wirkung davon fehr 
geihidt mit dem entftchenden Winde. Mammone 
Abficht aber war, die Verfammlung zu beruhigen, 
and zu befänftigen; und Milton vergleicht alſo die 


Wirkung davon. eben. fo geſchickt mit dem nach einem - 


Eturme fallenden Winde. Claudian hat faſt eben 
ein solches Gleichniß in feiner Beſchreibung des 
hoͤlli ſchen Reichstags. In Ruſinum, I, 70, 
— ceu murmurat alti 
Impacata quies eg, cum fiamine fralto 
| Durat 


J 


4 
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Eingewige deffen Pinnag, oder Kahn, nad) 
dem wüthenden Sturme 
Itzt im einer felfichtenBay von ohngefehr anfert. 
295 Solch ein Beyfall wurde gehoͤrt, da Mam⸗ 
mon geendet, | 
Und die Meynung sum Frieden erklaͤrt; denn 
mehr ale die HöNe 
Seen fie noch ein ſolches Schlachtfeld; 
‚fo wirkte das Schrecken 
Br dem Donner und Michaels Schwerde 
Ä in ihren Gemuͤthern, 
Und 


N 


Durat adhuc, fevitque , fumor; dubiumque _ 
per zftum 
Lafia recedentis fluitant vefligia venti, 
Und wie das ſinkende Weltmeer brauft, wenn 
ißo die. Wogen 
Nach gebrochenem Sturme noch dauren, und 
hoch gehn, und wuͤthen, 
und vom fallenden Winde weit über die fur⸗ 
chigte Flaͤhe 
Matte Fußtapfen wallen 
Noch in einigen andern kleinen Umſtaͤnden ſcheint 
unſer Dichter die Verſammlung der Teufel, nach 
der Verfammlung der Furien gefhildert zu haben. - 
Der Lefer kann die Nede der Alekto mir Molochs 
"Mede, und der Megdra ihre mit Belials oder viel⸗ 
mehr Beelzebubs ſeiner verglelchen. rn. 
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Und ſo groß war der Wunſch/ ein wachſen⸗ | 
des Reich in der Hoͤlle 
300 Zu errichten, welches dereinſt butch weiſe 
oo Gefeße, 
. Und bie Länge der zeit, dem Himmel ahn⸗ \ 
— licher wuͤde. 
Als dies Beelzebub ſah, (denn auſſer Sa⸗ 
tan ſaß niemand 
Höher, dis er) fiand er auf mit hohem ernſt⸗ 
5 dichen Anſehh 
und ſchien eine Saͤule des Staats, indem⸗ 
er ſo aufſtand. 
305 Ueherlegung ſaß tief auf feine Stirne ge 
graben, 
und die Sorge des Reichs; aus feinem An⸗ 
geſicht, welches 
| Moiehärife noch ſchien, ſo fehr es verfal, 
- len war, ſtralte 
Surfer Rathſchluß hervor. So fland er, 


cn Weiſer, die Schwere 
Macchtiger Monarchien mit ſtarken atlanti. 
— ſchen Schultern y 
310 ds 


H Eine Metapher, feine großen Fähigkeiten anzuzeigen. 
Atlas war ein ſo großer Sternkundiger, daß man 
von ihm ſagte. er habe den Himmel anf feinen 

- — Saul 
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320 Faͤbig zu tragen. - Sein Blick verlangte Se 
hoͤr, und erwarb fi 
Tiefe Stile, fo ſtill als die Nacht, eder 
rubende Lüfte, 
In dem, Mittag des Sommers, indem er . 
ſonſt anfieng, zu reden: 


.. Thronen, und fuͤrſtliche Mächte, athe⸗ 
riſche Kraͤfte; des Himmels 
Nachkommen; oder entſagen wir nun den 
a ‚ prächtigen Würden 
a5 Mit veränderten Titeln ung Fuͤrſten der 
Hölle zunennen? ? 
Dene ſo ſcheint es, als ob ſich der Wunſch 
der meiften erkläre, 
Hier zu bleiben, und hier ein wachſendes 
| Neid) zu errichten; 
. Ohn⸗ Zweifel, indem es uns traͤumt, und 
wir nicht erwaͤgen, — 
Du Der König des Himmels den fchredklis 
. chen Dre sum Gefaͤngniß, 


92 320 Nicht, 


Schultern getragen, Das ganze Gemälde yom 303 j 
Mers an bis zu Ende dieſes Abſatzes iſt unvergleich 
lich. Richardfon, - 


‘ 


en 


4 J 
d 
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320 Nicht zur fi chern Zuflucht vor feinem maͤch⸗ 
| ‚ tigen Arm ung. Ä 

Angewieſen ; nicht hier von. der mächtigen 
Herrſchaft des Himmels 
Ausgenommen zu ſeyn, und durch ein neues 
| Berbündnig , J 

Seinen Zepter entgegen zu ftehn ; vielmehr 
aufs genauſte | 
In der x frengefin Knechtſchaft zu bleiben ı 1 
und, ob wir fo fern gleich 


a E Ton ihm verwieſen fi nd, doch ale fie, 


| gefangenen Schaaren 
anhtehat, die Nacken dem ſchimpflichen 
| Joche zu beugen. 
Denn Er ſeyd es verſichert, wird in der 
Hoͤh und der Tiefe, 
Wird als der er ‘und der Lehte beſtaͤn⸗ 
dig monarchiſch regieren. 


Er bleibt Koͤnig allein, und unſrer Empoͤ⸗ | 
rungen. wegen | 


330 Bird er den $leinften Theil nicht von feis - 


ner Herrfchaft verlieren ; 


_ Sonden über die Hölle fein Reich erfirecken, 
und bier ung 


R . 
Pr | . 
t . - " Mi t — 
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"Mit dem eifernen Zepter m) regieren; fo wie 
mit dem goldnen 


Seine Geliebten im Himmel, Was figen wir 


denn, und enttverfen 


Krieg und Srieden. . Der Krieg hat in unferm 
Entſchluß uns beſtimmet, 


335 und mit einem Verluſt, noch immer ung 
unerſetzlich, 


Une betroffen. Auch hat uns noch niemand 


Vunkte zum Frieden 
Ungetragen noch wir ſie geſucht. Was gieb 
| man für Frieden 
Shen Sklaven, wie ung? O! feinen an 
dern, als Marten, 


Oder ein frenges Gefaͤngniß, und Geiffeln, bie | 


Strafen der Knechte! 
340 und was kann er von uns fuͤr einen Frie⸗ 
Den erwarten? 


„077 als Hal, und Seindfeligfeit, nad) | 


unferm Bermögen; , 


Unjubegägmenbes Widerſtreben, und Rache, 
| jivar langſam/, 


H3 Aber 
m) Das eiſerne Zepter iſt nah Pf. II, 9. fo wie das 


goldne nach Eſter Vs 2. Zume. 
nach e 


18 | Das vetohene ara. Ä 


Aber die doch beſtaͤndig drauf ſinnt, wie der 
u Ä Sieger am mindſten 
F en Seines Vorsbeild genieß, und deſſen, wae 
ni er ung anthut, 
Er Und. wir leiden und fuͤhlen, ſo wenig, a 
"möglich, fich freue, 
5. — On Gelegenheit wird es nicht fehlen. Wir 


J Ss haben nicht nöthig ot 
Er MI gefährlichen Zug. ung an den Himmel 
| Die u zu Wagen, 

. Rn Defien geficherte Mauren nicht. Sturm nd - 
J vs . Secelagerung fuͤrchten, 


—2* ueberraſchung aus unſern Tiefen. Wie? 
| | wenn wir was leichters 
„35° Fanden zu eben dem Zweck? Es iſt ein Ping, 
(wenn im Himmel ae 
Eine neophetiſche Sage nicht irrt) die gluͤck⸗ 


ER Uliche Wohnung 
SE | Eines neuen Geſchlechts auf einer benach⸗ 
J En barten Erde, 

J— menſchen genannt; der Sage nach ſollt· es 
ENT in itzigen Seiten, 


Uns nit ungleich, erfchaffen werden, zwar | 
he ſo gewaltig, 


355 med 


“ 
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355 Noch fo Herrlich, wie wir; allein mit groͤ 


8 ßeren Sneden 
Uehetſchüttet don dem; der in der Höhe re 
gieret. 


Denn ſo war es ſein Wille; ſo that er ven 
furchtbaren Thron ihn . 

und und hat vor den Göftern mit einen 
Eid n) ihn beftätigt, 


" ü . 9a, - Welcher 


n) Er hat einen neib dazu gethan— ſagt Paulus Ebr. 
VI, 17. Von dieſem Eibe wird geſagt, daft er den 
ganzen Umkreis des Himmels erſchuͤttert, wie von 
dem Eide Jupiter im Virgtl. Aen. IX, 104. 

‚Dixerat: idque ratum Stygii per flumina fratris, 
. Per pice torrentes atraque voragine ripas - 
Annuit, & totum nutu tremefecit, Olympum. 
’ Alſo ſprach er, indem er ſein Ja bey des Stygi⸗ 
ſchen Bruders - | 
’ Unterirdiſchen Stroͤmen, und finſtern Strudeln 
des Abgrundg, 
Zuwinkt; fein fhredlicher Wink erſchuͤttert den 
ganzen Olpmpus. 
Virgil hat den Homer nachgeahmt. 11. I, 528. 
H) xau xvarinen am opgusı yeuse Koorıwy, 
Außgosias d’ aga xurrasemggwsayro ayartog 
 Koaros am’ adavaroıc. ueyar — 
Our . 
— &o ſprach ery und winket 


Mir den ſchwarzen Augenbraunen; audroftſche 
Leocken 


— — 


Sirier 
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Welcher den ganzen umkreis des Himmels er⸗ 
ſchuͤttert. Dahin denn 

36 kaßt uns alle Gedanken verſammlen, damit 

mir entdecken: 

Was fuͤr Geſchoͤpfe da wohnen, zu welchen 
Wecſen ihr Schoͤpfer 

Se gemacht hat; wie ſtark oder ſchwach die 
- Ugfterblichen fcheinen, 

| Und wie wir mit Macht oder. Lift fi ſie am 

| leichtſten verführen. 


Dögleich der Himmel’ verwahrt, und in dee 


eigenen Staͤrke 
365 Sicher der hope Beherrfcher des Himmels - 
| fitzet, fo mag doch 
Dieſer Ort, als die aͤußerſte Grenze vom ſeia 


nem Gebiete 
Offener 
Zitterten wallend hernieder vom Haupt des um 
en fterblihen Könige, 
g Und fein furchtbarer Wink erichättert den mächta 
0 n gen Olympus, 
Alle drey Poeten, wie wit fehn, erwähnen det Er⸗ 
fhütterung des Himmels, nur dag Milton ſolches 
der Wirkung des Eides zuſchreibt, und Homer und 
Virgil dem Winke des Jupiters. Aber der Wink iſt 
hier mit Recht ausgelaſſen, da Gott nicht, wie im 
Homer und Virgil, die Erfüllung einer Bitte vers 


fpricht, fondern nur blos feinen Willen unter den 
Engeln fund tbüt. — | 


4 
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Offener liegen ; vielfeicht den Betvohnern als 
fein. zur Beſchuͤtzung 


Ueberlaſſen. Vielleicht wird bier durch Ge⸗ 


ſchwindigkeit ctwas 


Vortbeilpafted für ung gethan; mit: öl , 


ſchem Feuer 
370 Seine nene re Schoͤrfung. entweder ihm gang, 
m verwuͤſten, 
Oder alleg für ung in Beſitz zu nehmen, und. 
feine 


Neuen Bewohner daraus zu vertreiben, ſo wie | 


man ung, felber. 


Aus dem Himmel vertrieben: und, wenn ſie | 


nicht zu vertreiben, 


ei zu unſrer Parthey zu ziehn, daß ihr Gott 


dann ihr Feind wird, 
375 Und mit reuender Hand. dag, was er er. 
| | ſchaffen, jernichter, | 
| Dieee waͤre fuͤrwahr weit mehr, als gewoͤhn⸗ 
liche Rache, 
Und wir wuͤrden dadurch ihm ſeine Freude 
vernichten 


Ueber unſere Schmach, und unſere eigeneXreude 


Ueber ſeinen Fehlſtreich erhoͤhn; wenn hier 
| in Det alle | 


25 380 Seine 


s 
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— 380 Seine gelichteften Söhne, su ung, herunter 


geſtuͤrzet, = 
Mit uns fheilen müßten, und ihren gebrech⸗ 
—W lichen Urſprung, 
Und ihr verwelktes Gluͤck, fo ſchnell verwel⸗ 
ket, verfluchten. 
Sagt, ob dieſes verdient von uns gewaget 
J zu werden, 


— 


Oder ob wir lieber allhier in Finſterniß ſitzen, 
385 Eitle Koͤnigreiche zu brüten. = Beelzebub | 


trug ſo 


Seinen teuflifchen Rathſchluß vor, vor Sa 


= tan am erfien 
‚ Ausgefonen, und größtentheild auch von ihm 
ſchon eröffnet. — 


Dem woher, als von ihm, des Uebels ein 


zigem Schöpfer, 


Konnte fo ſchwarze Bosheit entſpringen, das 


Menſchengeſchlechte 


390 Zu verderben in Einer Wurzel, und unser» | 


einander 


erd und. Hölle zu milhen, dem großen | 


\ Schöpfer sum Hohne? 


Aber ihr Hohn auch Dienet doc) nur fein - 


ob in vermehren. = — 
Hoch 


Zweyter Srfang: om! 
Voch gefiel der verwegene Vorlatz ben hoͤli. 


ſchen Staaten; 
Jedes Auge funtel— Freud; und mit voͤlli⸗ 
Es gem Befall | 


‚395 Gasen fie alle die Stimmen; worauf er vom 
neuem fo anhub: | 
Ripmlig babt ihr gedacht, und ruͤhmlich, 
verſammelte Götter, 
Endet ihr eueren Streit! Ihr habt, wie man 
| von euch erwartet, 
Sroße Dinge beſchloſſen, die aus der nie⸗ 
£ bdrigſten Tiefe 
Em einmal ung erheben, dem: neidiſchen 
| | Schickſal zum Trutze, 
400 Naͤber zu unſerm alten Sitz, vielleicht im | 
Gefichte 
Die firalenden Grenzen, ı von ba durch bes 
1— | nachbarte Waffen, 
und durch begluͤckten Ausfall, aufs nen in 
den Himmel zu kommen; 
Oder ſichrer vielleicht in einem gemilderten 
kuftſtrich 
Nicht nbeſucht vom lieblichen Lichte des · Him⸗ 
mis zu wohnen, | 
WS u 


PR I 
3 | 


®, * 
* 


124 Das verlohrne Pasablek, 
405 Und. die dunkeln Flecken am been öftlichen 
Glanze 
. Msufpälen, Die fanftere Luft ſoll Zalfam 
für uns da | 


N 


| Hauchen, die Narben zu heilen von dieſem 


0 gerjehrenden Feuer. 
Abe vor altem, wen fenden wir aus? wen 
| follen wir finden, 
Bine tüchtig gnug fen, die neue Welt zu 
entdecken? 
410 Wer unterſteht ſich von und, mit kuͤhnen 
wandernden Fuͤßen 
In die grundloſe Tier, und in den. unend⸗ 
lichen Abgrund 
Sich hinunter zu wagen, und mitten durchs 
\ | fühlbare Dunkle 
Seinen ſeltſamen Weg zu entdecken, vielleicht 
auch den Luftflug 
ueber die weite Kluft mit unermuͤdeten Schwin · 
den 
aus Bza —** N bevor er zur egluckichen In⸗ 
ſel 0) gelanget? 


Und 
0) Die Erde, welhe in einer See von. Luft hängt wie 


‚eine gluͤckliche Yufel, oder Fortunateyland. Cice- 
ro de Nat. Deor, II, 66. nennt gleichfalld die Erde 
quafi magnam quandam infulam, quam nos orbem 
terre vocamus. X, 


x 
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Und welch eines Verwegenen Kunſt, oder 
| Stärke, vermag es, | 
Wo iſt ein Ausweg, welcher ihn ſicher die 
* ‚häufigen Poſten, 
und die dicken Schaaren der wachſamen En⸗ 
gel hindurch bringt? 

Alle Vorſi icht hat er hier noͤthis; nicht min⸗ 
| dere Borficht f 
420 herder unſere Wahl; denn alles, und un⸗ 
ſere letzte | 
Hoffnung beruhet auf dem, den wir zu 
| ſen den beſchliezen. 


Dieſes geſagt, ſaß er nieder; und 
ſeinen Sic hielt Erwartung 
Aufmerkſam, und verlangend, ob noch ein 
anderer nad) ihm 
aufſichn würde , das, was er entdeckt, zu 
f © erheben, zu tmdeln, 
425 Oder zu unternehmen. Doch alle: faßen ver: | 
| | 7 flammer p); 





cher 


p) Homer braucht oft gleihe Ausdruͤcke, wenn eine 
Sache von Wichtigkeit vorgetragen wird; 'alg etwan 
einen Kundfcafter in das Trojanifche Lager zu 
fenden , oder jemanden zu einem Zweykampf mit 
dem Hektor abzuſchicken. Siehe IL, Vals 93 0. 


% 
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Ieder erwog die Gefahr in tiefen Gedanken, 
und jeder 
Las fein eigenes Schrecken beſtuͤrzt i in des ans 
dern Geberden. 
Reiner unter dem Ausbund und unter ‚der 
Bluͤthe der Krieger. 
Die den Himmel befämpft, ward itzo ge 
0 funden, der mutbig - 
430 Sich boten, allein. bie ſchreckliche nn , 
| zu Magen. | 
Bis ihr Dberhaupf, Satan , den ſchimmern | 
| | de Herrlichkeit igo : 
Ueber feine Gefäprten erhob, mit monarchi⸗ 
(dem Stolze, I 
Seines hoͤberen Werths ſich bewuſt, gelaf 
en ſo ſagte: | 


Dt ie Söhne des Himmels, und em. 
— poreiſche ronen ! 
435 Bits bat ein tiefes Schweigen, und ern 


| ſtes Bedenfen ‘ 
Ans ergriffen jedoch nicht niebergefehlagen, 
J Der Weg iſt - 


- 


ka⸗ 


\ 
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kang und beſchwerlich, welcher zum Licht 
| | aus ber Hölle binaufführt ; q) 
unſer Gefaͤndniß iſt feſt; dies ungeheure 
| Gewölbe 
Kon verzehrendem Feuer umringt uns mit 
neunfachen Mauern; 
40 Neben ung fchliegen fich ftarfe Pforten, von. 
brennendem Demant, 
und verwehren uns jeglichen Weg; und fo 
"man hindurchfömmt, 
Wenn ja jemand bindurch gehn kann, ſo 
empfängt dann weit offen, 
Ihn der unmefentlich ſchrecklichen Nacht ent⸗ 
_ ſtctzliches Leere, 
welche wofern er verfinft im mißgebaͤhren⸗ 
a den Abgrund, 
45 mit dem letzten Verluſt von feinem Weſen 
ihm drobet. 





J Sollt 
g) Er hat den Vitgil in, Gedanken hen. VL 


Sed revocare zradum fuperasque evadere 
ad auras s 

Hoc opus, hic labor eft. 

Aber den Schritt zuräde gu aufen, die oben 
ten Züfte " 

Wieder zum athmem, dieſes iſt ſchwer und die⸗ 
ſes iſt Arbeit. 17. 


28 Das verlohene Parabies. 
Sollt er von da auch entrinnen in andre Wel⸗ 
ten und andre 
Unbefanntre Bezirke; was kann er geringers 
erwarten, 
Als noch unbekannte Gefahren,’ aus benen | 
| | «8 ſchwer wird. | 
| au arte Doch ; mächtige Fuͤrſten, ich 
wuͤrde gewiß nicht 
450 Dieſen Thron verdienen, und dieſe monar⸗ 
| chiſche Herrſchaft, 
So mit Blanje geziert, und mit Macht bee _ 
| | waffnet, wenn erwad, 
Welches bie Wohlfarth aller betrifft , mich 
zu ſchrecken vermöchte \ 
Durch der Schwierigkeit Schein, und.durch 
die Geſtalt der Gefahren, 
Es zu wagen. Weswegen nehm ich die glaͤn⸗ 
zende Hoheit 
455 Diefer erhabenen Wuͤrden an, und ſchlag 
es nicht lieber 
Aus, zu regieren, wofern ich mich weigre/ 
| ſowohl als die Ehre, 
ac die Gefahren auf mich zu nehmen, da 
dem , der regieret, 


VBenyhe 


gweyter San: 125 


Beyde gleich ſeyn mögen, und noch: viel: 
mehr die Gefahren 
om geziemen, indem er vor andern in ber. 
lichen Ehren 
460 Königlich fiet. So gehef denn hin, gefuͤrch⸗ 
tete Mächte, | 
Noch der Schrecken des Himmels, obgleich 
. gefallen. Ermäget 
| Mit ‚einander daheim, weil doch unfere Hei⸗ 
| matwh · hier ſeyn foll; 
Was dem gegenwärtigen Sammer am beßen 
eerleichtre, 
Und die Hoͤll extraͤglicher mache; wenn ir⸗ 
| gend ein Mittel = 
#65 Oder eine Begauberung zu. finden, modurd 
wir die Schmerzen 
Dieſes entſetzlichen Orts entweder w ‚Eies 
vormögn 
Oder betrügen, und lindern. - Vergeffet nie 
| mals zu wachen 
Segen einen fo wachſamen Feind; indem ich 
von außen 
“an die ie Kuͤſten ber finftern Verwuͤſtung durch, 
ſtreife, Pefreyung 


* Schriften V. Tgeil. I "Arogie” 





180° Das verlohrne Paridier. 
ap Bir uns ale sw füchen. Diet Unteruchinen 
ſoll niemand | 
Dpeilen mit mie r)l — Indem ers geſagt, 
erhub der Monarch ſich, 
"End lam alen Verſuchen zuvor, wenn ale 
| dre der Häupter | 
Duich den bebengten Entſchluß, den er ge 
BE faffet, ermuntert, Ä 
mad ige: bes Abſchlags gewiß, zu dem ſich 
| erböten, wovor fe. 
47% Kirk) geſchaudert, und abgewieſen mit 
ihrem Erbieten, J 
Voch ais Nebenbuhler von ihm in: den Yu 
gen der Man 
| Eqhienen und wöplfeil Sen Ruhm erwuͤrben, Br 
‚dene in erlangen, . 
Srobe Gefahren 'itzt antrat. Sie aber ſchen⸗ 
v ten die Stimm, —- 
Die es ihnen verbot, nicht weniger, alt die 
Gefahren. : 
Ao He ſtunben "zugleich mit ihm auf; ihr uf 
ſiehn mualeich klang 


Wie 


2 Betautinnge Entrötieheng iſt durch ben abgebro⸗ 
Genen Ders Fehr wohl ausgedeadt. Fa i 


A 








' Wie vom m fernen Donner der Schall; fe bung 
ten vor ibm fich 


ihn: erhuben, 


. mels verglichen. 
Yüc) vergaßen fie nicht gu erwähnen, wie 
fehr er gu loben, 
Da er zum Schuß, und zum Bellen bed 
| Staats, fein eigenes Beſtes 


fenen Geiſtern 
des Laſters 
ſich ruͤhmen; 


Thaten von Ehrgeiz erjeugt , und von verharger 
nem Stolge 


90 Uber mit Eyfer.) So ſchloß ſich ihr | 


| finfierer Reichstag 
—R nober doch freuten fie fich bes 
muthigen Hauptes. 
Ss wie von der Gebirge Gipfeln die Duke . 
len Wolken | 


342 Wyße 


Ebrerbietig iur Erde ‚ indem fie als: Bott 


“ Bioepker Geſang. 1 1 


Und ibn mit dem erthabnen Koͤnig bed Hin | 


HM nicht alle Tugend verlobren, danit niche 


Anfänge ihre feheinbaren Tpaten “uf Eden | 


— 


Zu verachten gewuſt. (Denn auch bep i verwor⸗ 


J J 


132 Das verlohtne Paradies; 
Aufuebn, weil der Norbieind- itzt ſchlaͤ 
und über des Himme 
ide Geſtalt ſich verbreiten, und auf die 
i — finſterte Landſchaft 


8) So druͤckt es Homer aus Iliad. V. 524. 
— 090 wudnss Mivoc Bogteao — 
Weil dieſer Wind gemeiniglich die Luft auftlaͤrt, 
die Wolken zerſtreuet. Jedermann muß durch di 

x Gleichniß auſſerordentlich aufgeheitert werden ; 
Bilder find eben fo angenehm in: ber Natur, 
fie für den Leſer nach feiner langen Aufmerkfam 
auf bie vorhergegangene Verathſchlagung erguid 

find. Ein ähnliches Gleichniß haben wie im 

mer, ob es gleich bey einer fehr verfchiebnen G 
genheit angebracht if. I. X VI, 297, 

Oc Por’ an wlan kogupns ogeot meyap 
| Kırnası TURENY veneAny SIgomnyegtra Zev, 
2. E —XE CRoMIAl) KALTEWONEG ax 
nn Kasraman ugaroder Sag’ umeggayn are 

. une. 
ESo wie der Donner ‚nt von eines maͤcht⸗ 


Berg 
Gipfel die dunkeln — verjagt; auf einn 
erſcheinen 
Alle Warten, die Spitzen der Felſen, und We 
der und Haine; 
und der Schlmmer zerreißt ben. unermeßlich 
Aether. 
Noch ein ſolches ähnliches Gleichniß findet may 
einem Sonnet yon Epenſer, wie cheer enger 
Sonn. 40. 


4 
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yl Schnee oder Regen fich ſenkt; wenn dann 
die glängende Sonne _ 
“en dem lieblichen Abſchied die Abendſtralen 
umher ſchießt, 
5 J 3 ’ Da 
Mark when fhe fmiles with amiable chear, _ 
And tell me’ whereto can yon liken it: | 
When on each eye - lid fweetly do appear 
- An’ hundred Graces as in fhade to fit. 
Likeft it feemeth, in my fimple wit, 
Unto the fair fun fhine in fummer’s day, 
That when a dreadfull ftorm away is fit, 
Through the broad world doth fpread his 
woodly rayv: 
At fight whereof each bird that ſits on ſpray, 
And every beaft that to his den was fled, 
Come forth afrefh out sf theit late dismay 
And to the light lift up their drooping head... 
So my ftorm - beaten heartlikeuife is cheared, 
With chat fun - fhine, ‚when cloudy looks 
| are cleared, 


Bemerke, wie fie voller Unmuth laͤchelt, 
Und fage mir, womit Fannft du’s vergleichen, 
r Menn hundert Gratien, ald wie im Schatten 
Der bolden fhwarzen Augenbraunen fien ? 
Am meiften gleichtd dem ſchoͤnen Son nenſchein 
Im Sommer, wenn er nach entflohnem Sturm 
Mit feinem gütgen Stral die Welt vergälder, 
Jedweder Vogel, den das Laub verſteckt 


Jedwedes Chier;, das nach der r Hoͤle floh, 
Koͤmmt 


236, Das verlobene Paradies. 
Die Sefilde wieder erwachen, bie Sänger 
F des Waldes 
Ihre fröhlichen Lieber erneun, und bloͤcken⸗ 
| be Heerden J 
ae Freude bezeugen, daß Huͤgel und Thaͤ⸗ 
ler erſchallen. 
500 Bi Schande dem Menſchen! Mit Ten 
feln verdammte Teufel 
Sieyn im feſteſten Bund; und unter ver 
nuͤnftgen Geſchoͤpfen 
Leben die Menſchen allein in Zwiſt, obgleid 
| ſie die Hoffnung 
Himmiliſcher Gnabe leitet!‘ Ihr Gott ver 
Ä kuͤndiget Frieden, 
. Aber Re leben in Feindſchaft und Haß und 
Ä ‚ Uneinigteiten 
305 Untereinauder, und führen graufame Krieg" 
und verwuͤſten 


De Zr 


Mei 


Kommt froͤlich nach dem dunkeln Sturm hervo 

und hebt zum Licht fein hangend Haupt emper 

So wird auch mein vom Sturm getroffnes Her 

| | Durch diefen Sonnenſchein aufs nem erbeilt, 
- Wenn bunfle Blicke wieder ſich erheitern. 

oo. —* ein ähnliches Gleichniß finder man im Boethin 

Conf. Philofophs Le h und fu ber Höle bes Dante 

C. 244. Ze 


Zweyter Sara: tr, 
w We den Eedkreis umber, daß einer: den - 
i | andern jerſtoͤre. . 
— au⸗ Kenn Menſchen (wie ſollte dieß une 
dus Einigkeit führen !) | 
Nicht noch boͤlliſche Feinde gaug hätten, 

| | bie auf ihr Werberben 
| —2* Yugenblic lauren! — So gieng der 

| Stygyſche Reichstag 
310 us einander; und tarnärts in Otbnung 
2. traten bie großen 

Sitten Zürften. Ihr mächtiges Haupt 

E gieng ſtalz in der Mitte, 
an ſchien ang ſchon allein der Gegner des 

Hinnnels gt ſchlechters, 
Als der gefürchtet Kayſer der Höhen, im 
hoͤheſten Bompe, 

Und mit nachgeahmeen gottaͤhnlichen Staat. 
Ihn umſchloſſen 

s15 Geurige Seraphim rund umher, mit reich 
| biafonirten. 7 Zu 
Fahnen, und ſtarrenden Spießen. Dann | 

| gieng der Befehl auß, es foüte - 
nu ber Trompeten weittoͤnendem Klang ber 

| bekraͤftigte Reichs ſchluß 


U 5 34. | An 


336 Daßserlohene Paradies. 
Auen verkuͤndiget werden. Vier ſchnelle 
| | Cherubim feßten J 
Wr helſchalendes Erz an den Mund, nach 
u allen vier Winden 

. 1520 Ruten. der Herobe Stimmen ihn aus. 

x Der hallende Abgrund 
Dre fie weit und breit, und alle Heere 


der Hoͤlle 
wibderholen es laut mit einem betaubenden 


— | oo. Zuruf. 


md bie Schaaren zerſtreuten ſich drauf 
f aus einander, und giengen 
Er mit leichtercm Muth, und etwas geſtaͤr⸗ 
ket von fallcher, . 
525 Sheinde Hoffnung fort, und jeder, fo 
| wie ihn Die Neigung, 
Ober die traurigs Wahl in die Irre fuͤhrte, 
I nahm einſam = 
Seinen befonderen Weg , um für die empoͤr⸗ 
ten Gedanken 
Einige Ruhe gu finden, und feine verdrießlichen 
"Stunden 
u Bi iur arvluſchten Zuruͤcktunft des großen 
Suͤbrers gu täufchen, 
. 530 €: 
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33° Einige kaͤmpften kriegriſch zuſammen t) in 
| offenen Ehnen ; 
- - Dder auf ihren Schwingen, hoch in der. 
Luft; oder rennten | 
Einen fliegenden Wettlauf, wie in den Olymı 
pi iſchen Spielen,“ 


! 


f 


Dber auf Pythons Gefilden; /da andre die 


feurigen Roſſe 


2 Zahmten; ;,ober bas Ziel mit den reißenden 
Raͤdern vermieden; 


535 Der gefchloffne Geſchwader formirten. 


Als wenn an dem Himmel 


II5 J Krieg 


— er 

’ 2 Dieſe Triegrifchen Uebungen der gefallenen Engel 
ſcheinen nad dem Homerii. U, 774 geſchildert zu 

ſeyn, nur daß die Bilder nad der Natur ber 

hier beſchriebnen Wefen erhöht worden Viellelcht 


hatte der Dichtet auch di Zeitverkuͤrzungen der abe 


geſchiednen Helden in den elvſaͤiſchen Feldern des 
Virgils vor Augen, Aen. VI, 642 
Pars in gramineis exercent membra palæſtr . 
Contendunt ludo, et fulvä luttantur arena: 
 Pars pedibus plaudunt choreas, et carmina 
dicunt. 
Einkge aͤbten die Slieder in eblen heroiſchen 
V Spielen n, 
| ungen im Sand ; oder führten den Tanz in 
| harmoniſchen Kreiſen, 
| Ober verkürzten die Stunden mit hohen begeiz 
fterten tiedern, 9. 


ErTy Das oet lohene Daradiı.. 


Kies erſcheint, und ſchimmernde Deere ur 
ESchlacht in den Wolken 
. . Wider einander ziehe ; von jeglichem Blügel 2 
begeben 

Sich bie Iuftigen Ritter hervor, und weffen 
bie Speere 

N Gegen ‚einander big ſich bie. fechtenden 
| Schaaren vermifchen. 


se Die Befilde des Himmels gluͤhn von ben 


friegrifchen Thaten 
Von dem Aufgang zum Niedergang hin. 
MWMWit typhaͤiſchem Wuͤthen 
Bien andre, von grimmigerm Weſen, Die 
Felſen und Hügel | 
. Ans der Wurzel, und fahren auf Wirbel⸗ 
| on winden die Luft buch. 
Raum vermag bie erfchätterte Hölle den to⸗ 
| Ä | benden Aufrubr 
5 Zu erfragen ; ald wenn Alcides u) mie 
| Siege gekrönt, 
+ 
| Bon 
” Thyer bat ſehr wohl angemerkt, baß Milton in bie: 
ſem Gleichniſſe ſehr unter feine gewoͤhnliche Hoheit 
herabſiukt. Wie ſehr viel Heiner iſt das Bild des 
Alcides, der die Theſſaliſchen Tannen ausreißt, ge⸗ 
gen bie Engel, die Berge und Hügel aucreißen; und 
| wie 


N 
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Boa Oechalia Fam , und fein- vergiftet Ge 
wand igt 


\ 


sveblend vor wuͤthendem Schmerz die ho⸗ 


hen theſſaliſchen Tannen 


Ausris, und von der Hoͤb des Oeta den 


Kichas herunter - 
A die Euboiſche See geſchleudert. Noch 
| anbere, milder, 


550° Und son fanftererjArt , in file, Thäler ent⸗ 


wichen, 
Sangen mit englifchen Liedern, zu mancher 
tönenden Harfe, 


Ihrer heroiſchen Thaten Ruhm und ihren un⸗ 


* ſeelgen 
Sal, durch das Loos des ‚Krieges, Sie klag⸗ 
ten, daß duͤrch das Geſchicke 
we ı Breve Tugend der Stärf, ‚und dem Zufall f 
uunterthan würde, | 


555 I Sefang war partheyiſch; ; doch ihre 


barmonifchen Lieder, 
u wie konnt es anders auch ſeyn, da 
unfterbliche Geiſter 


wie ſchwach und anne endet ſich die Anfpies 
lung mit dem Kleinen Umſtande vom Lichad, bee 
in bie Cuboifge Eee, gefihleudert wird, N 


Sam | 


t 


0 


Das velohrne Paradies. — 


Sangen? erhielten. die Hoͤl in aufmerkſamer J 


Bewundrung, x) 


und entzuͤckten der Zuhoͤrer Schaaren. In 


lieblichen Reben, 


(Denn der Beredfamfeit Macht entgückt die 


begauberte Seele, 


"560 Und der, Sefang nur die Sinne) in gro⸗ 


ßen erhabnen Gedanken 


Seßen. andre, beyſeit auf einen Huͤgel s- 


twichen, 


E verflochtene Schluͤſſe vertieft, und rede⸗ 


X % . 


ten ernſthaft 
Von 


5OH. Die Wirkung ihres Gelanges iſt beynahe eben ſo 


- »’ 


Fr die von dem Geſange des Orpheus in der 
Hölle Virg. Georg. IV, 481. 


Quin ipfe ftupuere domus, atque Intima lecht 
Tartara, ceruleosque implexæ crinibusangues . 


| Eumenides, tenuitque inhians tria Cerberug 


ora, 


Atque Ixionü vento rota eonfliti orbis. 


Selbſt des Tartarus Wohnungen ſtauten; die : 
Eumentdtn Ä 

Mit dem Schlangenhaar hörten ihm zu, und 

Cerberus ſelber 
Stund mit dem drepfachen Schlunde verwun⸗ 
drungsvoll ſtumm, und Ixion 

Hielt fein Rad auf, und lehnte ſich dran, und 

horchte den Liedern. 


—8* 
vd 


\ 
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Von der Vorſehung, von dem Vorherwiſſen, | 
und vom Willen, 
‚Und dem Schickſal; vom feſten Schickſal, 
| vom freyen Willen, | 
565. Und dem unbedingten Vorherwiſſen; vönig. 
verlobren | 
ſanden ſie keinen Weg aus ihrer Vernunft 
nn Labyrinthen. 
Alsdenn unterhielten ſie ſich vom Guten und 
n Boͤſen, | 
Bon der GSluͤckſeligkeit ‚und von dem endli | 
hen Elend; | 
| Bon ben Uffekten, und ihrer Bezaͤhmung; von 
on Ä Chr’ und von Schande, 
570 Alles falſche Philoſophie und eitele Weiheitz | 
Die indefjen doch Schmergen und Angſt mit 
| füßer Degauberung 
Eine Weile zu ſtillen vermocht', und taͤu⸗ 
ſchende Hoffnuunng 
Einblies ober mit fefter Geduld, und drei: 
Jachem Stable y). 
| Das 
) Eine Nachahmung des Horaz, oa. III. nä 9 10; 
'Illi robur & aes triplen 
Circa pectus erat, 


Da er Pre De Se xX N 
Sr . - . 


’ 
s 


48 Das verlohrne Paradid. 
Das verhärtete Herz betwaffnen fonnte, Noch 
andre 
7 Giengen, in sahlreiche Haufen, und Hide 
Geſchwader vertheilett, 
Kuͤhn auf Entdeckungen aus; und ließen bie 
= forfchenden Blicke 
. Diefe traurige Welt durchſtreifen, ob irgend 
| | ein Elima | ’ 
Ahnen bequemere Wohnungen böte. Der | 
‘. fliegende Zug ging _ 
An der vier Höllifchen Fluͤſſe Seftaden herun⸗ 
u ter, die braufend 
580 Sn den flammenden See die giftigen Flus 
| then ergoffen. | 
Der abſcheuliche Styr, ber Strom des todt⸗ 
Ulichen Haſſes; 
Und der traurige Acheron, ſchwarz, an tie. 
| 1 fer Betrübniß‘ 
W Bnergrändlic; Cocytus, benamt von dem J 
| | lauten Gewiuſel, | 
’ Das 


N 
die Staͤrte von dreyfachen en 
 Amiatop des Kühne. Herz, der auf beim leich 

ten Holz 
Su erſt dem Meere ſich vertrant. 
> Aut Daß unfer Poet das harteſßt Mal, re 
weh, nimmt. Bume. 
X 


⸗ 
„A 


I 
\ 
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ee man an feinen Ufern vernimmt; und 
Phlegeton, ſchaͤumend, 
585 Deſſen Wellen in feurigen Stroͤmen mit 
Wuth ſich entzuͤnden. 
Abe Entfernung waͤlzte mit ſtillen und lang⸗ 
ſamen Fluthen 
"Sin labyrinthiſches WWaffer der Fluß ‘der 
Vergeſſenheit, Lethe. 
wer ihn trinket, wergißt alsbald des vorigen 
Zuftandg, | Ä 
Seines vorigen Weſens; vergißt der Frenir 
und ber Leiden, | 
so und der kuſt/ und der Pein. Ein rauher be⸗ 
frohrener Landſtrich 
Liegt an dem andern: &eflabe. des Flußes; 
wild, finfter, getroffen ' 
Von beftänbigen Stürmen , und Wirbelwin⸗ 
den, und Hagel; 
ee am feiten Bande nicht ſchmilzt, viel⸗ 
mehr ſich in Haufen 
Sammelt; gleich den Ruinen von alten ver⸗ 
fallnen Gebaͤuden. u 
95. aues umher iſt tief in Schnee und Eiſe u 
graben, or 





“ 
« . 
- . 
v ’ \ 
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142. Das verlohene Paradies. - 
And ein unergruͤndlicher Schlund, dem Serbo⸗ 
_ nifehenSchlund gleich, 2). 


Welcher von Damiata bis zu dem alten Ge⸗ 
birge 


Caſius hin ſich erſtreckt, wo ganze E73 
verſunken. 


Die verſengende Luft brennt hier mit Eis a), 
und die Kälte 


600 Hat bie Wirkung des Feuers. vawyenfa⸗ 
ßige, wilde 


Gusien —2 hieher zu groͤßerer ein di die 
u | . Verdammten, | 
— Fa Er Welche 


2) Ein See zwiſchen dem alten Gebirge Caſius, und 
Damiata, einer aͤgyptiſchen Stadt an der oͤſtlichen 
Mündung des Nils. Diefer See war von allen Sei⸗ 
ten mit Hügeln von Triebfand umgeben, welder 
vom Sturm oft ſo dick uͤber das Waſſer geſtreut 
wurde, daß man den See nicht vom ſeſten Lande 
nuterſcheiden konnte, und ganze Kriegsheere dariun 
verſanken. Herodot. B. 3. Zume. 

8) So ſagt Virgil Georg. 15-93. 
— Borex penetrabile frigus adurat; . 

— Des Norbwinds durchdringende Kälte ver⸗ 
/ſenget. | 

and im Buch der Weisheit XLIIL zo, 21. Wenn 
der kalte Nordwind wehet — verderbt er die 
Gebirge, Jund verbrennet die Wuͤſten, und ver: 
-dorret alles was grünift, wien Sum, N. 


Bier Geſang· 17; | 


base den außerſten Grad der Hit? und der 
J Kaͤlte bier fühlen — ' 
: Durd) bie Veränderung graufamer noch. Aus 


rafendem Feuer 


Schnel in Eis ‚gefoßen, erftirbt die atheri. | 


ſche Wärme 


@s Unter dem Froſt; ſie ſchmachten darinn Pu | 


- rioden von Zeiten, 
uUnbeweglich, und feſt, rund eingefrohren; 
und werden. | 


Drauf zuruͤck in die Flammen geworfen. Sie 


ſtreichen begierig 


"Ueber dieſen Lethaͤiſchen Sund; doc nur zur 


Vermehrung 


Ihrer Quaalenz und wuͤnſchen, und ſtreben 


im flatternden Kluge 


610 Den: verſuchenden Strom | zu erreichen, in 


uuͤſſem Vergeſſen 
Angenbicuch ihr Elend, und alle Quaalen 
und Schmerzen, 


Nur durch einen einzigen Tropfen, dem Ufer 


F fo nahe, 


Zu verlieren. Allein entgegen ſteht ihnen da 


Schickſal; 


Zacharia Sariften V. Theil. RK. Mit J 


1456 Das verlohrne Paradies. 
£ % 
. Mit Gorgoniſchen Schrecken bewacht Medu⸗ 
ſa die Fluthen b), 
6r5 Und die Waſſer fliehn von Mich ſelbſt vor 
allem, was lebet 
‚Wie fie ehmals die Lippen des Tantalus 
— | flohen. So ſchweiften 
| Diefe verirreten Schaaren umher , mit: ver 
lohrenem Zuge, J 
ET bor ESchauder und Schrecken. Mit 
ſcheußlich entfiehten Augen 
oihn ſie nun erſt ihr klaͤgliches Loos, und 
- fanden zu ruhen | 
620 Keinen Ort. Sie wandelten fort durch 
| | mancheg. betrübte 
Bine Thal’, durch manche Lanbſchaft voll 
| Elend and Jammer, | 
‚Ueber 
» ‚ran hat unſern Voeten verſchiedentlich getadelt, 
daß er zuviel Mythologie in fein Gedicht gebracht, 
und Hepdenthum und Chriſtenthum unter einan- 
der. gemengt. Man ift darinn unftreitig zu weit 
gegangen, da Milton diefe Fabeln nur immer alg 
Gleichniſſe and Anfpielungen gebraucht hat, auffer in 
dieſer Stelle, wo er ein Echickſal und eine Meduſa 
in feine Hölle wirklich hineinfeßt. Die ganze 
Stelle befimmt dadurch ein hepdniſches Ausſehn, 
weiches gewiß feine Abſicht nicht war, Man muß 


dies kleine Verfchn dem eſchmace der damali⸗ 
gen Zeit vergeben, 3. 


— 
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Ueber manche gefrohrnen, und manche feuͤri⸗ 
gen Alpen, 
Rippen, odlen und Suͤmpf', und Lachen, und. 
"Strudel, und Grüfte, - 
Söjatten bes Tods, eine Welt des Todg, vom 
Ä Schöpfer im Fluche 
65 3 erfchaffen; zum Böfen nur gut; wo ° 
alles Leben 
Stubt, und der Tod nur lebt; in der die 
Natur nur verkehrte, 
Ungeheure / abſcheuliche Dinge, unnennbare 
| Dinge, | 
‚Ausgeirütet, abſcheulicher noch, als was man - 
in Sabeln Ä 
| Jemals erſonnen, und was ſich die Furcht 
oder Einbildung dachte; 
= Siftige Hydern, grauſame Gorgonen, und 
wilde Chimaͤren. 


Satan, der Feind von Gott und dem Men⸗ 
| fchen, begiebt ſich indeſſen, 
Slammend von“ wilden verwegnen danfen, . 
auf eilende Schi ingen, 
und fücht mit dem einfamen Flug die There 
W der Hoͤlle. 


I 82 Ä Wanch⸗⸗ 


. 


2 


148 \ Das verlohrne Paradies: 


Wanchmal ſchweift er zur Rechten, und manch⸗ 
mal zur Linken. Itzt ſtreichter 
65 Uhenpie Ziefe mit ſchwebendem Flug. Dann 
ſtteigt er auf einmal . 
au dem feur'gen Gewoͤlb' empor. Als wenn 
iR ber Serne 
Eine Flotte geſehn wird, in Wolken Sans 
| gend; Von Tidor 
Dder Ternate, ‚ober Bengala 9 (vom 
Ä ‚Wannen. der Kaufmann 
Seine Spejereyen ung bringt,) geſellſchaftich 
ä ſeegelnd. 
64 Sie dorchfahren die weite Fluth, zur Hand⸗ 
lung gezaͤbmet, 
Auf ber ethiopiſchen See bis zum Cap fort, 
und ſteuren | 
ghren Lauf zur Nachtzeit gen Norden. & 
| tthuͤrmte ſich Satan 
In der Gerne; 3 zuletzt erſchienen die Mauren 
Ber Hoͤlle, 
Die 
ce) Vendala ein Koͤnigreich und eine Stadt in Oſtinbien 
dem großen Mogul gehoͤrig. Ternate, und Tidor, 


zwey von den Molukkiſchen Juſeln im Oſtindiſchen 
Meer, von da die Hollaͤnder die beſten Gewürze 


neo Europa bringen, in. 
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Die zum um (reißen Dach ſich erſtrecken; und 


dreymal drey Pforten. 
645 gIhrer Fluͤgel drey waren von Kupfer, drey 
waren von Eiſen 
und drey waren aus Felſen von Diamant, un⸗ 
| durdydringlich,. “ 
Rund um mit Feuer umgeben, doch unverſehrt. 
I Vor den Thoren 
| Sf an jeglicher Seit ein furchtbares Schat⸗ 
tenbild. Eines 
Schien bis in die Mitten ein Weib d), und 
| I reizend; doch unten 


K 3Schloß | 


a) Hier hebt Miltons berühmte Allegorie an, die eigents 
lich eine Umfchreibung einer Stelle in der Epiftel | 
Sa, ift. I 15. Wenn die Luft empfangen Dat, ges, 
biete fie die Suͤnde, die Sünde aber, wenn fie 


vollendet ift, gebiere fle den Tod. Richardſon. . 


Diefe Allegorie ift fo ſehr gelobt, und fo fehr: 
getadelt worden, ‘ale nur jemals eine Stelle in eis 
nem Gedicht. Indeß wird jeder aufmerkfame Lefer . 

- „Die ganz befondern Schönhelten davon empfinken, die 
Ihr die feinften und aufgeffärteften Kunftrichter zus, 
geftanden haben. Niemanden wird der Tadel des Vol. 


toire und andrer franzoͤſiſchen Kunftrichter irre ma⸗ * 


en, die Miltons erhabne und vorfichtige Ausdruͤcke in 
lächerlihe und gemeine verHleiden ‚oder wegen der Ar⸗ 
muth Ihrer Spracye, und wegen ihrer eingeichrintten 
' | E\ 


150 Ä Das verlohrne Poradies. 


ss Schloß fi e ſich in viel ſchuppichte Ringe, 
| weitlaͤuftig verwickelt; 

Eine Schlange bewehtt mit toͤdtlichem Sta⸗ 
chel. Es bellte — 

Rund 

| Bestife ve vom Wunderbaren überhaupt, an einer et: 

was kuͤhnen Dichtung keinen Geſchmack finden Fön: 

nen. Dem ungeachtet koͤmmt es mir doch allezeit 

bey Leſung diefer vortreflichen ‚Stelle vor, ald wenn 

Addiſons Tadel gegründet fen, dag nehmlich diefe 

Allegorie, eben weil fie eine bloße Allegorie iſt, fi fid 

‚iu kein epiſches Gedicht ſchicke; wenigſtens glaube ich, 

ſchickt fie fich nicht in diefes Gedicht, und das aud 

folgenden Gründen. Milton hat zu den Mafchinen 

in feinem Gedicht Perfonen genommen, von deren 

wirklichen Daſeyn wir vermöge der Schrift und Re⸗ 

ligion eben fo gewiß verfichert find, ale von dem Des 

ſeyn Gottes, oder unferm eignen. Diele Maſchi⸗ 

nen find die guten und böfen Engel. Ploͤtzlich aber 

‚ fügter zu ihnen zwey Werfen hinzu, von denen auch 

der unwiſſendſte Lefer gleich einſieht, daß es Leine folk 

. he wirkliche Perfonen find, ald Satan und" die En— 

gel, fandern daß es erdichtete Wefen find, die ihr 

| aſeyn bloß der Cinhildungsfraft dee Dichters zu 

. danken haben. Gedaͤchte Milton dieſer beyden We⸗ 

: fen bloß im Vorbepgehn, wie er manchmal das Echres 

den, bie Zwietracht, zu Perfonen macht, fo wuͤrde bie: 

ſes eine gewöhnliche poetifhe Freyheit fepn. Aber 

er macht fie zu Hauptperfonen, zu eben fo wirklichen 

Dexſonen, ald die guten und böfen Engel, er läßt 

fie über das Ebaoe eine Bräde matters, vod (ühet 

N 
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Bund um ihren mittleren Leib von houiſchen | 
- Hunden 
Eine Schaar, unaufhoͤrlich, und laut, mie, 
“ eerb’rifchen Mäulern, 
Ein erſchrecuich Geheul! Doch konnten ſie, 
wenn ſie es wollten, 
655 Und in ihrem Geheul fie etwas ſtoͤrte, zuruͤck 
K 4 | Ei, 


fie durch fein ganzes Gedicht durch. Dies wird ke Res 
_ fer, ohne daß er immer bie wahren Gründe davon - 
unterſucht, anftößig; hiezu koͤmmt noch eine in die 
Augen fallende Unwahrſcheinlichkeit, daß er nehm⸗ 
lich Sott-felbft mit dieſem Werfen der bloßen Eins - 
-bildungstraft anf gewiffe Art in Handlung feht. 
Der Suͤnde wird der Schläffel,der Hölle von Ihm 
anvertraut, der Sünde, einer Tochter Satans, die 
felbft mit vom Himmel geftärzt wurde, und-für die - _ 
die Hölle fo gut ein Gefaͤngniß ſeyn ſollte, ald für 
Satan, und feine Schaaren. . Kann ein Poet ed uns 
wahrſcheinlich machen, daß Gott ein fo wichtiges 
. Amt, wie die Bewahrling der Höllenpforten war, 
einer. Derfon anvertrauen follte, die bloß in der Ein⸗ 
bildungsfraft des Dichters da iſt, einer Perſon, 
die er felbf& zu ihrer Verdammniß und Beſtrafung 
. In bie Hölle verftoßen batte? — Diele Gründe 
“find, glaube ih, Urfache, daß wir biefe Allegorie 
zwar fehr ſchoͤn finden , daß wir aber wünfden, die 
Perfonen davon möchten in einem bibliſcheu Epiſchen 
Gedichte nicht ſolche Hauptperfonen ſeyn, wie die 
guten und boͤſen Sad, 3 


— 
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| In den Leib verkriechen, in welchem ſie la⸗ | 
oo. gen; und drinnen 
Bellten, und heuiten ſie fort, obgleich ungefto 
ben. Weit minder 
Scheufii waren bie Hunde, die ehmals die 
Scylla geplaget el, ‘ 
aus & zulezt ſich gebadet im Meer, das Cala⸗ 
brien ˖ trennet 
660 Ven dem beifern Trinacrifchen Ufer; mehr. 
75 ſcheüßlichre folgen 
Richt ber nächtlichen Zauberinn nach, wenn 
— heimlich befchieden 
Durch die kuͤfte reitend ſie koͤmmt, indem der 
nn Geruch fie | 
| Vom vergoßnen Kinderblut lockt, mit den 
| Hexen von Lapland 
Froͤh⸗ 


Eiree hatte den Theil der See vergiftet, in welcher 
ſich Scplla zu baden pflegte. Als fie ed das naͤch⸗ 
flemal hierauf that, wurden ihre Unterntheile im 
Hunde verwandelt, in dem Meer, welches Calabrien 

trennet von dem heifern trinacriſchen Ufer, das iſt, 
von Sicifien, welches vor Alters Trinacria hieß, 
von feinen drey Vorgebirgen, bie in Form eines 
Triangels lagen. Dies Ufer kann mit Mecht beifer 
heißen, nicht nur wegen der ſtuͤr miſchen Bee, die 
daran fchlägt, fondern auch wegen des Geraͤuſches, 

Æ ber Aetna durch feinen Auswurf wacht. K. 


N 


— \ 


. 
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sSebuche Taͤnze zu ſchließen indem der arbei 


tende Mond ) ſich 


665 Unter ihrer Besauberung verbunfeft. Die ans 


‚ be Geſtalt fiund, 
Wenn Seſtalt hieß, was feine hatte; woran 
man an ‚Sliebern, 


” Speiten, oder Gelenfen, nichts unterfjied, 


oder wenn man 


Weſen dies nennen m fonnte was nur ein Schat · 


ten ſchien; beydes 


A 


Schien es zugleich; ſtund ſchwarz— als dieNacht, | 


wie gehn Furien grimmig, 
670 Schrecklich, als wie bie Hölr; es ſchwang ei⸗ 
J nen furchtbaren Wurfpfeil, 
Und was ſein Haupt ſchien, trug die Geſtalt 
einer Koͤnigskrone. 
Satan nahte ſich itzt; das Ungeheuer erhub ſich 


⸗ 


Von dem Sitz, und fam. ihm eutgegen mit 


graͤßlichen Schritten; 
K 5 " Unter 


5) Die Alten glaubten daß der Mond durch zaubriſche 
Kuͤnſte ſehr viel luben koͤnne, und nannten daher 
die Mondfinft:rniffen, Lebores lune. Die drey 
vorbergehenden Zeilen enthalten einen kurzen Be⸗ 
gtriff von dem, was man vor Alters noch glaubte, 


und zu Miltons Zeiten nicht, ſo laͤcherlich war, 


wie 189. | Richardſon. 


Bu 
| 


y 


154 Das verlohrne Paradies. 
+ Inter den Schritten erbebte die Hoͤlle. Der 
u Ä unerſchrockne 
65 Teufel verwunderte ſich, was dies ſeyn 
koͤnnte; verwundert, ; 
Aber fürchtet fih nicht; denn Gott, und 
feinen Gefalbten 
_ Ausgenommen g)ı ſcheut er fich nicht vor 
Ä erfchaffenen Dingen, 
Und fieng- ſo mit veraͤchtlichem Blick zuerſt 
an zu reden: 
> Js 
Was, und woher biſt du, verwunſchte Ge⸗ 
ſtalt, daß du's wageſt, 
680 Obgleich grimmig und ſcheußlich gnug, mit 
der haͤßlichen Stirne 
Dich mir ſo kuͤhn in den Weg nach jenen 
Pforten zu ſtellen? 
Sey es verſi chert, ich werde hindurch gehn, 
und erde gewiß nicht . 
Bang um Erlaubniß dich fragen. Entweiche 
| jur, 0 oder ſchmecke 


Deine 


g) Dies fheint anfänglich, als ob Gott und fein Sohn 
‚mit unter erfhaffene Dinge gerechnet werde. CE 
ſoll aber. nur fo viel heiffen, er fhente allein Gott 

and feinen Gefabten, erſchaffne Dinge gar nicht. 

Richaxdon 


L 
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Deine Thorheit, und lern. aus Erfahrung | 
du Höllengebohrne,_ 


685 Wie gefaͤhrlich es fen, mit Geiftern. des , 
oo. 2“ Simmel iu Preiten! 
\ 
Som erwiedert boll Zorn das Geſpenſt: Biſt 
| | du es, Verraͤthe rr 
Viſt du nicht jener Rebel, der Treu und Frie⸗ 
den im Himmel, 
Welcher bisher ungebrochen noch war, am 
erſten gebrochen? . | 
Der du den dritten Theil der Soͤhne des 
Himmels; verführet, 
60 Wider ben Hoͤchſten verſchworen, mit ſtol⸗ 
zen rebelliſchen Waffen, 
Di in folgen , wofür du .mit ihnen, von ' 
Gotte verftoßen, 
Hier verurtheilt biſt, ewige Tag' in Pein und 
in Schmerzen 
er bollbringen ? ? und rechneft du did) zu den 
Geiſtern des Himmels, 
‚GBlenoerdammter? und willſt bier Trug und 
Drohungen ſchnauben, 
Wo 2, ald König regiere ; und, ‘um dich 
noch mehr zu erbitern, 


SIE j 


B . x 
Pr 
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, + Gelbft dein König, dein Herr? In deine Stra 
- fen gurüde, 
dalſcher Fluͤchtling, und nimm zu der Flucht 
die geſchwindeſten Fluͤgel, 
| Daß ich mit einer Peitſche von Skorpionen 
bein Zögern | 
' Richt verfolgen darf; oder wenn dich mein 
Wurfpfeil berühret, 
y00 Seltſame Schauder und Wehn, vorhin nicht | 
‚gefühlt, dich ergreifen! ! 


auto ſprach mit drohender Stimme, das 
va 00 gräßliche Scheufal, 
und mard iehnmal ſcheußlicher noch, und 
| Ä furchtbarer, da es 
N arte rebet und droht. An der andern € Seite 
- Ä ſtand Satan, 
" Stanmend vorZorn, unerfchrorken, ynd brann⸗ 
‚te, gleich einem Kometen h), 


795 Der 


» Die alten Dichter bergleichen ſehNitt ei einen Helden, 
‚ber in feinen Waffen einberftralt, mit einem Kos 
„ weten, wie Virgil Aen. X, 272. ° | 
Non fecus ac liquida fi quando no&te comet# 
Sanguinei lugubre rubent 
Wie in heitrer Nacht Die biutgefärbten Eometen 
Unglückweiſſagend fun — 
Aber 


‘ 
Bd 1 " 

— 

3 
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dos Dir im nordlichen Himmel den Ophiuccus * 


| herunter 
. Feuret, und Seuchen und Krieg den ſcheuß⸗ 
lichen Haaren entſchuͤttelt. 
Jeder zielt nach des andern Haupf wit der 
| tödlichen Spige ! 


| Bit mit verderbender Hand zum zweyten 
male Li ſtoßen; 


lb 
Aber diefer Komet fit fo groß, daß er das ganze 
Geſtirn Opiuchus „oder Anguitenens, undSerpens 
tarius, wie ed gemeiniglich genannt wird, herunter . 
feuert, das ift eine Länge von mehr ald 40 Gras 
den im norblichen Himmel, oder der nordlichen 
Halbkugel, und Seuchen und Krieg den ſcheußli⸗ 
chen Haaren entſchuͤttelt. Die Poeſie hat einen 
Gefallen an ſolchen Wundern, und wunderbaren 
Begebenheiten, die, wie man vorausſetzt, auf die 
Erſcheinung von Kometen und Finſterniſſen erfol⸗ 
gen. Taßo vergleicht auf eben die Art den Argan⸗ 
tes mit jeinem Kometen, und gedenkt eben der⸗ 
ſelben furchtbaren Wirlungen C. 7. St. 52 


Qual con le chiome fanguinofe horrende 
Splender cometa tuol p per 1!’ aria adufta, 
Che i regni muta, e i feri morbi adduce, 


Ai purpurei tiranni infaufta luce. 
Als wenn mit blutigem Schweif ein Komet. 
durch die brennendeXuft ſtralt, 
AUnd den Torannen in Purpur mit unglidweis 
- fagendem Glanze | 
eur, und Verandrung der Reiche, und 
vauthende Seuchen verkundigt. N 
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und jebweder wirft auf den andern ſo PR 
hende Blicke, 


710 Ale wenn äber der Caſpiſchen See i) zwey 


| finſtere Wolfen, | 
| Me des Himmels Geſchuͤtz beladen, laut, 
praßlend einher ziehn; 
Eine Weile ſchweben ſie dann mit drohen⸗ 
u . den Stirnen 
| Gegen einander, bis drauf die ſtuͤrmenden 
| - Winde dag Zeichen 
Zu dem Angriff blaſen, und nun ſie das 
| 4 dunfele Treffen. - 
745 &n der mittleren Luft beginnen. So droh⸗ 
u "ten einander 
Dieſe michehen Streiter, daß unter dem 
Drohen die Hoͤlle 
Schwaͤrzer wurde; fo gleich, daß keiner mehr, 
| | glg noch einmal 
Einen fo mächtigen furchtbaren Feind k) wird 
oo. finden. — Nun wären 
| Groß⸗ 


5) Die Ealpiſche See iſt wegen ihrer Stroͤme un 
| Ungewitter belannt, N 
x) Diefer ift Jeſus Chriſtus, Lwelcher, wie v. 729 
folgt, kuͤnftig einmal ſowohl den Tod, — 
den der des Todes Gewalt hat, das iſt, 
Teufel zerſtoren wird/ Hebr. I, 14 N. 


2 
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Sroße <haten. gefchehn, und durch den Ab⸗ | 
on - grund erfchallet; . 
720 ware die liſtige Zauberinn nicht, die am 
J Thore der Hoͤlle 
DZ und bonn den Schlüffel bewahrte, vom 
Sitze geſprungen, 
Und mit einem graͤßlichen Schreyn dazwi⸗ 
| fhen geſtuͤrzet. 
Was, o Vater, (fo ſchrie ſie,)) will beine 
"Hand? was beginnt‘ fie 
BSegen deinen einzigen Sohn! und welche. 
Verblendung 
2 et dich o Sohn, auf bag Haupf des Vaters 
den toͤdtlichen Wurfpfeil 
Ste! und weißt du, für wen? für jenen, 
j Welcher dort oben 
Stzzet, und deiner lacht, daß du ſein ver⸗ 
0 pröneter Scherge 
| Ale volſtrecſt⸗ was ſein Zorn, den e Ge 
rechtigkeit nennet, 
Di gebiet; fein Zorn, der einft- euch de 
j de zerſtoͤret. 
730 Alſo ſprach ſie: die hoͤlliſche Peſt gab, da 
fie fo fagte, 
I Ma 


‘ 


x 
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Rad in der rafenden Wuth; worauf ihr dies | 


Satan erwiedert: \ 


Mit fo feltfamen Ausruf, und. mit fo ſelt⸗ 


/ 


ſamen Worten 


Sänft bu zwiſchen und ein; daß meine Hanb | 


‚ noch) verzögert, 


Dir mit Thaten zu fagen, was fie zu vers. 


richten gebachte; 


735 Bibi erſt, welch ein Gefthöpf du fepfk, , 


fü gedoppelt geftaltet, 


Von dir erfahre; warum’, da bier in dem 


hoͤlliſchen Thale 


Wir zuerſt uns ſehn, du deinen Vater mich 


mnenneſt, 
Meinen Sohn, dies Geſpenſt! Sich keune dich 
nicht, und ich habe 
Keine ſcheußlichern Weſen, als dich und ihn 
noch geſehen. 


740 hm erwiederte drauf die hoͤlliſche Pfort, 


nerinn alſo: 
Haſt du denn meiner vergeſſen, und ſchein ich 
dir itzo fo haͤßlich, 


Dan man mich noch vor kurzem fo fchön im | 


- Himmel gehalten, 
u Als 


en 
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Als in offner voller Verſammlung, und in 
dem Geſichte 

‚Miller GSeraphim die fich mit dir im vermeges 
nen Bündnif 


Bi den König des Himmels gerſchworen, 


Dich ſchmerzliche Wehen 
2 wueia ergriffen, und kruͤbe die Augen in 
u Finſterniß ſchwammen? 
Da bein ſchwellendes Haupt gewaltige Flam⸗ 
men umherſchoß; 


‚Big ng die linfe Seite zuletzt weit öffnete, Die - 


gleich, 
| un Seftalt., und ſchimmerndem Anfehn, und 
himmliſch fchön leuchtend, 


. 750 Sprang ic) aus deinem Haupt 1) als eine | 


gewaffnete Goͤttinn. 


| raltes Eutſetzen ergriff. das ganze Himmels⸗ 


heer; alle 


Vuhren im Anfang erſchrocken zuruͤck, und 


nannten mich: Suͤnde, 
Und ich ſchien allen ein fuͤrchterlichs Zeichen; 
doch als wir vertrauter 


Mit 
— So wie Minerva oder die Weisheit aus Jupiters 
Haupte hervorſprang, ſo entſpringt die Suͤnde mit 


— Recht aus dem Haupte Eatand, . 
Jachariaͤ Schriften V. Theil. 


x 
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Mit einander geworden; gefiel ich; und die, 
| fo am meiften 
‘ 753 Mir entgegen. geivefen , gewann ich mit fie 
vn - gender Anmuth. 
Die por andern; du ſaheſt in mie bein voͤl⸗ 
liges Bildniß, 
Wurdeſt verliebt, und genoſſeſt mit mir ver⸗ | 
u ſchwiegene Freuden, 
Dep n mein ſchwangerer Leib an Buͤrde zu 
| nahm. Indeſfen 
| Sanı es im Himmel zum Krieg, und Schlach⸗ 
ten wurden gefochten, 
760 Und, (wie konnt es anders auch ſeyn!) der 
völlige Sieg ward | 
’ Unferns allmaͤchtigen Feinde zu Theil, und 
unſeren Schaaren 
Blieb allein der Verluſt, und die voͤllige 
Flucht, durch dag weite 
Enpdreum hindurch. Sie ſtuͤrzten hernieder, 
‚getrieben 
Bon den Höhen bes Himmels hernieda in 
| diefe Tiefen; ' j 
165 Ich i im allgemeinen Fall auch. Zu dieſer Zeit 
Ward mir 


Diefer 


Zweyter Scan 168 
Dieſer maͤchtige Schluͤſſel in meine Hände 
| gegeben, 
Mit dem Befehl , die Pforten auf immer ver 
fchloffen zu, halten, 
Welche niemand hindurch gehn Fann ; wenn j 
ich fie nicht öffne. | 
, Einfam ſaß ich allhier in Gedanken; doch 
| ſaß ich nicht lange, 
70 Als ich in meinem Leibe, von dir befruchtet, 
und itzo 
, Sehr gewwachfen, ein ſchreckliches Beivegeny 
und ſchmerzliche Wehen 
Zitternd fuͤhlte. Zuletzt brach dieſe verhaßte 
Geburt ſich, 
Die du hier ſi ehſt, dein eigener Saame, den 
| . Weg gergaltfam | 
Durch meine E geweide hindurch; vonFurcht, 
und von Schmerzen | 
775 Ward es verzerrt; und mein unterer Leib 
fo verwandelt. Er aber | 
_ Mein ergeugter Feind fchivang feinen unfeli- | 
gen Wurfpfäl, :  -- 
zum Verderben gemacht; ich entfloh mit Ent⸗ 
legen ı und rufte, | 


| 22792 
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Tod! — Es erbebte die Hölle som ſcheuß⸗ 
Uchen Namen, und feufste 
Schrecklich aus allen Hoͤhlen zuruͤck, und 
hallete wider m), 
| go To: — Bol Schreden entfloh ich ; er folge 
te mir; aber, (fo fchien 8) 


De “ 4 
.. 
R u 
D 27 


u) Die Widerholung Tod ift eine Schönheit von 
eben der Art, als bie Wiederholung: des Namens - 
Eurydice im Wirgil: Georg. IV. 525. ZZ 

Eurydicen vox ipfa et frigida lingua, " 
Ahmiferam Eurydicen, anima fugiente, vocabat; 
Eurydicen toto referebant flumine ripæ. 
Eurydice tief die: erſtarrte Zunge, | 
Eurydice fenfjt er, da ihm die Geel entfloh; 
und die Geflade ringsum, hallten wieder, 
Eurydice! 
Eine gleiche Wiederholung iſt Eclog. VI, 2. 
His adjungit,, Hylan, nautæ quo 'fonte relictum 
‚ Clamaflent; ut littus Ayla, Hyla, 'omne 
| ‚ fonaret. V. 
I Nach der vortrefflichen Nachahmung des. Seren 
Schmids in den Bremiſchen Veytragen BI. S. J 
255: 56. 
Wie eine Aympbe dort den ſchoͤnen Bylas liebte 
Und ihn ins Waſſer zog; wie ſich Alcid ber 
truͤble, 
| Wie ibn ber Schiffer ruft, und oft das Ufer 
ſchallt 
und ENTER BSylas, oft vom Felſen wieder: 
halt. 3. on. 


2 * 
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Mehr aus Wolluſt, als Wuth, und uͤber⸗ 
holte viel ſchneller 
Seine Mutter, mich, da. ich ganz matt war, 
und zwang mit Gewalt mic) 
Zur ſcheuſelgen Umarmung; er hat mit ˖ mir 
in der Schandthat 
Diefe heulenden Unthier erzeugt, die, wie 
on du geſehn haft n), 
785 Mich unaufpörti bellend umringen , ſtuͤnd⸗ 
llich empfangen, 
Stuͤndlich gebohren, fuͤr mich zu unausſprech⸗ 
| lichen Schmerzen, u 
Denn fie kehren zurück: in den geib, aus 
dem fie gefommen, | 
’ ‚Wenn fie wollen, und heulen, und nagen 
‚mein. Eingeweide 
Ihre Nahrung. Denn brechen ſie fork von 
neuem, und plagen 
790 Rund umber mich mit Schrecken ohn Ende, - 
fo ı daß ich gefoltert . 
Meder Ruhe finde, noch Raſt. Der grims 
mige Tod figt 
: 3 | Gegen 


a) Man muß ſich naͤhmlich vorſtelen, daß biefe Une 
geheuer zu der Zeit, da fie ſprach, in ihrem gel: 
be verborgen lagen, V. 
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Gegen mir. über,. mein Sohn, und ‚mein. 
. Feind und heget fie ärger 
Auf mich an; und haͤtte fchon längft mie 
| Hierigen Rachen 
Seine Mutter verſchlungen, aus Mangel 
von anderer Beute; 
795 Aber er weis es, ſein End' iſt mit dem 
meinen verbunden, 
"und ich werde für ihm, Dies weis ker, ein 
bitferer Biffen, 
Und fein Gift fepn ‚08 fen wenn ed wolle, 
= So hat dag Berhängnif 
Unſer urtheil gefaͤllt. Dich aber warn ich, o 
Vater, 
Sqheue du ſeinen tödlichen Neil; bu hoffeſt 
vergebens | 
800 Sicher vor Wunden zu feyn in diefen FFIR 
mernden Waffen, 
Ob fie gleich! himmliſch geſtaͤhlt find 5; ber 
| toͤdtlichen Spitze kann niemand $ 
| Wiberfehn ald nur der, der in der Höhe 
Ä regieret. a 


ale endigte fi e: ſchnell merkte der liſti⸗ 
ge Teufel 


©einen 


_ Bist Sefang: 167 


Seinen Vortheil, und gab ihr verſtellt ige 


milder zur Antwort: 
so Theure Tochter, du nenneft mic) Vater, 
| und zeigeft zugleich mir © 
Meinen Sohn, das geliebteſte Pfand des ſuͤ⸗ | 
fen Vergnügens | \ 
Das ich im Himmel genoffen mie bir, und 
‚ Die Freuden, wovon und 
Ist die Erinnerung fo, ſchmerzt, da dieſer j 
grauſame Wechfel i 
| Uns fo unerwartet, ſo unvermuthet, betroffen; 3 . 
310 Wiſſe dann, nicht als Feind bin ich gekom⸗ 
| men, vielmehr euch 
Did und ihn zu befreyen aus dieſem fin⸗ 
| | fern Gefängniß, 
Diefem traurigen Hauſe der Pein, und alle 
die Schaaren 
Himmliſcher Geiſter, die wegen des Rechts 
J auf Freyheit und Ehre 
Sich gewaffnet, fund - mit uns herab von 
der Höhe geſtuͤrzet. 
215 au der ſchweren Geſandſchaft bin ich von 
ihnen geſendet, 
Und ich wage mich ſelbſt, allein, und einer 
fuͤr alle, | 
24 Durch 
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Durch die unergruͤndliche Tiefe; mit einfa 


men Schritten 


\ Durch dag weite Eeere zu twandern ; um da 


' eine Wohnung 


Die man vorher verfündigt , zu füchen , ein. | 


Ort, der fchon itzo 
. 820 Weit, und geraum, und rund, nach zus 
— ſſammentreffenden Zeichen, 
Wenn ich nicht irre, geſchaffen ſeyn muß; 
von Wonne beſeligt, 
Und an den Graͤnzen des Himmels‘, gang 
ne neugemachten Gefchöpfen 
Bur Bewohnung beſtimmt; vielleicht den 
Kaum zu erfüllen, 


Himmel entfernet, 

Er Daß ſich aufs neu nicht, befchtvert von ihr 
rer mächtigen Menge 
Wieder Empörung darinn entfpinne ; dieß 

. fey nun vollendet, 
Oder font noch etwas geheimer; fo muß 
ich8 erfahren; . 
Und ic Fehre ſchnell wieder zuruͤck, ſo bald 
ichs entdecket, 


Bid, 


\ 


Den! wir ledig gemacht / doch weiter vom 
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Die, md ben Tod, zu dem Orte zu brin⸗ 
gen, in dem ihr gemaͤchlich 
230 Wohnen ſollet. Da werdet ihr dann uns 
ſichtbar, im Stillen 


y 


In her / weicheren Luft, von holdem Geru⸗ 


che durchbalſamt, 


Auf und niederfliegen ; und ohne Maaße 


gefuͤllet, 
si ich euch alle Dinge dafelbft sum Raub’ 
| überlaffen. 


N - 


Alſo ſprach er: ſie ſchienen mit ſeinen 
| . Verſprechungen beyde 
835 Hochvergnůgt. Es grinzte der Tod ein 
ſcheußliches Lächeln o), 
85. Als 
eo) Verſchiedene Dichter haben fih bemüht eben dieſes 


Bild auszudräden, wie zum Exempel Homer S. IL. 


VII, 212, und Statius fagt vom Tydeus, Thebaid, 
VIII. 582. formidabile ridens, fürchterlich lachend, 
"and Cowley vom Goliath, Davideis Buch u, 


Th uncircumeis’d {mil’d grimly with disdai im: 


Und grimmig lächelte der Unbeſchnittne 
Werachtungsvoll herab, 


Arioſto und Tape, wie Thyer bemerkt, drucken 


es ſehr gut aus, aſpramente ſorriſe, oder ſor- 
xriſſe, amaramente. Doch wird man geſtehn muͤſ⸗ 
ſen, daß ſie Milton alle Ibertiſt. v. 


N 


\ 
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jo Das verlohrne Paradles. 


Als er vernahm, ihm ſollte ſein Hunger ge⸗ 
ſaͤttiget werden, 
und ſein Rachen gefuͤllt. Nicht weniger 
| freute fi mir ihm 


[ 


Vater: 


Er verwahre den Schlüffel zu dieſem hol⸗ J 


liſchen Abgrund 


2 Auf den Befehl des Könige deg Himmels, 


Er bat mir verboten, 


Dieſe demantnen ‚Pforten zu öffnen; der 


grimmige Tod ſteht 


Wider alle Gewalt mit ſeinem Wurfpfeile 


fertig, 


| Opne Surche von. etwas, das lebt, über 


waͤltigt zu werden. 


aber was ſoll ich dort oben nach deſſen Be⸗ 


‚fehler mich richten; 
345 Welcher mich. haft, und ‚vom Himmel in 
diefe Tiefen herunter 
Sin des Tartarus Nacht mich warf; allhier 
in den Abgrund 


Einen verhaßten Dienſt zu verſehn? Ich, die 


ich den Himmel 


Ehmals 


Seine ſchuldige Mutter die alfo anhub sum: 


— 
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Ehmals bewohnt, gebohren im Himmel, ich 


ſoll hier, verbannet 
geben in ewiger Angſt, in immerwaͤhrenden 
Schmerzen? 


⸗ 


850 Kund umber von Schrecken umringt, ‚und. 


wildem Geheule 
i Meiner eigenen Brut, Die mein Eingeweide 
. verzehten? 


Du biſt mein Baker; mein Schöpfer; du gabft mie 


‚mein !Befen ; wem ſollt ich. 


Sof gehorchen, fonft folgen als dir? Du | 


wirft mic) in furgem 


Zu der nen Welt ,. von Licht und von 


Wonne beſeligt, 


855 unter die Goͤtter bringen, die roͤſtlich Io 


“ben p); da werd ich, 


Dann, in’ Wolluſt und Freyden, an deiner . 


Pass | Rechten, ohn Ende 
een wie Deiner Tochier, und deinem | 
Schooslind geziemet. 
Alſo 


v) Wort fuͤr Wort nach ben Homer, Oeo quc e Gaarre, 
Ben: ley, 


Es iſt die Sünde, die bier ſpricht, md fie«fpricht 
nad Epikuraͤiſchen Grundſaͤtzen. Richardſon. 


PR 
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1 Das verlohene Paradies, 


Alſo ſprach ſie, und nahm von ihrer 


Seite den Schluͤſſel, 
Welcher das Wartiag itzt ward" von allen 
unſerem Sammer. 
* Und indem ſie den viehiſchen Schweif nach 
dem Hoͤllenthor hinſchleppt 
Hob ſie das ſchwere Fallgatter auf, das 
außer ihr ſelber - 
ale Smoiſchen Maͤchte nicht zu bewegen 
vermochten; 
Und‘ dann dreht fie den Schlüffel herum in 
den inneren Fugen, 
Und bob alle Riegel von Eiſen, und demant⸗ 
| nen Felſen, 


f 


865 Ohne Mühe hinweg. Mit ſchnellem gewab 


| tigen Rücfprung 
Vlogen die Hoͤllenthore weit auf; von den 
knarrenden Angeln 
Sal ein bumpfer Frachender Donner zuruͤck 
| + in den Abgrund, 
Du davon der ungerfte Boden des Ere⸗ 
| bus 'bebte. 
Oefnen konnte ſie ſie, allein ſie wieder zu 
ſchliehen⸗ 


— 


P 


370 War 
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370 War ihr vom Himmel verſagt. Weit offen 

ſtanden die Thore, 

Daß ein m ahfreice Heer, mit weit verbreitte 

ten Flügeln, oo. 

Unter liegenden Sapnen, mit Roß und Wa⸗ 

gen, den Durchzug 

Durd fie nehmen konnte. So flanden fie 

offen, und warfen, 

le ein Dfenfchlund, wallenden Rauch aus, 
und roͤthliche Flammen. 

85 Und itzt lagen der ewigen Tiefe Geheimniß 

ſe ploͤtzlich 

| bren Augen entdeckt; ein unermeßlicher, 

dunkler u 

Dean; ; ohne Graͤnzen, und Grund; wo 

| gäng, und Breite, 
Hoͤh und Zeit, und Dre, ſich untereinan⸗ 

i | » der verlieren ; Er 
Wo die ältefte Nacht, und dag Chaos, noch 

— ältere Weſen q), 


- 880 us 


\ o Aue alte Natuttundiget, Yhilsfophen, hd Dichter 

Dielten das Chaos ‚für das erfte Principium aller 

‚Dinge, und die Poeten befonderd machten aus der 

Nacht eine Gottheit, und ſchilderten die Nacht, odes 

„be Sinfterniß, und das Chaos, oder die Verbir- 

| rung in einer ungeftörten Ne,ierung mit einander 
Zn — NN ⸗ 

| 


I. 


— 


A 
tr 


| . u u f 
174. Das verlohene Paradies. 


880 Als die Natur, im wilden Getümmel von 
. endlofen Kriegen 
Vr andrchiſches Reich, durch ewge Verwir⸗ 
rung, behaupten. 
Denn Heiß, Kalt, und Trocken, und Seucht, 
vier wüthende Kämpfer ; 
Streiten fich bier um die Herrfchaft, und füke _ 
| ren die embryonſchen 
Altomen in den Streit; fie ſchwaͤrmen in zahl⸗ 
| ' Iofen Schaaren 
835 Jeder um ſeines Anhangs Fahn, in verſchie 
denen Horden, 
Licht, oder ſchwer bewaffnet; ſcharf, ſanft, ge⸗ 
ſchwind, oder langſam, 
Bl dem Sande von Barka, und gleich dem 
verſengeten Boden 
Bon Cyrrhene x), wenn kriegende Wind' ihn 
— um ſich verſammeln, 


| Ihren | 


vom erfien Anfang an. So fagt Orpheus In bem 
GHpymmnus auf die Nacht: 
Nurra Yeov yerereigan aueepaı nds za —* 
Nuot xtreoi marren.. 


acht, du Mutter der Goͤtter und Menſchen und 
Naqt/ alter Dinge. 7. 


ın DI @ine Stadt und Provinz in dem ſondichien iybien.| V. 


+ 


x 
\ “ — 
‘ 
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Ibren leichten Flugeln ein ſtaͤrkres Gewichte 
zu geben. 
390 Wenn ſie am meif en folgen, herrſcht einen 
Augenblick. Chaos 
eigt, als Richter, und macht das Gefechte, 
durch welches er herrſchet, 


Durch die Entſcheidung noch aͤrger. Nach ihm | 


 behernfchet der Zufall 
mächtig und unumfchräntt alles. "Bor Diefem 
, fchredlichen Abgrund, _ 


(Wo bie Natur im Mutterleibe seien, viek - 


leicht auch 
995 Einſt ihr Grab) nicht See, und nicht Ufer nicht 
| | Luft, und nicht Feuer, 
Dögleich dies alles allhie' im erften urſpruͤng⸗ 
| lichen Stoffe — 
uUntereinander verwirrt und vermiſcht iſt; 
und unter einander 


Ewig ſtreitet (wofern nicht vielleicht der all⸗ u 


mächtige Schöpfer, 
Mehrere Melten zu fchaffen, ald feinen ver 
borgenen Grundzeug 
900 Giei in Ordnung bringt) vor diefem ſchreck⸗ 
N lichen Abgrund 


Stand 


176. Das verlohrne Paradies, 


Staub der: behuffante Teufel an hoͤlliſchen 
| Ufer, und fchaute 
Eine Weile hinab, die Neifr ertegend ; (er 
J hatte 
u Keinen geringen Sund zu durchfrengen) auch 
fürmte nicht minder 
rautes Getoͤß in ſein Ohr, als wenn im Don⸗ 
ner des Krieges, | 
9 Oro dinge mit Heinen s) gu meffen) Bello; 
na wildſtuͤrmend 
Eier Hoauptſtade ſich naht, und ihre Maſchi⸗ 
onen errichtet; 

Si su feifen; oder wenn ist das Gebaͤu⸗ 
. de des Himmels, | 

m einander Aürsend ‚ und wüthend die Ele 

mente 

u ben feſten Angeln die Erde mit ſich 
0 entriffen | 
| gıo und num fpreitee er endlich die feegelbreifen 
— J Gefieder, 


‚ . 


| Aus | 

49) Ein Ausdruck im Virgil Ecl. 1. 24. parvis Compo- 
nere magna. Und was für einen Begriff macht 
uns dies niche von dein Getoͤſe des ChAs, ’da die 
Belagerung einer Hauptftadt, ja felbft Himmel 
und Grde, wenn fie in einander ſtuͤrzten, nur ein 
Fleines Serdufch dagegen machen würden. 77. 


. N ” € R 
‘ 


. Brote Beſang. 477 


Uns vum Flug, und Röpe Ro. empor. ins 
aaufſteigenden Rauche, 
und ki manche Mar in dem Woltenſeſſel 

verwegen | 
Blafwärte, Aber gar bald entweicht der Siß 
= ihm, und laͤßt ihr 
‘m dem weiten Leeren zuruͤck; er ſinkt un 
N vermuthet, 
vyrſ it vergeblich flarternden hingen, sch 
taufend Klaftern. 
. a den Abgrund hinunter; und wuͤrde ben 
heutigen Tag noch 
Richt aufboren zu falln, wenn durch den 
ſcchlimmeſten Zufall ) 
Nicht ber ſtarke Zuruͤckſchlag von einer ir 
mifchen Molke, 
Bon Salpeter und Feuer fehtwanger , nicht 
bweniger Meilen .. 
Er; Wieder enwor ihn geworfen. In einer 
| Ä - fumpfigten Spriig, 
| Melche 
7) Es war der uugluͤclichſte Zufall für das ganze 
Wenſchliche Geſchlecht, daß ihm feine Meife fo 
geldng, und fo befihleuntgt wurde, Pearce. 
Zacharia Schriften V. Theil. M 


x 
I 
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178 _ Das. verlohrne Paradies. | 
| Weiche wicht See war , noch rodterted Land, 
| liß ihre geſchwaͤchte 
Wurth etwas nach. Er fuhr dadin, faſt 
ſtrandend, indem er 
- der bie rohe Sefigtet. wat, zu Fuß halb, 


J und bedient ſich igt der Ruder dowohl; als 
der Seegel. 


925 Se wie durch bie Wildniß ein Greif mit 
gefluͤgeltem Laufe = 

Heber Hügel und Sümpfe den Arimafper 
verfolget u), | 

Welcher das Gold ihm entführt, fo feier. 

| | Warhe vertraut warz‘. - 
Sn ſo eifrig verfolgte ber Teufel den Weg | 

5 über Klippen, 
Ueber Sumpf, und unebnes, und ebned, 


I. und dichtes und dünnes, 
i ”. wit dem Haupt und Händen, mit Füßen, 
nu u ober mit Shögeln ; N 
| Schwimmt, | 


‚ %) Die Mimaſpenn waren ein einängigtes Volk in Sche 
thien. Herodotus und andre erzehlen, daß zwiſchen 
7 Ihnen’ und den Greifen wegen des Goldes ein bo⸗ 
‚ Rändiger Streit war, da die Greifen es bewach⸗ 
„ten, und die Arimaſpen es ihnen bey aller Ges 
lesenheit zu rauben ſuchten. Siehe Plin, Nat, . 
Mi, E, 7 c, 2-9, | 


EP Zweytet Geſang. 279 
* Schwimmt, finkt, wadet, und triecht, oder 
| fliegt. Von fernher beſtuͤrmet 


Endlich fein borchendes Ohr ein allgemeines 
BGetuͤmmel 


Bon verwirrten Zinn und Stimmen , vs u 


mifcht Durcheinander, 

Die mit der heftigen Wuth durch die hohle 

GBiinſterniß ſchallen. | 

335 Dabin wandt er ſich unerſchrocken , um 
bier zu erfahren, 

_ Bilde Macht, oder was vor ein Geiſt des 

uunterſten Abgrunds, if 


In dem Getuͤmmel wohne; und nach dem 


| Meg’ ihn zu fragen, | 
wo der Finſterniß naͤheſte Kuͤſten zuletzt an 
des Lichtes 
Sramen ſtohen. Als ploͤtzlich der Thron. 
| des Chaos erſcheinet, 
2 und fein dunkles Gezelt, weit uͤber die 


wuͤſte Tiefe | 
Busgefpteitet Mit ihm faß die Nacht, in 
fchtuargem Gewande, 


anf dem An, das aͤltſte der Dinge, die 
mit ihm regiette. 


| na UAm 


ur?‘ 


180°. Das verlohtne Paradies. 
Um fe fand Orcus x) und Ades und. der 


\ 


\- 
\ 
\ 


‚gefürchtete Name 


| Demogorgon. Zunaͤchſt der Caͤrm und der 


Zufall, der Aufruhr, 


5 Und bie Verwirrung , völlig in Streit, - | 


and die Zwietracht, mit tauſend 
Unterſchiedenen Zungen. Zu ihnen kehrte ſi a 


SGSatan, 
_ Mneehroden, "und fprah: Ahr dieſes un⸗ 
terſten Abgrund 
Sehen, und Dächte, Chaos und alte Nacht, 


N Die Geheimniß ” 
Erres Reichs zu ſpaͤhn, und zu ſtoͤren, bin 
ich nicht gekommen; 


950 Sondern ich ‚wandre gezwungen Durch dies . 


fe nächtlichen Wuͤſten, 


Da durch euer weites Gebiet mein, Weg in 


dem Lichte 


Wich Hinauffüßre; "ohne Güßrer and Dal _ 


veclopren, - 


‚» Orhae wird gemeiniglich von den Poeten far den 


Pluto-genommen, ſo wie Ades für jeden finftern 
Ort. Demogorgon, oder wie einige wollen, Des 
minrgus, war eine Gottheit, deren: bloßen Ras 
men: die Alten. eine große Kraft in Zauberepen zus 
Süricben. I x 


BB, Zweyter Geſang. 187 
Sach ich den gradeſten Weg nach feiner Se 
0 gend, im der fich 
Eur finſteres Reid mit Den Grungen did 
| ‚Himmels vereinet; 
95 Oder iR eurer Here ein andrer Platz 
“noch entzogen, | 
Den der König des Himmels feit kurzem ber 
fitzet; fo gehet 5 
Meine Reife burch dieſe Tiefen, dahin gu 9 
- 37 Selangen. . 
Beige den Di mir dahin, wenn * wie 
| ‚ihn zeiget, fo fol euch. 
Keine geringe Vergeltung. belohnen, indem ih 
. Don neuen. 
960 Dips verlohrnẽ Reich von aller gemaltfa- 
4 men Herrſchaft 





| " bringe; 
5 Und, (denn dies iſt der Zweck der gegenwaͤr⸗ 

tigen Reiſe). | 

on Die Standarte der ‚alten Nacht von neuem 


| cerrichte. 
= ger ort davon fey euer, mein fey nu 
| | bie Rache. Ba | 
1 3 0965 Alſo 


= Wieber u eurem Zepter, zur erften Siaſterniß 


Tiy Das verlohrne watadies. | u 


—* 


> alſo Satan: mit ſtammlender ung‘, un 
euͤtſtelltem Gefichter 
su im ber: ale Anarch zur Antwort: Ich 
kenne dich, Fremder, | 
Denn (be biſt das mächtige Haupt der vebeb | 
lhliſchen Engel, 
weiche den Knie des Himmels beftritten, bach 
# bvbvon ihm geſchlagen, 
Fielen. Ich ſah es, und hoͤrt es; ein ſolches | 
gewaltiges Heer floh 
dr Weber den Htternben Abgrund gewiß nicht im 
fluillen; z ihm folgte | 
Sur anf al, Ruin auf Ruin; und Verwir⸗ 
Ä zung, vertoirrter, 
So wie ſie flohn. Und der Himmel ließ feis 
| ae fliegenden Scheanrn 
Willionenweiß aus, die fie verfolgten. — Ich 
u Ä habe, 
"Meinen Wfenthakt bier. auf meinen Brenjen | 
genommen; 
975 Ob mir dielleicht es gelangt, das wenige, 
J ſo mir gelaſſen, . 
7 3. wechadigen, das ſtets in unſerm eige⸗ | 
‚nem Aufruhr | 


| 2 


V X 


| avota Eiang | Bir 
2 Mugesriffen, dem Zepter. der auen Nacht wirb 


"entzogen. 
Amhenos mie Kerken die Hoͤlle, die: untes 
der Diefe J 
Get in Die Rache ſich erfizesfts dann imtzlich 
| Br noch Hinmel und Erde, 
980 Irne neuere Welt. In einer goldenen Kette 
Hänge. fe über meinen Gebiet an der Seite 
u des Himmels 
Esel, son da ihr mit eurem geftage _ 
nn Kriegeherr 
Stine Iſt dieſes ‚dein Weg, fo haft du nicht 
x on Weit miehr zum Ziele; . 
Deo nite iſt auch die Gefahr.” Geh, ſaͤu⸗ 
.. me nicht. länger, 
995 min Gerim iſt Ruin, und Unordnung, 
| — Raub un Verderden. 


. 


is. ra *, und Satan urteilte pr . 
_ niicht mit der Antwort; 
RF Eonders, Idaß- ſeine See nun endſich ein 
Ufer gefunden, 
J Eera er mit friſchem Muth, und verneuten 
| Kräften voll | öreuden 


\ 


MR. Eine 


134 Da⸗ verlohrne Varadleh· 


Einer Pyramide son Feuer gleith anwarws, 
ing wilde 
9 Ansschannte, und) brach Ach den: Weg 
durch den wuͤthenden Anfall 
Stratnta ——* die rumb umher ihn 
| umringten. | 
. Beine Reife mar ſchwerer, mis gräfern. &p 
fahren begleitet, 
LE da durch bie fehäumenden. Fluthen, und 
& kaͤmpfenden Ktippen 
de durch ben Bofphorus gieng; und 
Ulmwßes afahrem . 
v 2* er die — * ber Charvbdis miedz 
und mit maͤchtigem Ruber 
An tem aubern Strudel vorüber sefrunek J 
| Erfhe . N 
isn Weg fort, . mit Arbeit und wih 
| Mit Muͤh und mit Arbeit 
Er. Doch ald er nur einmal die Meife zu⸗ 
ruͤck gelegt hatte, | 
wa· ſeltne Veraͤndrung gleich nach dem 
Falle des Menſchen! 
. 2000 > Seinen Fußſtapfen folgten mit Macht der 
Tod und Die Sünde, 


(Denn 


j 


ter Geſang· 
Denn fo war gg der Wille d Himmels) 
vnd pflaſter ten nach ihm 
Einen breit geſchlagnen Wes vrch den 
duntkelen Abgrund. — 
Willig litte das ſiedende Pest auf dem, hub 
— —* denden den i 
gif venwegene Broet· Hvon anhdernewin · 
1005 Die unuuterbrochen vom ſinſtern Reiche der 
gie FB 
Bis zum außerſi Kreis von dieſer gerbreche 
gichen Welt ging. 
Auf ihr wandelt bequem DIE Schaaren 
— dpdolliſchen Geiſter 
Hin und wieder „, die Menſchen wiit ihrer 
Iſt zu verſuchen / . 
oder au krafen wofern ſit nicht Gott und 
 \ Engel hewahret. 
RS j zora und 
\ 
a dieſe zehnten Geſangs wirklich eri 
wohl wihe * 
Erwaͤhnung 


eylaſcert wird, 19 hat wohl 
get, wenn er die de fxoͤhzeitise waͤh 

prägte in bieltt greßte für einen tleiuen 3 
in Unehund des Gangen galt 5 


. , ” 


‘ 





1 Das verlohrne Paradies. 


‚zoio Und sum ſcheint ihm des Fichte acheiligter | 
1 


Ausflug enfgegen; R 


"Gen in den Buſen der Nacht ſchoß es vom | 


Ä Malle des Himmels 
| Eine ſchiumernde Dinmrun, Hier fangen 


Bon der Natur an, und bier siehe fc) bad 


Chaoo zuruͤcke 
Wie mit geringerm Tumult / und geringern 
J kriegeriſchem Laͤrmen 


uen Mus den letzten Schangen ein übeiwunde 
at Feind flieht. 


Satan ſchwebt ist mit iveniger Arbeit, und. 


bald. drauf gemächlich, 


" Durch ein nweifelhaft Eicht geleitet, in ſtile⸗ 


ren Wellen, / | 
u und eilt frölich zum Dofen, gleich einen jr 
ſchmetterten Schiffe, 


Bu Welches Maſt und Tauwerck verlohren. Er 


W wagt in der leeren⸗ 


N 


1020 Und 


ten Fluͤgel, 


um no feinem Sefallen dm emppeeifcen 
Himmel u 


9 betrachten der weit ſich in dem Umkreit 


erſtreckte, 


Ungeniß ob gebiert oder ründ; mie glaͤn⸗ 


genden Tpürmen 


Von Opel, und mit Zinnen saiert von a | 


bendigem Sappfir; s 


1025 Epmald fein’ cigner Geburtsort! An ‚einer | 


goldenen Kette z) 
 Bieng an ihm dieſe ſchwebende Welt. Sie 
| ſchien in der Ferne 


Kaum ein Stern von der Heingen Größe, zu 


naͤchſt an dem Monde, 

| 0 Hier 

2) Die goldene Kette ſchekat Milton vom Homer ges 
y nommen zu haben. Siehe SL. VIE lnter.bie, 
fer ſchwebenden Welt, verfteht er nicht dieſe Erde 


allein, ſondern das ganze „gioie Weltgebäude 
„.. . Überhaupt, N | \ 


Zuceytet Geſang.· 187 
220. und Luftahnlichen Wuͤſte die aubgeſpreite | 


N 


r 


138. Das verlohrne Paradies. Zweyt. Gef. 


Hieher nimmt er, verflucht, und in einer 
verfluchten Stunde, 
“1029 Seinen unfeeligen Weg, erfüllt von wuͤ⸗ 

thender Rache. | | 


2 





2 


Das 


Berlohrne paradies. 


Dritter Geſang. 


.. 
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-. 
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Das 
Berloprne varadies 


Dritter Geſans 


x 


— 


. ©: mir gegruͤßet, heiliges Licht a) 1 Des | 
* ſchaffenden Himmels 
Erſte Gebart; Mitewiger Stral vom ewi⸗ 

gen Strale 
Bu wiat 
a) Dieſe Anrede unſers Dichters an das Licht, and 
die Klage uͤder ſeine eigne Blindheit, moͤchte viel⸗ 
leicht einigen ſtrengen Kunſtrichtern ein Fehler wir 
der die Regeln der epiſchen Poeſie ſcheinen; wenn es 
indeß quch ein Fehlex ſeyn ſollte, fo wird man 
ihn doch dem Poeten Dank wiſſen, da er zu u. 
großen Schönheiten Gelegenheit gegeben, und ung 
mit feinen: Umftänden und feinen Gemäthscharat 
der gerianer befannt made. TI. f | 


l- 


” Das verlohtne Parabied; = | 
Mmaoͤcht ich fo dich untadeihaft nennen; indem 


Gott das Licht ib), 


nd nie anders, als nur in ungunahlichen Lichte 


5 obrte von Ewigkeit her; in dir alſo wohn⸗ 


fe, du heller 


SReiner Ausfiuß des reinſten, des unerſchaf⸗ | 


fenen Wefeng, 


obe hoͤreſt du fer den lautern atheriſchen | 


Strom dich 


Nennen ? Die Quelle wer kennt fie? Noch | 


vor der Son und den Himneln 
Warſt du fon dba, und umhuͤllteſt, auf Got 
tes allmächtige Stimme, 


ko Wie ein Mantel r die Welt der dunkeln 


nächtlichen Wafen 


Welche berauf Ries, de fie dem weiten un⸗ 


| förmlichen Leeren 
Sich durch die Schöpfung entriß. Mit kuͤb⸗ 
| nern Schwingen befuch ich 
Itzo dich wieder, ſeitdem ich den Stygi⸗ 
ſchen Diefen entsonnen, 


Dosleich 


b) Nach i goh. tg. Bott if das Isar, und In 
ihm ift Feige Sinfterniß. Und nach ber ı Tim, VI, 
16, Der allein Un ſterblichkeit hat, ber da wohne 
im einem Lichte, da niemand gnlommen kann. N. 


z" 


en Dritten Erfang: 2.193 


Digi Tange genug in dieſem finfteren Ab⸗ 
grund 
15 Zu verweilen gezwungen. Auf meinem ver⸗ | 
wegenen Fluge, 
wie mich durch die außerſt' und mittlere 
| Finſterniß ce) forttrug 
Sang ich mit andern Toͤnen, als Orpheus 
Layer gefungen d), 
won der ewigen Nacht, und dem Chaos. 
| Die bimmlifche Muſe 
Unterrichtete mich, die dunkle Hinabfarth zu 
wagen, J 
0 uad mich wieder herauf zu ſchwingen 3 ſo 
ſchwer, und ſo ſelten 
Diele Unternehmen auch iſt. Gerettet, be 
ſuch ich 


I. 
\ 


Itzo 


9 Durch die Hille, welche oft die Außerfte Finſtee⸗ 
niß genannt wird, und durch den großen Abgrund 
gwiſchen der Höhe uud dem Himmel, die mittlere 
Finſterniß. N. 
d) Orpheus machte einen Lobgeſang an die Nacht, 
den wir noch von ihm haben; er ſchrieb auch von 
der Schöpfung aus bem Chaos. Siehe den Apoll. 
Rhodius 1, 493. Orpheus warb nur durch feine 
Mutter Kalliope begeiftert ; Milton durch die himm⸗ 
liſche Muſe; deshalb fagt er, daß er mit andern 
onen ald Orpheus gefangen , obgleich die Gegen⸗ 
ſtaͤnde einerley waren. Richardſon. 
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. En wieder ; ; und fühl ih die herr⸗ 


ſchende Lebenslampe: 
Aber du beſuchſt mich nicht wieder; nicht 
| wieder die Augen 


J Die e vet h fich tollen, um deine durch⸗ 
- dringenden Stralen, 


| 25 Wieder bu finden ; fie finden fie nicht ! nicht 


‚ -  biefchrödchefte Daͤmmrung 
Vricht zu cnen hindurch; fo bat ein- verfin⸗ 
ſternder Tropfen, 


Oder ein trübes Gewölf, bie heile Scheibe, | 


verhuͤllet. 


Dennoch hoͤr ich nicht auf, an Hesticen 


Oertern zu wandeln, 


. Bee bie Mufen bewohnen; an klaren ri⸗ 
ſelnden Quellen, 


30 Oder im ſchattichten Hain, und auf dem 


ſonnichten Huͤgel, 
Von der Eich entzündet sum heilgen Geſan⸗ 
ge, Beſonders 
Komm ich 0 Sion, gu dir in ſtillen naͤcht⸗ 
lichen Stunden, 
zZu den blumichten Baͤchen, die deine gewei⸗ 
beten Wurzeln 


\ | Zu Waſchen, 


ö— 


\ 


+ 


Indem ich nicht ſelten 


35 An den blinden Thamyr, ‚und blinden Maͤo⸗ 


nides e) denfe, 


[CH bie Benden, im Schieffal mit gleich, 


d möcht ich im Nachruhm 


Vyren fo gleich ſeyn ))/ und jene der alten 


Weiſſager, Phineus, 


alio benamt, und iſt es kein Wunder, daß unſer 


Dichter dem an Nachruhm gleich zu ſeyn wuͤnſch⸗ 


te, deſſen Schriften er fo fleißig geleſen, bewun⸗ 
dert, und ‚uachgeahmt. Thamyris iſt nicht fo 
bekannt. Homer gedenkt feiner Il. II, 595% 
und Euſtathius feßt ihn mit dem Orpheus und 


Muſaͤus unter die berühmten Poeten und Ton: 
kuͤnſtler. Tireſtas vom Theben, und Phineus, 
Koͤnig von Arkadien, waren beyde blinde Dichter 


und Propheten des Alterthums; dann das Wort 


Dritter Geſang. 195 


3 Waſchen, und murmelnd uͤber fie fließen. 


— 


und Tireſas Dann ernähren mich sroffe 


Gedanken, 
ehe son felber harmoniſch fließen; dem. 
Vogel der Nacht gleich, 
40 Der in dicker Finſterniß ſitzt, und unter 
I der Decke 

Hoher Schatten fein nächtliche’ Lied ertönen 
At A 

Na ö Kehren 


Madonider iſt Homet, von feinem Vater Moͤon 


Prophet bedeutet oft beydes zugleich, wie im la⸗ 


teiniſchen Vares, V. 


v 
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Kebren die Jahreszeiten zuruͤck, doch Fehret 
der Tag nicht 
Mir nuruͤck noch die ſuͤße Herankunft des 
Abends und Morgens; 
Noch der Anblick der Fruͤhlingsblume, der 
u Roſe des Sommers, 
6 De. der Heerden; und nicht des Menſchen 
| goͤttliches Antlitz. 
Sonden Rott deſſen umringt mich ein im 
| merwährendes Dunkel, 
Dick als Wolfen; ich bin vom holden Um: 
gang der Menſchen 
albgeſchnitten; ; an ſtatt des Buchs der ſchoͤ⸗ | 
men Erfänntnig, 
Liegt, nur ein Weißes Blatt vor mir da; bie 
. herrlichen Werte | 
„50 er der Natur, find für mich getügt, und 
ausgelöſcht worden 
und die eine Pforte ber Weisheit iſt ganz 
| mir verfchloffen. 
Scheine du alſo, himmliſches Licht, in mir | 
| deſto flärfer, 
Und beſttale durch qlle Kraͤfte Die hellere Seele! 
Plane Du Augen, allda; gerfirene bie finſte | 
ven Rebel, 


” u u Ä 55 Die 


Dete Stang: | 15 


5% Die fe umpülen ; ; ufb weihe ſie dir; damit 
ich, gereinigt, | 
Dinge (eb, und erzehle, der Sterblichen Augen \ 
| verhuͤllet! 


Und der altmächtige Vater wand: ist vom - 
. ifralenden Throne, 

Go er im reineſten Glanz hoch uͤber die ſeli⸗ 
gen Himmel | | 
J ueber ale Hoheit erhöht figt; die Augen beca j 
| nieder, = 
60 Seine Werke mit einem Blick vom Thron 

ab zu ſchauen 
um ihn Randen die ‚Heilgen des Himmels, fo . 
| \ dicht als die Sterne 
: Und genoffen von ihm und. feinem göttlichen 
u | Anfchaun 
Bonn’ ohn’ Ende, Sein einziger er Sohn / der 
u Ehre des Waters 
. Stralendes Ebenbild f), ſaß ihm zur Rechten; 
| Er fab auf der Erde) J 
N 3 65 UuUn- 

f) Nach vanlus Hebr. 7, 3. Durch den Sohn — 

welcher iſt der Glanz feiner Zerrlichkeit, und Das | 


Ebenbild jeines Weſens — und ſich gefent bat 


Zu ber Rechten der majeſtaͤ in der oh. Kids 
We 





r 
[4 
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65 Unſre beyden Stammeltern erſt, bie einjigen - 


oo Zwey noch Ä 
u Bon ber Meufchengefshlechte ; in jenem glüc- 
ni lichen Garten = 
Wo ſie nifterlice Früchte von Lieb’ und von 
renden genoſſen; 
AUnunterbrochene Freuden, und unbeneidete 
— Lilebe, | 
In der gluͤcklichſten Einſamkeit. Dann ſab 
er die Hoͤlle, 
7o Und den Golfo dazwiſchen; ſah, wie dort 
u Satan des Himmels 
. Mauren von Diefer Seite der Nacht deſtrich, 
In der hohen 
Dunteln Luft; und bereit igt war mit. ermuͤde⸗ 
fen Schwingen, | 
Und mit willigen Fuften ſich auf der unfrucht. 
u baren Geite: . 
| Die Welt herunter zu laſſen, die feſteres 
| sand ſchien 8) 
75 Opne 


ſichtsvolle Sprachverſtaͤndige wollen die vorhergehen⸗ 
de Beſchreibung Gottes mit des Taßo feiner ver⸗ 
gleichen, Cant, 9, St, 55, 56, 57. Jume, | 


8) Das ganze Weltgebaͤude erſchien dem Satan als 
eine dichte Kugel, von allen Seiten umgeben, 
mi Waſſer Kl: Luft, dad. war ungewiß; 

jedoch 


v 


— 


Dritter Geſang. 199 
* Ohne ‚Hinnmel umher; ob im Deeany oder 
der Luft, war. 


Bei Als ihn Gott fah von feiner ech 
benen Yusficht, 


Wo er alles, was war, und was iſt, und mad, 


feyn wird, erblicket; 
| Eyrach er vorherſehend ſo zu ſeinem einigen 
Sohne: 


V 


E iehſt di, mein eingiger Sohn, weich eine 


| . Wwäthende Nachfucht 
80 Unfern Gegner entflammt, ben. feine bezeich⸗ 
neten Grängen, | 


Re die Riegel der Hoͤlle, noch alle Ketten, 


die dorten 

Auf ibn sehäuft find — den felbft hesnborunds 
gewaltige Kluͤfte 

Pic u halten vermocht ! So ſcheint er, vol⸗ 
ler Verzweiflung, | 

Berge zur Rache; doc) falle Die Rache 
zuruͤcke 


N 4 85 Auf 
jedoch ohne Siemament, ohne eine Eybire von Fix⸗ 


ſtternen über demſelben, als wir über der Erde; 
: Die Sphäre der Firfiernen war felbft mit darun⸗ 


f [3 


ter. begriffen, und machte einen Theil davon u 


aus, N. . 


4 
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85 auf fein. eigneg rebeluſches Haupt! Er fliegt 
ißt, nachdem er 
alleẽ, was ihn gehindert, beſtegt, nicht ferne | 
‚vom Himmel, 
Durch die Vorbezitke des Lichte, gerade ben 
unter | 
Nach der neuerſchaffenen Welt, und dem Men⸗ 
ſchen, dem ich fie 
S Einer zur Wohnung; er fücht mit Ge⸗ 
walt ihn entweder 
90 Zu Lerſtdren; und truͤgt ihn dieſe ſchmeicheln⸗ 
| de Hoffnung, 
il er ie, meldet noch fchlimmer, mit falfihem 
Betruge verführen 
Und er wird ihn verführen. Der Menſch wird 
den. gleißenden Lügen 
Bu Wilig Gehoͤr verleihn; mein einzigs Gebot 
übertreten, x 
Seines Gehorſams einziges Pfand. Und ſo 
wird er fallen 
08 er, und fein ganzes treulog Gefchlecht. Und 
was iſt die Urfach, . 
wWer hat Schuld, als er ſelbſt? Er hatte, der 
Undankbare, | 
Was er nur haben konnte, von mir. Gerecht 


und aufricht 
W | Schuf 


⁊ 
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Schuf ich ihn; vermoͤgend zu ſtehn, doch frey 
auch, zu fallen. 


uUnd fo bab ich fie alle gefchaffen, die Sei, 


fer des: Himmels, - 
: 100 Sende die ſtunden, und fielen. Frey ſtunden 
die, welche geſtanden, 
und fe fielen die, twelche gefallen. Wie konnt 
ich von ihnen, ⸗ 
Ohne Breeit, die wahren Proben von treuem 
| Gehorfam . 
Odber beſtaͤndiger Eich erwarten, tofern ‚fie 
nur thaten, 
Ms fie thun mußten, und nicht was fie wollten? 
Wie fonnten von mir fie 


ı z05 Einiges £ob verlangen ? Was fonnt ich an 


ſolchem Gehorſam 
gr Gefallen empfinden, an ſolchem gezwung⸗ 
nen Gohorfam 
Vo die Vernunft (Bernunft auch iſt Mahl) 
und mit ihr der Wille, - 
Bde vergeblich lunnuͤtzlich, der Freyheit 
beyde beraubet, 
Beyde nur leidend gemacht, der bloßen Noth 
wendigkeit dienten 


—X 110 Und 


1. 


. 4 
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110 und nicht mir, ch babe fi fie alſo mit Recht 
ſo erſchaffen, 
und ſie können mit Grunde nichk ihren Schoͤpf⸗ 
fer verklagen, 
Ihre Schoͤpfung, noch ihr Geſchick; als ob, 
I was fie thaten, 
- Eine Borberbeftimmung , ein unwidertreibli⸗ 
N cher Rathſchluß, 
+ Ober mein in Vorwiſſen zwang. Sie felbfi, fih 
gelaffen ı befehloffen 
115 Ihren Abfall, nicht ich; mußt ich vorher 
| ihn ’h), fo hatt es . 
| Beinen Einfluß in ihren Fehler, der immer 
‚erfolgte, | 
Wenn ich auch nicht vorher ihn zewußt. 
So ſind ſie gefallen 
Ohne den mindeſten Zwang, ohn' einigen Schab _ 
sen vom Schickfal, 
Oder durch etwas ſo ich unhintertreiblich 
vorherſah. | 


"720 Sie. And ſelber von allem die Urheber, was 


fe erfennen, 
- Wvas 
| h) Dies fon nicht die sefagfe Ungewißhelt anzeigen, 


fondern bedeutet nur, ob ich gleich vorher ihn ge⸗ 
mu, v. | | > 


Dritte Sefang . 203. 


Was fie erwaͤhlen; fo ſchuf ich ſie freh; frey 
muͤſſen ſie bleiben, 
. Bis fie felber fich feſſein. Sonſt müßt ich ihr 
Weſen verändern, 
Und ben erhabnen , eisgen, unwidertreibli⸗ 
— chen Rathſchluß 
Wiederrufen, der frey ſie erklaͤrt; ſie ſelber 
| beſchließen 
125- Ihren val. Es fielen die erſten durch ei⸗ 
genen Antrieh, 
Und verfuͤhrten ſich felber, verderbten ſich ſel⸗ 
ber, Der Menſch faͤlt 
Durch die erſten betrogen. Der Menſch ſoll 
dieſerhalb Gnade 
Binden, die andern nicht. Sp wird mein Ruhm 
in dem Himmel, | 
und auf Erden, an Gnabe ſowohl, als Gerech⸗ 
tigkeit, leuchten; 
10 Aber met und zuletzt foll die Gnad’ am 
ampellefien ſcheinen. 


- 


Als der Alimaͤchtige ſo ſprach, erfüllten 
| amdroſi iſche Duͤfte i) 
| Ale . 
N Homer und keine Nachfolger, wenn fie die Gottheit . 2 
| retend einführen, mahlen und eine ſchrecliche furcht⸗ | 1 
bare | | 
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Alle Himmel. Ein ſuͤßes Gefuͤhl unausſorech⸗ 


licher Freuden | 
Goß ſich von neuem ins Herz der erwaͤhlten 
| feeligen Geifter. 
Ueber alle Vergleichung verherrlicht erſchien 
der Sohn Gottes; 
13 Ind ihm ſtralte ſein ganzer Vater, der me 


| \ ſentlich in ihm k) 
| Ausgedruct war; aus ſeinem Geſicht ſprach 
goͤttliches Mitleid 


Eichtbarlih; und unendliche Lieb’, unermeß⸗ 

| lliche Gnade, 

u Dit er mit dieſen Worten dem großen Vater | 
endete: | 

J ” Bater! | 


4 


bare Scene. Die gimmel, die Meere und die | 


Erde zittern 2c. Dies war ben natürlichen Begrif⸗ 
fen, die ſie von der Gottheit hatten, gemaͤß ge⸗ 
nug. Dies wuͤrde ſich aber nicht ſo gut zu der 
ſanften, gnaͤdigen und wohlthatigen Idee geſchickt 
haben die wir nach der chriſtlichen Religlon von 
der Gottheit- haben; deshald laͤßt unſer Dichter 
mit vieler Einſicht die Worte des Almäctigen 
Wohlgeruch und Vergnügen ausbreiten. In dem 
Ariofte findet man eine Stelle in demfelben Ge 
ſchmack, C. 29. St. 30. 0 Kbyer. 
k) Nach Hebr. 1,3. Ro der Sohn Gottes genennet 
wird: der Glanz feiner zerrlichkeit, und das 
Ebenbild feines weiens 36, 3ume. 


/ 
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Vater! das war ein gnäßiges Wort, wo⸗ 
mit bein allmächtger 
140 Ausſpruch ſich ſchloß; der Menſch ſoll 
Gnade finden! dafuͤr fol 
Himmel und Erde dein Lob erhöhn mit um 
sähligem Schale. \ 
Heiliger Hynmen und Lieder ; . die follen dir, 
Emigfeelger, | 
uno um deinen Thron her erklingen, Denn 
ſollte zulege noch 
Soute der Menſch, dein letztes Sept, 
dir noch kuͤrzlich ſo theuer, 
145 Deiner Soͤhne junsſter ſo falln, dur) Bu 
' trug überliftigt, | 
oOb er mit ſeiner eignen Thorheit dazu zwar 
geholfen? 
Das ſey fern von dir 11 Fern ſey von 
- dir ed, o Vater, 
Der du „, von allen erfchaffenen Dingen dee 
| Richter, allein nur 
| Mis 
1) Nah ı B.Mof. XVIII. 25. Das fey ferne von 
| dir, Bag du das thuſt, und tödteft den Bes 
rechten mit dem Gottloſen, daß der Gerechte 
ſey wie der Gottloſe; das ſey ferne von dir, 
der du aller Welt Richter biſt, du wirſt ſo 
nicht richten. *. 


— 


— 
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Mit. Gerechtigkeit richteſt. Sollt unſer wa 
thender Gegner, 
150 Tas er © gefucht, fo erreihen; und beitten 
Entzweck vereiteln ? 
Sol er das Maaß der Bosheit erfuͤllen, 
und deine Guͤte 
& vernichten. Oder ſoll er mit ſtolzer Zu⸗ 
ruͤckkehr 
gyar zu groͤßrer Verdammniß, doch mit 
vollkommener Rache, 
"Hinter ſich her zur Hoͤlle das ganze Men⸗ 
ſchengeſchlecht ziehn, 
155 Das er verfuͤhrt? Und wollteſt du ſo das, 
was du geſchaffen, —⸗ 
Was du nur Dir zur Ehre geſchaffen, um 
feinerwegen 
_ Wieder verderben? So würde, Gott, bei⸗ 
ne Groͤß und Erbarmung 
Bwaſtabet ſeyn; man wuͤrde fie unvertheis | 
diget laͤſtern. 


A lprach er. Der große Schöpfer en 
wiebert ihm. alſo: 
160 D mein einiger Sohn, den meine Seele 
ſonders | 


x” 


4 J giebt; 


. | 
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iebt? Sohn. meines Bufns, mein Eben 
. Ä bild, der du alleine 
Deine Weispeit,, mein Wort, und meine - 
wirkende Macht bift; 
Alles def du gefprochen nad) meinen Gedam 
ken, und alles 
| ie es mein ewiger Rathſchluß beſchloß. 
Nicht gaͤnzlich verlohren 
165 Soll ber Menſch ſeyn; wer will, fen er⸗ 
rettet; doch nicht durch den eignen 
Wilen in ihm Allein durch meine freywil⸗ 
| lige Gnade, 
:: Der ich ihn wuͤrdige. Mech. einmal will ich 
die gefallenen Kräfte 
In ihm erneuern, obgleich durch die Suͤn⸗ 
J | dewerwirkt, und gefeffelt 
; Bon unmaͤßigen Begierben; er folk noch ein⸗ 


Du mal geftärter, | 
170 Dur mich aufgerichter, mit feinem Tode 
feinde fämpfen. 


Aufgerichtet durch mich! damit er erkenne, 
| wie ſchwach er 

dem gefalinen Zuſtand ift, und "feine: 

y Befreyung, J 


Seine 


Das⸗ verlohrne Patadles. 


J Seine ganze Beftehung mir ſchuldig ſey / mir, 
. und fonft keinem. 
Einige bab ich erwaͤhlet, aus beſondern Gna⸗ 
den erwaͤhlet | 
7 Bor ‚ben. übrigen allen, foift eg mein Wil⸗ 
| le. Die anden, 
ESoume von mir oft gewarnt in ihrem ſuͤndli⸗ 
chen Zuſtand | 
ee; nich rufen hören], damit fie die sürnen. 
de Gottheit 
1 zeig verſoͤhnen, ſo lange die angebotene 
Gnade 
Beer noch wartet. Dann ich will die vere 
| finfterten Sinnen 
180 Heiterer machen; will ihre verhaͤrteten ſtei⸗ 
nernen Herzen 
Zum Gebet, und zur Reu, und ſchulbgem 
Gehorſam erweichen. 
‚gem. Gebet, und zur Neu, und ihrem ſchuld⸗ | 
| sem Gehorſam, 
Bern fie ein: unverſtellter, und wahrer Vor 
faß, begleitet, 
| Son nicht Jangfam 'mein Ohr, mein Aug | 
perfchloffen nicht bleiben. . 


285 Umd. 
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28. Und als einen Fuhrer will ich "men rich, 
0 tend Gewifen 
an ſe legen; ; wofern fie es hören, und wohl 
| es gebrauchen, | 
Sollen fie Licht auf Licht. erlangen ; und 
wenn fie sum Ende 
Teellch verharten, den Port: des: Lebens 
| ficher erreichen. 
| ber wer meine Langmufh, m), die Tage 
— der Gnade, verſaͤumet, 
190 Ober! verfchmäht ; fol nimmer fie ſchmecken. 
J | Ich werde die Harten 
‚Hirte noch machen die Blinden noch blin⸗ 
der; damit ſie noch ärger 
Stroucheln/ und tiefer- noch falln. Und nie⸗ 
mandı als dieſe Verlohrnen, 


Schließ 


m) Es iſt gu dedauren, def unſer Dichter bie Gotts 
heit fo erniedrigt, da er ihr bie fo ſchreckliche Leh⸗ 
re von einem Gnadentage in den Mund legt, nach 

— deſſen Verlauf es nicht. mehr möglich ſeyn ſoll, ſich 

zu bekehren. Der guͤtige Leſer wird ihn allein mit 

den Vorurtheilen entſchuldigen koͤnnen, die er viels 

— leicht durch die finſtre euthuſiaſtiſche Gottesgelahr⸗ 
heit ſeiner Zeiten eingeſogen. Thyer. 
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Schlieg ich aus meinen Gnaden. — Doch 
| ift nicht alles gefchehen, 
Denn ber verlohrene Menfch bricht feine 
Zus | ſchuldige Treue; 
195 Het ſich wider den hohen Befehl des Him⸗ 
mels verſuͤndigt, 
Und ſtrebt nach der Gottheit =; fo hat er 


/ 
.. Ä u BE alles verlohren ! 


Nichte iſt ihm uͤbrig geblieben, den ſchnoͤ⸗ 
| ‚den Berrath zu verfühnen; 

. "Sondern ee , und fein ganzes Geſchlecht, 
dem Verderben geweyhet, 
Muͤſſen ſterben! — Sterben muß er, ſonſt 

muͤßt es ſtatt ſeiner 

200 Die Gerechtigkeit thun; wofern für ihn, 

nicht ein andrer, | 
Tuͤchtig und willig dazu, Die harte Genug—⸗ 
thuung leifter, 
Tod fuͤr Tod! — Sagt himmliſche Kräfte, 
2 wo werden wir folche 
Unausiprechliche Liebe finden ? melcher von 
euch will 
Sterbüch werden, das Todesverbrechen des 
Menſchen zu buͤßen? 


2005 Mer 
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05 Mer will von den Gerechten den Ungerechten 
erretten? 


Wohnt in allen Himmeln ſolch eine nice 
0 iebe? 


at fragt er; jeboch nam ffunden die 
Schaaren des Himmels ; 
Tiefes Stillſchweigen herrſchte, und kein Be⸗ 
| ſchuͤtzer, kein Mittler, 
Sir ben Menſchen, erſchien; noch weniger 
| jemand, dere wagte, 
ero Auf fein eigened Haupt dag Todesberbrechen | 
zu nehmen, | | 
Dder das Loͤſegeld, welches geſetzt ward. — 
| Auf ewig wär’ itzo 
| Das Geſchlechte der Menfchen verlohren 9% 
gangen; verurtheilt | 
Duurch das firengefte Recht zur HM, und. 
dem Tode; wofern nicht 
Gottes Sohn, in welchem die Fülle der goͤtt 
| lichen Liebe | 
215 Wohnte, mit dieſen Worten die theure Ver⸗ 
mittlung erneuet: 


/ N 


2 Vater, 


mw 
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2 Kater ,„ es ift Dein Guldreiches Wort er⸗ 
gangen, der Menſch fol 
Gnade finden; und ſollte die Gnade die Mit: 
\ tel nicht finden ? 
Sie, von deinen beflügelten Boten die ſchnell⸗ 
fie, die alle 
Deine Geſchdpfe beſucht; zu allen koͤmmt, 
ungerufen, | 
220 ungebeten ı und ungeſucht? Welch Gluͤck 
| für den Menfchen, 
Da fe fo koͤmmt. Er felbft kann ihre Huͤl⸗ 
| fe nicht ſuchen, 
Da er in Suͤnden verlohren, und todt iſt; 
J Er kann für ſich ſelber 
| Keine Vuͤrgſchaft ſtellen; kann fuͤr ſich fel. 
| ber kin Opfer 
Sinden, fo tief verfchuldet, fp gänzlich ver. 
lohren! — So fieh dahın 
'aar Mich! Nimm mich fuͤr ihn an! Ich biete 
| Leben für Leben ! 
Nur auf mich ergieße dein Zorn ſich; und 
ſiieh mich als Menſch an! 
Ihn zu erretten, will ich von deinem Buſen! 
mich trennen; 


‘ 
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Will der Herrlichkeit, Die mich umringt, freys 
wilig entfagen, 
Und sulegt für ihn fterben — mit Freuden ſter⸗ 
ben! Der Tod mag 
230 > Ace fein Wuͤthen auf mich verfchütten ; ich 
werde nicht lange 
ı Unter feiner finftern Gemalt überwunden 
. liegen. 


— 


‚Denn du haft mir verliehn, daß ich das Le⸗ 


ben auf ewig 


Sn mir felber befige n); ich lebe durch dich, 


ob ich ist zwar 
In des Todes Gewalt mich begebe, und ob 
.er ein Recht gleich 
235 Auf das alles erhält, was in mir flerben 
kann. — Aber 


Wenn ich nun dieſe Schuld bejahlt, dann 


wirft du, o Vater, 


Vicht dem ſcheußlichen Grabe zur Beute mich 


laſſen, noch leiden, 


Daß der unſterbliche Geiſt in ewgen Verwe⸗ . 


fungen wohne 0). 
D3 -- Son⸗ 


n) of. V. 26. Denn wie der Vater das Keben bat - 


ihn ihm felber, alfo bar cr dem Sohn gegeben 
das Leben zu haben ih ihm felber. N. 


‘) Pſ. XVI. ı0, Denn du wirft meine Seele nicht 


N 


N 
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| 


Sondern ich werde vielmehr mic) triumphi⸗ 


rend erheben, | 
240 Meinen Sieger befiegen, und feines Raubs 
ihn berauben. 


Dann kon feine södtlthe Wunde der Tod 


| auch empfarigen , 
Und vom verderbenden Stachel entwaffnet, 
verachtet im Staube 
Liegen; ich will alsdann, die weite Luft 
durch, die De, 
erg | der Hölle gefangen führen, im hohen 
Triumphe. 


« 


245 Und jur Schau die gefangenen Maͤchte p) der | 


Finſterniß zeigen, 


Bey dem Anblick ſollſt du mit Wohlgefallen 


vom Himmel 


Dice und lächeln; indem ich, durch 


dich erhoͤhet, 


Alte 


in der «Sölle laſſen ‚und nicht zugeben, daß 
dein Zeiliger verweſe. Welches vom Petrus auf 


die-QUuferitebung unſers Heylands gedeutet wird, 


Apoſtelgeſch. II, 20. 21. 1. V. 

p) Pſ. LXVIII. 19. Du biſt in die Söhe gefahren, 

\ rnd haft Das Gefaͤngniß gefangen ‚und Col, 
1. 15. Er har ausgezogen die Sürftenchüner, 
und die Bewaltigen, und d ſie Schau getragen 

| oͤffenitlich. N. 
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Me meine Feinde sertrete; mit feinem S« — 


| rippe 
Soll der Tod noch zuletzt q) den Schlund des 
Grabes verfchließen, 
250° Und dann will ich mit Mengen von meinen 
i Erlöften die Himmel | 
“ Wieder nach, langer Entfernung befuchen, 
und wiederkehren, 


Bat dein Antlitz zu ſehn, das keine Wolfe | 


Des ornes 
Mehr verdunkelen wird; befeſtigter Friede 
| | wird berrfchen | 
und BVerföhnung mit dir; fein Zorn wird 
ot künftig mehr flammen, 
55 Lauter Freude wird feyn vor deinem gnaͤdi⸗ 
| sen Antlitz. 


Seine Reden endigten hier, doch bie gütie 
= gen Blicke 
Sprachen noch ſchweigend, und ſtralten un⸗ 
ſterbliche goͤttliche Liebe 
Gi den fterblichen Menfchen. Nichte als der 
| Gehorfam des Sohnes 
Stralte noch heller, als fie. Gleich einem 
willigen Opfer, 
D4 p6o Wel⸗ 


Br 1 Cor. XV. 26. Der letzte Feind, der aufgehaben 
wird, iſt der Tot. N, 


\ 
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260: Welches geopfert zu werden ſich freut, ; ers 
, wartet er. ifo 
Seines großen Vaters Befehl, Es ſtanden die 
Himmel 
Von ‚u Verwundrung ergriffen, was dieſes bes 
deuten, wohin es 
Zelen koͤnne; doch bald erwiederte ſo der 
| Aumaͤchtge: : 


0 du einziger Frieden, im Himmel ſowohl, 
als auf Erden 
u 265 Fuͤr den ſuͤndigen Menſchen, der unter dem 
Zorn lag, gefunden! 
O du mein einzigs Ergoͤtzen; du weißt es voll⸗ 
| — kommen, wie theuer 
Alle meine Werke mir ſind, der Menſch nicht 
u am mindſten, 
Ob ich ihn gleich zuletzt erſchaffen. Ich miſſo 
für ihn dann «- u 
Dich vonmeinem Buſen von meiner Rechten; 
Damit ich | 
270 Durch ben kurzen Verluſt das ganze tote 
ne Gefchlechte 
Kette, So füge dann du, (denn du nur 5 


re kannſt ſie ‚erlöfen,) 
| Deine 


N 
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Deine Matur gu ihrer Natur; fen unter den 
Menſchen 


Wenſch auf Erden; zu Fleiſch in der Fuͤlle der 
| Zeiten getvorden, 
Durch die Wundergeburt von reinem junge 
fräulichen Saamen. 
275 Sed du an Adams flatt dag Haupt des 
| ganzen Geſchlechtes 
Ob bu gleich Adams Sohn bi. Wie alle 
' Menfchen in Adam r) 
Untergeßn ; alfo ſollen in dir, als der zwey⸗ 
| ten Wurzel, 
une die wiederhergeſtellt werden, ſo dich als | 
von ihnen, 
Miederhergeftellt werden, und ohne dich nie; 
| . mand. Durd) ibn find 
280 am Son. von ibm Mitfehuldge von ſei⸗ 
nem Verbrechen; 
Uber bein zugerechnet Verdienſt ſoll von der 


Verdammniß 
Mine bie 3 Tedig fprechen , die ihren Thaten ent» 
ſagen, 
O 5 00 Shren u 


) ı6or. XV. 22. Denn. gleichwie fie in Adam al: 
de fterben, alio werden fie in Chriſto ale lee‘ 
\ bendig gemacht werden. N. 
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Ihren gerechten, und ungerechten; die, in 
dich verpflanzet, 
geben in dir, und von dir ein neuts Leben 
empfangen, 
285 Und fb fol dann der Menſch, wie die ftrens 
u ge Gerechtigkeit fordert 
Fuͤr den n Menſchen genugthun, gerichtet wer⸗ 
| den, und fterben ; 
Sterbend auferſtehn, und auferſtehend vom 
Tode 
Seine Bruͤder auch mit ſich erheben, ſo cheuer | 
| erfaufet | 
Durch fein eignes Leben. So ſoll die himm⸗ 
| liſche Liebe | 
‘290 Ueber den. höllifchen Haß triumphiren, ine 
- dem fie dem Tod dich 
Hingiebt und mit Sterben erkauft, fo theuer 
| erfaufer, | 
Was ber hoͤlliſche Haß fo leicht zerſtoͤrt, und 
| noc) immer | 
In den Suͤndern zerflört, die, da fie es koͤn⸗ 
| nen, die Gnade | 
Right annehmen tollen. Doch fol indeß 
die Erniedrung 
95 Zu des Men ſchen Natur, dir nicht Die eigne 
verdunkelln 
re Oder 
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Oder verringern. Da du, Bott gleich, in der 
hoͤheſten Wonne 
Mit ihm gethront, und gleichen Theil am Ge⸗ 
| nuſſe der Go Fhen theit 
Mit ihm gehabt; — dies alleg"verläßt, son 
dem aͤußerſten Elend 
‚Eine Melt zu erretten; und mehr durch deie 
‚ne DVerdienfte, 
20 Als durch deine Geburth der Sohn des Hoͤch | 
fin erkannt wirft, | 
Und dutch deine Guͤte noch mehr, als durch 
Hoheit und Groͤße 
le der wuͤrdigſte biſt; da du noch reicher 
an Liebe, 
aus an Herrlichkeit ftralft: fo fol die freye 
Erniedrung = , 
Seine Menfchheit mit dir zum Throne der 
Gottheit erheben, 
| 305 Wo du verherrlicht, im Fleiſch, als Gott und' 
| Menfch ſollſt regieren, 
Gottes und Menſchen ſohn; ; ein allgemeiner‘; | 
| gefalbter - 
‚König. Dir geb ich alle Gewalt; regiere 
fort ewig, 
Und 


\ 
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Und gebrauche dich deiner Verdienſte. Als 
| ‚ Oberhaupt, ſollen 
Unter bir ale Thronen, und Fuͤrſtenthuͤmer, 
und Maͤchte, 
840 Stehn ¶ Im Himmel, auf Erden, und in 
doer tiefeſten Hoͤlle 
Sollen ſich alle Knie vor dir beugen s). Wenn 
itzo vom Himmel, 
Herrlich begleitet, in Wolken du fömmft, 
und mit den Pofaunen 
Ber dir ber. du die Erzengel fendeft, den . 
| furchtbarn Gerichtstag 
Ansiurufen: dann werden ſich ſchnell von al⸗ 
len vier Winden 
315 Die bebendigen ver ſammeln; die vorgeforder⸗ J 
| ten Todten 
Aller Weltalter erden ſogleich zu dem gro⸗ 
ßen Gerichte 
Sich verſammeln, ſolch ein Schall ſoll ihren 
Schlummer erwecken. 


Furchtbar ſollſt du alsdann vor deiner hei⸗ 
ligen Verſammlung 


Ed 


u 


Men- 
9 pyilipp. II. 10. Daß in dem Namen Jeſu ſich 
beugen ſollen alle derer Knie, die im Jimmel 

und auf Erden, und unter der Erden find. N 


— 


N 
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Wenſcher und Engel richten; fie ſollen da⸗ 
nieder ſinken 
mon Unter deinem. göttlichen Urtheil, Die Höls 
fe, (wann itzo 
Sie mit ihrer Anzahl erfuͤllt ift ,) fen ewig 
geſchloſſen. 
unterdeß wird die Welt verbrennen ); doch 
| wird aus der Aſche 
Sich ein neuer Himmel und- Erde hervor ⸗ 
thun; die Frommen 
‘Sollen bier wohnen, und bier nach lang 
, erlittenen N lagen, 
325 Goldener Tage, bekroͤnt mit goldenen Tha⸗ 
‚ta, genießen ; 3 
Und die verherrlichte Wahrheit wird mit der 
Lieb, und ber Freude, 
Zriumppiren. Dann legeft du auch dein 
J koͤniglich Zepter 
Rieder; denn nunmehr wird man fein koͤ⸗ 
W niglich Zepter bedürfen. 


.. 


Gott 


t) Die Simmel werden von Feuer zergehn -und . 
| die Elemente vor ‚Jize zerfchmelzen. Wir wars 
ten aber eineg neuen Simmels, und. eines 
neuen Erden nach feiner Verbeiffung, in wels 
hen Gerechtigkeit wohnet. a Petr. TEL, 12.13. 


W 
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⸗ 2 
Bott wird alles in allem ſeyn u)! — Doch 
ihr o ihr Götter, 


‚230 Betet ihn an, der ſtirbt, um dieſes alles 


1 


R 


zu leiſten; | 
Deret ibn an,. den Sohn; und ehret ihn / 
wie mich ſelber x)! 
ur ber Allmaͤchtige ſchloß y) fieg.t von 
den Schaaren der Engel 
‚Sau 8 Jauchgen. empor , von; einer: unzäpli 
| | gen Anzahl, 
Süß, 
u) Rad 1 Gor xv. 28. wenn aber alles ihm un: 
terthan feyn wird, alsdenn wird auch der Sohn 
ſelbſt un terthan ſeyn dem, der ibm alles uns 
terthan bat, anf daß Gott ſ ſey alles in ‚allem N. 
x) Joh. Y. 23 Anf daß fie alle den Sohn ehren, 
wie fie den Vater ehren. N 
y) Wenn ber Leſer diefe göttliche Siebe mit den Reden 
der Götter im Homer oder Virgil vergleichen will, 
fo wird.er finden ,. daß der ehrittliche Poet die heyd⸗ 
niſchen eben’ jo fehr übertrift, ald unfre Religion 
ı alle die andern. Ihre Sötter reden und handeln 
wie Menfhen, aber Miltons goͤttliche Perſonen 
ſind in der That goͤttlich, ſie reden in der Sprache 
Gottes, das iſt, in der S Sprache der heiligen Schri't. 
Milton iſt fo genau und vorfichtig in biefem Stüde, 
> baß vielleicht Fein einziger Ausdruck iſt, der nicht 
mit der Auteritit der helligen Skribenten gerechtfet⸗ 
| tigt 


Pas) 
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Sig, wie von: ſeelgen Stimmer gewoͤhn⸗ | 
lich. Die Himmel erklangen 
335: Bon dem Jubelgeſchrey und lauter Hoſan⸗ 
nahs durchhallten 
Ale ſeelgen Gefilde. Sie neigten mit tiefe⸗ 
| ſter Ehrfurcht | | 
Ei) vor beyden T hronen, und warfen, 
| | feyrlich anbetend, 
Ihre Kronen jur Erde), mit Gold durch⸗ 
| ‚ flochtene Kronen, 
und mi unſterblichem Amaranth; dep Blu⸗ 
me, bie ehmals | 
340 Nah beym Baume des Lebens im Paradiefe 
gebluͤhet; 
Aber fi ward bald wegen der Suͤnde der 
Menſchen zuruͤcke 
* den Himmei genommen; da waͤchſt fie, 
i wo fi zuerft wuchs, u. 
| Bluͤht 
tigt werden Fönnte. Mir haben verſchiedne ats 
gemerft, wo er bey dem Buchftaben der Bibel 
geblieben ift, das übrige inggefammt iſt in dem. 
Geifte der heiligen Schrift. 7. 
2) So .werden fie vorgeftellt Offenbar. IV. 10. Da 
fielen die vier und Zwanzig Aelteften vor dem, 
der auf dem Stul ſaß, und beteten an den, j 


der da Ieber von Ewigkeit, zu Ewigkeit, und 
warfen ihre Bronen vor den Stuhl. v7. 


’ 


“N 


. 7 . - er 
x “ . 
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zig: und umſchattet da hoch den hellen 
Brunnen des Lebens | 
Und wa, wo der Seeligkeit Strom durd) die 
Mitte des Himmels - 
345 Ineber, Elififche Blumen die Amberwellen das 
hinrollt. 
Und mit dieſer⸗ himmliſchen Blume, die nie⸗ 
mals verwelket, | 
Biden bie feeigen Geiſter die glaͤnzenden Lo⸗ 
den zuſammen, — 
J und verlechten Stralen darein. Itzt lachte 
der Boden, 
J als er, ſo dick beſtreut von bingeworfenen 
Kraͤnzen, 
350 Einer See gleich von Jaſpis a) fehien, - mit 
| | himmliſchen Roſen 
Ucherpurpert. Sie nahmen, nachdem ſie 
aufs neu ſich bekraͤnzet, 
Ihre goldenen Harfen, die immer harmoni⸗ 
ſchen Harfen, 
— Welche von lihren Seiten herab, gleich ſtra⸗ 
lenden Koͤchern, 
| Hiengen. 
J 3) Jaſpis iſt ein koſtbarer Stein von verſchlebnen Far⸗ 


ben, doch wird der grüne am höchften geſchaͤtzt, und 
pat er einige Aehnlichtelt mit dem Meergrän. N. 


⸗ 
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Hiengen. unter der ſuͤßen Begleitung bezau⸗ 
bernder Toͤne | 
355 Guben ‚fie an ben heilgen Gefang, Die 
“0° mächtigen Lieder 
Weckten zu hohen Begeiſtrungen auf; von un⸗ 
| fterblichen Stimmen 
Bar bier‘ feine, die ſchwieg, und nicht in 
| die lieblichen Chöre 
Sich harmoniſch gemiſcht, ſo groß iſt die 
Eintracht im Himmel. | 


Dich, o Vater, beſangen fie erft, dich, | 
| der du Allmaͤchtig, J 
u 360 Unveränderlich biſt, Unſterblich, Unendlich, 
n ein Ewger 
König; dich, Schöpfer der Weſen, dich, o — 
| du Duelle des Lichtes, 
Selber unfichtbar im berrlichften Glanz, in 
j a welchem du throneſt 
Ohne Zugang. Wenn du die Fuͤlle der blen⸗ 
denden Stralen 
In die Schatten verhülft, und dur Wols 
| fen, die rund um bich fließen, 
365 Deine Säume wir dunfel vor übermäßigen 
Glanz ebn; 5 


Zachariaͤ Schriften. V. Theil. 9 Bla | 
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Blenden ſie dennoch die Himmel; ; bie belle 
| ſten Seraphim ſelber 
Nibern ſich nicht und. bededien mit beyden 
Fluͤgeln b) die Augen. 
alndanx fangen fie dich, von allerSchoͤ⸗ 
Ipfung der erſte ©), 
Eudchbeen Sohn, du Ebenbild Gottes; 
in deſſen 
370 Hoher Geſtalt der allmaͤchtige Vater ſich 
J ohne Verhuͤllung 
Sichtbar gemacht; kein endlich Geſchoͤpf kann 
andere ihn ſchauen 4), 
Seiner Herrlichkeit Ausflug ſtralt in dic) über; 

a auf dir ruht ' 

| | Ä Aus 

b) Efai. VI. 2. Seraphim ftunden über ihm, ein 
jegliher hatte feche siüset; ı mit zween deckten 
ſie ihr Antlitz ıc. 

9 So heißt er Sol. 1. 15. Der Erfigebobene ı vor 
"allen Kreaturen, oder von aller Schöpfung, TAcac 
arıcsac; und Offenb. u. 14 Der Anfang der 

. Brestur Gottee. N, | ' — 

d) Seine Kreatur kann den Vater auf andre dit 
feben , als in und durch ben Eohn. Joh. J. 13. 
Viemand bat Bott je geſehen, der Eingebohr— 
ne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, der 
dat es uns verkuͤndiget. N. 


Pr w 
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Ausgeſchuͤttet, fein reicher Geiſt; die Him⸗ 
mel der Himmel | 
Hat: er mit allen Kräften durch Dich erfchafe ⸗ 
J fen. Er ſtuͤrzte I 
375 Durch dich die rebelliſchen Maͤchte. Du haſt 
an dem Tage . 
Nicht den gefuͤrchteten Donner des Vaters 
| geſpart, noch die Raͤder 
Deines flammenden Wagens zuruͤckgehalten ; 
| des Himmel 
| Immerwaͤrender Bau erbebte dem ſchreckl⸗ 
lichen Donner, 
us du über die Nacken der feindlichen En 
gel dahinfuhrſt. 
380 Dich erhuben bei deiner Zuruͤckkunft von 
ihrer: Verfolgung nn 
‚Alle Heere des Himmels mit lautem Bu; 5; 
erhuben 
| Die) alkin, o Sohn, Sohn feiner ſchrecl⸗ 
lichen Allmacht, | 
Strenge Rache zu üben an feinen Feinden 3 
— doc) nicht fo . 
. An dem Menſchen. Ihn haft du,durch ihre 
Verführung gefaflen, 


92. 385 Nicht 


228 Das balohrne Paradies. 


385 nich fo firenge gerichtet, d Vater der 
Gnad und Erbarmung, 
Sondern: dich mehr. zum Mitleid geneigt. 
a Kaun ſahe bein theurer 
Einziger Sohn den Entſchluß, ihn nicht ſo 
| ſſtrenge zu richten J 
Den gebrechlichen Menſchen und daß du 
| zum Mitleid dich neigteſt; 
Algs er um deinen Zorn, Allmaͤchtiger, zu 
verſoͤhnen, 
390 Und der Gnad und Gerechtigkeit Streit zu 
fchlichten, die Wonne, 
Diie ihn umringte, ber zweyte nach dir, ver⸗ 
gaß, und ſich ſelber 
Sir den Menfchen zu fierben erbot. O Lieb’! 
ohn' Ereinpel!. 
gie, göttliche Liebe! felbft ein Geheimniß 
für Engel! 
geil dir, Sohn Gottes, Erlöfer der Men 
. Ä fhen! dein Name fey künftig 
395 Meines Liedes Begeiſtrung, der Gegenſtand 
meiner Geſaͤnge, 
Meine Harfe ſoll nie dich zu erheben vergeſſen, 
Noch bein Lob von dem Lobe des großen Als 
mächtgen trennen. 
> @ 
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So verfloſſen im Himmel, Hoch über ber 
. Sphäre der Sternen, 
hre glücklichen Stunden in Freuden , und... 
beilgen Gefängen. 
\400 Satan gieng unterdeß auf dieſer feften, ge 
raumen 
Kugel des Weltbaus einher; ihr erſtes dunk. 
les Gewölbe 
Theilte die untern leuchtenden Kreiſe, vorm 
Chaos bemahrer, 
Und der alten Finfternig Einbruch. Sie ſchien 
in der Ferne 


Eine Kugel, doch) itzt ein unermeßlicher en» 


ftrich | 
405 Sinfter, und wuͤſt, und wild, dag unter der 
furchtbaren Nacht lag, 


Immerdrohenden Stuͤrmen des Chaos, das 


rund umber braufte, 

Ausgeſetzt; ein ungänftiger Himmel. Doch 
ward von der Seife 
Subiger) wo fie vom Wale des Hinmelg, ſo | 
| ſehr er entferne war, . 
Einigen ſchwachen Widerſchein trank von 
| fhimmernden- Lüften, 


893 410 Und 
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no Und fo fehr nicht vom lauten Sturm. empört 
ward. Hier sieng itzt 
Auf den weiten Gefilden der Feind. Als wenn 
| ſich ein Geyer 
Auf dem Imaus gebrütet e), an deſſen bes 
| oo fihneyeten Rüden 
Der umftreifende Tartar grängt, von ein 
| dern entfernet 
Die für ihn: leer find an Raub; nach Hügeln 
mit Heerden bebdecfet, 
45 Sic mit dem Fleifche der Laͤmmer und ſau⸗ 
| gender Ziegen zu fättgen 
Nimmt er gegen die Quellen des ſchnellen Hy⸗ 
daſpes, und Ganges, 
Ondiſcher zluſc den Flug, und laͤßt ſich mit 
ſinkenden Schwingen 
Zu den unfruchtbaren Ebnen von Sericana 
herunter, 
Wo die Chineſer die Wagen von Rohr mit 
Seegeln und Winden 
420,5 In 
e) Imaus iſt ein beruͤhmtes Gebirge in Aſien, und 
der Ganges und Hydaſpes find zween befannte 
Fläffe in Indien. Serica iſt eine Landſchaft zwi: 
ſchen China oftwärıs, und dem Berge Imaus wefts 
waͤrts. Was: unfer Merfaffer von den cinefichen 


Wagen fagt, fheint er aus Heylin's Cosmogta⸗ 
phie genommen. zu haben, bp: 867. nn. 
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420. In dem Sande pinrollen ! So gieng auf dem- . 


ſtuͤrmiſchen Lande, 


Welches ein Meer fchien, Satan umher; al | 


lein, und. nach Raube 


Gierig. Allein; Fein anders Gefchöpf ward - - 


außer ihm fonft hier 
eblos, oder lebendig, gefunden. Kein an. 
deres ißo, 
ber nachher flog ein Haufen von eiteln und 
nichtigen Dingen 
425 Son’ der Erde hieher, gleich leichten , lufti⸗ 
| ‚gen Dünften . 
Da. bie Sünde die Werke der Menfchen mit 
| | Eitelkeit füllte. 
Eitle Dinge nicht nur, auch die, ſo in eite 
len Dingen 


| I chorichte Hoffnung von Ehr’, und von 


ewigem Nachruhm, 
Oder Gluͤckſeeligkeit, baun, in dieſem lbigen 
Leben, 
.430 Oder im andern dereinſt. Auch alle, die 
ihre Belohnung 
Hier auf Erden genießen; die Fruͤchte des 
finſteren. Eifers 


P. = | Oder 


4 


| 
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Oder des abergläubifchen. Dienfteß ; bie an⸗ 
| ders nichts ſuchen, 
Als das Lob der Menſchen, die finden hier 
J ihre Vergeltung, 
Eitel, wie ihre Thaten. Die unvollendeten 
Werke 
435 Von ber Hand der Natur; was ungeheuer, - 
uud unreif, 


| Oder ſeltſam vermiſcht iſt; fließt hieher, made | 


dem es ufErden 
* Aufgeloͤſt worden; und wandelt allhier unnuͤtz⸗ 
lich, und eitel, 


Bis zur legten Vernichtung; nicht aber, wie 
einige träumten, 
m benachbarten. Mond. Die filbernen. Fel⸗ 
der bewohnen, 
* Staͤrkrer Vermuthung nach, entweder feelis 
ge Deilgen, 
Oder auch Geiſter, mittlere Weſen von En⸗ 
geln und Menſchen. 
gHieher kamen zuerſt die Rieſen der Vorwelt, 
| gezeuget 
Von ungleichen Söhnen und Töchtern, vol 
u eiteler Thaten, 


oo Dog 
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Obgleich damals berühmt. Drauf die Erbauer 
von Babel, 
45 Die auf Sinears Ebnen gebaut. Sie wuͤr⸗ 
den noch immer 
Neue Babel errichten, wofern fie! nur Werke 
| zeuge hätten. | 
Einige famen auch einzeln. Empedokles, 
| welcher den Menfchen, 
J Daß er ein Gott ſey, glauben zu machen, hin⸗ 
ab in des Aetna 
Flammen ſich ſthoͤricht geſtuͤrzt. Und jener, 
Cleombrotus, welcher 
450 Im Etyſtum Platons die Freuden eher zu 
, ſchmecken | 
“ In die Wellen fi warf; und andre, zu lang 
zu erzeblen, 
J Embryonen, und Idioten, Einfiedler, und 
Mönche, | 
Neiße, nebſt ſchwarzen und grauen, und allen 
betruͤgeriſchem Tande. 
Pilger wallen allhier, die ſich ſo thoͤricht 
| bverirrten, 
455 Daß ſie den, todt, auf Golgatha fuchten, 
der lebet im Himmel. 


P 5 0.0. Die 


— 
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Die auch die deſto gewiſſer ing Paradies zu 
gelangen 
Sierbend Dominikus Rock anziehn; und die⸗ 
ſe, die ſicherer 
Durchgelaſſen zu werden, als Franziskaner 
ſich kleiden. 
Durch bie fi eben Planeten, und durch die Bir 
| | fterne gehn fie Ä 
46° Und durch jene kryſtallne Sphäre H,burh 
deren Bewegung, e 
Zenes berühmte Zittern der Oberſten Sphaͤ⸗ 
ren erregt wird. 
Und nun ſcheint es, Sankt Peter erwar an | 
| J der Seeligen Pforten 
Mit den Schlüffeln fie ſchon, und ‚an: der 
Steige zum Himmel 
di ſich bereits ihr Fuß in die Hoͤh; als ploͤtz⸗ 
lich ein Queerwind 


465 Sie 


t, Milton ſpricht hier nach der alten Aſtronomle, die 
Ptolomaͤus angenommen und verbeffert. Sie gehn 
durch bie fieben Planeten, unfer Planeten» oderı 
Sonnenfoftem; und durch die Sırfterne, und die 
kryſtaline Sphäre, oder den Kroftalihinmel, wels 

chen Ptolomäus eine Urt vom Schwange zuſchrieb, 

um gewife, unregelmäßige Bewegungen der Sterne 
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45 Sie mit Ungeflüm faßt, und weit in die 
Luͤfte, zehutauſend 

Meilen vom Weg ab ſie blaͤſt. Dannl kannſt 
du Kappen und Zipfel, 

Kutten, in Stuͤcke zerriſſen, mit denen, die 

fie getragen, | 

| Flattern ſehn. Suͤndentaxen, Reliquien, Ro: 

fegfränge, | 

| - Difpenfationen, und Ablaßzettel, und Bullen, 

470 Sind dann. das Spiel der Winde. Died a 
| | les flieget im Wirbel. s 

. Ueber die: hintere Seite der Welt; ein finfte 

rer Limbus, 

| Weider ſich weit under erſtreckt, und nach· 
her, der. Narren | 

' Paradies hieß g), nimmt alleg dieg ein; nut: 

. wenigen war es 
Nachher unbekannt; doc) igt iſt es entvoͤllert, 
| | und öde, | 
475 Diefe 


D Diefes Narren: Paradies hat Milton aus dem Or- 
lando furiofo des Ariofto genommen C. 34. St. 

etc. Man muß es dem Sefchmade ber damaligen . 

Zeiten, und feinem Widerwillen gegen die. roͤmiſch⸗ 

katholiſche Neligion vergeben ; denn freplich iſt dies 

ſe ganze Stelle fuͤr ein ſo ernſthaſtes Gedicht vid 

zu klein und komiſch. 3. 

| Empe⸗ 


J 
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475 Di geraume finftere Kugel fand Satan, 
| und lange | 
Wandert er burch fie hin; bie endlich des ta⸗ 
genden Lichtes 
Schimmer dem matten Fuß hieher zu eilen 
gebietet. 


Fernher entdeckt er ein hohes Gebaͤude. Mit 
praͤchtigen Stufen 


eig es sum Wale des Himmels hinauf; ; 
zu oberfi am Sipfel 


480 Sah: man ein herrliches Werk, gleich hohen 

Königesthoren, - 

Aber 

Empedokles war ein Schuͤler dee Bythagoras 

md ein Fan und Weltweifer aus Agrigent in Sis 

cilien. Er ſchrieb in griechifchen Werfen von’ ber 

Natur der Dinge, wie. Lucretius im Latelnifchen 

nachher gethan. Cr ftürzte ſich heimlich In bie glam: 
men des Yetna, damit man, wenn man ihn nicht 

fände, glauben möchte, er fey als ein Gott in dem 

Himmel genommen worden. Seine eifernen Solen 

’ aber, die yon dem feuerfpeyenden Berge ausgewor⸗ 


fen worden, entdesten feinen Stolz, und machten 
ihn lächerlich, Horat, de Art, Poet. 464. Zume, 


Eleombrotus hatte Platon Buch von der Uns 
fteeblichfeit der Seele und der Gluͤckſeeligkeit In je⸗ 
nem Leben gelefen, und ſtuͤrzte ſich gleich darzur in 
"Be See, um fie defto eher zu geniegen. Newton. 


** 
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aber si prächtiger noch; es glaͤnzte von 
| Demant und Golde, 
Und bon funfelnben Steinen ; durch ein Me 
dell nicht auf Erden 
Rachjuamen, noch auch durch Schatten und 
Licht gu entwerfen. 
Seine Stufen gleichen den Stufen, auf wel⸗ 
| chen ein Jakob 
485 Stralende Schaaren von Engeln, und Hau—⸗ 
fen himmliſcher Waͤchter, 
Auf, und abfleigen fah h), nachdem er nach 
| Padan + Aran 
In die Gefitde, von £ug vor Eſau geflohn, 
und bey Nachtszeit 
Unter bem offenen Himmel gefräunit, und 
ausrief, erwachend, 
bier in die Pforte des HSimmels! Jedwe⸗ 
| de der glänjenden Stufen 
” Soße ein Geheimniß in ſich; man ſah die 
Treppe nicht immer, 
| Som 
Y Eine Nachahmung nach 1. Buch Moſ. xxviu. 
12. 13. Und ihm traͤumte und ſiehe! eine Lei⸗ 
ter ſtund auf Erden, die ruͤhrte mit der Spi⸗ 
ze an den Simmel, und ſiehe! die engel Bor: 
tes fliegen daran auf und nieder, und ber 
Gerz ftand oben drauf MW 


_ . 
e ‚ . / 
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user oft ward fie unfichtbar, auf zum - 
Himmel gezogen. 
Nu Unter ihr floß ein ſchimmernder See von 
leuchtendem Jaſpis | 
u Oder von fluͤßigen Perlen, auf welchen die 
ſchifften, die nachher 
Von der Erde gelangt, von fchüßenden En | 
| geln geführet ; 
495 Oder in einem Wagen, von feurigen Roſ⸗ 
ſen gezogen, 
\ Ueber ‚den See binflohen. Die Sim 
Brüde war bamals 
| Nichergelaffen, um Satan entweder, indem 
, = es ſo leicht war, | 
Auf ihr binaufzuſteigen zu dieſem Verſuche 
, zu reizen, | 
Oder sehe auch, fühlender noch} die Quaal 
Abm zu machen, 
500 Sich den Himmel verboten zu ſehn. Recht 
unter derſelben 
Def ſich über dem feeligen Sig des gluͤck⸗ 


lichen Eden | 
Eine geraume Sfraße zur Erde herunter (viel 
breiter, Zu: 


‘ | i | Als, 


| * Dritter Geſang. ETW 
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us bie über Sion nachher , und Greta, als 
| jene 
ueber dem Land der Verheiffung, das 
Gott fo lieb war ,) auf welcher 
505 Oefters bie himmlifchen Boten in feinen, 
hohen Befehlen - | 
Dieſe glücfeeligen Stämme befucht, auf bie 
| er fein Auge | 
\ Worzüglich wandte. Von Paneas an i), der 
| Quelle des Jordans, 
Bis nad Berfabe , da wo daß heilige 
Lond mit Aegypten, 
Und dem Arabifchen Ufer gränzt. So weiß 
fchien die Deffnung, - 
sIo Wo der Finſterniß Schranken, den Schran⸗ 
ken ähnlich, geſetzt ſind, 
we des Oceans Wellen umfchlieffen. Von 
hieraus fah Satan 
Von der unterſten Staffel auf dieſer guͤlde⸗ 
nen keiten 


Die 


1) Die Grängen des gelobten Landes werben in der 
heiligen Schrift beftimmt,, von Dan bis nach 
Berſaba, Dan ald die nordlicfte und Bermuda .- 
als tie füdlichfte Graͤnze. Die Stadt Dan ward 

: auch Paneas genanut. V. 
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Die: zu den Thoren des Himmels reicht, ver⸗ 
| wundernd hinunter, | 
Als er auf einmal vor ſich die neue herrli 
— che Welt fahı 
55 Wie ein Kundfehafter , wenn er die Nacht‘ 
durch, umringt von Gefahren 
- Dunkle, wüfte Wege gewandelt; zuletzt mit 
dem Anbrud) 
2 erfreulichen Morgens den Gipfel des 
Berges erreichet, 
Welcher plöglich dem Blick in unbefannte 
Provinzen, 
Die er zuerſt itzt entdeckt, auf einmal die 
Ausficht eröffnet; 
520 Ober ihm eine- Hauptfladt zeigt, mit ſchim⸗ 
mernden Ihürmen 
Welche die Morgenfonn’ ist mit ihren Stra 
len vergüldet ; | 
Solche Verwundrung ergriff den Geiſt dee 
- _ Verderbens, | 
os er vorher gleich den Himmel gefchn. 
‚Noch ärker ergriff ihn : . 
Wathender Neid, beym ploͤtzlichen Anblick 
des herrlichen Weltbaus. 


25 Rund . 


R | 


\ 
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os Rund. under ſchaut er (und Tonne es auch 


Anter dem runden Gewoͤlbe des weiten Schat· 


wohl, indem er erhaben 


tens der Macht fiand, ) 


Bon den öflichen Banft der Wagek) zum 


Sternbild des Widders, 


De fan in die Atlantifche Fluth die Ans 


dromeda binfrägt, 


be den weßlichen Horizont. Er ſchauet 


hernachmals 


530 In die Breite von Pol zu Poh & zgert 


nicht laͤnger, 


Vy) Die wage, inet der zwhlf dinnnliſchen Zeichen 


vo. 


ftedt dem Fließgeſtirne, dem Aries oder Widder 
gerade gegenüber, das iſt von Oſten nach Meften, 
denn wenn die Wage in Oſten anfgeht, geht dag 


Gßließgeſtirne in Weften unter. Es wird gefagt, 


daß es Andromeden trägt, well dieſes Geſcirn 
als eine Weibesperſon uͤber dem Widder vorge⸗ 
geſtellt wird, nud er alſo wenn er untergeht, An⸗ 


bdromeden fern In die Atlantiſchen Fluthen ia 


das große weſtliche Meet zu tragen ſcheint, über 


ven Sarizont hin. Er ſchauet hernachmals in 


| = Die Breite von Polzu Pol, das ift, von Nor⸗ 
dben gen Süden, und Dich heißt In die Breie, 


weil die Alten von der Erde von Oſten gen We 
fen mehr wußten, Als von Norden gen Süden, 


| and dieß alſo die kange, ienes aber ‚die Breite 


nannten. V. 


7 arid Eepriften V V. Theul. 4 
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Sondern ftärzt Drauf mit fallendem Bhige ſuh 


| ſenkrecht nieder 
9 bie erfien Bezitfe der Welt, und windet 
gemaͤchlich 


Durch bie feine matmorn⸗ Luft N und durch | 


©: 0.2 $4hNofe Sternen, 


Beiwen gekruͤmmten Weg Sie ſchienen "war 


"in der Eutfernung . 


53 Euene, doch naͤher betrachtet, ſo ſchienen 
fie andere Welten. 


Andere Welten vielleicht 5 bielleicht auch stück 


tiche Inſeln, 


KT Gefperifäen Gärten m), (ofhe - 


gepriefen vor Alters. 


Oi Sluren, und Haine, und blumich⸗ 


te. buftende Sn 


u 2 Dr. 
h Milton gebsandt, wie Mira, dies Berwort ode 


ne Abſicht auf. die Haͤrte des Marmors, blos die 


geinheit und Weife ker zuß dadurch anzazeigen n. 


IJ E72) genannt vom, Hefpgrus, Veſper. weh fie im 
Weſten unter dem. abentjtern, Ingen. Dieſe deruͤhm⸗ 
ten Gaͤrten waren die Inſeln um Bag grüͤne Vor: 
geburge in Afrika, ‚deifen weſtliche Gpißg noch iso 
Hcfperium cornu genennt wird. Wabre balten 


m 


Die Genasifäen Yatgin Ve: Same. 3 
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' Decywal ghielihe Inſeln; doch was fuͤt | | 
® 


Begluͤckte hier wohnten, 


i 3® seeche er nicht lange. Die ˖ goldene Sonne, 


dem Himmel am > gleichften | 
Durch den herrlichen Siam, jog feine Vlß 
Rt vor allem | 
Auf fich. Er wendet. dahin durch Die reine 
| rxuhige See | 
| Seinen Lauf; 56 auf, oder nieder, zum 
Mittelpunkte | 


Ä Die vom Mittekpunet , ivefbober nfkmerte, - 


iſt ſchwer zu beffimmen. 


345 Da wo das große Licht, hoch uͤber germeis. 


nen Geſtirnen, 
Die von feinens herrſchenden Blick gehörig 
entfernt ſtehn, | 


— Um ‚fa die Stralen vertheilt; indem. [7 in | 


leuchtenden Kreifk 


. Iren Seeroentn halten nach manch Bir 


wegung, Die Tage, 


Menden, und Sabre, berechnet; fo Halten. 


fie ihren. Herumlanf 
” Un bie alles erquickende Glut der Barpie des 
Himme ls; 


D.2 oOder 
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Oder fie zieht ſie auch an durch ihre magne— 
Pos s | tiſchen Stralen, | 
er Welche dies Sarge ſo lieblich erwaͤrmen, und, 
obgleich unfichtbar, 
Saaft die innerſten Theile durchdringen, und | 
| bis in die Tiefe | 
Anafen ‚ wmürfende Kraͤfte fchiegen. So 
wunderſam hatte 
555 Sie ihr Iglängenbes Amt. Hier landet Sa⸗ 
| | tan, ein Sleden, 
As kein Sternſeher je in der leuchtenden 
> Scchteibe der Sonne 
Durch kin optiſches Glas erblickt. Es ſchien 
ibm vie Stelle 
neuere glänzend; mit nichts zu ver⸗ 
| Ä gleichen auf Erden, 
2 won mit Stein noch Metall. Zwar wa⸗ | 
er die Theile nichtale] 
560 —* ſich gleich; doch waren fie 
u u .„ ale durchfahren ı | 
— gi dem. firalenden Licht, tie glühendeg Ei . 
ſen mit Feuer. | 
| War es Metall, fo ſchien es Gold, oder 
blendendes Silbe 


Waren 
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Waren ed Steine, fo warens Gorfuntel und 
Ä Cbhryſolithen, 
Ober Rubinen, Tobaſen, und von den zwoͤlf 
koſtlichen Steinen, 
565 Die in rane Bruſtſchild geglaͤuzt. Vielleicht 
| | auch dem Stein gleich, 
“ meiden man mehr fich gebacht, als geſehn; 
| den bier auf der Erbe 
| eun und umſonſt die Weiſen geſucht; umr ſonſt 
ihn geſuchet, 
Ob fie aleich durch die maͤchtige Kunſt den 
Füchtigen Hermes n) 
Binden, und felbft aus den Tiefen des Meere 
den entwiſchenden Proteus, 
70 Aufgeloſt in verſchiedne Geſtalten 1 zu feſſeln 
ver moͤgen, 
und in feine natürliche Form durch den Brenn⸗ un . 
| tolben zwingen. 
aufs in Wunder, daß hiet die Felder und 
andſchaften, reines 
'»D3 Eli⸗ 


n) Hermes iſt ein andres Wort für Merkuring oder 
- Quetfilber , welches ſehr fluͤßig, flüchtig und ſchwer 
zu fixiten iſt. Proteus, ein Meergott, welcher ſich 
in vielerley Geſtalten verwandeln konnte, aber 
weun man ihn feſt hielt, zuletzt in ſeine wahre 
en wieder zuruͤckkehrte. V. | 
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Elixix son ſich häuchen, und trinkbares Colt 
4 in den Flügen. 
Rind, % die: erschprmifhe Sonne, don und 
ſo entfernet 
u Du bie: frdfige Berührung: ‚wit irdifcher 
| : Näffe vermifchet 

Er im, Anke bereit ſo niele toſtuchen 
Dinge, 

‘Bm fe herrlichen Farben, und. ſeltſamen Wire 
fung; hervordringt. 

 Ungeblnden, fand Satan alfhier, umher fa 
zu ſchauen, J 

um enk. Sein forſchendes Augt herrſcht 
weit in die Ferne; 


vo eine Blicke fanden bien auch nicht Hinbeung. 


| noch Schatten 
9) war Gonnenſchein rund um ihn ber ; al 
. wenn fie die Stralen 
Meint vor dem Aequator um Mittag 
besunter ſchießet; 
Denn ie fliegen fie ſenkrecht auf; Daher denn 
kein Schatten 
" Danke Körper. uwber die Ausſicht zu bene 
men vermochte. — | 


! 


—R 


58 Seinen Ceſthceſtrel ſchaͤrfte bie duft, die 


nirgends ſo hell if, - | 


Weit entfetnte Dinge zu ſehn; und plölzlich 
| | entdeckt er 
“gm Li einen’ berrlichen Engel, Es füh ihn. 
Iohannes o) 
"eg nachher in der Sonn. Er hatt' ihm 
ben Rüden getvendet, | 
Aber doch blieb fein Slänz nicht verpälte. "Ein. 
| gguͤldener Hauptfchmud, 
590 o Ton hellleuchtenden Stralen durchwebt, u ung 
| wzirkte die. Schläfe, 
und nicht weniger herrlich bedeckten die blen. 
denden Locken 
Hinten wallend die Schultern, mit leichten 
Fluͤgeln befiedert. 
“und fo ſchien er  beftimmt zu einer großen 
| Verrichtung, 


Dder in tiefe Vetrachtung verſenkt. Der un⸗ 


reine Geiſt war | 
55 Ru der ſchmeichelnden Hofnung nun froh, 
daß er jemand gefanden, 
D£ W6el⸗ 


) Und ih (ah einen Engel in der Sonnen freben. 
u efeabarun, IX, 17. ‘ 


v.. 


x 


! 
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Belder ben irrenden Flug nach beim Para. 
| biefe, bes Menſchen 
Slacuchen Wohnung, beftinmen fonute ; der - 
mühfamen Reiſe 
mange gewunſchees End’, und unſers Elende@ 
| Anfang. | | 
Erſtuch if er bemuͤht, die eigne Sefalt gu 2 
verwandeln, 
600 Um in Gefahr nicht zu fan, noch aufgen 
| halten: su werden. | 
Und nun ſcheint er ein junger Cherub: war 
feiner ber Erſten 
Aber doch taͤchelte himmliſche Jugend in ſei⸗ | 
nem Geſichte, 
Und jebmebes Glied, (ſowohl verſtellt er. fi) 
| fhmüdte- 
Anm und Anſtand; ſein fliegendes Haar, 
in Locken gekruͤmmet, | 
605 Spiele, mit einem Srange gegiert, um Die " 
blühenden Wangen... 
Flüge trug et von farbigten Federn, mit 
‘ Golde durchfprenget; 
aid jur eiligen Reif, umfchliege dag 
Ä Gewand ibn; 


7 


W Unb 
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Aed ein filberner Stab. fuͤhrt ſeine beſcheide⸗ 
nom Tritte 
MB er ch nabee, ward er gehört; ber glänı 
14 mrdt eh er naͤher noch kam, fin helles 
— ſtralendes Antlitz 
m, genarnt vu fein Ohr; und da er ſich 
umwandt, ſah Satan, 
Dre der u Uriel war, und eine 
„ber fieben, | 
Die am E00 ** vor Bones Ange, 
ficht fichen, 
Ö Wmer bereit auf feinen Befehl, Sie fiak 
00, burd) die Himmel 
er Seine Augen p),. und brüngen bie ſchuelleh 
| Gebote zur Erde U 
. be gänder und Seen. Ion rede Sun | 
Ä un an:, | 


uni denn biz biſt einer der feben ver 
J en: Seiſter, | 
Ds ‚Die 


| ” Nas Sadadd a. Me Bit den eben, welche 


ſind des Serrn Augen, die das ganze aan 
durchüichn. 9 9 


| v Das verlohrne Vatsdies. 


Die. ve. Bord erhabnem Thron ih Pen | 
Geſicht fieden;; 3 


Br Uſt einer der erſten von heller andich 


Cr. menbder Klarheit, 
. nn Wit, «iR fin Gefandier, den hohen ad 
= 2 Bigtenden Willen, 
Du Bi böpefen Himmel bringt, wo de 
anf 
2: Bil Cine 4 Pinmelt erwargeh. uf ho: 
u be Verordnung 
€ Bft te wermuehlih auch bier zu gleichen Eh 
Ä v0 gen beflimmer, 
EN [2 se als ſein Auge die neue Scho⸗ 
plug beſuchen. 





/ 


| 
| 
\ 


rnit Verlangen bie Weile. ber’ - 


Schöpfung zu fehen, 


«We di Wunder ber Macht, mit ber er die 


Erde geſchmuͤcket, 


und beſonders den Drenfehen, mit fo vorzůg⸗ 


Von ihm geliebe; den Menfchen, für den er, 
fo wundervoll, alle 


FRE 


" Di Werke gefchaffen; hat von der Cheru· | 


Pr N En 
f, 


VDeitter Geſang. BE 


"x Se allein wuich hicher gebracht. o helleſter 
Seraph 
" Sage ide " welchem von biefen leuch· | 
Jeden Kugeln, \ 
E des Menfchen Wohrung befinme ?. Oder 
hat er vielleicht nicht 
Eine serie Wohnung, undkann nach feinem | 
Gefallen | 
2 die leuchtenden Kudeln’besichn f Wie kann 
| Ach ihn finden, 
65 Um entincber an ihm bie geheimen Dice zu 
"Weiden, 
Oder mit unverehinn Verwundrung den Siehe 
ling zu ſchauen 
Das Bir t allmäsptige Schäpfer mie Welten ber 
gadt bafı und. ale 
"Diele Gnaden aif ihn herſchůttet, damit wir 


geziemend 

In ihm und allem erſchaffnen den olgemeinen 

Regenten Er 

Ge Preifen mögen; In, weicher mit Recht in - 
| die ticfefte Hoͤlle | 
Die Reben ses und. ihren Verluſt w | 
Ä erfttzen, | 

” \ | Die 


272 Das verlohrne Paradies. 
¶ Diefeh neue beghuckte Geſchlecht der Menfihen- 


oo. erſchaffen, 
SDR 06 Def ih Diem. Die Wege des 
Vvoſent ſind wie 
a pprach umentbedht de fait Sender 
Nicht Engel, --— 
645 Oder Menfchen vermögen bie Deuchelen zu 
| erforſchen; | 
J Dieſes einzige Hebel, das auf des Erb, und 
im Hinmiel, - 
+ lan unfk bar, toandelt, nur Gotte nicht, 
welcher ed zulaͤßt, | 
- Denn oft wenn. die Weisheit auch wacht, fo 
fchläft Doch der Argmohn 


an de Pforte der Weisheit, und überliße 
die Verwaltung 
0 Seines Amtes der Einfalt, indem die Gut⸗ 
beit nmichts uͤbels, 
wWo nit übels erſcheint, vermuthet. Se: 
ward auch der Engel 
uriel biesmel betrogen, wiewohl er der Son 
| ‚ww Vehertſchem | 


Und 


Diren Sefang: — 454 


md ber erleuchteſte Seiſt war von allen Gei⸗ 
— fern des Himmels 


Offen gab er fogleich dem fhnöben Betrieger J 


| die e Autwort: : 


5 ‘ . ’ 
Se j 


die: Werte des Hoͤchſten 


| C2 Sie Enga } die. machtige Sagiewe | 


E een. um dab nach mehr den 


vuͤtigen Schoͤpfer 


u B erhöhen ; leitet dich nicht zu Reäficher e 


Neugier, 


| Sonden verdient vielmehr Lob, jemehg dies 


aadelnswerth ſcheinet, 
‚Wat om deiner bimmlifchen Wohnung big 
J her dich geleitet, 


4 en ai; um alled mit. eipenen Hagen 


wm ſeben, 


lan im Himmel fo viel bio wit ber Er: . 


en zehlung vergnägt find. 
Me feine Bette fuͤrwahr ſind wunderdar; 


- . . alle. 


Bi 


254 Das welchem Paradies. 
biuich fir ſhn, and jo kennen; "mad fe 
bieerdienen es alle 
10 aan sach ſte beſchau. Doch wilcher 
Eu wichaffne Verſtand kann 
665 St ringe, noch auch die unendliche Weis⸗ 
_ 5 beit begreifen, 
ie ie beopr- gebracht, die Urfach aber 
von ihnen 
| Sf verborgen, - Iq ſabs als biefer u un⸗ 
— fdrmiiche Klumpen, 
u us ber Giardltot der Melt, auf ſeinen Wer 
I | oo. fehl, fich in Haufen | 
i Samme, "Seine Stimme vernahm du wis 


Ä fe Verwirrung, 
em md 277 j fand der Aufruhr, begrängt, 
; ! ‘das unendliche Leere, 
vie auf kin duates ort: bie Finſternĩ 
flod, und das Licht ſchien, 
ob aus wiorbann Ordenad entſtand H. 
Daqn begaben ſich a 


a) Er fagt Miete im inius: Er rad —R | 


2 L 
ci “ , ’ * 
— 


> 


Dritter Geſang > al 
: Die verwickelten Elemente; bie Erbe” dag 
| Waffen, | 
Und bie duft, - und dad Beier; nach ihren 
verſchiednen Beirken. 
es Und bie atherſche Quinteſſen des Himinels J 
flog aufwaͤrte 
ein verfihlebtien geiſtgen Geftalten; in —* 
iiſche Kugeln U 
J Bolten fe ſich⸗ und wurden zu Stefhen, | 
J unzaͤhlig; du ſtehſt eg, 
"Wie fie umher fich beröegem. Jedweder hat 
| aeimne Beſtimmung, 
geer bat kin befondern Lauf; das bei 
ge wahr, BEE 
bo Ziteld w um, iefeg Banje. - — Zu bieſer Ku⸗ 
‚gel fich nieder, 5 
—8— ns gefihpte Seite mit eich von 
biebe.. 


| Strale 
ns wrufyas, weh Celkut ſd icn Lateiniſden 


Rt: 1a ex Inoräinzo in: ordinem adduxit, 
N |  „ühyer 


Bs6 Das verlohrne Paradies. 
Seal; doch nur mit: erborgtem Fichte, dat 
| wieder zurůckſchlaͤgt; 
Die Pins I bie Erde, die gluͤcliche Woh 
| a. mung des Menſchen; 
¶ Dieſes Licht iſt ihr Tag. Sie wuͤrde die 
Nacht ſonſt umpülen, 
be⸗ Wie die andere ‚Hälfte der Kugel; doch Tei 
| ſtet bey Zeiten 
a der Benachbarte Mendr . der, ſchoͤne 
Stern gegenuͤber, 

Bein fe, Diefer bout abrt wit. jeglichem 
Monat | 

Seinen eauf ‚und erneut ihn ſtets Durch die 
' Himmel; von hieher | 

an er, und leert er mit fremden ‚Lichte 
| fein brepförntig Antlitz x); 
» Ym ber Erde gu leuchten, und hindert die 
— Nacht in der Hetrſchaft. 
Bir ai, bin mein Finger bezeichnet, iſt 

Eden die Wohnung 


I . Adams; 


» Mit Aunefnenben Hornera gen Dken, mit: abnehe u 
- ‚menden Hoͤrnern gem Weſten, w wenn er u | 
a v. 
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ame; 3 feine Laube ſiehſt du in den‘ 


\ Schattendort unten; 3 
Du ano deinen Weg nicht verfehlen , ‚ mich 
nn fordert ber meine, 


| Dieſes ſagt· er, and wandte fe um. 
Mit tiefer Verehrung. 


| 695 Neigte fi Satan vor ihm, tie man im | 


Himmel gewohnt: iſt 


Gegen bobere Geiſter zu thun, wo niemand 


die Ehrfurcht, 


5 Welche dem andern zukdmmt vergißt. Und 


fo nimmt er Abfchied, ⸗ 


und Kürze von ber Ekliptik mit nieberfihie 


ßendem Fluge 
Nach den‘ Kuͤſten der Erd in manchem Luft 
— rad 5) berunter, 

700 Mit 

Br) Durch biefen Auddrite hat Milton Satan feine Ins 
flige Bewegung zuſchreiben, ſondern nur feine Ges 
ſchwin digkeit dadurch anzeigen wollen ; wie die ſes auch 
dep den Italienern eine gewöhnliche Redensart iſt. 


| | | hyer 
Zacharia Schriſten V. Theil. R 
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700 Mit en Fortgang beflügelt; und ru⸗ 
het nicht eher, 
nis er fih auf den Gipfel des hohen Nipha⸗ 
tes t) herablaͤßt. 


Ein Gebirge an den Graͤnzen von Armenien, nicht 
weit von der Quelle des Tigris, wie Kenophon 
ang eigner @rfabrung verfihert. Der Dichter laͤft 


Satan fih auf diefen Berg bernieder laffen, weil 


er an Mefopotamien, geänzt, in welches die beften 
Scriftfieller das Paradies ſetzen · Zume. 





Das 2 
Verlohrne Paradied, 


Vierter Öefang, 


— 


* 


— 


en 








Da 0 
Berlobene Yaradieh, 
Vierter Sefang 


| O wo iſt tzt d die warnende Stimme, bie laut 


durch die Himmel 
Zener rufen gehört, dem Pathmos bie Zu: 
| kunft enthüllte ; 
Damals, ale auf der zweyten Flucht, der 
| grimmige Drache 
Wuͤthend vom Himmel geſtuͤrzt, ſich an den 
Wenſchen zu rächen. 


* 


A8Wehe?! 
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5 Wehe! dev Erde Bewohnern a)! daß igt, 
indem es noch Zeit war, 
Unſre Stammeltern vor ihm gewarnt, und 
von dem Herannahn 
Ihres grimmigen Feinds ſchon unterrichtet, 
En |), alſo | 
Zu entgehen vermocht! vieleicht dem tödtli- 
hen Nege | 
So zu entgehn vermocht! Denn ist fam Sa⸗ 
tan bernieder, 
10 Bon der heftigſten Wuth entflammt. Anitzt 
der Verſucher, | 
Dann derYerfläger des Menſchengeſchlechts b). 
| Zum erſtenmal kam er 
Auf die Erde herab, fein erſtes verlohreneg 
"Treffen, | 
Und die ſchimpfuche Flucht nach der Hoͤll', am 
uunſchuldigen Menfchen, 
. Am gehrechlichen Menſchen, zu raͤchen. Doch 
freut er ſich wenig 
15 Wegen 
a) Nach Offenbar. Joh. XII. 12. Wehe denen, die 
anunf Erden wohnen, und auf dem Meer, denn 
der Tenfel koͤmmt zu euch hinab, und hat eis 
nen groflen Zorn. N, 
b) Wie er in eben biefem Kapitel dee Offenbarung 
vorgeftellet wird. Denn der Verkläger unfrer 


Brüder iſt verworfen, der fle verklager uns 
J und Nacht vor Bott. De — 


* 
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15 Wegen der eiligen Reiſe, ſo unerſchrocken ſein 
WMW Muth auch 


In der Ferne geweſen; er hat auch zu pra⸗ J 


len nicht Urſach, 


Da er das grauſame Werk itzt beginnt. Dem. 


Ausbruch genaͤhert, 


r 


Wallt es in feiner empörten Bruft, und ſchlaͤgt 


auf ihn felber, | 
Als ein teufliches Werkzeug, zurück. Die ver 
twirrten Gedanken 
20 Werden v von Braufen und Zweifel gerriffen, die 
in ihm die Hölle 
Von Grund auf entzuͤnden; Denn er bringt 
mit fich die Hölle, 


In ſich, und rund um ſich her; und durch die | 


Berändrung des. Ortes 
Kann er der Hole fo wenig, alg wie von 
ſich felber entflichn. 
Das Gewiſſen weckt itzt die Verzweiflung, die 
‚in ihm geſchlummert; 
25 Weckt die bittre Erinnerung in ihm des vori⸗ 
gen Zuſtands, 
Was er war, was er iſt, und was ihm noch 
fchlimmiereg vorſteht, 


x 


R4 Dax 


764 Das serlohene Paradies.” 
Denn auf fchlimmere Thaten erfolgen noch 
| fchlimmere Strafen: 
"Manchmal lenkt er voll Gram Die traurigen 
Blicke gen Eden, 
Das in lachender Anmuth ihn itzt im Geſicht 
| lag; und mandımal 
30 Nach dem Himmel hinauf, und nach der glaͤn 
zenden Sonne, 
Die erhaben itzt ſaß in ihrem mittaͤglichen 
Thurme e). | 
Roll von tauſend Gedanken, beginnt er drauf 
| alfo mit Seufjen: 


Du, mit ausnehmendem Glanze d) gekrönt, 
| du, die du berabfiehft ' 

Bon dem hohen monarchfchenGebiet, als wenn 
du der Gott waͤrſt | 


W | 3 Die⸗ 


ce) Zur Mittagezeit iſt die Sonne wie auf einen Thurm 
erbhaben. So ſagt Virgil in feinem Culex v. 41. 
x Igneus aethereas jam fol peneträrat in arcer. 
Zu ben ätherifhen Thürmen war fchon bie feu⸗ 
rige Sonne 
Aufgeſtiegen. Richardſon. 
) Als Milton aus dem verlohrnen Yarabiefe nur ein 
dloßes Teanerfpiel machen wollte, waren Diefe zehn 
erſlen Zeilen ber Anfang davon, die er feinen Nef⸗ 
fen Ebuatos Philiys, und andern gezeigt. KL 
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s Dice ntuetfhaffenen Welt; vor welcher die 
Sterne 
gIhbhre⸗ dunkelern Haupter/ ſobald du hervor⸗ 
gehſt/ verhuͤllen; \ 


Bn dich © wend ch die Stimme, doch nicht die 


Stimme des Freundes. 


und ich nenne mit Namen, dic Sonne; dis . 


——— mit ich dir ſage, 


Wie ie verhaßt dein Glanz mir erſcheint, der in | 


Das Gedaͤchtniß 


Deinen verlohrnen Zufland mir bringt, von 


dem ich gefallen ! 


Dwie glorreich war er! wie war er ehmals 


erhaben | 


Odber und heller, als du! bie daß verderb⸗ 
licher Hochmuth, 


und noch ſchummere Herrſchſucht , mich ſo 


iu Boden geſtuͤrzet, 


Da ich im Himmel vol Zroß den König did 


Himmels befriegte, 


# Dem fein anderer gleicht. Und ach! warum? 


Er verdiente 


Keine folche Vergeltung von mir, da Er mid 
sefhafen 


*7 


- 
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Was ich war, fo glänzend, ſe hoch erha⸗ 
benz und nie mir 

Vorwarf was ich empfieng! Auch wars nicht 

u ſchwer ihm gu dienen! 

Mas war leichter, als ihn mit Lob und Dank 

zu besahlen. 


‘50 Eine fo leichte Vergeltung | "Wie bilig war 


fie! Und dennod) 
Ward in mir alle fein Gutes zu lauter Bös 
. fem, und brachte 
‚Sauter Berderbniß hervor. Go hoch erhaben, 
verdroß mid) 
Unterwerfung Noch höher, nur €: ne Stufe 
noch höher, 5 
Dach ich der Allerhoͤchſte zu werden, und 
dachte ſogleich auch 


55 Bon der Dankbarkeit endlofen Schuld mein 


Her zu befreyen, 
Da es ſo ſchwer mir ſchien, auch wenn ſie 
bezahlt worden, dennoch 
Immer ſchuldig zu bleiben: vergaß ich tung 
ich beſtaͤndig 


Von ihm erhielt, und ſah eg nicht ein, bag ein 
, | dankear Gemuͤthe, 


Wenn 





= 
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"Wenn es die Schuld erkennt, nichts ſchuldig 
‚Mr Immer bezahlet; 
60 a Sqhulden zwar traͤgt, jedoch auch zugleich 
die Schulden entrichtet e) 
Welche Laſt denn? O haͤtte mich doch ſein 
maͤchtiges Schickſal 
Zum geringern Engel gemacht, fo ſtuͤnd ich 
wvielleicht noch 
Slucuich und taͤuſchende Hoffnung, die keine 
J Schranken mehr kennet, 
Haͤtte nicht meinen Ehrgeiz erregt. Doch warum 
| nicht? Wer weis eg, 
6 Ob nicht ein anderer Geiſt, fo maͤchtig, wie 
ich, ſich empoͤret, 
Und mich geringern alsdenn auf ſeine Seite 
gezogen? 
Aber andre Mächte, mir gleich an Glanz 
. . and an Größe, | 
Sind nicht gefalln, und ſtehn unerſchuͤttert; 
von innen und außen 
Wie alle Verfuchung geftählt, Hattſt du 
| denn denfelben 


x 


70 Freyen 


e) Nach dem Cicero, Gratiam autem & qui retuierit, 
habese, & qui, habeat, retaliſſe. Bentley. 


268 Das verlohrne Paradies. | 


Jo Freyen Willen , diefelbe Macht, zufichn? Ye 
du hattſt fiel 
Ben, ‚oder mas deun kannſt du verklagen, 
. was ſonſt, ald des Himmels 
on Deehe Liebe, bie allen gleich mitgetheilt wird. 
| — So fey denn 
eine Liebe verflucht da Haß und Liebe mie 
| Zu gleich if, 
uUnd wu ewger) Pein mic verdammt, — 
Zn doch nein, fen du, felber, — 
5 Sen. du ‚felber vaſtuat da bu: freywillig 
erwaͤhlet, 
Wider: ‚feinen Wilen erwaͤhlt, woruͤber du itzo 
Dich mit fo viel Rechte beklagſt. Wie ſoll 
Zu | ich, Verworfner! 
Seinem unendlichen Zorn entfliehn = bee 
u WVrerzweiflung entflichen, 
Die mich beſtaͤndig verfolgt! Wohin ich flich, 
J | iſt ſdie Hölle; 
» Ich bin ſelbſt mir die Hoͤlle! und in der tie 


feſten Tiefe | 
ü FSind ich noch eine tiefere Tiefe, die, mich zu 
verfchlingen, 
ien drohenden Schlund aufthut. Die 
ſchreclichſte Hoͤlle, 


Die 


/ 


_ Werte Song. · 269 | 


Die ich ) Lebe ſrheint gegen fe Himmel! Ey 
Ä gieb dich denn endlich ! 
- 20 lein Platz faͤr die Ren , iſt feiner für bie 
Vergebung | 
*s Wobei gelaffen? Nein feiner, als durch Uns 
terwerfung. Mein Hochmuth 
unterſagt mis Died Wort; 3 die Rurcht vor der 
| Schande verbeut mirs | 
"en den Geiſtern dort unten; Ich babe mit 
andern Verfprechen : 
gie verführt, mis anderm Prahlen , ald un⸗ 
teriverfung, 
Da ich mi, den Anmächtgen zu Überwine 
, den, gerühmet. 
”» ig Urme Sie wiſſen es nicht, wie viel 
uich dies ſtolze, — 
Dies vergebliche Prahlen koſtet, und tie 
J An 
= unse den teen Quanlen erliege, wenn fie - 
mich verehten 
Pr de Hi beneibeten Thron. So hoch 
mich mein Zepter, - 
And dies Diadem, vor andern erhebt, fo 
IK: Fal 


/ 


/ 
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95 Fall ich herab; der Öberfte sidar ; jeboch 
“nur im Elend, 
Solche Grade findet der Stolz. Doch wenn 
ich jur Reue \ 
Mich entſchließen koͤnnte, wenn ich durch 
Gnad und Vergebung 
Meinen vorigen Zuſtand erlangt; wie wuͤr⸗ 
de die Hoͤh bald 
Wieder höhe Gedanken erwecken; und bald 
widerrufen, 
100 Was Unterwerfung verſtellt geſchworen! mie 
wuͤrd ich im Gluͤcke 
Meine Gelbde für leer, und für erzwun⸗ 
gen, erklären, 
Di ich, im: Unglůck gethan! (Wahrhafte Ver⸗ 
ſoͤhnung kann nimmer 


a os dem Herzen wachfen, von Wunden dee 


| toͤdtlichſten Haſſes 
So durchdrungen) zu ſchlimmerm Zuruͤckfall, 
| 30 ſchwererm Hinabſturz 
05 ; Wirte mich dieſes nut leiten. So würd 
ich mit doppelten Schmerzen 
Theuer ben kurzen Stillſtand erkaufen. Dies 
2 weis mein Beſirafer, 


J J Und 


5 Vietter Geſang. 2271 


Und iſt deshalb fo- wenig geneigt. mir Frie⸗ 
den zu geben, 


Als ich geneigt bin, von ihm ihm zu befteln, 


| So ift denn die Hoffnung, 
Alle Hoffnung gänzlich dahin! Und fiche | 
fiatt unfet, 
LIO Von · ihm verſtoßen, ins Elend gejagt, ſein 
/ neues Vergnügen, 
Dieſes geſchaffne Geſchlecht det, Menſchen; u 
und für dies Geſchlechte 
Diefe herrliche Welt. — So fahre denn wohl⸗ | 
o Hoffnung, | | 
Sahre wohl 1 o Furcht, und du, o Neue! 
Fuͤr mich iſt 
Alles Gute verlohren; ; ſey du mein Gutes, 
1rFZ o Uebel! 
115 Wenigſtens werd ich durch dich das Reich 
mit dem König des Himmeld, 

Theilen; ; vielleicht auch durch dich noch mehr 
als die Haͤlfte regieren, 

Wie in kurzem der Menſch, und dieſe Welt, 
\ ſoll erfahren! nn 


| un er fo ſprach, ward fein Angit von 
jedem Affekte verdunkelt, 
| uns 


- 


! « 
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Und erblaßte dreymal vor Zorn, und Neid, 
und Verzweiflung 

"100 ein geborgtes Geſicht ward entſtellt, und 

= | . hätte verrathen, 

DB nachgemacht fey , wenn irgend. ein 
. Aug’ ihn gefehen. 

(Denn von foichen haͤßlichen Trieben find 

bimmlifche Seelen 

Allezeit heiter.) & nimmt fich. deshalb ‚in 

| Acht, und beſaͤnftigt | 

eben Sturm ‘des Gemuͤths in diefer Stite 





von auffen. 
125 Des Betrugs Erfinder, er war der erſte, 
u | der Falſchheit 
Unter beiligem Scheine veruͤbt; die tiefeſte 
| : Bobheit, = 
= Schwanger von Nachgier, verborgen gu sehn. 
Doc) hatt er genug nicht 


Sit verübt, den Wächter der, Sonne,“ der 
einmal getvarnt war, 
uni, iu betriegen. Er wear mit forſche 1ꝛ 
den Blicken 
130 Seinen Weg ihm herunter gefolgt, und fah 
ihn utſtelet 


Auf 


.® 
— 


nn 
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“ Auf bem Aſſyriſchen Berg H, entſtellter, 
als gluͤckliche Geiſter 
z Iemald es werben können. *Er fah die wil⸗ 
| den Geberben,. 
\ Und fein tobend Betragen, indem er. allein, 


Ä unbemerkett 
| Ungeſehen, gu ſeyn ſich ſchmeichelt. So eilet 
er weiter, 


135 Und koͤmmt an die Graͤnzen von Eden V 
wo itzo voll Anmuth | 
Naͤher das Paradies mit einer grünen Ums . 
foflung N 
Einer Landwehr gleich , dag Haupt einer | fel⸗ 
ſichten Wildniß 
Kroͤnte, deren haarichte Seiten mit dicken | 
Ä Gefträuchen | 
VuUeherwachſen grotesk, und wild, den Zu⸗ 
gäng verſagten. 
140 Hohe dunkele Schatten, von unuͤberſteigli⸗ 
cher Hoͤhe, 


Ragten 
H Bentley will haben auf dem Armenifchen Berg; 
der Niphatesaber wird vom Plinins zwiſchen Ar⸗ 
menien und Aſſyrien gefeßt, und kann alfo auch der 
Aſſyriſche heißen. Pearce. 
Zachariaͤ Schriften V. Theil. S 


’ H / 2 
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Rasten über dem Haupt hervor; die Eedet, 
| die Zain, 
Und die dicht, und die Palme mit weit ver⸗ 
breiteten Zweigen, 
Eine waldichte Scene; und ſo wie Schatten 
| auf Schatten 
Stufenweis fliegen, ftanden fie da, ein Sup 
theater, | 
145 Son dem prächtigften Anblick. Weit uͤber 
die ſchattichten Gipfel 
Ragte der gruͤnende Wall des Paradieſes 
heruͤber. 
Unſer Ahnherr ſchaute von da mit offener 
Ausſicht 
In (in niederes Reich, das nachbarlich und 
um ihn herlag. 
| Höher noch, als ber Wal, ſtand eine zir⸗ 
felnde Reihe | 
| 150 Mit den vortrefflichfien Früchten beladner 


r herrlichen Baͤume. 
\ Srucht und Bluͤthe ſah man zugleich, von güb 
| denem Glauze, 


Mit dem ſchimmernden Schmelz der munter: 
. | ften Farben vermifchete 
af fie drückte weit freudger. die Sonne die 
vo lachenben Stralen, 
Als 


An 


- Dieter Gefang: a 
‚u bepm Abſchied ing fierbende Roth der 
Abendgewölke; 
255 Oder im feuchten Bogen, wenn Gott die 
u Erde geträntt hat. 
So vol Anmuth erfchien Died Land. Aus den - 
reineften Lüften 
| Kam er in reinre. Sein Herz empfand ein 
ſolches Vergnügen, 
| Solche Fruͤhlingsluſt, die faͤhig war alle 
u | Betrübnig 
Zu vertreiben ‚ nur nicht die Verzweiflung. 
Nun ſchuͤttelten ſanfte 
160 eiſpelnde Luͤfte die Schwingen, mit ſuͤßen 
Geruͤchen heladen, 


un perfireuten gewachſenes Rauchwerk; und 
flifterten ſaͤuſelnd, 


Wo fie die Balfambeute geraubt. Wie Se 


fahrer fühlen, 
| Wenn ſie das Vorgebirge der Hoffnung 
| - vorüber gefeegelt, 
Und nun Mozambik vorbey find, Mit ok 
| 0. den Sabäifchen Düften g) 
S 2 165 Wehe - 


g) Von Saba, einer Stadt und Gegend bes gluͤckſe⸗ 
ligen Arabiens, die wegen des Weyrauchs am 
beruͤhmteſten iſt. N. 


| Be 
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. 165 Weht der Nordoſtwind fie ist vom balſam⸗ 
| bauchenden Ufer _ 
Des begluͤckten Arabiens an. So langſam 
| fie fahren, 
Eind fie doch mit dem Verzug zufrieden. 
Der Ocean laͤchelt 
manqe Meile lang fort, am holden Geruch 
ſich ergoͤtzend. 
Go ergügte fih Satan an diefen Tieblichen 
| Düften, 
. 170 Weise fie zu vergiften itzt kam, obgleich 
ſie ihm beſſer 
us dem Asmodih) der Fiſchrauch gefielen / 
| der von des Tobias 
Sohn, und feiner Verlobten ihn trieb, ale, 
ihn zu beſtrafen, | 
Er nach Aegypten gefandt ward, mit feſten 
| Ketten gebunden. | 


Satan hatte nunmehr in tiefen Gedan⸗ 
ken, und langſam, | 


0 2.000175 Sich 
u) Asmodi war der böfe Geift, welcher In Sara, die 
Tochter Raguels verliebt war, deren fleben erfte 

= ‚ Menner et umbrachte; nachdem fle aber mit dem : 
iyngen Tobias vermählt war, wurde er durch den 
Rauch von dem Herzen und ber Leber eined Fiſches 
vertrieben. Siehe das Buch Toblad ten VL X. 

| 





Im 


Berker Geſang. 277 


175 Sich dem Aufgang des ſteilen verwilderten 
Huͤgels genahet, 


Aber fand feinen weitern Weg; fo did in - 


. einander 
‚Waren die zackigten Sträucher , und dichten 
| Gebüfche verwachfen, 
.. Einer fortlaufenden Hecke gleich; daß Men» 
fchen, und Thiere, 
Die bier” giengen, gehemmme ſich fahn. Die 
Ä einzige Pforte, 


180 Welche den Eingang eroͤffnete, war auf der 


oͤſtlichen Seite, 

a8 der Ersverrätber fie fahr verſchmaͤht er 

© verächtlich / 
, Den” gehörigen Weg, und fprang mit flie 
gendem Sprunge 

Ueber die Huͤgel hinweg, und uͤber die hoͤhe⸗ 
ſten Waͤlle, 

Und v innerhalb fi) auf feine Fuſe her⸗ 
nieder. 


— 


185 Wie ein- räubrifcher Wolf, ben nagender 


Hunger nad) Beute 
Sort in fremde Besirfe treibt, wo Schäfer 


am Abend - 
pre Heerden auf ruhigen Seldern , in fihe 
Zr Zu re Schranfen 


&3 Einges \ 


273 Das srfoßeme Paradlet. 


Eingefperrt halten, mit leichten Sprung über | 
niedrige Hürben 
In die Heerbe ſich wirft; und wie ein Died, 
. der bie Kiſte 
190 Eines begüterten Manns zu plündern ge 
| denket; die Thüren 
Starf, und maſſiv, find wohl verwahrt mit | 
| eifernen Stangen; 
Jeglichem Anfall zum Trutz; er aber ſteiget 
zum Fenſter, 
Oder sum Dad) herein. . So flieg er, der Er⸗ 
fie, der große 
Räuber in Gottes Schaafftall , fo fleigen die 
Miethlinge. ‚nachher. 
195 s In die Fiche des Höchften, Itzt flog zum 
Baume des Lehens | 
Satan auf; (er ſtand in ber Mitte der hoͤch⸗ 
fie der Baͤume) _ 
uud nun faß er auf ihm, gleich einem Meer 
raben 3); faß bier, 


on Aber 


i) Der Dichter hat Satan im dritten Buche mit eis 

. nem Gever verglichen, und bier ſehr wohl mit eis 
nem Meerraben ; welhes ein fehr gefräßiger Sees 
vogel ift, und ein fehr gutes Bild von dieſem Ver— 
derber bes Menſchengeſchlechts abgiedt. | 





\ | Vierter Gefang. , 37 


Aber erlangte dadurch nicht wahres Leben k)5 
den Tod nur, 
Weiſſagend allen, die lebten; auch dacht er bier | 
| nicht an die Tugend 
200 Diefer lebengebenden Pflanze; zur Ausſicht 
allein nur 
| Braucht er, was beſſer genuͤtzt, ein Pfand der 
Unſterblichkeit fuͤr ihn | 
Waͤre geworden. (So wenig weis jemand als 
aa Gott nur; den Werth oft | 
Eines Gutes, das por ihm liegt; die nüße . 
lichſten Dinge 
Werden wo nicht zum ſehlimmſten, zum kleinſten 
Gebrauch oft verkehret:) | 
205 Unter fid) fah er nunmehr mil neuem Wun⸗ 
der den Reichthum | 
ind bie Schäße der ganzen Natur; im en 
"gen Besirfe | 
Lagen fie offen vor jeder Luft der menfchli- 
chen Sinnen, | 
S4 Und 


u Mas fonte Satan für einen andern Gebrauch von 

. dem Baum des Lebeng magen? Wuͤrde, wenn er 
davon gegeſſen hätte, diefes fein Wefen verändert 
sder ihm noch unſterblicher gemacht haben, als er 
fon war? Es iſt nicht leicht, Milions wahren 
Biun dieſer Stellg einzuſehy. RI. 
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Und es fehien bier ein Himmel auf Erden, 
| - Denn Gottes Garten 
War das glückliche Paradies, von ihm in dem 
Oſten 
210 ‚Ebene gepflanze D. Und Eden erſtreckte fich | 
o ſtwerts von Auran, 
Bis zu den Koͤnigsthuͤrmen der großen Seleu⸗ 
dia; praͤchtig | 
Bon den griechihen Monarchen erbaut, wo 
die Soͤhne von Eden 
Lange zuvor in Tilaßax gewohnt. Hier hat⸗⸗ 
J | te ter Schöpfer | 
N Seinen noch khönestn Garten im fchönften 
. Boden gepflanget. 
\ 2i5 Ale Bäume dé edelſten Art, ſowohl fuͤr 
die Augen, 
als den Geruch, und Geſchmack, entſproßten 
dem willigen Erdreich 


Auf 


D IB. Moſ Ir. 8. usd Br der Herr pflanste ei- 
nen: Barten if Eden gegen den Morgen. Aus 
ran, Haran, Charran, oder Charrä eine Stadt 
in Mefopotamien ‚om Euphrat. Seleucia, eine 
‚Stadt vom Seleucus, einem Nachfolger Alexanders 
des Groſſen an⸗ dem Tigris erbaut. V. 


Deiter Sefang. "Br, 


Auf ſein Wort; — und in der Mitte ſtand 
unter denſelben, 
Hoch erhaben, der Baum det Lebens; Am· 
broſiſche Früchte | 
Reifenden Goldes bluͤhten auf ihm; es wuchs 
| | naͤchſt am Leben 
220 Unſer Tod, der Baum der Erkenntniß; de 
| Guten Erfenntniß, 
Durch die Erkenntniß des Uebels, nur allzu⸗ 
| theuer erkaufet. 
Suͤdwaͤrts rauſchte durch Eden ein maͤchtiger 
Fluß / — unverändert 
gie er den Bauf, und flog, vom deren 
_ "Sande verfehlungen, 
Unter den, waldigten Hügel: hindurch; denn 
bdieſes Gebirge 
| 225 Hatte Gott. über dem: reifienben Strom, ‚dem , 
Garten zum Grunde | 
Hoch ababen; der Fluß quoll durch die Abern 
| der Erde, 
 Aufgegogen mit lieblichem Duft; hervor ı ale 
ein Springbrunn, 
Malie mit manchem riefelnden Bach den 
lieblichen Garten 
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Waͤſſerte, bis er vereint dem ſteilen Huͤgel 
hinabſchoß⸗ 

| 230 Und ſich unten zum Strome miſchte/ dei 

io von nem 
Ms der finſteren Kluft, die er durchfloffen, 
| bervorfam. 

In vier Fluͤſſen m) ſtroͤmt er nunmehr auf 

verſchiedenen Wegen 

Durch ſo manches berühmte Reich, wovon 

| gu erzählen 
Hier nicht nöthig iſt, nöthiger waͤr ed, wo 
’ \ | fern es die Runfinur  ». 
ezs Abjuſchildern vermoͤchte, wie aus dem ſaph⸗ 
renen Brunnen | 
. Die ſich kraͤuſelnden Baͤch', in labyrinthiſchen 
u Krümmen, | 
Unter bangenden Schatten, fich über Perlen 
und Goldfand 
Bio, und Nektar rannen; der jede Pflan⸗ 
u je befuchte, | 
Jede Blume naͤhrte, des Varadieſes ſo win 
dig; | 
u 240 Welche | 
18: M. II. 10. Und’es gieng ans von Eden 


‚ein Strom, zu wäffern den Barten und theis 
dere fich daſelbſt in wies Hauptwaſſer. a 


Vierter Geſang. as:⸗ 


2 ehe die Kunſi nicht auf Beeten, und zierli⸗ 
chen Feldern hervorbringt, 
Sondern allein die guͤtige Natur, im verwi⸗ 
A  Derten Haine, : 

—* ben Ebnen, fin Thal, und auf den 
fruchtbaren Hügel, \ 

Bo die Morgenſonne jzuerſt die offenen Felder 

| Sanft erwärmt; oder ba, wo undurchdringe 
liche Schatten © . 

245 Fü: mittägliche Lauben geſchwaͤrzt. Die 

Gecgend war alſo 

ie ein Landfig, umringt mit mancher Io 

. - chenden Augficht, | 

mie, wo die koͤſtlichen Bäume wohltie⸗ 

chendes Gummi, | 
Oder Balſam weinten; von andern biengen | 
| — die Fruͤchte | 

\ Slanzend mit güldenen Schaalen herab; bier 

wurden die Fabeln 
| 250 Son veſperiſchen Gaͤrten wahr; bier ab 
lein, oder nirgend. | 

gencht⸗ vom ſchoͤnſten Geſchmack. Es lagen 
blumichte Wieſen, 

dachende Auen, zwiſchen den Wäldern 1 mit 
grafenden Heerden. 
| Dt’. 


8 


F 


Das urlokin Paradies. 


Ober Huͤgel voll Palmen, und manche gewaͤſ⸗ . 
ferte Thaler, 
Sihlofien den Blumenſchooß auf, und jeigfen 
die duftenden Schaͤtze, 

255 Fartdichte Blumen, End- Roſen mit feinen 
Dornen bewaffnet. | 
Mn der andern Seit erblickte man ſchattichte 


Hoͤhlen; 
Sroten mit kuͤhlen Gemaͤchern, woruͤber der 
u fruchtbare Weinftot 
Seine purpurnen Trauben gelegt, und fans 
J 0, gend. fich fortbog. 
gꝛurmielnde Waſſer fallen indeß die eipren 
m. herunter; 6 


260 Welche ſich teen, oder im See die Flu⸗ 
Ba then .verfammeln, | 
Der dem Ufer., mit Myrthen gekrönt, den 
| u kryſtallnen Spiegel 
Vorhat die Voͤgel erheben dazu die melo⸗ 
diſchen Choͤre; 
Und die. füßeften £üfte, die reineflen Fruͤh⸗ 
| |  Iingslüfte, | Be 
Weide den. boiden Geruch der Fluren und 
‚Wälder verhauchen, 


- 


265 Stim- 


Vueerter Geſang, 285 


265 Stimmen daru mit ſanftem Geunſch die zit⸗ 
ternden Blaͤtter. | 

Mit den Grafien, und den Stunden, in 

| Tänze geſchloſſen, J 

„Beier ber große Pan n) ben. nimmerredenden 
m Srühling | J 
Ueber die Fluren einher. Die ſchoͤnen „Geht 


be von Enna —8 

We 

a) Die Alten machten aus allen Dingen Myonen; 

Pan it die Natur; die Gratien ſind die angeneh⸗ 

J men Jahrszeiten; und die Stunden ſind die Zeit, 

bie zu Hervorbringung und zur Vollkommendeit der 

Dinge erfordert wird, Milton ſagt alſo nur auf. 

eine fehr poetifche Art, (wie Homer vor ihm in 

dem Hymnus an den Apoll gethan), daß itzo die 

ganze Natur in vollfommmer Schönheit war, und 

jede Stunde etwas neues und votommeges her⸗ 
vor brachte. Richardſon. 


0) Nicht das ſchoͤne Feld von Enna in Eicllien wel⸗ 
ches Ovid und Claudian ſo ſehr wegen ſeiner Schoͤn⸗ 
heit geruͤhmt haben, wo Proſerpina, durch den dun⸗ 
fein Gott der gölle Dis oder Pluto gergubt wir. 
de, welches ihre ‚Mutter Ceres veranlafte,. fie durch 

| die ganze Welt zu ſuchen; noch det angenehme Hayn 

> 7 Daphne bey Antiochia, der Hauptſtadt von Syrien, 
an den Ufern des Fluſſes Orontes, nebft der dorti⸗ 
gen Caſtaliſchen Quelle, die gleichen Namen mit der in 

Griechenland fuͤhrte, und wegen ihrer prophetiſchma⸗ 

chenden Fraſt⸗ ethoben wurde; noch die Inſel aa, 

umge⸗ 
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| w Droferpina Blumen. gepflückt , und fie 
felber der Blumen 

m> Sanfte gepflüdt ward vom finſteren Dis, 

| wodurch ſie der Ceres, 

Durch die Welt fie zu ſuchen ı fo vielen Kum⸗ 
mer gekoſtet; 

Doch der liebliche Hayn von Daphne an den: 

Ä Orontes, . 

Roc auch jene begeiſternden Duelle Caſta⸗ 
liens, konnte | 

geit dem Paradieſe von Eden flreiten ; fo wenig 


275 Als 


J 
u‘ 


anngeben von dem Fluß Triton. in Afrika, . wo 
Cham, ober Ham ein Sohn Noch, cher zuerſt 
Caovppten und Lobien bevölkert, unb unter ben Hey: 


den Ammon, ober ber Iybiiche Jupiter bieß,) die 


Amaltbea , und ihren ſchoͤnen Sohn Bachus (wel⸗ 
cher detbali Dionyſius genennet wurde) verbarg, 
vor feiner Stiefmutter Rhea Augen, ber Stief: 
mutter des Bachus, und der Gemablinn bes Lo⸗ 
bifchen Jupiters; nod das Gebirge Amara, wo 
die Könige von Adaffinien ober Abyſſinien (einen 
Köntgreich bes obern Aethioplens) ihre Soͤhne ver⸗ 
wahren ließen, in einer auſſerordentlich ſchoͤnen 
Gegend von vortrefflicher Ausſicht, mit Alabaſter⸗ 
felſen umgeben; nichts von allem dem konnte mit 
dem Paradieſe von Eden um den Vorzug ſtreiten, 
es uͤberſtieg alſo alles, was die Geſchichtſchreiber oder 
He VPoeten von den anmuthigſten Oertern gerätie: 
Deu ober erbichtet, V. 


I 


Wiete Geſang. 282 


ms dis Die Nyſeiſche Infel, vom Fluſſe Trie 


| ton umgürtet, | 
Wo ber alte Cham, ben die Heiden Ang | 
maon vor Alters, 


Die den Kybifchen Jupiter nannten, EL 


Amalthea, . J 
Mit ihr, ihren blühenden Sohn den jun, 
gen Lyasus | 


Seiner Stifmutter Rhea verheelt; noch ve 


der Monarchen . 


ato Abyfiniens Söhne , verborgen die Jugenk 


durchleben. 


| Amara, das Gebirge, von vielen für dag 


wahrhafte 


Paradies gehalten nah an ber Quelle dee 


Niles, 
Unter der Aethiopiſchen Linie, rundum beihtet 
Von hellleuchtender Klippen Kryſtall, auf die 
| man gu ſteigen, 


| 285 Einen Tag lang gebraucht, doch bier vom 


«u 


Aßyriſchen Sarten 

viel Meilen entfernt — der ‚Send ſah 

alles Vergnuͤgen | 

Wiisvergnũat hier; und ſah bier aller Ge 
0 ſchopfe Geſchlechter, | 

- Di 


. x x 


I 25, | 
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Die dem! forſchenden Blick ſo neu und un 
| ’ gewohnt waren. 


Zweh j von edlerm Betragen, mit aufs 
gerichteten Leibe, 
290 Anfderlchtet wie Goͤtter, mit angebohrener 


> Groͤße, | 
Schienin in nackender Majeſtaͤt die Herren 
nu | von allen; 
= "und fie e fchienen es werth zu ſeyn; die goͤtt 
J za lichen Blicke u 
. Stralten das Bild des herrlichen Schöpferd; 
| Wahrheit und Weisheit 


—0 ſtreng' und rein; ſtreng, aber in 

. 7 8beler Freyheit, 
295 Waehrer kindlichen Freyheit gegruͤndet, von 
. welcher des Mannes 
Woaires Anſehen koͤmmt. Zwar ſchienen ſie 
beyde nicht gleich ſich 
Wie ihr Geſchlecht nicht gleich zu ſeyn ſchien; 

zur hohen Betrachtung 

und zur Staͤrke geſchaffen ſchien Er; Sie aber 

= ur Sanftmuth, | 
uUnd zu ſuͤſem gewinnenden Reiz; fuͤr Gott 

| er alleine, . . 


300 Sie 





Riester Sefang: 289* 


EZ Bir für Soft in ihm. Die ſthöne offene 

Stirne, | 

Und fein erhabenes Aug PAR: feine odlige 
| Herrſchaft. 

Seiner getheilten Scheitel entfloſſen maͤnnli⸗ 
che, volle, 

Vhyacinthene Locken p)ı jedoch nicht unter die 

Ä Schultern. 


| sr guͤldenes Haar a), gleich einem wal⸗ 
— Inden Schleyer, | 


zox Grm 


») & giebt Minerva im Honter dem Ulyſſes hyacim 
Therie Locken, um ihn deſto ſchoͤner zu machen. 
A in Ka Hr xægntoc 


—J [727777 725 van —RXRXX 
Odyſſ. Vi. 231. 
And fie ie ließ ihm Loden von Opacinthener Sarbe 
Yon der. Scheitel entfließen — 
Euftathius erklärt hyacinthene Rosen, durch 
ſchwarze Haare, und Svidas durch fehr dunkel: 
vbvraune. Milton mennt gleichfalls dadurch ſchwar⸗ 
ze oder braune Haare. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Hyacinth bey den Alten von dunkler Farbe ge⸗ 
weſen, als bey uns. 7. 


g) Die Alten hielten dieſe art von Haaren für bie 
ſchoͤnſte, and fie wurde am meiften von ihnen .bes 
‚wunbert, vieleicht weil oft eine fehr feine Haus 
datey iſt, und eine fanfte Semüchsart dadurch ** 
— aus⸗ 
Zachariaͤ Schriften. V. To 3 


« \ 
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. 305 Frey, und ungeziert zu den ſchlanken Huͤf⸗ 


ten herunter, 


u In viel ſpielende Ringe gekraͤuſt, wie die Ga⸗ 


bein des Weinſtocks, 
Unterwerfung begeichnend ; mit fanften Be 
. fehle gefordert, 
Von ihr gegeben, und liebreich von ihm em⸗ 
pfangen; mit fpröder 


Demuth gegeben von ihr, und einem befchei- 


u denen Stolze, 
| 310 Und mit Weigerndem füßen verliebten Zoͤ⸗ 
gern begleitet. 


Damals waren noch nicht die geheimeren Glie⸗ | 


der verborgen; 
Reine fhuldige Schaam/ unehrbare Schaam 
nicht, war damals 


Ueber natürliche Dinge befannt , noch enteh⸗ | 


‚rende Ehre. 


ausgefeht wird, Eo wie Milton in andern Dingen 
. ben Geſchmack der Alten hatte, ſo hatte er ihn auch 
hierinn. Gr bat vieleicht auch hiedurch feiner Frau 
‚eine Schmeicheley machen wollen, bie ex in der Ber 
ſchreibung der Eva vor Augen gehabt, fo wie er in 
der Befchreibung Adams auf feine eigene Perion ge- 
eben, yon der er keine geringe e Meynung gehabt. vi. 


Ihr 


Viette Geſang 89 


Ihr Geburten der Suͤnde, wie habt ihr dad 
| | Menſchengeſchlechte, 
315 mie der Reinigfeit Schein, dein bloßen 
on Scheine, vermwirret; 
und vom Leben des Menſchen ſein gluͤcklich⸗ 
ſtes Leben verbannet, 
Welches in unſchu und Einfalt beſtand! — 
J | So giengeu fie nackend, 
Ohne fi ch vor dem Anblick von Gott, oder 
Engeln, zu ſcheuen; 
Denn ſie dachten nichts uͤbels, und wandel— 
ten alſo voll Unſchuld 
320 Hand in Hand, das lieblichſte Paar, das 
nachher ſich jemals 
mie verliebter Umarmung umſchlang, der 
| . ſchoͤnſte der Diänner, 
Adam, von allen feinen nachher ihm gebohr⸗ 
nen Soͤhnen, 
oa, von ihren Töchtern die ſchoͤnſte. Sie 
| ſtzten ſich nieder 
Unter einen ſchattichten Buſch, der, angegehm 
ſaͤuſelnd, 
335 Huf dem blumichten Raafen ‘bey einer pr 
deladen Duelle 


T 2 — N 


vr 


2% Das verlohene Paradles. 


Stand. Sie hielten nunmehr nach der klei⸗ 
| men vollendeten Arbeit, 
Nach der füßen Arbeit des Gartend, die eben 
genug var, 
Ihnen ben fühlen Zephir noch kuͤhler, die Ru⸗ 
he noch ſuͤßer 


FR Und den Hunger und Durſt noch angeneh⸗ 


Ä mer zu machen, 
330 Ihre Mahlzeit des Abends mit ſanftem nefta- _ 
| rifchen Krüchten, 

Welche die willigen Zweige gereicht , fü tie 
fie im Schatten | 
. Nachlaßis hingelehnt, itzt auf der weichen Ra⸗ | 
| ſenbank ſaßen, 
Die mit Blumen geſtickt war. Sie eſſen die 
ſaftigen Fruͤchte 
Und ſie ſchoͤpfen, ſo oft als ſie dürftet, bie 
ſilberne Quelle 
835 Mit den ngildene Rinden. Auch fehlten nicht 
zärtliche Reden, | 
Schmeichelndes Lächeln, und muntereg Scher 
— | zen, fo wie ſichs geziemte 
Bir ein zugendlich Paar, in ein gluͤckliches 
Ehbhand verknuͤpfet, 


Das 


Vierter Gefang: 293 
Das fo allein war, wie fie Es ſpielten 
nn | fehergend vor ihnen 
Alrlle Thiere der Erden, und alles Wild, was 
| hernachmals | 
34 Graufam die Jagd verfolge, in Wäldern, 
| | Wüften , und Höhlen. 
Schweine fprang der Loͤwe daher , und 
. wiegt in den Klauen | 
Zan delnd das Lamm; und Tyger, und Bi 
re, Pardel, und kühle, 
7 Spielten vor ihnen. Der Elephant, unbehuͤlf ⸗ 
lich, bemüht fich, 
* Seine Stärke zu jeigen und windet, um fie 
zu ergoͤtzen, 
345 Seinen geſchmeidigen Ruͤſſel. In dicht ge⸗ 
| ſchloſſene Kine 
. Sting die liſtige Schlange ben Schweif in 
| gordifche Knoten | 
Und 906 vom unfeelgen Betrug unbeachtete 
Ä Nroben. . 
Ant Thiere Tagen geſtreckt auf dem Gras, 
ober ſchauten, 
It mit Nahrung gefuͤllt, umher, oder gien⸗ 
gen zum Lager 


\ RI 350 Wie⸗ 
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850 Wicbertänend, Weil itzt bie: nicdergchende 
Sonne 
Sich mit dem eilenden Lauf zu den Inſeln 
des Oceanor ) neigte. 
| u auffleigender Wagſchaal des Himmels gien⸗ 
| gen die Sterne: 
Weihe den Abend ung bringen, igk auf; ale: 
Satan, vom Orte, 
Wo er wet geftanden, ſtets um fich fdanend, 
bie Sprache, 


‘ 


‚355 Die er verlohren wieder bekam und frau« - | 


rig ſo ſagte: 


le, was fleht mein. Auge voll Gram! 
Statt unſer, Geſchoͤpfe 

Bon ganz anbrer Art , fo. body erhaben. zum: 
Gluͤcke! | 


Erdgeboßene Sefchöpfe vielleicht. 1 Nicht Sein u 


‚fer, wie mir find, | 
Aber nur wenig geringer, als fralende Sein 
| fter des Himmels \ 
260 Mit Verwundrung verfolgen ſie meine Ge⸗ 
danken, und koͤnnten 
J | | Selbſt 
1) Dieſes find die Inſeln im weſilichen Meere, weil 


nad) der poetifhen Sprade bie Sonne aus dem 


Meere auf und wigder darinn untergeht. %. 


— 
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Selbſt ſie lieben; ſo lebhaft ſtralt das Eben⸗ 

| bild Gottes, | . 

Aus dem Untlig hervor, und folche Schön 
| heit, und Anmuth, 
Hat die Hand, die fie ſchuf, auf ihre Ge 

. ſtalten verſchuͤtet. 

a! holdſeeliges Paar ı Nie weiße du ben 

grauſamen Wechſel, 


365 Welcher die droht, fa wenig! wenn alle _ 


diefe Vergnügen 
Kun verfchtwinden‘, und. dich dem Jammer 
zum Raube beſtimmen, 


* 


Deſto größeren Sammer r je größer. ‚von eue⸗ 


ren Freuden 
Itzt der Geo iſt. Glücklich ! boch fuͤr ſo 
glückliche ſeyd ihr 
Zen der Dauer des Gluͤcks fehr übel verfi- 
chert! Und ſchlecht iſt 
370 Euer irdiſcher Himmel, für einen Himmel 
verwmahret, 


—N 


Einen Feind ‚abzuhalten , tie ber, der itzt | 


ihn erftiegen Ü _ 


Doch iſts kein vorſetzlicher Feind; denn mit 


| euch Verlohrnen 


T4 U | Hat 


— — 


0. 
x 
%, 
21 
% 
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— 


vat. er Mitleid, ch gleich es niemand mit 
ihnm hat. Ich ſuche 
m mit end) zu. nen und eitie-fo ſtar⸗ 
| fe, fofehe 


a5 Wechſelsweiſ Freumdſehaft mit euch zu er⸗ 


richten, daß Ich muß 
Känfi wohnen bey euch, oder ihr bey mir. 
— Zwar die Wohnung 


Wird woht euren Sinnen fo gut nicht gefal⸗ 


len, als dieſes 


| Gent Paradies; doch nehme fi e als eures 


Erfchaffers 


/ 


| Bat, und d ſo wie fie if: Er gab ſte mie 


. fo, und mit Sreuden 


| 380 Geb ich fie fo. eich wieder, dis Hölle 


ſoll, euch zu empfangen, 


Ihre weiteſten Pforten eröffnen, und alle 


Fuͤrſten 


. euch entgegen ſenden. uUnd Bier wird Raum 


ſeyn, noch mehr Raum, 


| is in dieſem engen Bezirk, eur zahlreich 


Geſchlechte 


Eialanchmen. Und ſcheint euch der Platz 


vicht beffer, fo danft ed 
385 Dem, 


| 
l 
| 


| 
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85 Dem; der mich ndth gt an euch Unſchulbi⸗ 
gen Rache zu nehmen, 
| Die ihe mid) wicht beträbt, ſtatt feiner , der 
mich. ‚beleidigt. 5 
und wofern; mir (wie es geſchieht) das Her⸗ 
de zerſchmoͤlze 
Bey deu Anblick fo frommer Unſchulb, fü 
treiben doch Ügo 
Dilige Staatsurſachen, und Ruhm, und Be⸗ 
gierde nach Herrſchaft, 
30 Mit dw Rache rerm hrt, die neue We 
erobern, 
aten zu thun, mich an, unbillige frei 
che Thaten, | 
Die ich ſonſt ſelber (ſo ſehr ich verdammt 
| bim nicht billigen wuͤrde. 


Alſo Satan. und mit der Tyranuen 
gewohnten Entſchuldgung 

\ Mit der Nothwendigkeit, ſucht er bie teufli⸗ 

ſche That zu bedecken. 

395 und dann laͤßt er aus feinem Stand vom 

eryhabenen Baume 
Sie hined zu den ſpielenden Heerden vierfuͤ⸗ 
Fon Thiere, | 


. $ 
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Und wird felber bald dies, bald jenes; wie 
ihre Geſtalten | 
Seinen Zweck am nüslichften ‚fcheinen, um 
deſto bequemer | 
Seinen Raub zu betrachten, und ſo verbor · 
gen, zu füchen; | 
400 Ob er yon ihrem Zuſtand durch Wort: oder 
Handlungen etwad. 
| Mehrers erfahren koͤnne. Itzt tritt er mit 
funkelnden Augen 
Als ein Loͤw um ſie her, dann als ein Ip 
ger, ber etwan u 
In dem ſonnichten Forſt zwey Rehe ſpielend 
| 0 ntdedet: 
Aufobalb legt er ſich hin, ſpringt wieder auf; 
nuund veraͤndert 
er Sfimait feinen laufchenden Stand; als ei⸗ 
| ner, ber kluͤglich 
Seinen Poſten ermählt, um; wenn er auf 
‚einmal. berzufchießt, 
Det gerife ſi fie beyde mit feinen Klauen, 
zu faſſen: 0 
Als ist Adam, der erfte der Männer, jur 
erſten der Weiber⸗ 


Eva, | 


Diete Sehne 0299 


Eva, alſo die Rede richtet, Zegierig kehrt 
Satan 

410 Sich herum, gang Ohr, die. neue Sprache ze 

. | AR hören. 


Einzige Theilnehmerinn an allen bieſen 
Vergnügen, | 
Per von ihnen en ei weit theurer, als 
— Nothwendig 
NL die. Macht ,, * une ſſchuf, und. die zu 
| 4  unferm Grbrauche: 
Dieſe geraume Welt uns beſtimmt, von un 
endlicher Güte, | 
es Und mit dieſer unendlichen, Huld fo. bereit. 
> und. verfchwendrifch, 
us fie unendlich ift & Da fie fo hoch aus dem. 
Stand ung erhoben. 
Und in alles Vergnuͤgen und Glüd hier une . 
einſetzt; und da wir 
| Rica verdienen um fie, und. nichts zu vera 
richten vermögen, 
wat fie bedurſte. Bon und verlangt der all· 
| mächtige Schöpfer: 
420. Keinen andern Dienſt, als dieſes einlige 
leichte. 
Dieſet 


N 


300 u Das verlohrne Paradies. 


Dieſes R leichte. Gebot zu halten ı son. alten 
ben Daumen, 
Die ung. im Paradiefe fo viel der koͤſtlichſten 
Früchte 
Bein » allein nur vom Baum der Erkennt 
niß nimmer zu Eoften, 
Den er zunaͤchſt bey. den Baum des Lebens 
gepflanzet. So nahe - 1 
925 Big ben dem Leben der Tod; ; mag immer 
| der Tod auch nur ſeyn mag, 
Ermas ſehr ſchreckliches gang gewiß! - denn 
; Gott hat, du weißt es, 
CKod es genannt, wofern von dieſem Baume 
wir eſſen! 
Diefet verlangt er sum einzigen. Zeichen von 
2 -  unferm. Gehorfam, - | 
Unter fo vielen. Zeichen der Herefchaft und 
u Macht uͤber alle 
430 ucbrige Ereatuter, von ihm uns verliehn 
Vie die Erde, | 
Und die Luft, und das Meer, beſitzen: So laß 
denn ein leichtes, 
RE; ein einziges leichtes Verbot zu ſthwer uns - 
Ä nicht duͤnten, | 






Da 


‚Da wir ein freyes Recht auf alle die abri⸗ u 
2.0000 dem Dinge, 


0, Vierter Sn zot 


und bie frehe Wahl, fo vieler verſchiedenen 


Freuden, . 
435 Hiunnlifiper Zreuden beſitzen. Wir wollen viel. 
mehr ihn beſtaͤndig 
koden und ſeine Gnaden erhoͤhn; indem wir 
| die füße 
Tagesarbeit vollbringen, die wachfenden Pflam 
zen zu fihneiden, 
Ober auch dieſe Blümen zu warten. Die Ar 
beit, die, wenn fie 
Bit befchiverlich waͤre, mit dir doch am " 
genehm wuͤrde! 


40 Ihm gab Eva} zur Antwort: O du) für 
ben ich gefchaffen, 
Aund von dem ich / Fleiſch don deinem Fleiſche 
gemacht bin, 
Ohne) welchen mein Zweck vergeſſen waͤre; 
| niein Fuͤhrer, 
und mein Haupt! das was du gefagt,' if 
| recht, und ift billig. 
Dem: in Wahrheit. find wir ihm täglichen Dank 
| ‚in errichten, 


\ 


0 “ | ed. 
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445 Und fein Lob zu⸗ erheben , verpflichtet; ih I 
bin es befonderd, 
da mir noch ein weit ſchoͤneres Loos gefal⸗ 
| len, und da ich . 
Dich, v Adam) befige, Dich, der du durch 
fo viel Berdinle | 
Vor mir den Vorzug bebältft und Deines glei 
chen nicht findeſt. | 
gOftmals ruf ich den Tag mir in die Geban⸗ 
fen zuruͤcke >); 
450 Da ich zuerſt, vom Schlummeꝛ erwacht, mich 
unter dem Schatten 
Diuhend auf Blumen fand; Ganz in Verwun⸗ 
derung, wo ih, | 
Was ic; Ten, und woher, und wie ich bie 
| her gebracht worden. 
Eine Hoͤhle goß fern nicht davon in mur⸗ 
melnden Waſſern 
Ein Geraͤuſche hervor; — in einer fluͤigen 
| Ebne 
455 Stand es verbreitet hier fill, von nichts ſonſt 
bewegt, und fo beiten, | 
Als 


s) Ane dieſer und eiaigen andern Stellen bes Gerichte 
ſieht man, mie der Dichter vorausgeſetzt, dab Adam 
und Eva einige Zeit im Parabiefe vor ihrem Falle 
nie einander gelett, V. 
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us dns Gewölbe des Himmels. "Mit uner⸗ 
fahrnen Gedanken 
Trat ich hinzu, und legte mich nieder am 
| gruͤnen Geſtade, | 
In den ſpiegelnden See, der mir ein ande 
rer Himmel 
Ein; voll Neugier zu fehn. So tie ich - 
= mich niedergebücket, 
460 In denſelden zu ſchaun, erſchien recht gegen 
| mich über 
| en dem hellen MWaffer ) ein Bild, dag gleich: 
| fang fi ch buͤckte 
Mich zu ſchauen: ich fuhr zuruͤck, das Bud 
fuhr guräde; | 
Doc bald trat ich wieder hinzu; fo wie ich 
mid) nahte, | 
wat x ebenfalld wieder binzu, mit erwie⸗ 
doernden Blicken, 
55 Bol von gleicher gefälligen Liebe. Ich haͤt⸗ 
. te mein Wuge 
Noch auf diefe Stunde davon nicht verwen: 
det, und hätte I 
Mich mit eiteln Verlangen gequaͤlt, wofern 
| el mis Nicht alſo 


Eine 
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Eine Stimme gewarnt: das was dw, ſchdues | 
Gefchöpfe 
Was du Hier im Waſſer erblickt, if dein ce 
gened Bildnis; 
90 — * dir kommt es, und geht ed. Doch folge 
u muir mach, und ich werde 
\ Bu dem Deie dich bringen, wo deiner fanften 
Umarmüng | 
. kein Schatten mehr naht, zu jenem, von 
den du genonimen, 
Ynd fein Ebenbild biſt; ihn ſollſt du ale eigen 
| beſitzen /⸗ | 
Ungererennlich von ihm; ſollſt Mengen, die 
Zr gleich, ihm gebaͤhren 
| es Und den Namen der Mutter des Menfchens 
| gefchlechtes empfangen. 
Mußt. ich, unfichtbar alfo geführt, ber Stim⸗ 
me nicht folgen? 
Endlich fand ich dich, ſchoͤn in der That, und 
ſchlank; an den Stamme 
Eines beſchattenden Ahorns gelehnt, doch ſo 
| wie mich Dünfte, 
Wicpt ſo ſchoͤn, nicht fo ſanft, nicht vor fo 
| geroinnendern Kiebreil 


40 As 
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460 2 das fanftere Bild in der Fluth. Ich kehr⸗ 
te zuruͤcke, 
wer da folgteft mie nach, und rufteſt mit Ait⸗ 
licher Stimme: 
Kehre doch, kehre zurkf, d Eva! wen œuehſt 
da? du flieheſt | 
Den, von dem du gemacht biſt, fein Fleiſch, 
ſein Gebein! Dir das Daſeyn 
Zu verſchaffen, gab ich zunaͤchſt af dem ſchla⸗ | 
genden Herzen. 
485 Dir mein weſentlichs Leben aus meiner gedfne⸗. 
ten Seite, 
Um Bi immer zur Seite, zur theuerſten Freude, 
— zu haberk, 
Meinet Seele Haͤlfte bift du, — komm, folge 
| mir, Eva! or 
Als du dieſes weſagt , ergreifſt du mit ſchmei⸗ 
nu cheluder Hand mich. 
Ich ergab mid, ‚ und fah, von diefer Zeit um, 
wie Schönheit 
490 Weniger if, als männlicher Auftand, und dr 
here Weisheit; 
Weidbei ; in welcher allein die wahre Schönr 
n beit, beſtehet. 
Shan poet, Schr. 5.Th , u uUnkte 
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Unſre Stammmutter redete ſo: und. lehnte 
mit Augen, 


Voll unfräfice ehlichen Liebe, mit fanften | 
Entzuͤcken, | | 

San ihn umarmend » ſich an den erſten Vater 
der Menſchen. 


495 Hath fiel ihre ſchwellende Bruſt auf feine, be— 
decket 


Bon dent fiefenden Gold der lobinſliegenden 
Locken. 


& im mächtgen Entziden von ihrer Schönheit | 
und Anmuth, 


Die ſich ihm ganz ergiebt, lacht ihr mit erhabe⸗ 
ner Liebe, 


So wie der Juno Fupiter lächelt t), indem’ er 
| die Wolken 


500 Schwängert, welche die Blumen des Mays auf 
die Fluren berabftreun ; 

Und druͤckt auf die blühenden Lippen die reineften 

Kuͤſſe. 

Satan wandte voll Neid fih um; voll Eifer⸗ 

ſucht ſieht er 


| | Don 

t) Wie der Himmel auf die Luft lächelt, wenn er die 
Wolfen und alle Dinge im Srählinge fructbar Ä 
macht. Wr ; 


⸗ 
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Von der Seite fie an, um jammerte ſe bey ſich 
| selber. 


O verhabter quälenber Anblick ! fo gluͤcklich 
vereinigt, 


205 Sollen ſich diefe zwey fo in den Armen u. 
| | ſchlingen! 
A I noch glucklichers Eden!) und follen bie 
Ä Fuͤlle der Monne,‘ | 
Gluͤck auf Slic , genieſſen, indem ich zur odue 
verbannt bin. 


Zu der Hole , wo keine Freude wo keine der 
— iſt, ä 

Sonden nur ungezähmte Begierden, ( gewiß 

nicht Die kleinſte 

510 Unferer Mortern) ftetö unerfuͤllt, mit vergebnem 


Verlangen, | 
Ewig gnälen ! Jedoch ich muß nicht vergeſſen, 
was izo 
Ich aus ihrem Munde vernahm! nicht alles 
gehdret 


Ihnen zu, wie es fiheint. Ein verderblicher 
| Baum, der Erkenntniß 
" Baum genannt , iſt ihnen verboten ? Erkenntniß 
| verbothen? 


Na | DE 
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55 Died: ift. verdächtig, ohne Vernunft —: Sollt 
ihnen ihr Herr dann 

Dieſes beneiden ,kann Suͤnde das ſeyn, noch 

v* mehr zu erkennen? 
Kann dies Tod ſeyn ? koͤnnen ſie nur durch Un: 
wiſſenheit ſtehen v 

Und iſt dieſes ihr gluͤcklicher Stand? Iſt bieſes 

die Probe 

es Seporfams ‚ und ihrer Treu? ? "Bortreflis 

Fe cher Grundſtein 
320 Ihr Verderben darauf zu erbaun ! Sm ihren 
Wil ich noch groͤßre Verlangen entyänden ‚ noch 
mehr zu erkennen, | 
Und das neibfche Gebot zu verwerfen, anſehlbar 
erfunden 
In der abi ht, als Sklaven fie ſtets in ber 
| TDTiefe zu halten, 
De fe Erkenntniß gewiß bis zu dem Böttern 
on / errhuͤbe! 

528 Diem werben fie fireben, und werben, efen | 
| Ä und fterben. | 
. Bi. vicht dies ſo vermuthlich erfolgen ? Doch 

wu ich vorher noch | 
vn Alles 
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Alles mit Vorſi cht und. Fleiß um diefen Gärten 
Ber ‚erforichen , 

Keinen Bintel mantgefät laflen. Vieleicht, 

daß ich irgend | 


. Ansefähe- einen „manberaden Geift des Himmels 
Bu entdecke 
5, Hyr am Rand eines Quells, oder einſam im 
dunkeln Schatten | 
Sizet um etwa noch mehrtwas mie nuͤzt, 
von ihm zu erfahren. | 
a üt woht glůc ſeliges Paar, genisfie + ſo 
i lange 
m N noch kannſt, bis zu meiner Zurucktunft . 
a 2 Zee der fluͤchtigen Freuden: 
Zreuden, denen "gar Bald ein langer Jammer | 
we ber folgen. | 


Kg su —* er, und wandte voll Stolz die 
j Schritte verächtlich 
" Ron dem gichüchen Paar, indem er fig ums 
berfchaut. | 
Und er fleng an, duch den Wald und durch bie 
.Wildmß zu flreifen, . 
Ueber Hügel und Thal Die untergehende 
oe Sonne 
u3 en = N 
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Sant indeß {im öufiefen Weſten, da wo fih 

der Himmel | ' 

849 Mit der Erd und dem Meere vermiſcht, all⸗ 

maͤhlich hinunter, 

| Und ſchoß gegen bie Pfortenldes Paradieſes gen 
Oſten J 

Ihren Abendſtral an. Es war ein Fels von 
Albaſter | 

Gegen die, Wolfen gethürmt , ‚ ber weit in der 


” Ferne gefehn ward. 33 
Durch ihn wand fich ein einziger Meg hinauf 
| | ‚von der Erdeg 
245 Alles andre war ſteiler Fels, der weit uͤber⸗ 
| hangend, 
Sich erhob, uneyſteiglich. Hier ſaß der al 
ſchen Wache 


| Zabrer, Gabriel u), zwiſchen ben Felſen, die 
Nacht zu erwarten. 

Um ihn ber übten. beroifche Spiele die Jugend 

des Himmels, 

Unge⸗ 

u) Ein Etzengel; ; fein Name bedeutet im SHebräifchen 

einen Mann. Bottes, oder die Staͤrke und Macht 

Gottes , deswegen macht ihm ber Poet ſehr wohl zum 

. : @afäprer ber englifgen Mache. Hume. | 
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ungewafnet: © bach. hieng in der Nah die: himmli⸗ 
ſche Ruͤſtung, | . 
z50' Schilde, ö vanen, ud Helme, von · Gold and 
* Diamant: flammend. 
NUriel nahte- fich ihnen s mit: einem: Somenſtral 
war er 
Dun den Abend⸗ Heat geſchlůͤpft IJo ſchnell, 
als im Herbſte 

Durch die Nachte ein ſchieſſender Stern herunter 
ſich ſchlaͤngelt, I 
Ben die Luft, voll feuriger Duͤnſte, dem See⸗ 
maann verkuͤndigt, 
sss Daß der Sturm ſich erhebt; und fein Compaß | 
ihn: belehret, | 

Wo er zu fürchten if. Eilig ſrach er zum 
Fihre der ni 


Gabriel ‚ burd) das 2008, if die das At 

aufgetragen , | 

ae genaue zu wachen daß dieſem gie 
Orte 

eis nichts Schaͤdliches nah, noch ihn durche 
wandere. Heute 

360 Kam zu meiner Kugel ein. Geiſt am höheften 

Mittag N) Bu 
14 Del 
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- Bell von ee , ſo ſchien es, noch mehrere Werke 
der Allmacht 
zZu erlennen; hefonders den Menſchen, das Eben⸗ 
bild Gottes, 
| So er zulezt geſchaffen. Mit aller möglichen 
. Sorgfalt | 
Gab ich Achtung auf ihn, und ſeinen fluͤchtigen 
Luftgang, 
365 Mmelcher ſehr eilig ſchien; doch auf dem Gebir: 
— ge, das nordwaͤrts 
Gegen Eden fich dehnt, wo er zuerft fich herabließ, 


Sah ich feine Blicke gar bald, nicht himmiiſche 
Blicke, 


Sondern verdunfelt von wilden Affekten; ich 
Ä folgte beſtaͤndig 
gi den. Augen ihm nady:, jedoch verlohr ich ihn 
endlich, 
| 570 Unter den Schatten , aus dem Geficht., Ich 
fürchte zu fehr nur, 
Kon ber rebellifchen Motte hab aus der Tiefe 
ſich einer 
Wieder herauf gewagt, um neues Unheil zu 
ſtiften; | Ä 
Deine Sorge wird feyn, 9- Gabriel ‚ihn zu 
entdecken! 
Ihm 


Bieter Gehng.. " g813 
Ihm erwiederte drauf der gefluͤgelte Krieger: 


Nuss Ken Bunde, | 
575 Uriel, iſt es, wenn du nilt Deinem vollkonimnen 
Geſichte 
| Wien i int helfen: Aitet der Sonne‘, worinnen 
| ee du ſizeſt, | 
Weit in die gerne fiehft ; zu Siefer Pforte kann | 
Ä nriemand.. un | 


. 


| des Hinmeld, : > 7 
Die wir Tonnen, wie und; und ſeit der Stunde 
des Mittags en 


580 Ram 6x von da kein Geſchoͤpf. Hat biefe worfehen 
Mille. u 


Etwan ein Geiſt von anderer Art, "aus ‚eigener 
| Abſicht, wu 
Ueberpungen 5 fo weißt du felbft, wie ſchwer 
Bi, Geiſtern, u 
Slos mit Schranken, die Förperlich fi nd x) , 
| den Eingang zu wehren. | 
us Soollt 


x) Was Gabriel bier ſagt, ſcheint dieſe ill ‚ diefe 
Dforte, und diefe ganze englifhe Wache ziemlich 
unnuͤz zu machen. Denn wenn Geiſter Dadurch nicht 

abgehalten ‘werden konnten , fo (deinen fe bier voͤllig 

 Abenftäßfg zu ſeyn. 3. | | 


Dun bie: ſcharfe Wache gelangen ‚ol Geiſter 


3145 Das verlohrne Paradies. 
. Sollt’ indeſſen, j. in. eigner Geſtalt, oder Tremder 
EGeſtalt auch, 
585 Der, von dem du mir ſagſt, in dieſen Gefilden 
verborgen 
xauren, J wi | “ es noch mit der Morgens 
dammrung erfahren. 


Dt ehr er; ; und Ur Mi fehrte zum 
. herrlichen Poſten 
Bien aid * eben bemfelben hellglängenven 
Strale, 
mise, izt aufwaͤrts gerichtet, ihn ſchief zu der 
Sonne hinabtrug, 
* Die izt zu den Azoriſchen Inſeln y) herunter 
gefunten; | 
wei entweder die, erfte Scheibe des Simmel, 
n geſchwinder, 
ars a landen » bieher fi) gewaͤlzt, oder weil 
| fie vielleicht aud) 
Diefe Ene, die nicht ſo geſchickt iſt, herum ſich 
zu waͤlzen, 
Dur, ben kuͤrzern Flug nach Oſten zuruͤcke ger 
" laffen, s 
Hier 


y) Diefes find Infeln im groſſen Atlantiſchen oder weite 
lichen Ocean. Einige vermiihen bie Canarifchen 
Inſeln darmit. zzume und Richardſon. 


_ 
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595 Hier mit Purpur und Gold die ſtillen Gewölfe 


\ 


u zu ſchmuͤcken, 
Welche den weſtlichen Thron fauftwallend ı ums 
ringen. Der Abend , 
San it heran ! und die Flãche der Dinge ver⸗ 
huͤllte die Daͤmmrung 


In ihr dunkler Gewand, Stillſchweigen kam 


| mit ihr. Die Thiere 
Hatten fi &, f wie die Vögel, bie, zu dem zog 
. von Rafen, 


650 Jene, zu ihren Neſtern, verſchlichen. Sie ale, 


\ 


die einzge 
Wade Nachtigall nicht. Die ganze, einſame 
Nacht durch 


© Sarg fi ſie e ihren verliebten Diskant; «8 horchte 


oo: bie, Stile 


Mit Vergnugen umher. at glaͤnzte das Hm 


melsgewoͤlbe 
Mit lebendgen Saphiren. Und HSeſperus, wel⸗ 
cher der Sterne 


603 Glaͤnzende Schaaren führt, fehlen izt am heil. 


ften; bis endlich 
In ummwdlkter Majeſtaͤt die Fuͤrſtinn des Him⸗ 
mels V 
Dan 
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Phoebe, herauftritt ihr herrliches Licht den Au⸗ 
gen enthuͤllet, 
Und weit uͤber das Dunkle den Sidbermantet 
cverbreitet. 


„ts f ch Adam zu ‚Eva kehrt und huldeeich fo 
“ anhebt: , 


&10 Schdue Gattinn ‚die Stunde’ der Nacht, 
und alle Geſchoͤpfe , 


- Die ſich igo zur Ruhe begeben , erinnern und, 
7 gleichfane, 


\ Unſere fe zu füchen : indem der Schbpfer | 


geordnet, 
Daß, ‚ wie Tag und Nacht, auch Arbeit und 
Ruh, bey den Menſchen 
a Wechſeln ſollen. Izt ſinkt des Schlafes 
| Albendthau nieder, 
675 Und neigt mit dem ſanften und ſchlummervol⸗ 
lem Gewichte 
Unſer Auge zur Ruh. Es ſchweifen die andern 
Geſchdpfe | 
Muͤſſig, und ohne Geſchaͤfte, den ganzen Tag 
durch, und haben 


Weniger Ruhe vonndthen. Der Menſch hat J 


ſein taͤglich Gefäfe 


— 


Mit 





| 
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Mit dem Gemauth, „oder Leib; Ein Zeichen der 
Wuͤrde des Menfchen, 
620 Und der Gnade des Himmels, "der feine Wege 
| bemerfet, 
Dr die andern Gefchöpfe die milffigen Rage 
| | verbringen 
Ohne Gerbäft ; und Gott auf ihre Werke 
nicht Acht hat. 
Ehe der friſche Morgen des kuͤnftigen Tages den 
Oſten u 
Alm fh het mit dem erſten Stral des. ts | 
| - vergüldet, | 
65 Muͤſſen wir auf ſeyn, und uns gur ergbzlichen 
Arbeit ‚begeben, | 
Gene blumichten Baͤum', und jene ſchattichte 
Lauben, 
Unſern Spaziergang im Mittag, der ganz vor 
Zweigen verwildert, | 
Zu beſchneiden: ; dieweil wir, zu ſchwach, die 
Arbeit nicht enden, 
Und mehr Haͤnde ‚ wie unſre „die geilen Reiſer 
zu tilgen, 
630 Ndthig find; biefe Blumen, und dieſer tropfen ⸗ | 
de Gummi, 
Die 


. 
[2 
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" 655 Blamen, ib Früchte die blizen won‘ Thau; u 


noch Düfte nach fanftem 


Regen , oder bie Ankunft des milden ‚vertranlu 


chen Abends; 


Noch die file Nach, mit dieſem ihr heiligem | 


| Vogel, a‘ 


roch dee angenehme Spaziergang in ſilbernem 
| Mondichein, 


| NZ der Geſtiene ſchimmerndes Licht, iſt ohne 


dich lieblich. 
660 Doch warum ſcheinen ſie denn die lange Nacht 
drunch? Fuͤr wen dient 


Dies prächtig Schaufpiel, da jedes Auge m wun, 


ſchlummert? 


Ihr verſezte hierauf der Vater des Denken 


geſchlechtes: 
Rode Gottes, und Tochter des Menſchen, 
vollkommene Eva, 


Diele, haben zum folgenden‘ Abend herum um: 


die Erde 
665 Ihren Kauf zu vollbeirigen. Und -Rationen, 
bie izt noch 
Ungeofen von Land zu Land ihe Richt zu 
ertheilen, | 
Gehn 


yo. 


went inte Bean. - 322. 
„Gin ſie nee auf, und nnter; fonft wuͤrde 
Ins bey Nachtszeit | 
_Shnlide Sinferniß, wieder, ‚bie ‚alte, Herrſchaft | 
‚erlangen, i 
.. Mad; daR. Be im. der. Natur und. in. allem. ers 
* ſchafnen, 
e⸗ Binder, erlöfßen ; ; die fohften Feuer erlench⸗ 
ten fie nicht nur, | 
Sondern, mit. gütiger ‚Hige- von unterſchie dengm 
Einfluß 
, Birnen, , erquicken und naͤhren ſie ſie; ſie Spt: 
. ten zum Theil auch . 
Ihre Sternenkraft nieder anf alle Pflanzenge⸗· 


| ſchlechter, 
„Die auf ‚Erben wachſen, und machen dadurch 
| fie .gefchickter, | 


075 Bon: dem. mächtigern Stral der Some. die 
dodllige Reifiing 

Zu empfangen. Sie ſcheinen alfo gewiß nicht 

. vergebens, 

Dbgleih im der Tiefe der Nacht fie niemand 

| betrachtet. | Ä 

Und. wenn Feine Menfchen auch wären, fe mußt 
0 du nicht denken, 

aa von, Sc. 5. Th· X ZN 
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vaß es dem Himmel an Schauern, und Gott 

| an Lobe, gebreche. 

680 Millionen von gefftgen Geſchdpfen befuchen die 
Etve Fa 

"one daß wir fe e lehn⸗ * ſowohl werd kei wa⸗ 
chen , als ſchlafen. 

"pe betͤndiem Lobe "betrachten 28’ Tags und 


des Nachts fie 
Seine Werke. Wie dft vernehmen wir himmli⸗ 
fche Stimmen | j 
Von dem wiederſchalenden Huͤgel, vom dicken | 
Gebüfche, 
. 02 Durch die mitternaͤchtliche Luft ‚in einzeln Ge⸗ 
ſaͤngen, 


“ Der in wechfelnden Chdren, die fh’ antwor⸗ 
. | ten, womit fie ' 
En groffen Schöpfer beſingen. Oft wenn 
I fie in Schaan 
Wache halten, oder bey Nacht ſorgfaͤltig herum⸗ 
| gehn: 
Miſchen ſi e unter den Klang der guldnen Saiten, 
die vollen, 
650 Sim, ‚, barmonifchen Lieder, womit fie bie 
Stunden der Nachtwach 
Unters 


= Vierter Gefang. 3 
’- Unterfiheiden 2); und unfre Gedanken zum Him⸗ 
| | mel erheben. " 
Beyde begaben ſich, Hand in "Hand, "indem fie 
| ſo ſprachen, - Be 
| Ganz ein. zur ſtillen giäcfeligen ſchattichten 
Laube. 
Dies war ein Plaz, , den. der oberfte pilanzer 
| fich felber erwaͤhlet, 
wo er alles. ‚zus Luft und zum Nuzen des 


. Menſchen geſchaffen. 
0 —* Dach von dicken verwachſenen 
:,. Zweigen =. 
as ein dichter erſochtener Schatten von Lor⸗ 
| beer und" Myrthen, 
und was a noch waͤchſt von arten duften⸗ 
» den Laube | 
Mn den Seiten ſchloß ſich in rien Wänden 
‘ —Acanthus ⸗· 
206° Und iedwede riechende Staude; die Serien | 
le " Blumen, 
Ba... m 


Ey “ . 0 
em 4 


u 4) = wio.Die Arte Dep Den Mk flag, wenn 
die Wachen abgelöft wurden. Richardſon. 
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! Iris von. allen Farben, Jesmin und- Roſen, er: 
huben 
Ihre Haupter darumter empor ‚und flochten. mo⸗ 
| ſaiſch 
In die Bände fich ein. Den Boden Riten 
u Violen, in 
Erolus, und Hyacinth , mit reichen Winmem 
37* ben Schmelze, * | 
| 705 And se herrlichen Farben ‚ als die von Fhfk- 
Tichen Steinen. 
\ Hieher durfte fein andres Geſchoͤpf ſich wagen, 
7 Pelle Thier nitht, 
Und kein Vogel „kein Wurm, kein Snfelt: s ſo | 
Et). groß war Die Ehrfuvcht⸗ 
Fuͤr vn Ati in ihnen. Sn geifigern ei ein 
ſamen Lauben, .-- +=:: 
ob fie glei nur erdichtet, hat weder Dan, 
noch Sylvanus a), | 
710 Zemals geſchlafen noch Nymphe, noch San 
PUR gbwmalg gewohnet. 


Be | Eva 
4) Yan, der Gott der Sqaſer, Splvanus, der Gott 
ber Salder, Lannns, der Scmgeit der ‚Rande 

leute. Ge ro, in ho 


2427 
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Eva siehe zuerſi allhier, im einſamen Raume, 
Da ſie eben vermaͤhlt war, mit lachenden Kraͤn⸗ 
zen von. Blumen, | 
Und mit duftenden Kraͤutern, ihr Brautbett; | 
bie himmlifchen Chöre | 
Sangen ihr hier den KHochzeitgefang „ indem fie 
der Engel \ 
215 Unferm Stammvater brachte, bezaubernd in 
| | nackender Schönheit, 
Veſſer geſchmuͤckt ‚und liebenöwerther , als eh⸗ 
mald Pandora b), 
Welche mit ailen Gaben die Götter beſchenket, 


N- 


| (ihe leider 
Nur zu Ähnlich im traurigen Ausgang) indem 
° ſie, vom Sermes . 


Dadets unweiſerm Sohne gebracht, mit, den 
zaubrifchen Blicken 


3 Me 


b)_ Prometheus, der Sn Japhets hatte das Feuer vom 
Himmel geſtohlen. Inpiter, um ſich zu rächen, fandte 
ihm durch ben Zermes oder Merkurius die Pandora; 

er nahm fie aber nicht au, fondern fein Bruder der 
umweiſere Sobn Japhets, Epimetheus.  Diefer 
verurſachte durch ſeine thoͤrichte Neugierigkeit, daß ſie 
eine Buͤchſe eröfnete, im welcher alle Yxte war wen 

eingeſchloſſen geweſen. Tickandiotn 
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720 Alle: Menfchen beſtrickt ‚ an jenem Rache zu 

nehmen W u 
Weider das heilge Zeuer des Himmels dem 
| | Jupiter raubte. 


Als ſie beyde nunmehr zur ſchattichten Woh⸗ 
mung gelanget, | 
Standen fü e ſtill , und wandten ſich um, und be⸗ 
u teten beyde 
Gott an ‚ unter des Himmels Gezelte; den Gott, 
der den Himmel, I 
225 Und bie Erd, und bie Luft, und die leuchtende 
| Kugel des Monde, 
Und ben 1 Sternenpol machte. Du maqhteſt, Als 
\ maͤchtger „die Nacht auch, 
| Um du machteſt den Tag. Mit unſrer Arbeit 


“ Bu beichäftigt, | 
j Haben wir ihn vollbracht ; gluͤckſeelig in unferer — 
Duͤlft, | 
Und im  grgenfeitige Liebe, ber Krone bes e⸗ 
gene, 
730 Den du auf uns verſtreut in dieſem ſeeltgen 


are, 


| ur 


— 7 - 
* 


— — 
| 
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Welchet zu groß fie. un iſt; dem deinen Veber⸗ 
nn boß mangelts | 
gie M. hen ganz Ih.8 yon und 
„nit geyllͤ 
zaut nam die Erde berader oft, du am? 
| | heyden 
gine, glegnere fonmmen DIR. Ta 
735. 08 eyfüden ; die ſollen mit 5 die vnendliche 
Goͤre, 
O gumoͤchtget⸗ erheben | 
* achen, als werm wir; 
So wie in de (a, pen du Im ’ 
aeten. 


ie 
id haltend, 
innerſten Tyeil der vblůhenden 


Laube , 
ohne Veohachtu g andrer Gebro a. als rei 
qnbetend > 


» 


er Be, am. geidligſte 
— nicht vochis 
- | x N 


I. 


ni Sie 
BEE N 
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Von der langen Verfteidung ſich zu enilebigen, 


. 
. rg! 


| die wir | 
Lragen Fu und legten: fo. gleich fich nebeneinander 
"7 nieder, 
Adam wandte‘ ſich aüch von feiner fchbhen Ver— 
, mahlten, 
45 Glaub ich fi her, , "nicht weg; ’ und Eva ſchiug | 
vie geheimen 


Sitten der ehlichen Liebe nicht aus was immer 
| "pie Heuchler, 
Dh p firenge , ‚son Reinigfeit , nuſchuld and 
= heiligem Orte, | 
Reden mögen , wenn fie als Unrein verläumben, 
was Gott ſelbſt 
Rein erklärt ‚ und eingen befichlt ‚und allen er⸗ 
laubet. 
‚50 Gott will unſre Vermehrung, und wer gebie⸗ 
N ger Enthaltung? 
giemand, als unfer Zerflörer , ber Feind von 
| | Gott und dem Menfchen. 
Seil dir! ehliche Liebe ! Geheimnißreiches Ger 


W ſeze! 
— Wahre Quelle der Nachlommenſchaft des Men⸗ 
„Men; du einzges 


we. i 
1447 
* 3 


Eigen 


j 
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Eigenthuͤmliches Gut im Parabiefe, wo alles 
755 Auſſer dir ſonſt gemeinſchaftlich war; ehbrechri⸗ 

ſche Luͤſte x | 
Dinen du dich von den Menichen verbannt, 
| in ben Heerden der Thiere 
— —— Dur dich, gerecht, und rein, 
“ und vernuͤnftig, 
Wurde die eure Verwandichaft es von Sohn ‚ 


und von Vater ‚ 
m von Bruder bekannt. Fern fen es, daß ich 
no, dich Side. = 


7— Nenne, viel minder dich tadle, noch zu dem 
heiligſten Orte 
| Ungeziemend dich halte, dich, o du abeundoe u 
‚Quelle 
Aller haͤuslichen Freuden! Rein iſt dein Lader „ 
| . für heilig 
Ward ed Beftändig. erflärt von Patriarchen und . 
| Frommen. | 
Shre guͤldenen Pfeile gebraucht hier die Kiebez 
bier leuchtet 
765 We begnrige Sainpe, 2. bier ſchwingt fie. die 
ve purpurnen Fluͤgel; 
Harſcht und sig füh hier; nicht in dem er: 
J lauften Lächeln 
x5 Eitler 
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v 
Giler Dirnen, im thieriſchen Genuß anfäßige 


\ Freuden, won 
One vebe; noch auch im iheoerntni 
| ‚der. Höfe, ' 
EI im üppigen Tanz, und mitterndchefihen | 
2 Bilen, mn 
270 und in trauriger * Racemufi ‚, womit ber Ver⸗ 
liebte | 
| Ei foßen Gebietheriun fein Artüches keiten 
entdecket 
de er beſer mit eben dem Stolz iin 
nn ſollte, re ee 
Diefe beyden lagen nunmehr ſi ch aärtlich ums 
| armend, r | Ä 
Eingeſungen vom Chor der Nachtigallen. Die 
Dee | 
275 SB auf ihre nadenben. Glieder ſanftduftende 
| Rofen ‚ 
Welche der Morgen fogleich mit, neuer Schinpeit 
erſezte. 


Satıfe denn 1 bolaſe gluͤckliches Paar, ihr gluͤck 
lichſten, wenn ihr 

Ä Keinen aller —* , noch mehr zu wiſ⸗ 

| ‚pet ‚ verlanget. 

2. — Nun⸗ 


⸗ 
rn; 
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Nunmehr hatte die Nacht mit ihrem fehat: 
| tichten Kegel 
780 Sale Weg dies weite Gewölbe, Das unter 
dem Mond if, - 
gar die: Hoͤh zu gemeſſen, indem zur gewoͤhn⸗ 
| | lichen Stände 
Aus der elfenbeinernen Pforte ber Eberubim | 
, traten, 
Di, im m kriegtiſchen Staat, gewafnet zur e Rad 
| mache flunden; on 
aus zu dem Nächften an Macht nach ihm, Dies 
un - or Gabriel ſogte; 1 


he) 


15 ugiel 5 rigm bie Säfte von dieſen, und 


fireife ‚nebft äfmen _ 
Mit der genaueſien Wacht gen Suͤden, die n⸗ 
deren ſolleen 
Gegen Norden fie wenden ‚ und unſer eigner 
Umherzug 


"Su im ‚vollen Weften ſich fchlieffen. Sie ſchie⸗ 
* den wie Flammen | 

| Han 

rn) De nächte, Engel nach Gabriel, * Nam⸗ de⸗ 
wa u 03 wu u. ur 
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Halb zur Ste des Schilds d), und halb zur‘ 
u Seite des Speeres, | 
799 Dann berief er vom ihnen zwey ſtarke verſchlage 
u ne Geiſter FR 
Die zunachſt bey ihm ſtanden, zu ſich, , mit die 
"fm Deiehfe: : 







Wit Segel Eil, Ithuriel , und du, 04 
| Zephote), 
Eucht durch dieſen Garten; 1a ‚feinen "einzigen 
Ba) BEN EEE Fe Ze “ Winter” 
Undurchſucht. Beſonders wo dieſe zwey fchds 
nen Geſchopfe 
J 295 ehnen, urd liegend im Schlaf vielleicht fein 
| nn Ungemach fürchten. , | 
. Diefen abend tam einer vom Wiedergange der 


Sonne, 
Beide erzehlte‘, ‚ daß jemand (wer ‚hätte dieſes 


EEE ee) 

Br u , Bon 
4) Ein (ai wenſder — Pr. hatt rechter ud 
Unter Hand. Bentley. | 


i e) Ihre Namen zeigen iht Amt an. Ieharriel heißt die 
Entdecktng Gottes, und zephon ein Geheimniß, 


ober einer, DER Br. ind, 


* Kierter Geſang. .. u 833 
zen holliſchen Geiftern;:hieher ſich gewendet; 


„enfronnen 
ven: — der Hoͤlle der ohne Zweifel 
verſuchet, 
aug und E75 zu fliften ; wofern ix ® 
u .. einen enidedet, | 
enge euch feiner ‚ und vg ihn affer 
| bald vor wc, 


Ai Pe er, md zog mit Pine glängen 
den Schaaren, | 


je den. Mond verdunkelten ‚ weiter. - Sie 
aber begaben 


Id nad der Laube fih zu, um den, ben 

| fie ſuchten, . 

wzufinden. Sie fanden ihn hier am Ohre 

der Eva 

in ſeiner ˖· Krote Geſtalt. Mit teen 
Ktuͤnſte 

te’ er im Schlaf der taͤuſchenden Sinen 

Zr ' Organen zu treffen: | 

‚fo wie's ihm gefiel, B Tu Geſich⸗ 

ter, und Traͤume 


erſelben zu ſchmieden, gub. unit: ninflhffeabens 
‚Gifte 
— | a 
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gro Fit Ausenegefe ‚, die von · dem zeineften 
Blute, 
mie bie arten Dinfe von reinen giſen .ent 
— flunden, ‚f 

°y befleden 35 und endlich darinn enwdrte Gr 

danken, 

File Hoffningen kitles Verlangen und wi 

Begierden, 

Zu erweden , Gedanken mit gber Einbildun 
lg gr _ fiwanger £ 
85 Welche Hochmuth gebaͤhren. Mit biefem Vo⸗ 

*ſajg beſchaͤftigt, 
het ihn. Ithuriel ſanft mit ſeinem himm 
TE Ser * | 

„Denn, vor Waffen , ‚ätherifch geſtaͤhlt, kann ni 

mals die Falſchheit | 

1 verbergen; 2 fe muß in, ihrer wahren 

ſtalt ſich 
m Beigen. Bde fuhr er auf, und fah fich.e 
Zr deckt und ergriffen. 
a Wie ei fesiger Funken in einem Haufen 
on , Pulver, 

unmwomughee ginge, das ſchon in Tonnen 
reit lag, 
2 | | 


\ 
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Um; fr einen . befürchten. Krieg ein, Zeughgus 


| zu füllen: 

r Sim onfpeiiet, das dunkele Korn mit pldzlz⸗ 
at nt cher Gluth ſich, | 
und enafaummet bie —* ſe · unvernmthet ſprang 

Satan 
wi Auf ‚rin: feiner eignen Geſtalt; es wichen ‚die | 
ae. Dehden 
.. Scohmen, Engel ui ‚ben furchtbaren König 
, ſo pldzlich | 
u; ſich zu ſebn; ; „hub zedten fie. bat, hehenter 
| ihn foean: 
Melden von ienen rebelliſchen Geiſtern, zur Hoͤlle 
verdammet W 
It dem Sefängnip entflopn ® 7 Mas ſaſſeſt du, u 
em alſo verwandelt, 
y 330 Wie ein Iaurender Zeind im Hinterhalte vers 
— borgen. | 
und wachſt hier verdaͤchtig am Haupte derer, die 
ſchlafen? | 


Kennet ihr denn ‚ ſprach Satan hierauf ‚mis 
. ſtsolzer Verachtung: 
Kennt ihr mich nicht ? Ihr kaunter mich doch 


m 


7 
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— 


Eures Gleichen nicht war, undſaß, Anh dir 
3 fleigen. 

ne Niemals gervagt, Wenn ihr mich nicht:keunt; fo 
| a gefteht ihr ſchon dadurch, 

Baß ihr ſelber unbekannt ſeyd, : und: zu: den ge⸗ 

vingſten 

Eurer Schaaren gehert. Und wenn ihr mich 
kennt, warum fragt ihr? 

J und fange eure Sentüft mit uͤberfluͤſſigen 

Eo umfonft bey mir an, als fie umnfonft fich 

wird enden? 


hy oo. 
1 3 j . 


... ur rer 
. “u. oo. 


Im antwortete Zephon mit, einer gleichen 


Verachtung: 
Schmeichle dir nicht, rebelliſcher Geiſt, daß deine 
Geſtalt izit3 
Een if noch 'ſey, md vB | dein Glanz, 
uunvermindert, 
Dich noch eben ſo kennbar mache, als da du 
| im Himmel 
27.70 und aufeihtig ſtandſt; fo bald du gefallen 
vom Guten , 


Ss ai ui d deiner Herslichkeit Glanz. — Go 
u - dunkel, ſo haͤßlich, 
— C. . * / | | | Wie 


— 
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wie! die Shnde; ſo ſchwarz, als wie dein Dre 
u | der. Verdammniß “ 

Biſt du io. — Doch komm, du mußt dem, wel⸗ 
| cher uns ſandte, 


Pechenſchaft geben; ‚fein Amt iſt, dieſen Plaz u 
beſchuͤen, , 


| Und dis gluͤckliche Paar vor allem Darm zu be 
\ wahren. 


350 | wo ſagte der Cherub; Ken. ſtrenger Verweis, 
in der Schoͤnheit | 
" Der aufblihenden Jugend, gab ſeinen ernſtlichen 


Worten 
Unierwindliche Kraft. VBeſchaͤmt ſtand Satan ‚ 
und fühlte, 
 Bie ehrwuͤrdig und groß die reine Guͤte des 
Herzens, | 
Und wie liebenswerth Tugend in ihrer eignen 
Geſtalt ift; Er 


855 as, und ‚beilagte feinen Verluſt. Jan 
fchmerzte beſonders PR | 

Er man bier feinen Glanz fo ftchtbar vermins 
dert erblicket. , 

Aber: doch that er beherzt, und ſagte Wolern 
ich denn mit euch | 
Bea poer. Schr.5. Ch, VScxð 


v J 


338 | Das. verlohrne Varabiet, - 


Streiten muß, wohl! ſo ſey es denn doch mit 
dem Beiten der: Beſte, 
Mit dem, der euch geſandt hat, nicht mit den 
Geſendeten — oder 
860 Mit euch allen augleich; Mehr Ehr in dann 
zu erwerben, 
FR nd nicht fo viel zu verlieren! — Der unerfchror 
dene Zephon 
Sagte drauf: beine Furcht wird den Beweis ums 
_ erfparen y 
Was der Geringſte von uns auch wider dich, 
Satan, allein Tann, 
Bier dich Bdſewicht kann; da der, der gottlos, 
auch ſchwach iſt. 


865 Satan antwortete nichts, vor "Zorn nicht 
2 “feiner mehr mächtig; . 

.. Sondern gleich einem erhizten gezäumten Rof 

‚fe f), das ſchaͤnmend 

e dem eifern Gebiſſe kaͤut, begebe er voll Stolz 

st oo ſich 

Bor 

H Died ff Wort für Wort, was Merkurius zum Promes - 
theus fagt. Aeſch. im Prom. Vinct. 1008, | 


— * æxxy da Souay ws nßuyas 


Harrer Alurn zus mean nulas. Mate. 
Te, 


. 


Dierter Sefand. 439 
Vor den Engeln voraus: zu flreiten oder zu 
fliehen, 
Hieu er fuͤr gleich umſonſt; ihm hatte das res 
den von oben | 
g70 Srine Frechheit benommen, die nichts fonft er: 
” | niedrigen konnte J 
| 30 nahten fie ſich dem weltlichen Strich, wo 


| bie. Schaan, # 
Welche die andere Haͤlfte der zirkelnden Wache 
geendet, 
Eben zuſammengetroffen. In ein Geſchoader 
| geichloffen PR 


Standen fie,. fernern Befehl zu erwarten: als 
: ihnen ihr Fuͤhrer, 
95 Gabriel, vorn afr der Spize mit lauter Stim— 
| mie dies zuriefi u 
Zeeunde, von hurtigen Fuͤſſen 8) vernehm ich u 
| ben Tritt, und fie eilen 


92 | Zu 
8) ir hier Upeon angemerkt bat, bleibt gfeilten in 

diefer ganzen Erzehlung fehr genau bey feinem Meifter 
Homer, der den Ulyſſes und Diomed als Kunbſchafter 
is das trogauiſche Lager ſendet. II. X, 533, 
no. Ö 000 = 

va pi wturodev audi KrVHo BAT Aare 

deende mein Ohr vernimmt den Tritt leicte fuiger 

Pferde, Er e 


Qyuru 


4 
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Auf uns zu; ; ich ſeh durch die Schatten beym 
| Sternenglanz, Zephon 
Und Ithuriel; koniglich kommt von Auſehn ein 
dritter 

Mir den beyben; jedoch von blaffen, verblichenem 

Schimmer. | 

980 Seinen kuͤhnen Betragen, und ſeinem verwege⸗ 

nen Schritt nach, | | 

Scheint er der Fürft ver Hölle zu feyn; und wird 
‚er, fo fcheint e8, 

‚Ohne zu ſtreiten ‚ nicht fliehn. Steht feſt, Berr 
wegenheit führt ihn, 

uUnd „Gerausforung liegt in feinen Dlicen vers 


borgen. 


N j .* 


Da: er kaum enbigte, nähten ſich ihm die bey⸗ 
den ,und kuͤrzlich 
ws 5 Sagt fie, wen fie Bier brächten, wo fie ihn 
.- | gefunden; womit er 
Sich beſchaftigt ‚ in welcher Geſtalt, und in wel⸗ 
z ‚her Stellung, 


Er aha: Mit ernſtem Blick ſprach Gabriel 
alſo: ; 

Barım | 
our⸗ ar uenr⸗ imo, er ag’ WAude auror, 


.. v. 540. 
a. er PR. an, nahten ſie in — V. 


Vierter Sefang. 341 
Warum haſt du, ® Satan, die fen Grenzen 
‚gebrochen, 


Welche man deinem Verbrechen geſezt, in ihrer 
Belchäftgung 


J Andre zu flbren, die dir im rebelliſchen Bey: F 


ſpiel nicht folgen, 

Eondern Macht und Befugniß haben, ‚na: dei⸗ 
nem verruchten, 

athnen Einbruch Mhier dich zu befragen? die 
Abſicht | 
Scheint ,- Died gläclige Paar in, feinem Schlafe 

| ‚zu floren, 

Deren Wohnung Gott "bier: in feliger.- Wonne ap? 
pflanzet. | 

95 Mit werschtender Stirn antwoctete. Satan ihm 
ad . 


Gabriel, in dem Himmel sort du fiir 

wveiſe gehalten, 

und ich hielt dich ſelber dafuͤr; doch heißt mich 

die Frage h), 

| Die du mir thuſt drau zweifeln. Abt jemand, . 

| welchem fein Elend 

3Auges, 

» Homer: du ſchienſt mit ehmals ehr weiſer Mans 
Nur Vapewi Qazı scizar. Bentley, 


342 Das verlohene Paradies, ; 
Augenehm ift? Wer, wird, wenn er kann, nicht 
u der Hollen entfliehen, 
| 9 Ob er dazu gleich verdammt iſt? du thaͤteſt 
ohnfehlbar es ſelber; 
Wirdeſt verwegen zu jeglichem Ort, von dem 
Elend am fernſten, 
Fliehn, wo du hofteſt, mit Ruh die ewige 
Quaal zu verwechſeln, 
Und dein Leib zur Freude zu machen. Dies 
ſucht' ich allhier auch. 
Do was wirft Died auf dich, du Fenneft allein 
nur da8 Gute / 
8 Und haft mie das Uebel gepruͤft? Wie? faͤhrſt 


du den Willen 
Deſen mir an, der uns ‚Grenzen geſezt? So 
⸗ laß ihm denn feſter 
‚Seine eiſernen Thore verriegeln, wofern er ver⸗ 
J langet , 
Dat wir eingeſperrt bleiben in dieſem finſtern 
Gefaͤngniß. 


. Map P for fagten, iſt. wahr; fie fanden mich 
| dorten doch dieſetß 
gro. Schlieft nicht Gewalsthätigkeit, noch auch Ber 
J Fromm. in fi ch · 
J— ne Alſo 





Dierter Sefang: 343 
Alſo Satan veraͤchtlich. Der kriegriſche En 
gel verfezte 
Som Halblächelnd mit Spott: O was ‚verliert 
| nicht der Himmel, a 
Seiten Satan gefallen ‚m einem, welcher von 
Weisheit j | 
So geurtheilt — an Satan ‚. beu. feine. Therheit 
. | geſtuͤrzet, | 
915. Und, der. izo, dem Kerker entflohn, zuruͤck 
Kommt, die Frage 
Ernfiagt aufyuwerfen, ‚ob man für. weil’, - oder 
no . thöricht, 


SF. 


R 


Dieſe zu halten habe, die fragen, was ihn. er . 


| Kuͤhnheit 
Ohu Erlaubniß Hier gebracht, aus den Gray 
J zen des Abgrunds, 

Die man ihm vorſchrieb; ſo weiſe ſcheint s. ihm, 
den Schmetzen der Hölle . 
920 Auf was Art es Auch fey, zu entkommen, -und 

| feiner Beitrafung 
Sich zu entziehn. Urtheile du immer, Vermeſ⸗ 


ſener, alſo, 
| Bis die ‚Rache, ber deine Flucht entgegen f ich 
ſtuͤrzet, | 


Y4 | Se 


344 Das verlohrne Paradies. | 
“ Siebenmal ſchneller auf ihr dich ereilt, und zur 
| unterften Hölle 

u Diefe Weisheit zuruͤckpeitſcht, die dich nicht beſ⸗ 
far gelehrt hat, 


I —E Dep Fein Elend dern Zorn des Unendlichen zu 


. | vergleichen, 


Aber warum bu: allein? und " warum hat .die 


ſaͤmmtliche Hoͤlle 
Sich nicht losgebrochen mit dir? Und ſind denn 
| die Schmerzen 


Weniger Schmerzen für fie, und brauchen fie‘ et⸗ 


wan ſo ſehr nicht, 

Als wie du, ſie zu fliehn? oder biſt du ſo hart 
nicht, wie fie find, 

939 Sie zu ertragen? Muthiger Führer, der Erſt 
am Entfliehen. 

we | der yein; o "hätteft du doch den verlaffenen 
Schaaren 

Din Grund entdeckt von deinem ſchnellen Ent⸗ 
fliehen, 


Du waͤrſt ſicherlich nicht ſo allein als ein zlicht 


ling gekommen. | 


u” Mit verfiuſtertem drohendem Blick antwortet 
ihm Satan: 
x Dein! 


Vierter Geſang. 345 
935 Nein! beleidgender Engel ‚ nicht daß ich weni⸗ 
| . ger hart bin, 
Diver mich fürchte vor Pein, du’ weißt zu wohl 
ed, der Fühnfte 
Stand ich wider dich tief in der Schlacht, als | 
. ber ‚rollende Donner 
Mit der geſammten —5 Ladung zu- Huͤfe dir 


eilte, 
Und dein ſonſt nicht furchtbares Speer unterſtuzet; 
Auch jzo 


| 940 Zeigen fo wie vorher die umbebachtfamen Reden, 
Wie unwiflend du biſt; indem ein treuer Se 
| hauptmann 
Nach ſo manchen hartem Verſuch und ablem 
I Erfolge, 
Alles nicht wagen muß auf Megen voller Ge | 
u fahren, - u 
Die er nicht felber geſpaͤht. Zuerſt und allein 
— hab ich alſo 

945 Ueber den - üben Abgrund zu fliegen auf mich 

genommen, 
Dieſe neuerſchaffene Welt, von der das Ger Achte 
| Setoft in der Hölle nieht ſchweigt, zu * itbeden: 
in ſchmeicheluder Hoffnung, 


346 Das verlohrne Paradies. 
Eine beſſere Wohnnng zu finden, und hier auf 
der Erden, \ 
Oder auch in der mittlern Luft, mein geſchlage⸗ 
N nes Kriegsheer 
950 Mieder zu ſezen; und ſollt ich deshalb auch 
noch einmal verſuchen, 
Was du wider uns kannſt mit deinen munteren 
| Schaaren, 
Ä Denen ed leichter fern würde, dort oben dem 
König des Himmels 
Mit ‚laut - ſchallenden Hymnen, und ſklaviſchen 
J Liedern, zu dienen , 
und in gebüßrender Ferne zu Friechen ‚oß mit 
J | mir zu fechten. u 


J 


955 Ihm antwortete e fhne der feiegrifche Engel; 
Zu agen 
Und gleich brauf es zu laͤugnen; erft zu behaup: 
J ten, ben Schmerzen. 
Zu entficen, ſey weiſe, dann als ein Kundſchaf⸗ 
J ter fommen; | 
Di bezeichnet ‚gewiß nicht einen gahen von 
Heeren, 
Einen ergriffnen Luͤgner vielmehr. Und Kent 
| du, Satan, 
| | Konntft 


Vierter Geſang. Zu 347 J 


960 Konntſt du fo gar das Wort getreu hinzu⸗ 
thun? — O Name! 
9 geheiligter Name der. Zreu! wie wirft du 
entweiher! 
en! Wem biſt du getreu! Treu deiner rebeli⸗ 
ſchen Rotte? 
Eingn Heere von Teufen! — Der Körper ft 
würdig des Hauptes 2 
War dies eure gegebene Treu, ber verſprochne 
Gehorſam, — 
Ms eng ver oberften Macht,‘ die ihr einmal er⸗ 
kannt, zu entziehen 
Und du, liſtiger Heuchler, der gern ein Beſchuͤzer 


N der Freyheit | ‚ 
op fcheinen möchte; wer hat wohl ehmals im 
Himmel 


Mehr fü ch gebuͤckt , gekrochen, als du, und bes 
furchtbarn Allmächtgen u 
Oklaviſcher angebetet? Warum, al: bloßi in der 

Hoffnung, 
No Si zu een, und ſelbſt. an: feiner Statt, 
| zu regieren, 
Ne merk auf, was ich izo Dir Tage; fm u 
DE 8 zuruͤcke, | 


oanm 


Zu 


x | 
+ . 


348 Das verlohrne Paradies. 
Zu dem Orte, von dem du entflohn! Wofern du 
von nun an 


Wieder in dieſen geheiligten Grenzen. erſcheineſt, 
ſo werd ich 


Dich zum holliſchen Schlund zuruͤcke ſchleppen, 
und fo dich 
975 Drinnen verſi iegeln in, daß du nicht pehr zu 
„ſpotten ſollſt brauchen, 


Wie die Pforten der Hölle zu fchlecht verriegelt 
geweſen. 


J auf droht er. Doch achtete Satan der Dro⸗ 
hungen wenig, 


Sondern. nahm. in Wuth noch mehr zu, und ant⸗ 
wortete zornigt 


Menn ich erft dein Gefangener bin, fo rebe 

«> son ‚Ketten, 

9o Stolzer Beſazungscherubl Doch fuͤhle du feier 

| > — vorher erſt 

Einen ſchwereren Streich von ‚meinem Semalfigen | 

me, 

a obsleich der. Konig des Himmels auf: beinen gi 

Mr führer ‚ ' 

‚DNA Offenbar: :X. 3. um er warf ihn in 
den Abgrund, md verfchloß ihn, nnd verſiegelte 
eben drauf 2c. Ze . 


Vierter Geſeng 349 


. Und du mit deinen Gefährten ‚ bie zu dem Joche 
. gewöhnt find, 
Durch die leuchtenden Straſſen des ſternengepfla⸗ | 
ſterten Himmels 
985: Seinen Triumphwagen ziehſt! — So ſprach er, 
eo die englifche Schaar. ward 
Samen wie Feuer, und ſchloß in einen. ge Ä 
, hörnten Monden j 
Ihren Phalanr, und ſtand um ‚ihn her mit dro⸗ 
Ä henden Spieflen, . 
Di, als ein Feld der Ceres, izt reif zur Ernd⸗ 
te, das wallend 
Seinen bärtigen Aehrenwald neigt, ſo wie es 
der Sturm ſchlaͤgt. 
99 Sorgend fisht der befümmerte Landmann, und 
fürchtet, die Garben 
Voller Hofnung moͤchten nur Spreu, ihm Vetro⸗ 
genen, ſchenken. un, 


Auf der andern Seite fland Satan empdret, ‚ und ur 


rafte 


Alle Starte zuſammen und ſtand da , verbreitet, 


| und draͤuend, 
Gleich dem Teneriff, oder dem Atlas, unbe⸗ 
weglich, 
Seine 


350 Das verlohrne Paradies. 
995 Seine Geftalt erreichte die Wolfen; _gefiebertes 
Schrecken 
N Saß auf ſeinem Helm; was Speer ſowohl, 
oder Schild ſchien, 
behlte nicht ſeiner Fauſt. — Num waͤren ſchreck⸗ | 
| liche Thaten N 
Be 1 gegangen, wovon nicht allein, in. ber 
wilden Zerruͤttung 
Koi; fondern "vielleicht des, Himmels Sternen 
gewoͤlbe, 
woo Ober die Ement zugleich. zerſtoͤrt, und zer⸗ 
riſſen, 
Du ben tobenden Sturm zu Grunde gegangen 
| wären; 
Fe Hätte nicht pldzlich der Ewge, den ſchrecklichen 
Streit zu verhindern, 
 Diien im Himmel zwiſchen dent Zeichen des 
Skorpiones 
unß der Aſtraa Geſtirn, die goldne Wage befe— 
ſtigt, . 
Ä 1005 Drinn er alle geſchaffenen Dinge von Anfang 
u “ gewogen, 
Dieſe runde hangende Erd’ im Gegengewichte 
Mi der Luft; und worinn er noch izt den Aus— 
| ...." gang ber Dinge, 
oo. | Schlachs 


Wrlierter Geſang. 351 


"Stuhr und Königreiche, waͤgt. Sn jegliche 
‚ Schale ü 


E33 er als ein Gewicht die Folgen der Sucht, 


— 


und des Streites. 
ioro fi "eilte das lezt' empor, und ſtieb an 
| die Stange; 
. Weihe Gabriel tab, und alſo anhub zu Satan: 


Sara, beine Stärke kenn Ich, du Tee 


die meine 5 


\ 
Reim von und ift fie eigen, fie iſt uns San 


. gegeben. 


Weiche Thorheit alſo, auf‘ feine Baffen zu 


trozen! | 
3015 Deine koͤnnen nicht mehr, als ignen ber Him— 
mel erlaubet, 
Wie die meinen; ob ſie gleich izt ſo verdoppeit 
geſtaͤrkt ſind, 


Daß ich zu Staub dich treten Fürmte,.. Schau 


auf zum Beweiſe, 


und lies droben dein Loos in jenem himmliſchen 


Zeichen, 
Wo du gewogen wirſt; Sieh! wie leicht wie 
ſchwach du empor ſteigſt, 
N. N 


kası.. 


352 Das verlohrne Paradies. 

1020 Wenn du Widerſtand thuſt. — Und Satan a 
fah auf, und erblidte x) 

‚Seine Schanle, die hoch in die Hoh flog; .er 
fäumte nicht länger, 


AUnd ſloh murrend davon; mit ihm entflehen bie 


Schatten. 


k) Nach allen den Anftalten, die Milton bier zu einem 
Gefecht zwifchen Satan nnd den Engeln gemacht, fehrint 
Satan ein wenig zu plöglich und unvermuthet die Flucht 
zu nehmen; und es ifk nicht recht wahrfcheinlich, daß er, 
‚der wider den Meßias felbft noch Stand halten wollen, 
U und kaum‘ vor dem Donner des Almächligen gewichen, 
hier, ohne den geringften Verſuch weiter zu machen, 
“davon flieht, weil er das Zeichen der Waage ausgehan⸗ 
gen flieht. Manchem Lefer möchte diefe Nachahmung 

: aus dem. Homer nicht gluͤcklich vorlommen. 3. 
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0 ‚he mir Rofnfäcinen a) ber Morgen am 
Oſten, 
nd befkte die Welt mit vrientaliſchen Perlen: 
Als izt Adam erwachte, ſo wie er gewohnt wer. 
J Sein Schlummer 
—* umb leicht, von reiner Verdauung, und 
ſanften und milden 
Ba. Düns 
a) Died it dee erſte Morgen nach Satans Ankunft Tu 
der Erbe: So wie Homer ben Morgen mit Rofer 
figera mahlt gaödexrunn Hoss To 'giebt Ihm 
Milton Roſenfuͤſſe, und im fechſten Buche v. 3. 
eine Roſenhand. Der Morgen iſt zuerſt gkau, 


und wird, wenn die Eomme doet Tomte vol 
farbig. 7 (5 


356 : Das verlohrne Paradies. 

5. Dünften erzeugt; ward ſchon von den Schalt der 
| . fäufelnden Blätter , 

J Und ber ranchenden Bäche, (dem Faͤcher Auros 
| rens,) vom hellen 
Sitten. Morgengefang der Dögel of ‚jeglichen 


irn. Zweige. 
Macht zerſueut. Um deſto grbſſer war ſeine Der 
“ wundrung, 
als er Even noch imerwact ‚ mit verworrenen 
A Locken, ge 
10 Und mit gluͤhenden Wangen, in einem unruhigen 
I Schlummer 


Fand. Im. die Hoͤh halh gerichtet „.. Auf feine‘ 
Seite gelehnet, 


Hieng er mit Blicken voll herzlichet Lieb 1 in 
u 2 füffem Entzüden, 
ueber iht, und beſchaute die Schoͤnheit, die ſchla⸗ 
| ‚rend, und wachend . 


Immer in neuer Reizung erſchien. Mit liebli⸗ 
| cher Stimme, 


15 So wie Zephir auf Floren b) haucht, und in⸗ 
dem er die Hand ihr 

Sanft berhete , liſpelt er # ihr zaͤrtlich: Erwache , 

Meine, 


6) 8 wenn bie fanften werihen Lüfte über Blumen 
wehn. Dies iſt auſſerordentlich ſchoͤn und poetiſch. 
Richardſon. 


—8 
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| Reine Schiufte, ‚ meine Vermaͤhlte ce)! Mein lez⸗ 
| te8 gefundnes, 
Lezes, beſtes Geſchenke des Himmels, o du, bu | 
‚mein ale, , 

Du mein immer neues Vergnügen , endet 
der Morgen." 

20 Stralt; uns ruft das thauigte Feld; wir verlie— 

— ren die Fruͤhzeit, | 

Wo wir bemerken, wie ſchoͤn die jungen gewars 

teten Pflanzen | 

Aufgeſchoßt wie der Myrthenbaum tropft, und 

die Balſamgeſtraͤuche 

33 Wie 

©) Der Poet hat unſtreitig bey dieſer Rede zwey Stel⸗ 

len aus dem hohen Lied Salomons vor Augen gehabt, 

die in gleichem Geſchmacke geſchrieben, und mit eben 


fo anmuthigen Bildern angefuͤllt ſnd. Mein Freund 
ſpricht zu mir: Stehe auf, meine Frenundinn, meine 


Schöne, und komme ber... Denn ſiehe der Winter 


ift vergangen, der Regen ift weg und dahin. Die 
Blumen find bervorfommen im Lande, der Lenz 
ift herbeykommen, und die Turreltaube läße ſich 
hoͤren in unſerm Lande. Der Feigenbaum hat 
Knuoten gewonnen, und geben ihren Ruch. Stehe 


auf, meine Freundinn, und komm, meine Schöne, 


komm her. ‚Hohe Lied Salom. II. 10. Und Kap. VII, 
11. 12. Romm, mein Sreund, laß uns anfs Sela 
sehn — daß wir fruͤh aufftehn zu den Weinber 
gen , daß wir, feben, ob der Weinftock blübe, und 
Augen gewonnen babe, ob die Granataͤpfelbaͤume 
onegeſchlagen ſind. Addiſon. 


338 ° Das verloßene Paradies. 
Wie die Natur die Farben vermahlt, und die 
fleiſſige Biene 


u dem Blumenſtaub ſizt, und flieffende Suͤſſig⸗ 
Reit auszieht. 


S 


25 at liſpelnd wett er f e auf; dech mit ſtar⸗ 
| rendem Auge, 


Sah fe ie auf Adam empor , umarmt ihn feuxig, 
| und ſagte: 


O du einzger, in dem ich mit allen meinen 
Gedanken 


Ruhe finde; mein Ruhm, und meine Vollkom⸗ 
U menheit! Frdhlich 
Seh ich dein Antlz aus neun, und die Ruͤckkehr 


des Morgens! Ich traͤumte 


30 Dieſe Nacht, (und ich habe nie eine Nacht noch, 
wiie dieſe, 
Hingebracht: ) finfter traͤumt' ich, wofern es ans 
| ‘ ders geträumt war, 
\ Nicht ‚ fo wie ich gewohnt bin, von bir, noch 
- von den Gefchäften 
Ä Des verſloſſenen Tags; noch von des kuͤnftigen 
Morgens 
Arbeit; ſondern von Ungluͤck und Harm, wovon 
iich vor dieſer 
. j Ungluͤck⸗ 





guͤnfter Gelan 359 


Fr) —E Wacht nichts gewußt. Ce duͤnkte 


| mich, jemand | 

\ Rufte mir nah an meinem Ohr mit freunblicher 

Bu mm, Teer 
Mit im zu gehn; | ich hielt ſie fuͤr deine Etim⸗ 

mes fie ſagte 


Eon! Pharm du noch? Izt ſind die Stun⸗ | 


den‘ am ſchonſten, 


J ürd am tuhlſten IR am ftilften ; bloß da nicht, 


wo horchend die Stille 


*0. Vor der rachtichen Saͤngerinn weicht, die wa⸗ 


end ihr ſuͤßtes 
. Kiehebegeiftertes Lied izt tönen laͤßt; igo regieret 
Durch die ie Himel. der volle Mond ; bie Fläche 
Zeigt er im. fanfteren 8 mie angenehme 
.. rem Lichte, 


ie ven, wenn niemand es fieht, Es 


wachet, der Himmel 


as St wit allen Augen, wen fonft, als dich, zu bes 
trachten, 


Dich ‚ den Wunſch der Natur, hey deren himm⸗ 
| liſchem Anblick 

aue Dinge ſich freuen, und, voll vom adegen 
emo Entalden, +: = 


Ba Ange⸗ 


4 


360 Das verlohene Paradies. 
Angezogen durch deinen Res: ungeſattigt dich 
ſchauen. 
Als ob deine Stimme geruſen, erhub ich mich; aber 
90 dand dich nicht, und verfolgte drum meinen 
Pfad, Dich zu finden. 
und ich gieng, wie mirs vorkam, allein, und 
| | guf Wegen, die plöllich 
u dem Baum der verbotnen Erkenntniß mich 
brachten. Er ſchien mir 
"Shin , md meiner Einbildungkraft viel fchöner 


noch ‚oe | 
Mir bey Tage gefchienen. Zudem ich ihn wun⸗ 
dernd betrachte; | 
5 Stand baneben Einer , geftaltet, umd recht ſo 
befligelt, 
Wie die Bewohner des Himmels, bie oft und | 
| erſcheinen; es tropfte 
Von dem thauichten Haar Ambroſia d)y; eben⸗ 
falls ſah er 
Diefen Baum an, und fprach: Du ſchoͤne Pflans 
N ze, mit Fruͤchten . 


Ganz. 
A) ESo ſagt Virgu von der Venns Aen. I. 403. | 
Ambrofiseque comæ diuinum vertice odorem, , 
: Spirauere . — 


und ein Goͤttergeruch haucht von den androſ ſchen 
Locken. Bume. 


> Kr 


Fuͤnfter Geſang. 361 
Ganz Nberladen , wuͤrdigt dich niemand dich 
deiner Buͤrde 


| 6 34 entledgen ‚. und. Deine gortreflichen Fruͤchte 


zu koſten, 


. Weder Gott, noch Menſch? It Erkaͤnntniß fo 


ſehr denn verachtet? 


Oder verbietet es Neid, oder ſonſt was, von die 


zu eſſen? 
Es verbiet es, wer will; doch mir ſoll niemand 
| dad Gute 
_ Bnge eitzchn- ſo du von ſelbſt ſo verſchwendriſch 
mir bieteſt, | 
65 Und weswegen wärft du denn hier gepflanzet? — 
Inden er 
Zu Dieſes geſprochen, zoͤgert er nicht; init verwe⸗ 
genen Handen 
Pnudt er daron, md aß. Ein kalter Schauder 
| ergriff mich | 


Bey ſo verwegenen Worten, mit gleich verwe⸗ 


gener Handlung 


Von ihm begleitet. Doch er, als wie von Freu⸗ 


den berauſchet, 


70 ESprach: O goͤttliche Frucht! zwar an ſich ſelber 


ſo ſuͤß ſchon, 
35 u Aber 


| \ 
\ - 282 


362 Das verlohrne Paradies. 
Aber füffer noch, alfo gepfluͤckt. Verboten bier, 
| ſcheinſt uu 
J— Bloß ‚für Götter beſtimmt zu ſeyn; doch wär 
| du, aus Menfhen | 
“ Götter zu adden geſchickt. Und warum micht 
Götter aus Menſchen, 
Da das Sure nur mehr uͤberſtießt, je mehr es 
| | ſich mittheilt, 
ns Und der Schdpfer dadurch nicht, verringert, nur 
j "mehr noch geehrt wird. 
Komm denn gluͤckſeelges Gefchöpf,, du ſchoͤne, 
du engliſche Eva, 
fe du gleichfalls davon. Du bift ſehr glück 
lich, doch kannſt du 
| Noch viel gcucher werden; nur nicht vortrefli | 
cher. Koſt es, | 
Bade ı du unter den Gdttern in Zukunft felber | 
auch Goͤttin, | 
- 80 Richt am die Erde gefeſſelt, erheb in die Luͤfte 
| dich manchmal 
| © wie wir; und fleige zuweilen zum Himmel 
auf, der dir 
Nach Vadienſten gebuͤhrt, und ſieh, was dorten 
die Goͤtter 
> Fuͤr 


- Fünfter Geſang. 363 
a6 ei ein- Leben genieffen ‚-- md lebe du gleichfalls 


wie Götter. 
Als er Ri ſprach, trat er naͤher, und hielt mir 
ea" Didht- ser die Xippen 


8 Einen Theil von der herrlichen Frucht, bie er 
N abgepfläcte hatte, 
Und ber reizende ſuͤſſe Geruch erwedte fe. heftig 
Sn mir die Begierde zum Eſſen, daß ich, wie 
J mich duͤnkte, 
| Koſten mußte. Schnell flog ich mit ihm hin⸗ 


| er ui die Wolken; 
Und ich: ſah unten die Erde weit ausgeſtreckt, 
| unermeßlich 


» 2 in weiter veränderten Ausficht ; ganz vols 
w or ler Verwundrung 

ueber meinen ſteigenden Flug, und die ſchnele | 

Verfezung | 

In- ſo einen erhabenen Stand. Mein Silber j 

| | indeß war a 

PR verſchwunden: und ih, ſo wie es mir 

vorkam, ſank nieder, 

und entſchlef Doch ach! wie froͤlich war ich 

erwachend, 

os ale in fand, dies ſey blos ein Traum. — So 

erzaͤhlet ihm Bor 

- Ihre 


364 Das verlohene Paradies, 
Ihre Nacht e), und traurig gab Adam ihr alſo 
zur Antwort: : 


Beſtes Bild von mir — du ‚ meine theuere 
| Hälfte, 2 
Rich auch betrubet die Unruh, die dieſe Nacht | 
durch im Schlafe Ä 
Deine GCwanlen. einphet Auch will dein ſeltſa⸗ 
mer Traum mi 
100 nich gefallen ; ; ich fuͤrcht , ex ſey vom Boͤſen 
entſprungen. 
Aber woher denn das Boͤſe? In dir kann kein 
. ’ Bdoſes nicht wohnen, 
‚Denn du sit rein erfhaffen. Doch wiffe, ver 
5 ſchiedene Kraͤfte 
| Sind , „geringer ı als unfer Berftand , in unferer. 
Seele, | 
Die ihm, ale ihrem Oberhaupt dienen; und un⸗ 
‚ter benfelben . 
105 Hat nach ihm die Einbildungskraft ihe Amt 
zu verwalten. 
Diefe ſchaffet in uns von allen aͤuſſeren Dingen : 
Melche vom unfern fünf wachfamen Sinnen ung 
| vorgeftellt werden, 
ZZ Phan⸗ 
& wiederholt ihm Eva ihren Traum. Nacht ſteht 
bier an ſtatt der Träume tn derſelben. N. 


Vyantafen und Luftgeſtalten, ‚die je me Berrunft . 


Ddann 


: Xreunet , oder verbindet, aund alles aus nen 


= erbauet, ’ 


y10 Bat wir beiahen, „ oder vberneinen, "und was 
| wir Erkenntniß, 


. 
v. „” oo. 


"Over Meynnng nennen. Zu ihrer einſamen 


Zelle 


ech fe , wenn die. Natur izt ruht; bob was 


chet nicht felten ;. :::. vi: 
Gaudelnd die Einbildungskraft, wenn ft e entfernt 
. | iſt, und ſucht ſie 
| Rachyuhmen; allein indem " verfdiebene Bil 
| Eur. 


215 Mit. einander verknüpft, fo ſchaft fie ‚oft wilde | 


| . "Geburten 
Und beſonders im Traum, woriun ſie ‚alte Ger 
| ſchichte 
Wanderlich oft nit neuern Reden zaßammenſezt. 
Etwas 
Aehnliches mit unſerm lezten Gelpraͤch des Wends 
emntdeckꝰ ich 
u in deinem Traum , wie mich duͤnkt, wo 
wit * ſeiciamen —A 


|! 
... 


366. DAB benlohene Parabics. | 
120 Sep inbeß wicht betrubt. Ja Gott und bed 

u Menſchen Gemuͤthe f) 
Kann das Boſe kommen, und wieder weichen: 


.- | wolern es 
So gemisbilligt wird An. und ‚Tape desbalb in der 
u Seele‘ “ 


Ä Weder guden, ‚hoch Tadel. Dies heiße mich 
| „0 höffen, du. werbeft: 
Nine wachend das thun, was du zu traͤu⸗ 
men verabſcheuſt. 
125 ; 60 dem nicht ttaurig; verfinſtere nicht dein 
| aͤrtliches Auge, ex 
| Welches genstnt iſt, freudger zu ſeyn, and heitrer 
= au ſtralein 
—X wenn über die Belt. der fchhne Morgen. und 
| Uchelt. | 
Komm ! "und laß und im Hain zur faſchen Ar⸗ 
beit and wenden. 
Oper am Quell, and untet den Blumen, die 
.. 330den Buſem 
130. Bat von den beſten Geruͤchen erdftien, worinn 
fie die Nacht durch 
Sie ers gehatten , and bloß fuͤt Dich ſie 
verſparet. 
I Abam 
Sort hedentet Hi wit Ben viel als FOR y' mie in ver⸗ 
: ‚hhiedenen andern Stellen dieſes Gedichts. N. 


> 


4 


Sunfter Geſang. 367 

Adam tröftere fo. die ſchoͤne betruͤbte Vers 
möblte, - 

und ſie ward getroſtet g) . Doch fiel aus jegli⸗ 
chem Auge 


„Eine. holdſeelige Thraͤne herab; nit den’ ſeidenen 
Haaren 


135 Trocknet fie ſi e zwey andere Tropfen , wie 
u 7 Wftliche Perlen, | 
Standen in jeder kryſtallnen Schleuſe bereit ſchon — 


ws on zu ftkieſſen; 
Aber er rauͤßte ſie auf noch eh fie fielen , is. 
N, |. Zeichen u 
| Eines 5 vie Kuinmers , mb einer frommen 
Zu Beforgmiß, 
Une gerha gu‘ haben. Yufs neu war alles 
I I, erbeitert, _ 
240 un ie eilten aufs Feld. Indem ſie unter 
dem Dache 
aid Rauben hervorgehn, zur weiten gu 
| bdfneten Ausficht 
Des anbrechenden Tage , und der eben aufgehen: 
ben Sonne, 


( Wel⸗ 

5) Eine Art zu reden ‚die manchmal in der Schrift dor⸗ 
koͤmmt; wid Jer. XX. 7. Du haft mich übervedt, 
nud ich babe mich überreden laſſen. N. 


368 Das verlohrne Paradies. 
C(Welche, mit ihren Rädern noch über dem 
Dcean hangend ,- 
Sleich mit der thauigten Erde die Stralen herab⸗ 
ſcſchoß,) und vor ſihh 
145 Ganz die dſtliche Gegend des Paradieſes erblicten, 
Mit den, hellen glaͤclichen Ebnen, die Eden 


umſchloſſen: | 
Beugten ſie tief fi | zur Erden, und beteten an, | 
= "and erhuben 
Zbꝛe Seufzer; mit t heuuer Pflicht an jeglichen 
Morgen 
In veraͤndertem Ausdrue gethan; nicht veraͤn⸗ 
ra. berter Ausdruch.. 


250 Nod auch Fromme Begeiſtrung ‚war ihnen ver 
| ſaagt, mit Gefängen 
Worni Schdefer geſchickt zu erhoͤhn; ſie ſcyochen | 
| | und fangen, : - «- 
(Sole Vetedſamkeit floß von ihren lobenden 
| .. Lippen,) 
Ohne drauf zu ſinnen ‚in Prof’ md bezaubern 
| den Verfen, 2 
Mufitalifcher, als daß fie der Laute noch Harfe 
bedurften, 
2355 Um fe barmoriſch zu machen. Drauf haben 
ſie ſo an, zu preifen: : 
Die⸗ 





| Sünfter Geſang 369 
| .. Dieſes ſind deine herrlichen Werke, du Va⸗ | 


ten des Guten, 
| One Amächtiger; Dein ift Diefer erſtau⸗ 
u nende Weltbau, 
Den bu ſo wunderbar ſchoͤn erſchufſt; wie 
wunderbar mußt du 


Selbſt nicht, Unausſprechlicher, feyn! - Du 
der bu erhaben, 


160 Ueber dieſe Himmel erhaben, nicht ſichtbar 
fuͤr uns biſt, 


‚Oder. nur dunfel erfcheinft, in deinen niedrige 


ſten Werken. 


Aber auch dieſe verkuͤndigen dich! Ver⸗ 
| | fündigen, Schöpfer, 
Deine Gůt' und goͤttliche Kraft. Ihr Soͤh⸗ 

ne des Lichtes 
Die Ir am seen iu fprechen vermögt, fprecht 
ihr, o ihr Engel, 
J 165 Denn ihr ſeht ihn. Im Tag ohne Nacht 
| Sumringet ihr fauchjend 
Seinen Thron mit lauten Gefängen und ſchal⸗ 
. lenden Ehören. 


Zadariägcriften V. Theil. Ya‘ Ihr 
W 


— 


% 


Das verlohrne Paradies, u 
Er im Himmel! Auf Erden verbindet 
euch, ihn zu erheben, u 
un ihr Sefhöpfer und preift ihn zuerſt, und. | 
zuletzt, in der Mitten, 
und op‘ Ende ». Preiſt ihn den Herrn, 
den Allmaͤchtgen, den Ewgen. 


170° uUnd du, o Schoͤnſter der Sterne i)! O 


du am Himmel der letzte 


J I Vom‘ 


h) Theokt. Idyl. xvn.;. 

..- Ki], meorası —R 

xcæ⸗ —X æcu MiGGoc. -- - 
Und wie ſehr hat es Milton durch den ut ohn 
Ende verſchoͤnert, da er hier Gott lobt, und Theo⸗ 

trit nur einen Menſchen. 72 Rt. | 


S 5) Eo nennt ihn Homer. II XXI. 318, 


Bere „de Hardısoe Ww ugarp ISaras 


asme. | 
And Ovid druͤckt ſich auf eben bie Art aus: Met. U. 
11a, 
— diffugiunt ſtellæ, quarum aenim— cogit. 
Lucifer, et coli ftatione nouilfimus exit, 
Es entfliehen die Sterne, indem die glänzenden 
Sschaaren 
Lucifer fortreibt; und aus dem Himmel der letzte 
verſchwindet, 


Addiſon 


Fünfter Geſang. 371 

Bam Sefolge der Nacht, wofern du zur 
grauenden Daͤmmrung 

wicht mitgeßenen Mechte gehärft ; ;.du ſicher⸗ 


ſtes Zeichen 
Bom anbrechenden Tag, der.idu mit der 
⸗ ſtralenden Krone 
J Lachelnd den Morgen bekroͤnſtz in ‚deine 
leuchtenden Sphaͤre 
175 greis ihn, beym kommenden Tag, in der 
‚ fiben Stunde der Fruhe. 


F und ou— bes Augeg bie ‚Sede, Kon dies 
fſenm vollfonmenen Weltbau, 


Sonne! für größer erfenn ihn, als dich - 


| - So wohl wenn du ſteigeſt 
und den hohen Mittag erreichſt, als wenn 
du ins Meer ſinkſt: 
228 auf deinem ewigen Lauf fein goblied! er⸗ 
| ſchalen 


180 und du, o Mond, der du ißo der Son⸗ 
= ne des Morgens begegneft, 
Zub mit den Sipfernen laͤufſt, die in den 
bezeichneten Kreifen 

Yaa- 0 


% 


372 Das verlohrne Maradies. 


Suiehn; and ihr andern. fünf. wandelnder | 
"Beuer, die myſtiſch in Taͤnzen 

eig, not ohne Geſang, herum : betvegen,| 

J verkuͤndigt 

3 Deſſen Eob, der. das Licht aus der Finſternißc 
Schooße bervorrief, 









185 und.u, o ft, und ibe Element, 

er ihr. ältfien Geburten _ 

vVon — ae Natur; ihr, die ihr im 
Zn vierfadyen Zirkel 

u Nimmer in ak euch. bewegt, und all 

| : Dinge vermiſchet, 

oder ernäfrt; 5 mit eurem ſtets unaufhoͤrb 

| ‚en Wechfel 

\ Singet d dem großen Schöpfer mit. immer vn . 

ändertem Lobe. 


190 hr ihr Nebel und Dünfte, die ihr vom 

DE . Hügel ist auffleigt, 1 
Itzt vom weiten: dampfenden See; grau, 

| oder auch dunkel, 

Bis die Sonne den wollichten Saum mit 

- Burpur bemablet ; 


. Steige? 


nie Sting 378 

Ekeiget auch bier auf zum Preis bes großen 

Schöpfersider Erde! | 

Ber ihr mit Wolfen entweder den leeren | 

Himmel befleidet, | 

95 Ober mit fallendem Regen und Thau dae 

Erdreich getränfe, 

Wenn ihr ſteiget, und fallt, befoͤrdert das Lob 
des Allmaͤchtgen! 


Hauch ihr Winde, das Lob des Almache— 
gen, von allen vier Enden 
Dieſer Welt, ſanft, oder im Sturm! Mit 
wallendem Wipfel 

| " Raufchet,ihrgichten und neigt euch, ihr Pflanzen 
zumZeichen der Ehrfurcht! 


\ 


100 Sr f ihr Quelen, und ihr, die, ſo wie ihr 
| rieſelnd dahin fliege, 

unmelodiſch nicht murmelt; ertoͤnet ſein £ob, 

oo wenn ihr murmelt. J | 


‚am ihr lebenden Seelen / vereinigt die 
Stimmen! Ihr Vögel, 
Die ihr jur Pforte des Himmels im fleigenden 
| Liede hinaufſtrebt, 


Aa3 a Traget, 


N 


4 
I 


374: Das verlohrne Paradles. J 
Lroget auf euren Flug und eurem; Gefange 
fein. £ob fort. | 


| ‚25 Die ihr die Waffer durchſchlupft, und die 
ihr die Erde bewohnet, 

Die iht dahergeht voll Stolz, und ihr, die 
ihr. niedrig dahin kriecht, 

Gebt mir Zeugniß: ſchweig ich des Morgens 
und Abends den Huͤgeln 

Oder den Thaͤlern, und Quellen, und kuͤhlen⸗ 

den Schatten? die lauter | 


Hr mein Eobgefang macht, und den Ruhm 
des Allmaͤchtigen lehret. 





210 Hal dir! o Herr der Natur! fen ‚gegen 
< und, deine Gefchöpfe, 


Immer guͤtig, und ſchenk uns allein o Va⸗ | 
ter! das Gute k), 


| en Hat 
xX) & hat, wie Bentley angemerkt, das beruhute 


Gebet des Plato vor Augen: | 
Ze Basırıy, Ta pw In al uguares, 


Kal AYLULTOSKE 
Ag Aa Ta de Auyoa aus uXoume 


UWIDURs, u 
‚Sie 


Günfter Sant | 375 


Hat was Boͤſes die Nachti im finſtern Schoo⸗ 
| | fe gefammelt, 
So gerfiren es, wie itzo das Licht Die Schat⸗ 
ten zerſtreuet! 


| Alſo beteten fie in Unſchuld. Befeſtig⸗ 
| J fer Friede, | 
215 Und bie, geroößinliche Kuh kam wieder nie 
| re Gemütber. 
Und fi e eilen nunmehr zur fügen Ürbeit des 
Morgens 
uf dem geld’, im licblichen Thau, und 
u . zwiſchen den Blumen, 
VWo die Reihn fruchttragender Baͤume mit 
geilenden Zweige 
Ueber den Luſtgang ‚gefchoßt , und mehrere 
J Hände verlangten, 
220 um der vergebnen Nmarmung su webrenz fie. 
| führten die Rebe | 
Im bochragenben Ulmbaum hinauf; fie, mit 
- ihm vermäplet, 


| a4, Schlinge 
Sin and, © sönig Zevs, allein das Gute; wir 
mögen 


Dis darum nitten, oder nicht bitten. Vewaht 
| Ä - und vorm Böfen, 
Wenn wir darum is auch anflehn. ſollten. — J 


* a 


376 Das verlohrne Paradies. . 
Schlinge fich um ihn mit ehlichem Arm, und 
bringet zur Mitgift 
Are Trauben ihm zu, womit er, als eige⸗ 
| nen Kindern, | 
Stolz; die Aeſte ſich ſchmuͤckt. Es ſah ſie e der 
Koͤnig des Himmels 
225 Alſo beſchaͤfftigt, voll Mitleid, und rief ben... 
gefelligen Engel 
Kaphael zu fi ſi ch, der ehmals den jungen 
) Tobias gewuͤrdigt, | 
"Mit ihm zu reiſen, und ihn in der Eh mit 
der Jungfrau bewahrte, | 
Wielche fi ebenmal vor ibm unglücklich vermäß- 
let geweſen. a ee 


. v , 


Nabdeet , rad ei du hoͤrſt, was Sa 
- tan, welcher der Hoͤlle 

230 Durch den finſtern Abgrund entflohn, uf 

Erden für Unruh u 
In dem Paradiefe geftiftet; mit welchen 

Befuhen | 

Dieſe Red er das menfcyliche Paar gefder 0 
| dad und tie er Ä 





Auf 


VFuͤnfter Geſang. 377 
af aamet das ganze Geſchlecht der Mn . 
ſchen in ihnen | 
u verderben gedenkt. Begieb dich ei gu 
Adam, 
Zu uns bring dieſe Hälfte des Tags, wie Freun⸗ 
de mit Freunden, 
20 ihm: su da two du, ihn findſt vor. Der 
Hitze des Mittags 
nunter cublende Lauben und hohe Schatten 
entwichen, oo 
Sich nach der Arbeit des Tags mit einer er⸗ 
5  feifchenden Mahlzeit u 
Der mit Abe Rub zu erquicken. Mit fol: 
chen Gefprähen 
240 > Unterhalt ihn, bie ihn an feinen’ Städten . 
\ ‚Suftand, oo. 
An dies Gluͤck erinnern das ſeinem eigenen 
| Willen, u 
Seinem freyen Willen ich ganz überlaffen ; Ä 
| bem Willen, 
De. iner frey, doch ‚veränderlich iſt; und 
warne daher ihn, 
Daſ er nicht, allzu ficher, den glücklichen 
Zuftand verſcherte. 


Bas. | | eng 


to re Zu 
— 


873 Das verlohrne Paradies. 


245 Sag. ihm. befonders feine Gefahr, und von 
wem ſie zu fuͤrchten; 
Was fuͤr ein Feind, der ſelber erſt kuͤrzlich vom 
Sr Himmel gefaden, - 
— Auf den Fall der andern itzt denkt, Die eben 
| fo gluͤcklich 
Waren, wie er. Mit Gewalt! Nein, das fol | 
| nimmer gefcheben ; 
= Aber mit ie gig und Betrug. Died laß ihm tif 
| | ‚fen, damit er, | 
250 em er freywillig mein einzigs Gebot übers 
treten, nicht vorgiebt, 
- Daß er gefallen 10 umerinnert,. von feinen 
| gewarnel. | 
„ Dis ſprach der allmaͤchtige Vater. Und 
alſo erfuͤllte 
ur Gerechtigkeit. ‚Länger nicht faumt der 
befluͤgelte Heilige, 
Sondern nach diefen empfangnen Befehl er 
hub er fich plöglich | 
255 Unter taulend himmliſchen Feuern 1), wor⸗ 
a uzter er prächtig 
Ein⸗ 


* 

HMI verſteht hierunter Seraphim. Das hebraͤiſche 

Zaraphk, wovon Serarh berloͤnmt, bedeutet breus 
vn | Ehren. | 


Vuͤnfter Sefang: - 973 
| Eingehänt fand in bie ſchimmernden Fluͤgel. 
Mit ſchleunigem Schwunge | 

| Flog er mitten die Himmel hindurch; bie eng⸗ 


¶uſchen Schaaren 
Spelten fich ſchnell zu beyden Seiten, der eis . 


lende Reife. .. 
auf ber glänjenden Strafe des Euportum 
hinunter 


26 Raum, w laſſen. Er nahet ſich itzt zu der 
| Pforte des Himmels; 
Ä Welche son felber: weit auf ſich that; in gol⸗ 
| denen Angeln | 
Drehte ſie ſich als ein goͤttliches Werk, vom 
| | oberfien Bauhern 
Seise gemacht, Er. erblickte von da, indem 
ihm nicht Wolfe, 
Oder ein Stern des Geſichts verhindert, die 
| Erbe, ſehr klein zwar, 
a6 Aber doch andern. leuchtenden Kugeln niche 
ungleich ; und auf ihr 
Gottes Garten der über den Hügeln mit Ce⸗ 
bern gefrönt ſaand. 
Wie mit geringerer Gewißheit das Galilaͤiſche 
Sehrohr 


u; 


io Das valehrne Paradiet 


Eingebilbete Laͤnder und Regionen im Monde 
au entdecken vermepnt; und wie von Cykla⸗ 
difchen Snfeln, 


Ds Von dem Steuermann aufſteigt, 


‚gie ein n wolfigter Flecken erfcheint. Mit fals 
Beer lendbem .Sluge - ° 


. ee er * hinunter, und: fleurt den weiten aͤthe⸗ 


- riſchen Himmel . 
Siehe Welten und Welten hindurch, mie 
En fehmebenden Schwingen 

J Auf pofirtoinden ruhend; dann ſchlaͤgt er die 
RT biegſamen Luͤfte 

275 wit vadoppelen Flug, bis er itzo die Hoͤ⸗ 
J hen durchſchneidet 

Er ber, Adler erreicht; von allen Vögeln 


des Himmels 
"Bid er itzt als der Phönie m) beſchaut; 
| der einzige Vogl. 


Delos und Samos, indem fie züerft vor 


— Seiner 


m) Die Gabel vom: Phönir iſt befannt. Die Alten 
glaubten vom ihm, er werde fünf: bie ſechehundert 
Jahr alt, baue fih herna ein Neit von koſtbaren 
Spezereyen, welches dur bie Sonne angezündet 
werde, und worinn es fich ſelbſt verbrenne. Aus 

feiner 


— 


— 


BVuͤnftet Geſang . ag 


Seiner Art, ber, wie man ersäblt, zum Eshp⸗ 
J tiſchen Theben 
3 ESeien Flug nimmt, ſich ſelber nunmehr im 
Tempel der Sonne 
280 zu belatten. & laßt ſi ſich hierauf ‚mit, se 
\ kenden Fluͤgeln 
= Kur ben gplkhen Fels des Paradieſes bernieder, 
Ä Und d ſteht da in eigner Spalt, ı ein geflügeb - 
ter Seraph. Bro 
. Ihn umpülten ſechs Flügel, dag site der 
oo | göttlichen Glieder 3 
Zwey/, ſo die breiten Schultern bedeckcen, um⸗ 
| ü gaben. die Bruft ihm 
285 Wie ein Mantel, mit Koͤnigesſtaat; das mit⸗ 
telſte Paar gieng 
‚wie ein ſternichter Guͤrtel um feinem. keib, 
und umguͤrtet | 
See. Seiten und ‚Hüften ‚mit wollichtem 
Gold, und mit Farben, 


x J 
ee 
. . R 8 
1 I) . x nA \ or s 
. “ * 2 \ 
. ur u > . 
J 4 — 


ſeiner Aſche lomme aledaun ein neuer Phönix her⸗ \ 
vor, det feine eigeue Aſche im Tempel der Sonne, | 
des Aegyptiſchen Thebens beſtatte. M. 
a) Jeſ. VI. 2. Seraphim ſtunden üͤber ihm, ein 
jeglicher hatte ſechs Fluͤgel. N. 


N \ 8 


* 


8382 Das petlohrne Paradles. 


And den: Himmtel getaucht ; das dritte beſchat 
“tet von unten 


"Seine e Gef mit Federn, gefärbt, in aͤthe⸗ 
riſchem Purpur. 


390 Jugendlich ſchn ſteht er da, wie der Sohn 


Zu ber Maja oy und ſchuttelt 
>. Beine 


, 8 der 


| X Die Vergleichung des Engels mit dem Sehne der 


/ 


: Maja. zeigt deutlich, daß Der Dichter die erha- 
bene Stellen bes Homers und: Virgils vod Augen 
=‘. gehabt, worinnen der Flug und die Niederlaſſung 
des Merkurius auf die Erde beichtichen wird 
‚Die vom Homer ift IL XIV. 39°: 


m war + Bd? runs Haxrogos arue- 


Tusc 


2 
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- Bünfter Gefang: 288 u 


Seine Gefieder, daß himmliſche Duͤfte weit | 
um ihn den Umfreig 


Y EEE 2* I u Gang 


a m rad er. Der Serom der @ötter gehorcht den 
: Befehlen, - ri 
‚And Tnüpft an die Ferſen bie säldnen ambrofifgen 
Schwingen, 
| Die mit dem Hauche des Windes ihn über Sänden 
‚und Meere . 
Forttragen. Drauf ergreift er den Stab, womit er 
u - die Augen 
Sterblicher einwiegt zum Schlummer, und ſchlummern⸗ 
de. wieder eröffnet. 


-Wirglt bat es hevnahe von Mort gu Wort, dh, 


mit einigem Zuſatz, uͤberſetzt. Aen IV, 238. 
Dixerat : ille patris magni parere parabat 
Imperio, et primum pedibus talaria nectit 
Aurea: quæ ſublimen alis, fiue æquora ſupra, 
Seu tetram, tapido pariter cum flamine portant. 
Tum virgam capit : ; hac animas ille evocat Oreo 
Pallentes', alias Sub triftiä Tartara mittit: 
Dat fomnos adimitque „ et lumina morte refignat, 
Alſo Jupiter. Er, des großen Waters Befehlen, 
Zu gehorchen, —* ſogleich die guͤldenen Schwin⸗ 


An die Ferſen, die ihn dem Wind über kaͤnder 
und Seen 
Forttragen; und drauf nimmt er den Stab, womit 
’ er die Seelen 
Aus dem Orkus darauf ,. und andre zur Hölle hinab⸗ 
fü pit I 
| vald 


\ 


— 


9 Das verlohene Paradies. 
San erfülten: Ihn kannten ſogleich "die 
Schaaren der Engel 
Die bir die Wade verfahn; und feinem en 
babenen Range, 
Und ber ‚Hohen Geſandtſchaft, die ihn hieher 
= trug, zu Ehren, | 
| as⸗ Standen fe fchnell vor ihm auf; denn daß 
eer in hoher Geſandtſchaft 
nn Ton bem Himme kam, ſahen ſie bald. Durch 
. | die [himmernden Zelte 
Bien er bindurd) , und. näherte ſich den 
| glücklichen Seldern, 
Durch Luſtwaͤlder von Myrthen und blumen⸗ 
u reichen Gerüdhen, 
| welche Cali Nardus, und Balſam um ſich 
| verſtreuten; | 
300 Em Wildniß von füßen Düften, — - Denn 
| Fugenblich ſcherzte 


— Hier 


Bald dadutch den Echlummer ertheilt, bald wieder 
ihn raubet, 
And die Augen eroͤffnet, die Todesſchatten verhädet, Ä 


Es ift ſchwer zu beftimmen , wie Pope fagt, ob die 

‚ Cople ober das Original ſchoͤner fey; doc glaube 

un ich. wird jeder Leſer zugeben „ daß Miltons weſtrer 
| bung bepde überteft 2 


a 





y 


Vaͤnfter Geſang 385 


Hier die Natur, und ſpielte jungfraͤuliche 
I Phantaſi ien, 
| Wies ihr beliebte, indem fie. hier wild, nicht 
nach Kunſt oder Kegeln, 
Cry in lauter Geruͤch/ ergof. Ein unend⸗ 
| liher Segen! J 
Durch den balfamduftenden Hayn fah Adam | 
ihn nähern, 
305 Als er unter ber Thür p) von feiner ſchat⸗ 
tichten Laube N 
ar und iso die Senne, zur Mittags⸗ 
hoͤhe 'geſtiegen, 
Sentracht die brennenden Stralen ſchoß, das 
Innre der Erde 
gu erwärmen , und mehr es eriwärmte, als 
Adam bedurfte, 
Eva bereitete drinnen zu ihrer gewoͤhnlichen 
Stunde 


- 


‘310 Liebliche Fruͤchte zum Mittagsmahl, den Ge 


J mad ; zu ergögen, | 
. — | Und _ 
p) So ſaß Abraham in der Cie feinee Ggürten, - 


da der Tag am heißeſten war, ald er von drey 
- Engeln befucht wurde. Nah 1. B. Moſ. VII, 1. 


Bentley. 


Zacharia Schriften. Theil. _ Bb 


! 


386 Das verlohrne Paradies, 
und hiezu den nektariſchen Trank von dem 
milchichten Strome / 
Reifer Beeren und Trauben, Und Adam 
rufet ihr alſo: 


Eie beſhwind, o Eva hieher, und ſich 
ein Geſicht,, 
Wuͤtdig ı daß du es ſiehſt! Dort unter den 
Baͤumen gen Oſten 
315 Nabt fich die ſchoͤnſte Geſtalt, die im ver⸗ 
blendenden Glanze | 
” Wie ein anderer Morgen am hellen Mittag 
uns aufgeht. | 
Eine wichtge@efandtfchaft vielleicht vom Hims 
mwel, bie heute 
Eu und ein Gaſt zu fepn ung Erdengeboßs 
tene wuͤrdigt. \ 
Eile du denn, und alles, was bein gefanume 
| Ieter Vorrath . 
329 Aufaealen, bag bringe hervor ; im Ueber⸗ 
Ä being 08, 
Um den erhadnen himmlifchen Fremdling ge 
ziemend zu chten, | 


r 


Und 


Fuͤnfter Geſang· 7 
und zu empfangen. Wir koͤnnen gar wohl 
den himmliſchen Gebern 
“Are Gefihente zuruͤcke geben, und ihnen das 
bieten, 
Was Gott ung ſo reichlich ertheilt; hier wo 
bdie Natur ſich x 
925 Stets an Wachsthum vermehrt, und Inbens 
. fie Her Bürde des @egens 
Sich entledigt, noch reicher wird, und da⸗ 
| | durch uns lehret, 
Mit ihr nicht ſparſam zu ſeyn. — Ihm gab 
drauf Eva zur Antwort ꝛ 


Adam, geheiligter Theil der Erde, vom 
on Schöpfer begeiftert! 
Hier iſt ein tleiner Vorrath genug, wo der 

reicheſte Vorrath 
330 Jeguche Jahrszeit, Teif zum Gebrauch, ‚von . 
‚den Stielen herabhängt; 3 
J Außer was durch ein häusliche Verwahren | 
„mehr Feſtigkeit annimmt, _ 
And die verderbenden Saͤfte verzehrt. — Doch 
‚ih eile) Vom Weinſtock, 
B 7 IR 


338 Das verlohrne Paradies. 
und von ‚jeglichen Smeig, son allen’ Staus 
den und Plangen, 
aut ich die faftigften Fruͤchte, das auserle⸗ 
| \ - fenfte, pfluͤcken / 
335 ünſern engliſchen Gaſt zu unterhalten, da⸗ 
u miter, 
Wenn er es ſieht, bekenne, daß Gott auch 
Bier auf der Erde | 
Seine Gnaden eben ſowohl, als im Him 
| mel, vertheilet. 
Alſo ſprach ſie, und wandte fi um mit 
- gefchäftigen Blicken, 
Voll von Wirthfchaftsgedanfen ‚ die niedlich, 
fien Fruͤchte zu waͤhlen, 
340 Und a sierlicher Ordnung fo mancherlen Ars 
- ten Geſchmackes 
Nicht zu vermengen; geſchickt vielmehr mit. 
| . ber fchönften Veraͤndrung 
Immer Geſchmack auf Geſchmack zu vergnuͤ⸗ 
| gen. So eilt fie, und ſammelt 
Wan den zarteſten Stielen, was immer die 
‚Mutter Erde , | 
I | In 


— 


nn 


Snfer Geſang. 239 


In den beyden Indien giebt, und am Ufer 
des Pontus q), 
345 Un den Puniſchen Kuͤſten, und da wo Als 
cinous berrfchte ; 
Fruchte von jeglicher Art, in glatten und 
haarichten Schaalen, 
| Bärtigen Hülfen und Rinden; ein reicher Tri⸗ 
but! Auf der. Zafel 
| Häuft fe ihn auf mit verfchiwendrifcher Hand, 
Zum Setränfe zerknirſcht fie 
Trauben, einen unſchaͤdlichen Moſt, und 
Meethe von allen 
350 Arten von Beeren; und sieht, aus fügen 
| Kernen gepreffie,, 
Einen lieblichen Rohm; ihr fehlts nicht an 
reinen Geſchirren, 


Bb33Iyhn 


Hon Pontus, einem Theile von Aftitas und an den 
„ Punifchen Büften , ‘gleichfalls einem Theil von 
Afrika, und da. wo Alcinous berrfchte, in einer 
griechiſchen Inſel auf dem Joniſchen Meere (itzt 


der Nenetianifche Meerbufen) die vor Alters Phdas = 


cia bieß, dann Corcyra, und heutiged Tages Cor⸗ 
fü genannt wird, unter der Herrfchaft der Republik 
Venedig. Diefe Inſel ift fehr fruchtbar an Del, 
Wein, und den vortrefflihften Früchten, und H0s 
mer hat den Alcinous wegen ſeiner Gaͤrten ſehr 
beruͤhmt gemacht. | a 


. . | 
90 Das verlohrne Paradies. — 


I in faſſen; und dann beftreut fie mit duf⸗ 
Ä tenden Roſen 
Und mit feinen Gerücheny' von Sträuchern 
geſammelt, den Boden. 


Seinen göttlichen Saft gieng ist der Erſte 
der Menfchen 
855 Bohr Ehrfurcht entgegen 5 bon feinem an⸗ 
dern Gefolge, 
ans vom inneren Werth der eignen Tugend 
begleitet, 
E ihm allein beſtand ſein Staat; doch war 
er viel praͤchtger, 
Als der © sig Pomp, der um die Fuͤre 
J ſten ſich draͤnget, 
Ben der befchtverliche Zug von Pferden und 
| . güldenen Dienern 
360 Weit um fie her ben Poͤbel, der fast fie 
angafft, verblendet. ' 
E" kam Adam Ihm näher, und buͤckte fich, 
zwar nicht erfchrocken , 
Alber doch auch mit beſcheidenem Zutritt, und 
holder Verbeugung 


Dief, wie vor hoͤhern Naturen geziemt, und 


ſagte voll Ehrfurcht. 
| | Du; 


| \ Vvuͤnfter Sera: u 3 gr. 


Du im Hinmel gebohrner, denn nur :der | 
Himmel allein kann r) 
Solche herrlichen Weſen in ſich enthalten. 
Dieweil dir 
B860 Von den himmiiſchen Thronen herab zu ſtei⸗ 
gen beliebt bat, 
. Jene beglückte feelige Wohnung sefänig zu 
| miffen, | 
Und der Serdifchen Sitz durch Dich zu ehren; 
| ſo laß rs 
Mit ung beyden gefallen, den einzigen, die 
| wie allein noch 
Dieſes geraume Land durch die oberſte Gna⸗ 
| be befigen | | 
54 - Dort 


e) Milton bat bier unftreitig ben Bi nachgeahrt u 
Aen, I, 337 | 
O, qua te menliorem, Virgo ? namque haud 

tibi vultus 
Nortalls, nec vox hominem ſonat; 0 Dea 
| . .. certa. 
O wie od io dich nennen, o Jungfrau? Dam 
weder bein Autlig — 
St wie einer Sterblichen Antlig, noch * die 


en 


- Stimme, 
Wie die Stimme der Menfihen s= Du diſt de 
Unſterblichen eilne. 


hyer, 


\ dt 


j . 
N . 


| 392 Dat betohene Parcdien. | 


3 Dort in jener ſchattichten Laube die Ruhe | 

’ ju nehmen, 

Mit uns zu ſitzen, und was uns der Garten 
erleſenes darreicht 

Zu verſuchen, bis ſich die Hitze des Mittags 

| gemilder, | 

Und ins tweftliche Meer die tuͤhlere Sonne | 

ſich neiget. | 


Jon: arwiedert hierauf holdfeelig die Eng⸗ 
liſche Tugend ) 
379 Adam, ich) komme deshalb du bift auch ab‘ 
a geſchaffen, 

Und dein gluͤcklicher Sitz reist oft auch Gei⸗ 
ſter des Himmels 
Die. zu beſuchen. So fuͤhre mich dann zu 


— nn fühleren Schatten, 
3 bie hohe gewoͤlbte Laube; die Stunden des 


Burn Mittags 
Der Engel, So gebraucht Homer Tietz uoso kn, 
die Priamiiche Stärke, für Priam felbft; II. 
' IM. ros. und Exruges Mevoc Heltor II, XIV. 
418 NN 
| | Bume. 





00 Fünfter Geſang. 33 
Hab 5) für mich, bis der Abend fich naht, — 
Soo kamen fie heyde 
75 Zu der waldigten Wohnung, die gleich der 
Laube Pomenens 
Duftend fie anlacht, mit Blumen geierf, und 
erfrifchenden Bluͤthen. 
un ẽ Eva fand, nackend, nur mit fih feb 
. ber geſchmuͤcket, 
und doch reizender noch als eine Waldnymph/ | 
. und fchöner, 
als der drey Fabelgoͤttinen ſchonſte die vor⸗ 
mals auf Ida 
380 Nadend ſich um den Preis der Schoͤnheit 
u geſtritten. So ſtand fie, | | 
Iren bimmlifchen Saft zu bedienen ; ; und 
feines Gewandes 
Hatte ſie noͤthig zum Schirme der Keuſchheit; 
Bein ſchwacher Gedanke 
Duft die Wangen entfärben. Mit Heil! 
| empfing fie der Engel, 
| und er gab hr den heiligen: Gruß ‚den er 
lange nachhero 
65 Segen, 


N \ 


\ 


394 Das vetlohrne Paradies. 


| 385 Gegen die hohe Maria, die zweyte æva ) 
gebrauchet. 


Heil dir! Muttet des Menſchengeſchlechte 
zu die gefegnete Schooß wird 
Mit mehr Söhnen die Welt erfuͤllen, als 
mancherley Fruͤchte 
Von den Baͤumen des Hoͤchſten auf dieſe Tu 
fel rn ſind. 
J Ihre Tafel erhub ſich von Kafen, umd 
hatte rund um fich 
390 2 vom weicheſten Moos. Auf ihrer ge⸗ 
| raumen Fläche ' | 
Trug ſ e von Seite zu Seite bie Schäße dei 
. Herbſtes gethuͤrmet, 
Odgleich, Hand in Hand, der Herbſt und der 
Sräpling bier tanjten. 
Eine Weil’ unterhielten fie ſich mit bolden 
Geſpraͤchen, 
Ohne zu fuͤrchten, ihr Mahl moͤcht' ihnen 
| erkalten. Beſcheiden 
J Sagte, 





H Eiche Luk. 1. 48. Sie wird De zweyte Eva ge⸗ 
nannt, wie Chriſtus manchmal der zweyte Adam 
genaunt wird. V. 


j \ 
x 


- Himmlifcher Fremder, 


Dir von dieſen Gaben bey ung zu koſten ge⸗ | 


fallen; 
Sie bat unfer Ernährer, der mit dem voll» 
kommenſten Guten 
Ohne Maag ung befchenft,. für ung zur Luft 
und zur Nahrung 
Die der wohithaͤtigen Erde hervorzubringen 
befohlen. 


Fuͤnſter Geſang. 8395 
95 Sagte bierauf der. Erfte Der Menfchen: Laß, X 


0 unſchmachafte Nahrung vielleicht fuͤr geifige | 


Naturen, 
Doch dies weis ich, uns allen giebt fe Ein 
I himmliſcher Vater. 


dm verſetzte der. Enge: Weil Er, dem | 


| Lob und dem Ehre 
Ewis geſungen werde, dem theils auch gei⸗ 
ſtigen Menfchen 
alles dieſes geſchenkt; ſo kann es den reine⸗ 
ſten Geiſtern 
#5 mise gang mibrige Nahrung feyn. Gehoͤ⸗ 
| rige Nahrung 


Brau⸗ 


1} _/ 


4 . - 







396, Das verlohene Paradies, 


9 ® Brauchen ſowohl die geiſtigen Weſen, all 

9— euer vernůnftges. 

Beyde beſitzen in ſich die niederen Vermoͤgen 

der Sinne, | 

Durch die fie hören, und ſehn, und riechen | 

und fühlen, und fchmecken; 

Was fie. ſchmecken, verzehren, n und alles, was 
koͤrperlich, wieder 

410 In unkoͤr perlichs in ſich verwandeln. Dem 

Nalles Erſchaffne, 

Adam, bat noͤthig, genähre und unterhal 

fen gu werden. | 

Unter ben Elementen gewähren ‚bie gröbern 

g 0, den reinern . 

" Naprung; ; bie Erde der Eee; die See der 

| Luft; und bie Erde Zu 

Und die Luft ; den himmliſchen Feuern; vor 
allen den Monden, 

415 us der niebrigften Kugel ; Daher entſtehn 

ihm die Flecken 

Auf dem runden Geficht: noch nicht gereinig 

te Dünfte, - £ | 

Die er noch niche in fein Weſen verwandelt. ' 
Aug waßrichten kandern 


Dünfet 


Binfe Sun. | | 397 


Dünftet der Mond felbft Sofrung aus fun 
hoͤhere Kugeln. 
Selber die Sonne, die alles mit hicht ver⸗ 
ſorget, empfaͤnget 
420 Ihre Belohnuns von allen, in feuchten auf⸗ 
ſteigenden Dünften, 
> Und halt Abends ihr Mahl mit dem Ocean. — 
Zwar in dem Himmel 
| Tragen bie Baumo des Lebens ambroſi auſche | 
Fruͤchte, 
| und der Weinſtock reichet und Nektar; mit 
jeglichem Morgen | | 
Streichen wir honigfließenden Thau von den 
Zweigen herunter, 
. 5 und wir i finden de den Boden mit Perlentöre 
| u nern bedecket; 
| Aber doch hat Sort auch bier. mit fo viel new 
u | em Vergnügen | 
Beine Gaben verändert, daß man gar wohl 
, mit dem Himmel 
Sie vergleichen Fann. Denke drum nicht, 
ich fen fie su koſten 
Zu verwoͤhnt. m So fahen fie nieder zu ih 
ren Gerichten, - 


NL 


f 


Und 


,398 , Das verlohrne Varadles. 


| 40 und ber Engel aß auch; nicht nur dem 


Schein nach, im Nebel, 


J Nach der gruͤbelnden Gloſſe der Gottesgelehr⸗ 


ten u); nein, wirklich, 
Mit begierigem Hunger, und mit verhehren⸗ 
J der Hitze, 


J Was er A zu vermandeln; das übrige 


dunſtet bey Geiftern 


\ Unpermett aus. Kein Wunder, da durch 


un | dag gröbere Feuer 


435 Schmutziger Kohlen der Alchimiſt die ſchlecht⸗ 


N 
14 


er Verſchiedne giechenviter und Gottetzelehtten der 


sten Metalle, 
In volllommnes Gold vertoandelt ; jum 106 
nigften glaubet, 


Daß es möglich doch ſey, es drein zu ver⸗ 


wandeln. Mdeſſen 
War 


5 Alten waren der Meynung, daß die Engel nies 
mals wirklich gegeffen , fondern nur zu eſſen ges 
ſchienen. Milton war hierinn gegentheiliger Mey⸗ 
nung, und ſcheint er. bie Schrift vor fih zu ha⸗ 


ben: 1B. Mof. XVIII. and XIX, wo ausdrüds 


on 


Aid) gefagt wird, man febte Ihnen win Mahl vor, 


und ſte aßen. Man hat wenigftens feinen Grund; 


dieſes nicht eben fowohl als das übrige der Erzeh⸗ 
Jung nach dem Buchfiaben zu verfichen. 1. 


—, 


— 


0 Zünfter Sefan® - 399 
Martete Eva auf bey ber Tafel, in nacken⸗ 
= der Schönheit, 
Und bekroͤnte bie Frömenden Becher mit lieb, 
; lichem Tranke. 
00 der Unſchuld! ſo wuͤrdig, im Paradieſe 
zu wohnen! 
Damals, aber fonft nimmer, waͤr es den 
Soͤhnen des Hoͤchſten 
au verzeihen gemwefen‘, wenn fie beym reisen, 
| den Anblick 
een ſich verliebt; doch hier aus biefen reſ 
| neren Herzen . 
War die Wolluſt entfernt; beleidigter Sieh 
ber Hölfe 
445 Efeſuche kannten ſie nicht. — Nachdem ſie 
mit Speifen und Tranfe | 
Itzt die Natur geſaͤttigt, nicht uͤberladen; 
| flieg plögich 
| Ein erhabuer Gedankt’ in Adams Gemuth | 
auf, den Anlaß 
Dies ‚großen Beſuchs fich nicht entgehen zu 
laſſen, 
| und, nach Dingen über der Melt, und dem 
Veſen der Geiſter, 


Welche 


400 | Das oeohene Parodlet. 


450 Weihe den Himmel betoopnen ; ſich zu er⸗ 

kundigen; da er 

ih fü fehr übertroffen durch ihre hohe. Gew | 

ſtalt ſah, | 

Auöfralungen von Gott, die mit den erha⸗ 
benen Kraͤften 

Menſchliche weit uͤberſtiegen. Er wandte des⸗ 

weæegen behutſam 

u mit feine Rede fic zu dem Gefandten 

des Himmels, 





45. O du, der du wohneſt —E Gott! Ich 
—— | erfenn ige vollfonmen 
Deine Gütigfeit , durch die Ehre, womit dur 

| den Menfchen N 

Anfehſt: unter ſein niedriges Dach zu tro⸗ | 
ten, ihn würdigft, - 

nd, ‚son dieſen irdifchen Fruͤchten, nicht 
a. “ Speifen für Engel, 

| Ben ihm gekoſtet; ſo willig gekoſtet, als je 

beſhy des Himmels 

pr Hohen Feſten; wie ſehr von, dieſen irrdi⸗ 
ſchen verſchieded/ 


> 


Ibm 


Fuͤnfter Geſang. : 401 
J erwiedert drauf der beflügelte Bote 
bes Himmelg. - 


ein —* o Adam, iſt nur, der al⸗ | 


les erſchaffen; 3 


gilles kehrt zu ibm tieder zurüc, wofern es 


vom Guten 


Sich nicht entfernt. Er ſchuf das, was er 


gefchaffen, vollkommen; 
465 Ules war eine erſte Materie; mancherlep 
Sormen 


Nahm fle an, nach mancherley Stufen von 


Weſen und Leben 


In den Dingen, die leben. Doch niehr ge⸗ 


\ reinige, mehr geiſtig, 
Und viel reiner ward das, was naͤher am 
Throne des Schoͤpfers 
Hoͤher hinauf ſich beſtrebt zum erſten Ur⸗ 
| ſſpprunge; jedes 


470 In ber ihm eignen beſtimmten Sphäre ber _ 


Mirkfamfeit, bie fich 


u} 


Endlich ber Körper zum Geiſt binaufgearbeis 2 


tet, nach Grenzen _ 


Abgemeſſen zu jeglicher Art. So entſproſſet 
der Wurzel, 


zadasik Sahritten V.Th. Er Leichter, 


403 Das perlohene. Paradies. 


Leichter, der gruͤne Stiel; ; von. ihm, mehe 
luftreich, dieBlaͤtter, 
vSi⸗ die helle vollfonmene Blume balfamifihe 
Geiſter | 
45 yon fich athmet. Die Blumen und Früchte, 
| | die Nahrung des Menfchen 
Werden feiner gemacht nach mancherley Gra⸗ 


— den, und ſteigen 


— 


Hoͤher, und werden verwandelt zu Lebens⸗ 
geiſtern, und tbierfchen, 
und intelluttnaliſchen Geiſtern, und. geben. 
W Empfindung, 
Leben, Verſtand, und Einbildungẽkraft ; wo⸗ 
her denn die Seele 
40 Ihe Vernunft empfängt, (und die Vernunft 
it ihr Weſen) 
auchauu, oder auch ſchließend; die erſte 
der beyden iſt meiſtens 
Unſer, und euer die legte; nur bloß in Gra 
‘ den berichieden, 
Sonft von einerley Art. Verwundre Dich al 
fo nicht Idtiger, 
De auch Ich nicht verſchmaͤh, was Gott als 
Gut euch beſtimmte, 


Sonbern 


Fünfter Geſang. 403 
bern ed, fo mie ihr, in mein Weſen ver, 
wandle. Vielleicht koͤmmt 
al die Zeit, da der Menſch die Nahrung 
mit Engeln gemein hat, 
icht zu leicht für fich findet; vielleicht daß 
i die Ränge der Zeiten 
Körper verbeffert, und fie, ganz Geift, 
ſich beflügele | 
e Luͤft' erheben, dtherifch wie wir, und 
| | allpier bad 
nen ‚ oder bey und in Paradiefen des 
Himmel. 
n ihr in eurem Geborfam verbarrt, 
and die Liebe des Höchften, 
N Geſchlecht ihr ſeyd/ euch unveraͤndert 
erhaltet. 
deffen genießet Die Fuͤlle dee Slide fr 
das Diefer oo 
kliche Zuftand enthält; mehr mir er gu 
faſſen nicht fähig. 


ihm gab alſo der Vater des enſchen⸗ 
geſchlechtes zur Antwort: 


\ Era Site 


44 Das verlohene Paraplet 


Sitige Engel, gefälliger Gaſt! Wie bafl 
den Weg ung, 
Welcher in unſrer Erkenntniß ung führt, ö 
kommen gelehret! 
und wie haft du Die Leiter der Dinge 
Mittelpunkt näher 
zu dem umkreis geſetzt, wodurch wir 
durch die Betrachtung 
| 00 Dieſer erſchaffenen Ding’ um ung ber 
| Stufe zu Stufe 
Hoͤber ſchwingen zu Gott. Doch ſage 
himmliſcher Lehrer, 
at bedeutet die Warnung, die du bins 
j | fügt: Wenn ihr 
Im Sehorſam verbarrt! Kann ung Ge 
| fam denn fehlen, 
Oder farin unfere Liebe ſich gegen Den w 
verringern, 
505 Welcher aus Staub und gemacht, und bi 
| Wohnung uns anwies, 
Wo wir in überfläßenbem Maaß des Sich 
genießen, 
Weide Begierden der Menſchen nur w 
ſchen oder begreifen, 















glnfter Geſang. 4095 
ai verfeßte der Engel hierauf: o Sohn 


des Himmels 


28 


Und der Erbe, mer auf! dag du fo glüch - 


lich bift, danke 
Ko Gotte; Doch daß du fo bleibft, dies mußt du 
ſelber dir danken, 


Das ift, deinem Gehorfam. In dieſem ber. 


* harre beſtaͤndig, 


Dies war die Warnung, die ich dir gab; ge⸗ 


brauche der Warnung, 


Gott ahnt dich vollfonmen‘, nicht. under · | 


aͤnderlich; ſchuf dich 
we ; doch gut zu bleiben, dies überließ er 


u dir felber; 


15 Schuf bon Natur dich frey , mit freyem Wil 


len; fein Schickfal, 
Keine Nothwendigkeit Fann in dem, mas du 
waͤhleſt, dich binden. 





gezwungnen. 
Dieſe gefallen ihm nicht, auch koͤnnen ſie ilm 
nicht gefallen; 
Denn wie kann man von Herzen, die voͤllig 
nicht frey find, erfahren,“ 
€e 3 Wie 


Er will unſre willigen Dienſte, nicht unſre I 


| ul 
406 Das serlohtne Paradies. | 
520 Wie fie dienen, ob frey, ob gezwungen, m 
fern fie nur wollen, 
Mas fie durchs Schickſal müffen , und eige 
| Mahl fie nicht leitet. 
3; 1 und das ganze engliſche Heer, dag | 
Ä Angeficht Gottes 
Seinen, Thron umringt, wir bleiben ni 
. danger, tie ihr auch, 
| In dem gluͤcklichen Stand, als wir im 
horſam verharren; 
525 Keine Verſ cherung haben wir ſonſt. Wir 
nen freywillig, 
Weil : wir freywillig lieben, und weil e 
unferen Willen 
Steht, au lieben und nicht zu lieben; fof 
u wir, ſo falln wir. 
0! und einige find gefalln I Vom Ge 
ſam gefallen, 
und vom Himmel zur tiefſten Hoͤllen. Fr F 
von dem hoͤchſten 
50 &: üclichen Zuftand berab zum fie 
| nledrigften Elend, 
unſ r erhabener Ahnherr gab erkenntlich 
Antwort! 


Fuͤnfter Geſang. 407 


Deine Worte hab ich begierig , o goͤttlicher | 
Lehrer, 
Und mit entzuůͤckterm Ohr vernommen, als 
| wenn in der Naht und 
Ion ben benachbarten Höhn der Eherubim 
himmliſche Cboͤre 
335 Mit Duft begeiftern. Dir war es befannt, 
daß der Schöpfer 
Unfern Willen und frep, frey unfere Handlun⸗ 
| gen laffe; | 
Und ‚mir. fogten es fletd, fo. wie fie mirs 
itzo noch ſagen, | 
- Meine feften Gebanken, beftändig ben Schoͤ⸗ 
| pfer gulichen, 
Und ihm deſſen einzige Gebot fo gerecht ifl, - 
beſtaͤndig . 
| 0 unſern Gehorſam zu leiten. Daß, was du 
Ä | vom fraurigen Borfal 
In bein Himmel erwähnt, bat in mir einige 
| Zweifel, 
Sr noch größre Begierden erweckt, bie gan 
je Gefchichte , 
Venn dire gefaͤllt, zu vernehmen. Sie muß 
nothwendig fehr feltfam 
%r4 Und 


“ 


Ä 408 Das verlohrne Baradi. 


x) Die Eplſchen Dichter pflegen die wichtigften Dinge - . 


Und fepr werth ſeyn, daß man mit sem 
Schweigen fie höre. 


545 Und noch haben wir langen Tag, den kaum 


bat bie Sonne 
Halb erſt die eilende Reiſe vollbracht; die 
andere Haͤlfte 
Tritt ſie eben itzt an in der großen Zone des 
Himmels. | u 


So erfucjet ihn’ Adam. Nach kurzen 
Schweigen gewährt ihn 
| Aapheel ſeines Verlangens, indem er anhub 
| zu reden: 


550 Hohe Materien ſoll ich entwickeln x), 0 


Erſter der Menſchen! 
Trauri⸗ 


die vor der Handlung des Gedichts geſchehn, in 
einer Epiſode oder Erzehlung anzubringen. So 
wie Ulyſſes im Homer dem Alcinons und Aeneas 
im Virgil der Dido ihre Begebenheiten erzehlen, 
fo erzehlt bier der Engel an Adam die Schöpfung 
der Welt, und fangt feine: Erzehlung vom-Fall der 
Engel faft eben ſo an, wie Aeneas die Gefchichte von 
ber Serftörung Troja Virg. Aen, II. 3 
Infandum , regina , jubes renouare .dolorem, 
Koͤniginn, du befiehift mir den unausfprechli 
chen Kummer ' 
Bu erneuern. | M., 





8 


Fuͤnftet Geſang. 409 


| Traurige ſchwere Bemůhung! Wie ſoll ich 


menſchlichen Sinnen 
naſchthare Thaten von kriegenden Geiſtern 
erzehlen7 


J Ober wie ohne Berrübniß den fchrecklichen 


Fall dir befchreiben 
- Bon fo viel ehmals vollkommnen, erhabnen, 
- mächtigen Engeln, 


551 Als fie. noch im Gehorſam verharrt? Wie 


ſoll ich ‚dir endlich 
Einer andern Welt verhäßfte Geheimniß ent⸗ 
falten, 
Die zu entdecken, vielleicht verboten iſt. Doch 
dir zum Beſten | 
=" mir biefes erlaubt; ; und maß die Einficht 
bes Menfchen | 


u Rice zu erreichen vermag ‚ Wil ich dir durch 


die Vergleichung 


so Geiſtiger Dinge mit irdiſchen Bildern zu 


zeichnen ſuchen, 
Die ſie am beſten erklaͤren. Und wie? wenn 
bie Erde dei Himmel!‘ 
> Gate wur iſt, und Die irdifchen Dinge 
den bimmlifchen Dingen - | 
ece5 Un⸗ 


410 Das verlokene Paradies. 
‚ Untereinander mehr gleihen; als man auf 
Erden fich vorfiellt ? 


Als die Melt noch nicht. war, und wild 
noch dag Chaos regierte, 
368 Wo fi Diefe Himmel'igt rolln, und mo 
ittzo die Erde, 
Von dem Allmaͤchtgen gegründet ‘auf: ihrem 
. Mittelpunkt ruhet: 


/ War es an einem Tag, (weil in der Ewig⸗ 


keit ſelber 


Ach, wes Dauer hat, gleichfalls bie. Zeit 


in ihrer Bewegung, 
Fu Nach dem Wergangnen, und Künftgen, und 
| 0 Gegenwärtigen abmißt;) 
sohn ſolch einem Tag’, fo wie ihn das Him⸗ 
melsjahr vorbringt, 
Wurden auf Gottes Befehl die empyreiſchen 
| Schaaren 
Aller ‚Engel zuſammen berufen‘; fic kamen 
unzehlig 
vor des Almächtigen Thron, von ihren Däups 
tern geführet , 
Aus 


1} B 


fe Geſang. ur r. 


Mus ben Himmeln herbey; Mbntantadmat 
tauſend Paniere, 
— und Standarten und Fahnen, die wiſchen 
[ber Vorhut und Nachhut 
| 2 in die Luft 5) erhoben , und zwiſchen 
| Hierachien, | 
Orden und Graden, den Unterſcheid machten. 
Sie zeigten zum Theil auch 
Manches ſtralende Bild, in ihr ſchimmernd 
| | Gewebe geſticket, 
Zur. Erinnrung erhabener Thaten von Eifer 
untd Liebe. | 
380 Als fie ſo ſtunde in Kreiſen von unausſprech⸗ 
| lichen: Umfang ’ | 
Krap in Kreife geſchle ſen erhub der unend⸗ | 
= | . liche Vater id 
Neben welchem der Sohn, in gleicher Seelig⸗ | 
| keit mit ihm, 
ws ı aus der Mitte des Heilgen vom einem 
| flammenden Berge | 
Deffen ‚Gipfel vor Glanz unfichtbar gewor⸗ . 
dem bie  Stinmne, 


Hoͤrt 


u 


u 412 Das verlohrne Paradies. 


585 Dr ihr Engel v) , ihr. Söhne des Lichts, 
ihr Thronen, und Fuͤrſten 
Tugenden, Wuͤrden, und Kraͤfte, hoͤrt mei 
nen ewigen Rathſchluß, 
j Beier in allen Himmeln unwiderruflich de 
\ Ä ſtehn fol. 
Heute hab ich. gejeugt, den Eingebohrnen 
gezeuget, 
Den ih für, meinen Sohn euch erklaͤre; ich 
hab' ihn geſalbt 
590 Hier auf dieſem geheiligten Huͤgel; ihr ſebt 
| ihn bier fi ſitzen 


Zu 
| » Bir baben (hen angemerkt, bar Milton außeror⸗ 
dentlich vorſichtig iſt, GOtt nicht anders als in der 


Sprache der Schrift reden zu laſſen. Man ver⸗ 
gleiche dieſe Stelle mit folgenden Texten aus der 


Bibel. Ich babe meinen Bönig eingeſezt auf mei⸗ 


nem heiligen Berge — der Zerr hat zu mir ge⸗ 
ſagt: Du biſt mein Sohn, heute hab ich did 
gezeuget. Pf. IL. 6. Ich Habe bey mir felbft ges . 
ſchworen, ſpricht der Zerr, 1.8. Mol. XXIE 
7 16. In dem Namen Jelus follen ſich beugen 
“ aller derer Knie, die im Simmel und auf ers 
Den und unter der Erden find, und alle Zun⸗ 
geu jollen betennen, daß J:ins Ehriftus der - 
Berr fey zur Ehre Gottes des Vaters. Philipp. 
10 | 


Fünfter Geſang. 4 13 
Zu der Herrlichkeit Rechten. Zu eurem Ober⸗ 


haupt hab ich 
3m beſtimmt, und geſchworen, feſt bey mir 
| felber geſchworen, 


Auler Knie fol im Himmel vor ihm ſich beu⸗ | 
‚gen, und follen 
Sür den Herrn ihn erfennen. Bleibe unter 
feiner ‚Regierung, 
595 Eine Seele, vollkommen vereint; in Einige 
| feit glücklich. 
Mer die Treu ihm verfagt , verfagt fie mir 
und zerreißet 
Unſrer Einigkeit Band; er ſoll noch defebi | 
| ‚gen Tages | 
üusgefioßen von Gott und feinem ſeeligen 
Anſchaun 
3 die aͤußerſte Finſterniß falln, in den Schlund 
| | des Verderbens, | 
7.6 Seinen ihm angeteiefnen Ort, ohn Erloͤ⸗ 
fung, oh’. Ende | 


Alſo ſprach der Allmaͤchtge und mit ben 
we⸗ es geſprochen, 


Schie⸗ 


| 414 Das verlohrne Paradie. 


Schienen ale vergnuͤgt; ʒ fie fehienews , ı dod) 
warens nicht alle. 
Diefer feige Tag, gleich, andern feflichen 
Tagen 
Bi niit Belang und Tanzen rund um 1 den 
| _ heiligen. ‚Hügel 
| ‚605 Zugebracht moyſtiſche Taͤnze, den Taͤnzen der 
| ESpoaͤhren am gleichflen, . 
| So die Planeten und Fixſterne machen mit ie 
| ven Kreifen, 
Eu in einander verflochten, eccentrifch 
WB verſchlungen, | 
J er boch regelmaͤßig, wenn fie «8 am we 
nigſten ſcheinen. 
| In die Bewegungen ſchallten fo füße harmo⸗ 
| niſche Zone, 
610 0 Daß felbft Gottes Dbe mit Vergůgen fie hör» 
Der Abend 
Nahte fh ist, (dem unfern Abend und une. 
fern Morgen \ 
Haben wir auch im Himmel zur angenehmen 
Veraͤndrung ) 
Und fie wandten ſich nun von ihren barmo» 
nifchen Taͤnzen, 


Don 


= 2. Bönftee Geſang. 415 
Vel Verlangen um. herrlichen Maal. Sie 


ſtunden in Kreiſen 


. 61: Um ie prächtigen Tafeln umher; mit enge 
lifchen Speifen 


Wurden fie. ſchnel bethuͤrmt; es ſprudelte 


purpurner Nektar 


| In mapibem Gold, in Diamanten und Per⸗ 


In; 
Süße, dftlicher Weinftdde Frucht, dag 2 
waͤchſe des Himmels, 


Ningenorfen auf Blumen, mit frifchen Sein 


gen gefrönet, 


* 


N 


620 Aben und tranken fie nun, und ſpeiſten in 


frober Gemeinfchaft 


Grup und Unſterblichteit ; jauchgend dem gro⸗ 
Sen allgütigen König, 


Welcher mit reicher verſchwendriſchen Hand 


fie alle verforgte, 


Und an ihrer Freude fi ſich freute. Sie durfe 


ten nicht fürchten, 
. Hier u viel zu genießen, indem hier dem vol⸗ 
leſten Maaße 
* Nur die Uebermaaß Grenzen geſetzt. Sobald 
als indeffen 


| Heliter 


415 --- Das verlohine Paradies 
Haie und ambrofialifc bie Nacht mit dir 
fraulichen Bolten, 
Die vom Berge Gottes fich langſani erheben; 
| | von welchen 
Licht und Schatten entfpringt , Die helleſte 
| Friaͤche ded-Dimmels 
Mit der lieblichen Daͤmmrung verhuͤllt, (denn 
in dickerem Schleyer 
630 —E hier die Nacht nicht;) und roſichte 
| Thaue der himmlifchen Augen, 
Eingeladen zum Schlaf Das Auge Gottes als 
ein nicht z) | 
wager nie ſchlummert: verſpreiteten ſchnell 
die engliſchen Schaaren 
oh erſireuten Haufen ihr Lager weit uͤber 
| die langen - 


— 


| uUnab⸗ 
2) So Pſ. CXXI. 4. Der Zůther Iſrael ſchlaͤſet noch 
Aſchlummert uicht. Und Homer II, mu 
Arroı mar ga Bo -- une 
Eudos. manuzıo Aa JS" ur x⸗ nudupet . 
um voc. 
— Alle die andern Unſterblichen ſchliefen, 
Nur allein nicht die wachenden ungen bes Könige 
des Himmels 
u. 


Sünfter Geſang. i 417. 


Unabſchbarn Gefilde, viel weiter als dieſer 
dein Erdball/ 
635 Würd er zur Ebne verbreitet; (von ſolcher 
erſtaunlichen Weite 
Sind die Vorbofe Gottes;) unzehlbare Zel⸗ 
te, ſie ſtunden 
Unter den Bäumen bes Lebens an hellen leben⸗ 
| ‚digen Strömen. 
Himmtifäe Hütten Reigen hervor ,- in denen 
| fie fchliefen, | 
Sanftgefachelt von kuͤhlenden Winden; die 
| Schaaren allein nicht, 
| % Welche, fo wie die Reihe ſie traf, mit me⸗ 
| lodifchen Hymnen 
2 Bechfelnd bie lange Nacht durch den Thron 
J des Ewgen umgaben | 
Doch fo machte nicht Satans (fo nenn ihn 
| itztz denn im Himmel 
Wird fein voriger Name nicht mehr-gehörf.) 
Ä Er, ber erften Ä 
. Erzengel einer, wofern nicht der Erſte — an 
Macht und an Vorzug 
Kr Broß, doch wider den Sohn des Hoͤchſten 
mit Reid erfüllen 


——— v. J ® 6 Mel | 


48 Das petlohtne Paradies. 


Beil kein ‚großer Vater an dieſem Tag ihn 


zum Erben, 
Und zum geſalbten König erklaͤrt. Er konnte 
vor Stolz nicht 
Diefen Anblick ertragen, und glaubte, fein 
| on Slanz ſey verringert: 
" Und ſo entſpann ſich in ihm Verachtung und 
wuͤthende Bosheit. 
650 IE) bie einſame Ditternacht igt in der fin, 
ſteren Stunde, 
Sapi der Stil Und den Schlaf, heran ſich 
genahet, befchloß er 


In der verſchwiegnen Nacht mit allen, bie 


, feinen Befehlen 
| Unterthau taren , von, binnen zu ziehn, und 
ohne Verehrung, 
"Bott erhabenen Thron zu verlaffen. Er wie 
| te den naͤchſten 
655 Siam Girfen, der bey ihm lag, auf, und 
| ſprach zu ihm alſo: : 


Schifn ou, mein theurer Gefaͤhrte 7 Wie kann 
der Schlummer dein Auge 


Schließen, 





| 





Ä Vuͤnfter Geſang. 419 
Sehen wofern du Dich noch des geſttigga 
| Ausſpruchs erinnerfl, | 
” Der nur fo kürzlich erft noch des Amis Ä 
den Lippen entfloffen. 
Du warſt deine Gedanken mir zu enidecken 
gewohnet, 
560 Ich die meinigen dir; wir waren nur Cine 
| Seele 
Wachendʒ wie kannſt du denn itzt durch den 
Schlaf von mir abgeneigt ſcheinen 
Neue Geſetze find uns, du ſiehſt es, aufer⸗ | 
legt worden; > | 
| Ne GSefeße von ihm, der herrſcht; unb 
neue Gedanfen, 
Schlimme Vermuthungen/ muͤſſen in ung, bie 
| bienen,. entftehen. 
* Lieber. das alles, was mißlichs daraus erfoh 
| gen kann. Aber ; = 
Wener deshalb fich auszulaſſen, if bier nie 
zu rathen. 
Eile du ben, und verſammle die tzihree 
| und Häupter von allen: u 
Dice zahlloſen Heeren, die ung seborhen; | 
und fa. 
>» Das 


. a i 
430 Das verlohene Paradies. 
Daß a erhaltngn Befehl, noch ‚ehe die fin 
ſtere Nacht Mi ch 
* Von den Schattenwolten befreyt, nach un 
ſerer Heimath, 
m. wir das Weite Nordliche a) Rech bei 
. Ken, ich eilig | 

Mich iu begeben gedenfe, mit allen, bie ih 
u re Paniere | | 
. Unter mir führen ; um alles fogleich sum 
: wuͤrdgen Empfange 

unſers Könige, des großen Meßias, da ven 
) zubereiten, 


os Und die neuen Befehle von ihm gu Sir; 
indem er 





un 

a) Milton feht Satans Bebiet in bie Gegenden dei 

Nordens nach Veranlaffung einer Stelle ber &ctift) 
die zwar eigentlich auf. den König von Babylon stil 

deutet wird, aber doch auch zugleich eine Anſple⸗ 
Uung auf Satans Aufruhr if, Ef. XIV. 10. Wie, 
biſt du vom Simmel gefallen, du (dydner Mor | 

genftern; denn du gedachteft in Deinem Zerzen, 

| üh will in den Simmel fleigen, und meines 
Strahl über.die Sterne Gottes erhoͤhn. Ich will 

mid) fegen auf ben Berg des Stifte, an der Sc 
sen gegen mitternacht, N 


| 
. . \ 
| | 
1} 
’ 


Vuͤnfter Geſang gar 


Unvergüglich gedenkt durch alte Hierarchien 
Im Triumphe gu. fahren, und neue-Gefege 
au fleden. 


a fra, der x Betrige und floͤßt in | 
. feines Gefährten 
nabehuiſame Seele verfuͤhreriſche Gedanken. 
590 Er berief theils zuſammen, theils einzeln, 
die berefchenden Mächte, 
Unter ihm herrſchend; und ſpricht, ſo wie er 
von Satan gelehrt war, 
Das ẽ auf des Hoͤchſten Befehl, noch eh die 
nächtlichen Schatten _ 
Bon dem Himmel entflohn, die bierarchis 
ſche Sahne | 
dortzchn werde; fuͤget dazu die erdichtete 
Urſach, 9 
es iind tape drein verdächtige Worte soll Ei 
| ferſucht fließen, 
gIhre Teen zu erforfchen, und su beflecken. 
Doch. alle | 
| Solgten gehorſam dem Zeichen zum Aufbruch, 
welches, fie Fagnten, 
0.83 ‚ Und. 


42 Das berlohrne Varadicn. 


und der mächtigen Stimme des großen echad 
| nen Beherrſchers: | 
Denn fein Name war groß, und feine Stafı , 
| fel im Himmel 
60 > ababen; fein Glanz, ſo wie da 
Morgenſtern, wenn er 
Bor ben Hiusniifhen Heeren zieht, betrog 
| fie 3 mit Lügen 
20 er den dritten Tpeil der Engel zu fü 
ner Suptrung 





er bed Ewigen Aug, vor deſſen allſehen⸗ 
den Blicken 
on ber geheimfte Gedank' enthuͤllt, ſah vom 
heiligen Berge 
Bien den ‚güldenen Lampen b) hervor, die 
bvor ihm die Nacht durch 
Brennen; auch ohn' ihr Licht den eutſprin⸗ 
genden Aufruhr, und ſah eg, 

Wer ihr anhub; wie er ſich ſchon mit wach 
ſendem Wuͤthen | 


BE | . unter 


d) Nach Offenb. Job. IV. 5. Und ſleben Fackeln | 
mit Seuer brannten vor dem Stuhl. N 





P2 
‘ 


dirfer Geſang. 43. 


Unter den: Söhnen des Morgens verfpreiter, 
und was fid für Mengen 
Wider feinen erhabenen Schluß iufemmenge 
| rottet, 
tät ſprach er. daher zu feinen einigen 
‚Bob: 


| Sopn ‚, in welchem ich völlig den wieber⸗ 
Ä ſtralenden Abglanz 
Weiner Herrlichkeit ausgedruͤckt ſeh c), du 
einziger Erbe | 
Meiner Macht; ist iſt es entſcheidend, daß 
| unſerer Allmacht 
ige twir find, und erwegen, mit was für 
Waffen wir glauben 
705 Unfer verjährte® Hehe ber Gottheit und Herr⸗ 
ſchaft des Himmeld 

zZu behaupten; z denn ist ſteht ein getoaltiger 
Gegner | 

Wider und auf; im Norden denkt er, mit 
feinen Verehren. 

| »d4 Seinen 


e) Denn er m der Blanz feiner Herrlichreie, das n 
Ebenbild feines Weſens, den er gefege Bar zum 
Xrben über alles. hebt, L 2%. 2 u 


424 Das verlohrne Paradies. 
Seinen monarchiſchen Thron dem unſern ent⸗ 
gegen zu ſtellen. 
Dies auch genuͤgt ihm noch nicht, indeni er 
| “in offener Feldſchlacht 
yıo unfſere Macht und unſer Recht zu prüfen 
| gedenket. 
kaß uns denn ſinnen, laß uns in Eil die 
| ‚ Kräfte verfammeln, 
Die ung noch übrig geblieben ; ; und aleBors 
ficht gebrauchen, 
Uns gu vertheidgen ; Damit fir vielleicht, nicht 
| | eb wirs vermuthet, 
| anf heiligen Sitz, und unſern Huͤgel ver⸗ 
lieren. 


= 


715 Ihm erwiedert der Sohn mit ruhigem 
ns heitern Geſichte, 
| Sri und unausfprechlich leuchtend: All⸗ 
| mächtiger Vater, 
Deiner Beinbe ſpotteſt du billig, und unbe⸗ 
ſorget 
kachſt du bed eiteln Ratbs, ber eiteln Em 
pbrung. Ihr Haß wird 
Di 


/ 


Fuͤnfter Stang. ar 


mh nur berrlicher machen, wenn alle Ko⸗ 
nigsgewalt mir 
720 Durch dich mitgetheilt wird, um ihren Hochs 
| muth zu dämpfen; 
Wenn der. Uusgang fie lehrt, ob deime Rebel 


len zu [lagen 
38 heſchickt ſey; :oder am ſchlechtſten im 


. | Himmel gelochten J 


— 


au ber Sohn. — Doch Satan mit ſei⸗ 
BER Mächten war fern ſchon 
portgezogen ; ; ein zahlloſes Heer, wie die 
Sterne des Abends, 
735 Dder die Sterne des Morgens, die Tropfen 
. Bu vomThan, wenn die Sonne 
nedber die glaͤnzenden Blaͤtter und ftiſchen 
Blumen fie perlet. | 
. Regionen zogen fie durch, und weite Be 
| ‚biete, Ä 
| srächige Seraphim, Thronen, und Boten - 
taten, und Fürften; on 
u Bier gegen die dein Gebiet; © Adam, zu 
‚rechnen, > 
835... wie 


426 Das betlohene Porodles. | 
759 Bie dein G rten gegen ben Erdball mit al⸗ | 


‚ gan Meeren, | 
ai v er auch in die Länge ſtatt feiner Rum 
dung gedehnet. 
Sle erteichen zuletzt bie Grenzen des Nordens, 
und Satan 
gun zum herrlichen Koͤnigsſitz. Er ſchimmer⸗ 
te fern her 
Hoch erhaben, gleich einem Berg auf Berge 
gethuͤrmet, 
ich Mit Pyramiden von Thuͤrmen aus Felfen von 
Demant gehauen, | 
AUnd aus Kupen von Gold; des großen 
Cucifers Pallaſt; 
| Denn ſo heißt in der Sprache der Menſchen 


dies praͤchtge Gebaͤude. 
Ober bald drauf, fa mie er. in allem Sott 
gleich zu ſeyn ſtrebte, 
a es den Berg der Verfammlung, 
nach jenem heiligen Berge, 
„40 Ba im Antlig des Himmels der gtofie Meßi⸗ 
ag erklärt ward; 
Dem er verfammelte bier fein ganjes Gefol⸗ 
ge mit Ihnen | 
So 


daͤnfter Sfang 427 
ESoe toie er vorgab, Rath zu pflegen, den Rd+ 
| nig der Geifter 
Bud Gebühr iu empfangen: und mil‘ von 
Idumdrifchen Künften, 
um beteiegenber Wahrheit erhub ex gu ihnen 
die Rede, | 


5 Zironen, und Horentaten N und gürfen; 
| | ihr Tugenden , Kräfte! 
Wenn ige dieſe prächtigen Titel nur etwas 
noch mehr find, | 
US bioß leere. Titel, da Durch den neulichen: 
| | Ausſpruch | 
| «le Sewalt ſich ein andrer bemaͤchtigt, und 
| unter bem Namen 
Eine ‚gefalbten Konigs und alle verdunlelt. 
| Fuͤr ihn itt 
70 Die Aufbruch zur Mitternachtszeit, ſo 
\ eilig gefchehen . 
Und teir verſammeln uns hier im Zumult, zu 
| erwaͤgen 
Wie wir ben neuen eherrſcher mit neuen Eh⸗ 
ren empfangen F 
‚ Wenn. 


es Das verlohrne Paradies, 
Wenn er nun koͤmmt, und von uns den ſchul⸗ 
digen Knietribut fodert. 
Niedertraͤchtiges Nieberwerfen! Zu viel ſchon 
| für Einen - 
#5. Aber für zwey / wie da zu ertragen? Fuͤr 
Einen, und nun auch 
Kir ben zweyten, den er zu feinem Abbild 
erklaͤrt hat. 
Aber wie? wenn ein beſſerer Rath zu bö« 
| hern &edanfen 
Unſre Gemiüther erhüb”, und Diefes Sclaven. 
joch endlich 
' | aAbuwerfen uns lehrte! Wollt ihr die Nacken 
| ihm beugen, | 
60 Deugen eiter gelentfames Knie? Ihr wollt 
nicht, wofern ich 
Mt zu Eennen euch glaube, und-ihr euch 
‚  felber recht. kennet, 
Idr, Geburthen und Soͤhne des Himmels, den 





’ ‚vor end) noch niemand 
| Sm Beſitze gehabt. Wofern ihr alle nicht 
gleich ſeyd, 


| eo ihr doch ale frep, gleich frep! bean 
Drden und Grade 


— | | Kvon⸗ 


guͤnfter fang . 429 


765 Können gar. wohl mit der Freyheit beſtehn. 
| Wer kann mit Vernunft denn, 
Oder mit Recht, uͤber die der Monarchie ſich 
bemaͤchtgen, - 
u Die ihm gleich find durchs Recht, in Sreybeit 
Ä ihm gleich find, wofern fie 
Vuch geringer, als er, an Macht und an Herr⸗ 
lichkeit, waͤren, 
und wer kann mit neuen Geſetzen uUnſterbli⸗ 
| che binden, 
770 Da wir auch ohne Geſetz doch niemals zu 
irren vermögen, 
Dder wie kann er wohl gar von unſterblichen 
| Göttern verlangen, | 
Daß der unſer Obherr ſey, und Anbetung 
| verlange 
Diefen Konigetiteln zum Hohn, die gnugſam 
| “beweifen, 
Daß wir zum herrſchen allein, und nicht ‚sum 
‚dienen, beſtimmt find,‘ 


— 


“on 


ms; Eeine hameſene Kede fand, ohn un⸗ 
| zn Arhrochen zu werben, 


&s 


4306 Das verlohrne Paradies. 
Sdo weit Gehör; Als Abdiel, einer der Se 
u raphim auffland., 
| Keiner, als er, verehrte Die Gottheit mit fe 
| fierer Treue, | 
| und ochorqh mit groͤßerem Eifer. Voll lan 
menden Zornes | 


Et er fi alfo dem Strom dei raſenden 
| Una entgegen. 


hro » der ſtolten betrůgriſchen Reden! dee 

| laͤſternden Worte! . 

| Bote die nimmer ein Ohr im Himmel ja 
Hirn erwartet, 


Und am mindſten von dir, du Undankbarer/ 


Indem du 
Neber deine Gefaͤhrten fo hoch erhadın din, 
| Kannſt da 
Gottes weiſeſten Soruch mit neidiſcher Schmab⸗ 
ſucht verbammen, 


vs5 Da er erllark, und beſchworen / daß feinen 


einigen Sopne, 7. . 


den er mit Dash mit dem Koͤnigszepter be 


J kleidet, im Himmel 
‚See 





. j * 


vinſta Geſang. 431 


Jede Seel die Knie fol beugen, durch die⸗ 
fe Verehrung 
K den wahren ewigen Koͤnig ihn fü & 
fennen | Ä 
Ungerecht, fagft du, hoͤchſtungerecht leye mit 
Gebot und Geſehen 
790 Die zu binden, Die freu find; und über Glei⸗ 
the den Gleichen 
Serfcey zu laſſen; ben Einen mit ungetheil 
ter Regierung 
ueder die andern berrfchen su laſſen. it 
| dir denn, Vermeßner, 
Sorte Geſrhe geben? Willſt über die Vundte | 
| der Freyheit | 
mit ihm rechnen‘? Er, der dich gemacht ⸗ was 
du biſt, dich gemacht hat? 
795 Der die ‚Sräfte des Himmels nach ſeinem 
Gefallen gebildet, | 
um ihr Weſen beſchraͤnkt. Und wiſſen wir nicht 
aus Erfahrung, 
wie er hoͤchſtguͤtig für unfer Beſtes, fuͤr um 
| fere Würde, 
 Sorgtr und febr vom Gedanken, ung zu verrin⸗ 
2 gern entfernt iſt, 
W J Daß 


432 Das verlohrne Paradies, 


DaB er befiändig nur facht, in unſerm gläd 
0 Jichen Zufland 
. wours noch mehr zu erhoͤhn, da wir ihm nd 
her verwandt ſi nd 
Anter einem einzigen Haupt. Doch. gefekt, 
. | es ſey unrecht, 
Da ein ı Gleicher Gleiche beherrfche. Darſſ 
| du denn Dich felber, 
| & erbaben, ſo glorreich du biſt un dit 
- 2 fen ih ale | | 
Engelönaturen, zuſammen vereint, mit ip | 
| | mit dem Sohne, 
: 85 Seinem göttlichen Sohne vergleichen; durch 
welchen der Vater | 
‚de Dinge, felbft Dich a), und alle Geiſier 
des Himmels 





| 1 ME durch fein Wort erfchaffen ; in ihren herw 


‚ Bogen Stufen u 
J ESie 


Col. I 16. 17. Denn durch ihm iſt alles geſchal⸗ 
fen, das im Simmel und anf Erden ift, das 
Sichtbare und Unfichtbare, beyde die Thronen 
and gerrichaften und. Sürftenehümer, es ift al 
les durch ihn und 30 ibm geſchaffen, umd er if 
vor allen, und es beſteht alles in ibm, 


M. 


2 Bünfter Sefang. 7433 
Sie mit Glanze getönt, und, fie. gu verherr⸗ 
| lichen, nannte 
Ebronen, und Potentaten, und Fuͤrſten, Zr 
genden , Kräfte, 
810 Wahre wirkſame Kraͤfte des Aethers, die 
I feine Regierung 
Nicht zu verdunkeln gedenkt, vielmehr ſie 
| verherrlicht; indem er 
Unſer Oberbaupt wird, und einer von unfe 
rer Anzahl. 
In fi Geſetz nicht auch unſer Geſetz? ? und 
firalet die‘ Epre, y | 
Die, ihm angetan wird , auf und nicht auch 
0 ‚wieder zuruͤcke? 
815 benne denn biefe verdammliche Wurh, und 
| verführe nicht dieſe; 
Sondern eile vielmehr, um ihn, den erzuͤr⸗ 
| neten Vater, 
und den ergürnten Sohn zu verfühnen: Vieh 
| leicht daß Vergebung | 
au erlangen noch ſteht, wenn du in Zeiten 
ſie ſucheſt. 2 


— 
l $ 
1, 3 


am fagte der Engel vol Eiferz ihn une 
terſtuͤtzte | 
Zacharia Schriften. V. Theil. Eee o Ne 


N 
\ 


N " \ . J 
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x 


434 Das veiloßene Paradies: 

820 Niemand in feinem Eifer ; man bielt ihn für 
dieſe Verſammlung 

niht geſchickt, und für viel zu gefchteind. - 
Der Empörer bemerfet es, 


und verſehte deßhalb noch ſtolzer und trutzi⸗ 
ger alſo: 


Daß wir geſchaffen find, ſagſt du? das 
nn Werk von helfenden Haͤnden 
und der Arbeit, welche der Vater dem Sohn 

übergeben? 

| 225 Eine ganz neue feltne Lehre! Mir möchten | 

wohl wiften, 

me. du fe der. Haft? Mer ſahs, als biefe 

| Schoͤpfung geſchahe7 

Run du dich deiner Erſchaffung erinnern, 

in der Dir das Weſen 
ige ward vom Schöpfer. Wir wiffen 
ap von feiner. Zeic nicht ,. 
Da. ‚wir nicht eben ſo waren, als, ige; und | 

. wiffen von feinem, 

330 Der noch wor uns geveſen. Wir find durch 
uns leihen, gezeuget, 

Selbſt 


Fu 


ı \ ri 
Faͤnfter Sefung. 4 2 


eu entfianden durch und, durch unſre | 
0 belebenden Kräfte, E 
a ſich der Lauf des Schickſals im vollen Ä 
_ 7 girfel geſchloſſen; 
en bie reife Geburth von unſerem eigenen | 
Himmel, 
Eihne des gethers Unſre Macht gehöret 
-ung eigen 5 | 
835 linfre eigene Rechte foll ung. die Arhabenften 
Thaten 
Schr; und wollen wir bald durch die Pro⸗ 
. be ber Waffen erfahren, 
Wer uns gleich iſt. Dann wirſt du es fehn, 
J | ob wir ung erniedern, 
| Und den Thron des Allmaͤchtgen mit Flehn 
ri oder Anfall belagern, 
Diefe Nachricht bringe dem nenen geſalbeten | 
. König ! \ 
840 Ein flich, damit nicht die Flucht dir dein 
Ungluͤck verhindre! * 


au Satän. Und gleich dem Schall tiefe 
| rauſchender Waſſer e) 
Ee2 2. Halt 


9 Die Stimme einer geößen Beyfallgebenden Men⸗ 
ge wird gleichfalls Off. Joh. XIX. 6. einer Stim⸗ 
„me groſſer Waſſer verglichen. —M. 


Das verlohrne Paradies. — 


Hal ein heiſres Gemurmel ihm durch die 
|  sahllofen Schaaren 
. Befall Aber der flammende Seraph, darob 
nicht erſchrocken, 
Org allein, und mit Seinden umgeben, 
| antwortet ihm muthig: 


ss 0 verfluchter, abtruͤnniger Geiſt, von 
= jeglichem Guten | 
Sanzich verlaſſen! Dein Fall iſt verhaͤngt; ich 
| feh ihn, und mit ihn 
Die Ungtifelgen Berberben, in gleiches 
| Verbrechen. 
Durch bi verwickelt; und beydes dein La⸗ 
u ſter, und feine Beftrafung 
| vat ſie der Peſt gleich ergriffen, du darfſt hin⸗ 
| fort nicht mehr forgen, 
e50 Di des Meßias Joch zu entziehn. Der 
ſanften Geſetze 
Wirt du nicht laͤnger gewuͤrdigt. Schon iſt 
ein anderer Rathſchluß 
Wider bie unwiderruflich gefällt; dag guͤlde⸗ 
| ne Zepter, 


1 Das 


 Bünfei Sefang. | 437 


Das du verwirfſt, wird dir nun gu einem ei⸗ 

fernen Stabe 

Deinen berhaͤrteten Stolz zu brechen und zu 
| zerſchmettern. 


255 weil erinnerſt du mich! doch nicht ob ve 


ner Erinnrung, 


Oder Drohung, entflieh ich: aus Diefen ver⸗ 


fluchten Gezelten; 


Sonden, daß nicht die feurige Rache; bie 


über euch berfchtwebt, - 


Wenn ſie nun plöglich in Flammen geräfhr 
mich mit. euch vermiſche. 
Den bald wird auf dein Haupt fein Donner, 


verzehrendes Feuer, 


860 Mieberftärgen; ; dann lerne lautjammernd, den, 


— der dich gemacht bat, 


Kennen, indem. du nun Ihn, der dich vernich⸗ 


„ten kann, ſieheſt. 


e⸗ ſprach Abdiel. E, der unter den 


Ungetreuen 
Treu erfunden ward; treu allein unter zahl⸗ 
loſen Falſchen, 
nerſchuttert, und unerſchrocken, und unver⸗ 
_ fuͤhret, 
u Li 5 Er Stand 


438 Das verfohene Paradies. Fünfter Geſ. 

865 ‚Stand er in feiner Biel’, in feiner Treu. Nich 
| | das Beyſpiel, 
„ Noch die Menge, vermocht Ihn, vom Pfad de 
Wahrheit zu weichen, 

Oder ſein ſtandhaft Gemuͤth zu verändern, ob⸗ 
wohl er allein war, | 
F | Uxvelchrect. gieng er durch ſie hinweg; durch 
feindlichs Geſpoͤtte 
Einen langen Weg, und ertrug ihr Geſpoͤtte 
voll Hoheit; | 
870 Fire feine Gewalt, und mit erwiedertem 
Hohne | 

Woandt er ſich um vom Pallaſt, der ſchon der 
Zerſtoͤrung geweiht war. 
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Verlohrne Paradies. 
Sechſter Geſang.“ | J 
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1 Das 


Verlohrne Paradies, 
Er Sechſter Geſa en 


_ zu i 
Um und unverfolge giehg der end. 
indeſſen | 

 Mäbrend ber langen Nacht in den weiten: Ga 
filden des Himmels, 
Bis itzt von: ben. zirtelnden Stunden =) der: 
Morgen geweckt ward, 
€ e5 ze us 
“) Dies Bild iſt aus dem Homer genommen u. v. | 


749. wo die Stunden auf gleiche Art die Pforten 
des Himmels bewachen 


Yılz 






442 | Das verlohrne Paradies. 


uUnb die Thore des Lichts mit feiner Roſen 
| hand‘ aufſchloß. 
| 5 Eine Hoͤhl ift im Berge GOttes sundchf ar 
dem Throne, 
we im beſtandigen Zirkel das Licht und die 
Finſterniß wechſelnd 
Es» und einziehn; dies macht die anmuths 
| volle Veraͤndrung 
” dem Himmel ‚gleich Tag und Nacht. Wie 
. das Licht ige beraustritt, 
ehr ‚anf der andern Seite die folgfame iz 
ſterniß wieder | 
Io In die ‚Höbe zuruͤck, bis ihre Stunde gelon 
0 men, 
ünd fie mit ihrem Gewand den Himimel bed⸗ 
J | det. Doch möchte 
u Was dort Finſterniß iſt, auf Erden nur Daͤm 
— merung heißen. — 
Und ber Morgen, geſchmuͤckt mit empyreiſchem 





Golde, 
| Wie 
Tuc vne⸗xra yes ugaros, — 

iR) | 


- Hu AvarAıyaı TUKIrOV VEBocy u — 
— die Pforten des Himmels, 
Welche die Zirkelnden Stunden bemichen, und 
die ist die Wolfen 
Wald entfernen, bald näher bringen — N. 





x 


Site ing. ’ + 


Wie er im oberſten Himmel erſcheint, trat 
uͤber die Huͤgel 
15 zVer der verſchwindenden Nacht; die die Stralen 
 dedufgange durchbohret. 
| ‚u bie Ebne, bedeckt mit hellen geſchloſſe⸗ 
J nen Schanren, 
Und mit Magen; und flammendem Waffen, 
und feurigen Roſſen 

E die Augen, m fiel; mit wiederſcheinen⸗ 
| dem Schimmer 
Sm einander ſtralend. Er ſah, daß Krieg 

| ſtchon vorhanden, 
20 Und die Zeitung ſchon da war, die er zu brin⸗ 
gen gedachte, | 
Er seſelt f fi ch ſogleich zu dieſem Heere von 
| FSreunden. 
Welche mit lautem Geſchrey ihn jauchzend em⸗ 

| pfiengen, daß Einer, T 

Daß von ſo vielen gefallnen, fo vielen ver⸗ 

u loghrnen, , doch Einer: 
Wie dergelommen allein nicht verlohren. „Sie 

. führten mit Beyfall 

gs pn sum heiligen Hügel, und ftellten ihn da 
ee des ochſten 4 
RE | El 





444 Das verlohrne Paradies. 
Stahl: Und von bannen Fam aus einer güb 
denen Wolfe _ 
Eine gnaͤdige Stimme herab, die ſo gu ihm 
| 0. fagte : J 
Diener Gottes, wiewohl thatſt du! wie 
ſtritteſt du ruͤhmlich 
Einen beſſeren Streit, da du die Sache der 
| Wahrheit | 
30 SCH rebelliſche zahlloſe Mengen allein ver⸗ 
theidigt; 
Machtser in Worten, als fie in Waffen; und 
wegen ber Wahrheit 
onen Verachtung ertrugſt die ſchwerer 
gu tragen, | 
u oweitthe ſelbſt; denn deine gröfe 
Sorge: | 
Be nur bieſe gerecht zu ſtehn vorm Ange⸗ 
J ſicht Gottes, 
ss Sollten auch Welten für thöricht dich halten; >. 
\ | gu leichterem Siege 
Ä Zieh fo glorreich nunmehr mit dieſem Heere 
von Freunden 
Segen die e Beinde zuruͤck, fo fehr du vol ih⸗ 
| am verhoͤhnet 
J Weg⸗ 
b) Dies bedeutet der Name Abdiel nach dem Hebraͤi⸗ 
ſcen. v. 


N, 
.. 





2° Sehr Sefang u 


> Weggiengfi; ſollſt mit Gewalt die ſtolzen Re 
| bellen bezwingen, 


‚Die die Vernunft zum Geſetz / und ben Mesias | 


sum König 


40 Amunehmen fich weigern; ihn; der durchs Recht 


der Verdienſte 


Bir des Throne ſich gemacht. — Geh / Fuͤrſt | 


der bimmliſchen Schaaren 


midel e)/ du auch der naͤchſte nach ihm an . 


kriegeriſchem Muthe, 


Gabriel, eilet, und fielt euch vor meine ge⸗ 


waffneten Heilgen 


Meine unübertwindlichen Söhne! Geht, führt fie - 


ing Schlachtfeld, ! 


45 Sipr fie bey Tanfenden an, bey Dilionen; 3 


an Zahl gleich 


enem rebelliſchen gottloſen Haufen. Mit gaw 


er und Schwerdte 


Fallet 


e) Da dieſe Edlacht der Engel hanptſaͤchlich auf Dfe. 
fenb. Joh. XII. 7. 8. gegründet iſt: Und es erhub 


ſich ein Streit im Zimmel. Michael und feine 
Engel ſtritten mit dem Drachen, und der Dra⸗ 
che ſtritte und feine Engel, und ſiegeten nicht, 


auch ward. ihre Stätte niche mehr funden im 


Simmel: fo wird Michael mit Recht von demo 


ten zum Heerfahrer des Engel gemacht. n.. 


> ⸗ 


Fu 


4 


246; Das welebme Paradies. — 


. Bolket ſie an voll Muth; ; verfolgt. fie. jum 
Ä Rande des Himmelg; 
a Eeeibt fie von Gott und der Seligkeit aus 
zu dem Orte der Qualen, 
Tief in: bes Tartarus Schlund, der ſchon 
ſein feuriges Chaos · 


| room ‚fie. auffperrt , um ‚fie im ſchrecklichen | 


Sal zu empfangen. 
Alſo ſprach bie ‚almächtige Stimme und 
Wolken verhüllten 4) 
., Rund um den Berg, und Dampf flieg auf 
| in duͤſteren Kreifen, 
eu Und d wild freitende Slammen ; bie Beigpen.e er⸗ 
707 Wachenden Zornes. 

Eben fo furchtbar erllang der Schall der jau⸗ 
| ten Zrommeten Er 
55 Bon. den Höhen des Berge. Auf dieſes Zei⸗ 

hen zum Aufbrpch 

Boom die friegenden Mächte mit ihren glaͤn⸗ 

enden Schaaren | 

| - In. 

4) Nach 2 Buch Moſ. xix. 16. Ale nun der drit⸗ 
ge Tag Fam, uud Morgen war, da erhub fich 
ein 'Donnern und DBligen, und eine dicke 

. welte auf dem Berge, : und. ein Tom- einer 
ſehr ſtarken Poſaune — Der ganze Berg aber ' 


.... Sinai rauchte, darum daß der Ser berebfube 
mit euer. 2%. N. 


FEN" a 
2 ein maͤchtiges Viereck von: unwiderſichli⸗ 


cher Staͤrke I 


Dr ef anſanmen vereint, fullſchweigend WE 


ter, beym Schalle 
gtiegriſcher Harmonien, die fie mit beob 
ſtchem Muthe 


60 unter ihren goͤttlichen Fuͤhrern zu wapferu | 


Thaten 


ur Str ie Sache des Hoͤchſten, und: feine Meſ⸗ 


fias befeelten. 


x auſo sogen fie fort in unzertrennlichen lie 5 


den; 
u Abe boitoeinnen Linien brach kein binderns; 
| ze der Huͤgllee 
; Und fein enges Wal, kein Wald, kein Strom. 
| | Denn ihr Zug gieng - 
65 Heben dei Grund hoch fort, und ihre en 
gen Tritte 


- Trug die Teidende Luft; Wie damals, als I 


uͤber Eden a 

Vorgefordert vor dich, das ganze Geſchlechte 
ber Voͤgel | 

Auf den Sittigen fehmebend fam, in gehoͤri⸗ 

ger Ordnung, 


; A 


ghte 


448 Das vertohene Paradies: 
Be Namen. von dir zu empfangen. | 
zogen fie weiter 
. 70 Mieber manche Landſchaft des Himmels, und 
manches Gebiete, 
Zehumal langer, als dieſer Erdball. Zuletzt 
fiel gen Norden 
— Gen am Horigont ein feurig Revier in die 
| Augen; 
Waqhe von Ende zu End' in triegriſchen 
Anblick ſich ſtreckte 
und indem es naͤher erſchien, von unzehli⸗ 
gen Spitzen 
atzeu Epeere ſtarrte / von ſchimmern⸗ 
| | ben Helmen, 
I und infonmengebrungenen Schilden,. wit. 
| prahlenden Bildern a 
Ausgeſchmuͤcke Satans. Vereinigte. Macht. . 
Sin wuͤthender Abſicht 
Waren fie eig i in Anzug; fie wähnten, noch 
felbigen Tages | 
Goltes beiligen Berg durch Ueberfall, oder 
mit Sturmme 
80 * gewianen, und ſeinen Beneider, den ſtol⸗ 
in Bewerber | 





—  _ 


Um 


Sechſter Geſang. 449 


um den göttlichen Thron, darauf iu erheben. - 


Ihr Anſchlag 
Aber mislung noch in der Geburth. Zwar 
| kam ed und anfangg Ä 
Seltſam und wunderbar vor, daß Engel En- 
gel bekriegen, i 
Und ſich feindlich begegnen ſollten, die mais 
fo einig 
85 An des Himmels feftlichen Tagen i in Lieb’ und 
imn Sreuden 
Oft ſich voll Freundſchaft umarmt, als Eines 
| großen Beherrſchers 
Soͤbne, die alle mit Hymnen den ewigen 
| . Bater befangen; 
| Aber ber Rriegslärm bub an; des Anfalle 
taufchend Getöfe 
Macht ſchnel jedem mildern Gedanken des 
| Friedens ein Ende. 
% In der Witte, vor allen hoch, einem Gott 
Ä “ gleich achaben, | 
Saß der eure voll Stolz auf feinem Sonn⸗ 
glaͤnzenden Wagen, 
me der Goͤtze der Majeſtaͤt Gottes, rundum 
ihn umgaben.... Bu 


——E V Theil. sr Slam 


\ 


* 


450 Das verlohene Paradies, , 
i . Blämmende Cherubim ihn, und guͤldene lench 
0,7 tende Schilde. nn 
300 ſprang er: herunter voh feinem praͤchti⸗ 
J | gen Throne, 
— 2 gb ein geringer Raum, ein fursftbarer um 
. terſchied war noch 
| Er Heer und Heer ; die Fronte flandge | 
. gen die Fronte 
oa entfeglicher Laͤng' , und ſchrecklicher Orts 
nung der. Schlacht da, 
> % fe einander; erreicht, trat Satan mit ok 
zen Schritten . 
ie der ſqarfen Spitze der Schlacht vor den 
u = wolkigten Borrrab; 
| 300 Einen Tpurm glei) ;_ in ſchimmernden Wafı 
fen von Demant und Golde. 
"Gap Abdiel konnte dieß nicht gelaffen er⸗ 
tragen, 
ide unter ben Muaͤchtigſten ſtund, auf 
x» habene Thaten 
Surend in fein eignes tapferes Herz erfor⸗ 
(det er alſo: 3 


ginmil, daR fo viel Achnlichkeit noch mie 
dem Hoͤchſten zuruͤckbleibt, 





Säfte Sefang. u —* 


105 Wenn bie gfficht und die Treu nicht mehr- 

bleibt; und ſollte Die Macht nicht 

Und bie Staͤrke da fehlen, wo Tugend fehlet? 

i Und follte 
&i ohnmachtig nicht ſeyn; wenn fie am frech⸗ 
ſien iſt? wenn auchh 
unüblich fie fehjeint ? Mit Vertranenauf 
' | die Hülfe der Allmacht e) 
win ich ige feine Staͤrke prüfen, fo wie ich 
vor kurzem 
10 Seine Vernunft geprüft, und frant und | 
| 0 falfch fie befunden. | 
Iſt es nicht billig, daß der, ſo kuͤrzlich im: 5 
Streite der Wahrheit 
Nederwunden hat, itzt im Streit der wefen Ä 
| auch fliege, 
Eiger im legten Kampf; fd wie in dem er⸗ 
oa ſten? Der Streit iſt 

‚ ammer verwegen und thoͤricht, wenn mit da 
Gewalt die Vernunft fichtz 

. | 1.0 35% 


5 


® man wird hier die Gotteofutcht r guten En⸗ 
geld bemerken; denn in ber Chat würde ex oh⸗ 

. me die Hälfe und den Beyſtand der Allmacht ge 
gen einen fo viel mächtigen Engel viel zu ſchwach 
geweſen ſeyn. V. U 


45: Das verlohrne Paradies. 


115 t es darum nicht vernünftig, dag nun der 
I Vernunft auch der Sieg bleibe? 


Diefes erwog er bey ſich; aus ſeinen ge⸗ 

waffneten Freunden 

Trat er drauf herzhaft hervor, und gieng mit 

| verboppelten Schritten 

Selnem derwegenen Feind entgegen, ber mehr - 

noch entflammt ward, 

Dar er dies ſab; voll Zuverſicht fodert ihn 
Abdiel alſo: 


I Ex | Findet man dich, Vermeffener, bier? Du 
| / hattſt dir gefchmeichelt, 
Opne Widerſtand jene Hp, nad) welcher du 

| | firebeft, | | 
| yon u erreichen ; den Thron des Allmaͤcht 
gen, und ſeine Seite 
anbewacht und verlaſſen zu finden, vorm 
| mächtigen Schreden 

_ Deines fireitbaren Arms, und deiner gewal⸗ 
| ‚tigen Zunge, 

125 höre dachteft du nicht, daß es ven 

| geblich ſey Waffen - 

. Biber den großen: Allmaͤchtgen, zu führen, 
der zahlloſe Heere 

Wenn 


N “ 


vw. 


Sechſter Geſang · —* 
a er es wid © aus Stan sh erſchafft Dr. 
die thodrichte Tollheit 
er Mr beſtrafen; de dic mit einem anigey 
tg S 


Oder zieynſt du daß ich nicht edune meinen 
Dater bieten r daß mit „uſchikte mehr denn 
2 zoo aeglene n Enge el? mat tth. zavh 53. 4 


- 


m 
454 Das verlohrne Vetedicn. 


Ihm autwortet der große Feind mit verech⸗ 
tendem Auge: 
Dir zum ungluͤck, aber fuͤr mich, und für 
meine Rache, 
140 Melche zuerſt dich geſucht, kehrſt du jur 
I gluͤcklichſten Stunde 
BE Von der Flucht wieder, um, aufruͤhriſcher 
| Enge, am erften 
Zu Deinen gebührenden kohn zu empfangen, die 
erſte Verrichtung 
| Dirfes gereizten maͤchtigen Arms, nachdem du 
| zuerſt es 
u Wagteſt, mit biefer Zunge, vom Wider⸗ 
| ſpruchsgeiſte befenert, 
| 8. Dich dem dritten Theil der Götter entgegen 
. u feln, 
Die ſich in voller Synode verſammelt, ihe 
Recht an die Gottheit 
Bu behaupten; und bie, fo lange fie göttliche 
| Kräfte | 
9a p4 noch fuͤhlen, in keinem auch wire die 
Allnꝛacht erkennen. 
3 be töiemft recht gelegen für beinen Ge⸗ 
| ‚ fährten, voll Ehrſucht 
* Eine Be von mir zu getvinnen, daß, wenn 
—— dir vg elünın. ou 





Bünfter — 2* | u 2419 | 


Du den andern den Meg in unferm Untere 
a gang jeigteft 

ber juoor ı (der Versus {ey Fury, bansie da 
niche rüßmefl, -— — 
Daß ich die Antwort dir ſchuldig geblieben) 

| "m vor laß dir fagen, 
| 24 ich Anfangs geglaubt, es wäre für - 
‚himmlifche Seelen . 
155 6" und Frepheiteind; Doch ſeh ich numn · 
mehr, daß die meiſte 
Lieber aus Traͤgheit zu dienen geneigt find ; 

| Sllaviſche Geiſter, 
© Srfängen und Selen erzogen; die haft 
du gewaffnet, | 
Singer und Saitenfpieler des. Himmels; bie. 


Anechtſchaft gewaffnet, 


Mit der Freiheit zu fireiten N wie biefer ent⸗ u 
fcheidende Tag wird 

160 Darthun, wenn man fie bepbe mit ihrer 
Thaten vergleichet. 


Kurz, und mit ernſter Stirn antwortet I 


| ihm Abdiel alfo: 
’ Atgefainer N du irreſt beſtaͤndig, und deines | 
Irens 

554 Wirſt 


4—56 Das verlohrne Varebi 


Dieſt du kan Ende finden, nachdein di: vom 

Ä Pfade der Wahrheit 
Abgewichen; mit Unrecht willſt du durch den 
Namen der Knechtſchaft 

os Es erniedern; wenn biefem man dient. dem gu 

| | dienen. den Schöpfer: | 

Und bie Natur befiehlt. Gott und die Natur 

will zugleich es 


” Wenn er, der herrſcht, es am wuͤrdigſten iſt, 


und die er beherrſchet, 
user an Berdienften und Macht. Nur die 
ſes iſt Knechtſchaft, 
Den Unweiſen u dienen/ und bei, der voll 
| Hochmuth fich auflehnt 


‚ro Wider den Würbigern, wie bir anitzt die 


Deinigen bienen, . 

Di der du felber nicht frey, dein eigener Sklav 

biſt. Und darfſt doch 
uns, und unfern Dienft noch boshaft vers 
N fpotten. Regiere 

Du in der Höfen in deinem, Reich, und laß 
mich im Himmel | 
Gott dem Ewigſeeligen dienen, und ſeinen | 
Schsten 


. 
.—_ 


DE N 


* &echfter Geſang. Zr Zu 


175 Seinen Geboten gehorchen, die unſers Go 
horſams ſo werth ſind. u 

Aber erwarte du Strafen und Ketten, und 

keine Reiche | 
In der Hoͤlle! — Von dem, ber, wie du erſt 
| ſagteſt, geflohn war! 

Nimm dies indeſſen zum Gruß auf Deinen dere 

bammlichen Helm bie. | 


— 


Als er noch (rad, erhub er mie feinen maͤch⸗ 


| eigen Armin 
180 Einen verdoppelten Streich in die Hoͤh; der 
| \ ‚Streich war umfonft nicht, 


Sendern ärzte fo ſchnell, ‚gleich einem Wet⸗ 
| | ter, auf Satans. 
Stohhen Helm, daß kein Blick, kein ſchneller 
Gedanke, noch minder 
Ihm ſein gewalciger Schild aufhielt. Zehn 
graͤßliche Schritte | 
Wantr er juni ı den zehnten hielt auf ga . 
bogenen Knien: 
185 Noch fein Speer. auf. Als wenn auf Erden 
verfchloffene Binde 
Oder wildbrauſende Waffer , die ihren Weg 
‚ mit Gewalt fi 


1 Zr Se » 7 7 


i 


Ä Das verlobene Paradies. 
Oefnnen ein ganjed &chirge von feitter Stelle 
gehoben, . 
Halb gefunfen, mie allen Fichten. Enkfetzen 
i ergriff itzt 
Die wbelliſchen Tpeonen, noch größere Wuth, 
da fie ſaden, 
199 De ibe Machtigſter alſo gewankt. Die un? 
. fern, vol Freuden, 
Wachten ein fiegweißagend Geſchrey, voll 
muthgen Verlangend 
Nach ber grimmigen Schlacht; bewegen ließ 
| - Michael alsbald 
Die erengelcpoſtum blaſen; mit feſtlichem 
| Klange 
 Söette fle durch Die Kernen des Himmels ;. 
| und laute Hoſannahs 
195 Wurden von unferm getreuen. Heer dem 
.- H.)g)ͤchſten gefungen. 


dvlber muͤßig ſtanden auch nicht die feindlichen 


ESchaaren, | 
| Sondern Guben mit fcheußlicher Wuth dem 
ſchrecklichen Streit an. 


und nun erhub fich ein wildes Gefchren, 
a | wuͤthendes Raſen, 


, 
- 


\ 


Seht Geſang. 459 


a won vorher vie im Himmel gehoͤrt; es 
u praffelten Waffen 
ꝛoe Mir Dahn, ued bruͤllten entſetzliche Zwie⸗ 
tracht; laut krachen 
— die Gefllde bie tobenden Räder der | 
ehernen Wagen, | 
Und dag Seröfe ber Schlacht ward fürchten 
' lich, Ueber dem Haupte 
Blog ein traurig Geziſch von feurigen Pfei⸗ 
len, in hohen 
Vlamwenden Wolken; ſie uͤberwoͤlbten im Zlie⸗ 
| gen mit: Feuer u 
205 Beyde Zreffen 3. fo rauſchten bie beyden ga 
waltigen Heere 
uUnter ber feurigen Decke lautſtuͤrmend gegen 
einander 
Mit unonslöfihlicher Wuth. Dee Himmel 
\ erſchallte Pr 
Und bie Erde, wäre ſie ſchon geweſen pie 
| Erde | 
Hätte vorm Streit im Mittelpunkte suite 
_ tert, Was Wunden 
210 Da Millionen wildrämpfender Eugel auf 
| ijeglicher Sci 
Gegen einander fochten , und ber geringfie 
vovon ihnen Ä 
_ Me 


220 Daß ſchon jegliche Schaar fuͤr ſich ein maͤch⸗ 





460 Das verlohrne Paradies. 
Alle bie Flemente bezwingen, und mit der 
| Gewalt fid) 
Ihre ſaͤmmtlichen Kraͤfte bewaffnen fonnte; 
wie mußte 
Ihre Macht nicht fühprecflichey fenn (da zahl⸗ 
| lofe Heere } 
. 215 Gegeneinanber flunden) mit furchtbarem krieß 
W | riſchen Feuer 
| Ihren beglückten Geburtsſitz in wilde Ver ; 
“ wirrung gu feten, | 
Wo fie nich. gang ihn zerſtoͤrt wenn nicht 
der ewige Koͤnig 
Sie Amachtiger Hand, von feiger bimml—⸗ | 
on - fihen Belle, . | 
* Gewalt. heſchraͤnkt; ob ihre Zahl gleich 
| fo groß ivar, j Ä 


| . tiges Heer fchien;. 

Und jedwede gewaffnete Hand allein ſchon 
— ſo ſtark war, 

aus ein ganzes Gefchwader. Es fchien im 
| wilden Gefechte 

Jeder Krieger ein Haupt, und wußt' auch 

. : ohne Zefehe | 
2 An⸗ 





‚ 
. ı 
x ) , 
. 


She Geſang. 46 I ° 
. Anguüden, iu ſtehn, die Ordnung der 
| Schlacht zu verändern, 
225 Oder die Glieder des grimmigen Treffens 
zu oͤffnen, zu ſchließen. 
Da war kein Gedanke zu fliehn, kein Gedauke 


zum Weichen 
Keine nicht edele That; die Furcht verrathen. 
J Denn jeder 
Stuͤtzt fi) auf ſich ſelbſt, als ob der Aus. 
| fchlag des Sieges | 
„Eins, auf feinem Arm beruh 2* Erhabene 
| Thaten 
230 en Nachruhms wurden gethan, doch un⸗ 
endlich zu ſagen, 


Denn bie Schlacht war von, vielerlen Art, 
U und verbreitete weit ſich 

it auf dem Boden, ein ‚Treffen zu Auf; 
= ige wurden Die Lüfte, 

da fie auf ihren geivaltigen Schwingen ems 

por fich gehoben, 

Rundum gepeitſcht; und die ganze Luft ſchien 
| fämpfendes Teuer. 

235 Lange bieng in cbener Wagſchaal die Schlacht. 

| | Dis daß Satan, 


Weh 


462 Das. vefeßene Paradles. 
| (@elcher an dieſem Tag erftaunliche Siarie 





gezeiget, | 
And nicht feines Gleichen gefunden) nachdem 
| fi lange 
Durch das verwirrte Gefecht der Seraphim 
durchgedrungen, 
| Endlich ſah, wo Michaels Schwerdt mit 
mächtigen Streichen | 
240 San GBeſchwader gemaͤht; mit beyden 
Händen erhoben 
dio das gewaltige Schlachtſchwerdr empor 
und mit weiter Verwaͤſtung 
Stuͤrzt es wieder herab. Schnell tile Satan, 
En © muthig 
Solcher Zerſtoͤrnng entgegen zu ſchhen. Er 
warf ihm fein Schild vor. 
En fende Scheibe von zehnfachen Dement, 
| im Umkreis | 
BaS Unermelich. Der Erzengel krat, indem er 
ſich nahte 
uns dem Getuͤmmel der Schlacht, und tar 
Doll freudiger Hoffnung, 
fi . Hier beim beriwüftenden i innern Krieg der Him⸗ 
| wels zu enden, 


And 


und den Erzfeind nederjuenfn, oder im Re 


Ab gefangen nr —** Mit feindlich dro⸗ 
I. khenden Blicken. 


250 Und entflammten Geſicht begann er zuerſt jiu 


ibm alſo: 
Schoͤpſer des Böfen g)! das man, vor 
deinen: Aufſtand, i im Himmel 
Die fönft gefannt ; du fiebft an dieſen abfcheus 
lichen Thaten, 


— mi es fruchtbar geworden; zn Thaten; | die . 


jedem verhaßt ſind, 
En am a fehtwerften auf Did) , und die, fo die 
- folgen, zuruͤckfaͤllt 
2 Dura ein getechted Maaß! Wie haft du den 
| Srieden des Himmels. 
Diele feligen Grieden, Verruchter, zerſtoͤrt, 
und dag Elend | 


E. bie Natur * das ungeſchaffen vor E 


deinem 
a | Schaͤnd⸗ 
® Dieſe Steben laffen ben Leſer nach bei Getuͤmmel ek 


ner allgemeinen Schlacht Athem holen, fie bereiten 
>. fein Gemäth.vor, mild marhen ſeine Erwartung auf 


Ben bevorftehenden Zweykampf zwiſchen Michael und J | 


Satan deſto größer. Eben io laſſen Homer und Bits 
oil ihre Helden vor dem Streit mit einander reden, 
welches die Handlung feierlicher macht, und den 
ur in ben größeser Bufmertfamfeht erh, v. 


_ J > . _ . 


464. Dos verlohrne Paradiıs. 


Bchaͤndlichen Aufſtand war; wie haſt du La⸗ 
U ſter und Bosheit 
Tauſenden eingefloͤßt; die kreu und unbewegt 

ſtanden,— 

bo Und nun verderdt ſind, und falſch. Doch 

deſnke deshalb nicht, auf immer 

| Hier in der heiligen Ruh uns zu ſtoͤren. Aus 

ſeinen Bezirfen 

ı ee der Himmel dic) aug, der Himmel, der 
| Seligfeit Wohnplag, 

\ Kann nicht die Werke des Kriegs, und ſolcher 

| Gewaltthat erdulden. 
Fort dann von hier! und deine Geburth, das 
Boͤſe, flieh mit dir 
265 au dem Orte, der Wohnung des Boͤſen, dem 
hoͤlliſchen Abgrund 
Du, und dein gottloſer Haufe mit dir; dort 
bruͤte dir Aufruhr, 
Eh dies raͤchende Schwert die ſchwere Ver⸗ 
| dammniß dir anhebt, 
Oder eine noch ſchnellere Rache, vom Ew⸗ 
gen befluͤgeltt 
| u Dermehrie Quaal dich zu dem Abgrund 
zu berabſtuͤrzt. | 


270 


Secchſter Sun. a 7, 
270° ifo de Fuͤrſt der Engel. Der Widerſa⸗ 


cher verſetzte: 
| Slaube nicht, daß du mit Stolz, und leerer 


W . Drohung, den ſchreckeſt, 
Den du noch nicht mit Thaten geſchreckt. Haſt 
du den geringſten 


Meiner Krieger jur Bluht ſchon vermocht! oder 


| wenn er gefallen, 
Hat er vide undberwintich ſich wieder er⸗ 
boben? Wie kannſt du 
| 375, vechter denn, Mich zu beſiegen, bir ſchmei ⸗ 


chein ? — Mit bloßen Befehen 


EOder mit Drobungen bloß, von hier mic) zu 
— “jagen? Du irreſt, 


Wenn du glaubſt, daß der Streit des Boͤſen, 


u | wie Du. ihn benenneft, 
| ode nach unſerer Sprache, der Streit der 
Ehre, ſich fo ſoll 
| Enden Wir doffen gewiß ihn zu hewinnen 
Ben ſonſt wollen 


280 IB in die Hoͤlle, von weicher du träumfl; - 


den Himmel verwandeln, 


Daß wir zum mwenigften frey bier wohnen, wo⸗ 


fern wir nicht berrſchen. 


Zachariaͤ Schriften V. Theil. Gg Ruf 


Ur 


Hi Das verlohrne Paradies. 


j Ruf indefien in dir die außerſton Kräfte zu 
ſammen; 
u u noch den [genannten Almächtgen dir bei 
‘fen, ich flieh nicht; 
: Denn. ich habe zu lang dich nah und fern 
ſchon geſuchet. 
ss Bebde ſchwiegen; und machten ſogleich zum 
| harten Gefechte . 
Voll marthrchüchn Muths ſich bereit. Wer 
kann es erzaͤhlen, 
| Selbſti in der Sprache der. Engel, wer kann 
durch irrdiſche Bilder 
Menſchlicher Einbildung ſich zu ſolcher Ho⸗ 
heit erheben, 
Uns m folcher göftlichen Stärfe? Denn Goͤt⸗ 
2 fern gang ähnlich 
‚290 Sqhienen ſie, wenn ſie ſtunden und giengen, 
| in Unfehn, und Waffen, 
Ind Betragen 3_gefchickt die Herrfchaft des 
großen Himmels , 
I zu entfeheiben. Nun wallten die feurigen 
Shwerdter, und machten 
Schredliche PreiP in der Luft, und ihre ſchim⸗ 
mernden Schilder, 
Stralten gegeneinander , wie breite leuchten⸗ 
| de Sonnen; _ 
295 - 


° $s — — 


Seehſtet Geſang. 467 


295 Da die Erwartung indeß in Schrecken ſtand n). 
Eilig begaben 
Sich von beyden Seiten die fireitenden eng» 
liſchen Schaaren 
Aus dem erſt dichten Gefecht zuruͤck, und 
ließen den Streitern 


Einen geraumen Platz, indem fie im furcht 
baren Sturme 


Solcher Erſchuͤttrung/ ſich ſi ſicher nicht hielten: 
ſo ſchrecklich, als wenn itzt, 


300 (Große Dinge mit kleinen zu meffen,) die Ein⸗ 
tracht der Sphaͤren 
= \ 
Ve 72 Mk 


A)Seher Lefer wird in diefer ganzen Befreibung des . 
Schlacht zwiſchen den guten und boͤſen Engeln eine 
ungemeine Stärke des Ausdrucks und eine Hoheit 
der Sprache wahrnehmen, mit der Milton feine Er⸗ 
gählung zu erheben fucht. Gr ſpricht in den Fühns 
ften Figuren der Poefie. Alles wird dadurd belebt. ' 

Die Erwartung wird zu einer Perſon gemacht, bie 
Waffen bruͤllen Zwietracht, und fogar die Wagens 
rader toben. Nichte ift indeß leichter, als eben die⸗ 

. fe fühnen Figuren komiſch zu machen, wenn fie zw. 
niedrigen Dingen gebraucht werden, welches gerfchiede 

’ ne Tadler Miltond gethan. ‘Sie werden aber dadurch 
die erhabene Voeſie Miltons eben fo wenig laͤcherlich 
machen koͤnnen, als Scarrens Virgil brayeſti die 
goͤttliche Aeneide. 3. 


— | | . RK 
. { \ 
468 Bas verlohtne Paradies. _ 


‚  Dufgelöft worden, und unter Geſtirnen in] 
| | | Krieg entflanden ; 
u u Dann wedr Planeten vom boͤſen Aſpekt mit 
| | 2 grimmiger Seindfchaft 

zum Gefecht ziehn gegeneinander im mitt : 





⸗4 


| fien Himmel | 

j Und mif krachenden Kreiſen ſich in einander 
verwirren. | 

205. Deope bereiteten fich mit hoch erhabenn 
Armen, " 


u Des Anmächtigen Yrmen an Stärp am naͤch 
ſten, auf einen. u 
.& ven: gewwaltigen Streich, der den Krieg 
geendiget hätte, 
— Und u wiederholen nicht nöthig geivefen ; 
| auch ſah man 
KVeinen unterſchied hier an Staͤrk und Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Aber 
‚310 Michaels Schwerdt aus dem Ruͤſthaus Got⸗ 
tes war himmliſch geſtaͤhlet, 
Und ſo ſchneidend, daß weder Hartes noch 
| Schatfes den Angriff | 
Aushielt. Grimmig ſtuͤrzt es ſogleich auf 
Satan > bernieden . 
Schnitt 


Säle Sefang. | #5 


Sonim getoaltiger Schneide fein Schwer - 

‚ihm entzwey i); doch ruht nicht, 

ESordar drang tiefverwundend mit ſchnell 
BR ruͤcktehrendem Hiebe 


® 8 3 315 
» mulvns Vers mahlt auf gewiſſe Art die Sadıe felbf 


— ee it Met - \ 
The-fword of Satan with fteep force to ſmite 
: Defcinding, andin half cut fh eer; 1nor ftay’d&c, 
Mani bat dieſes in der Ueberfegung beyzubehalten 
geſucht. Und hier koͤnnen wir (ſagt Newton) be⸗ 
merken, wie fein große Geiſter einander nachahmen. 
Es iſt eine ſehr ſchoͤne Stelle in Homers Ilias. B. 
KIT, 363. mo das Schwerdt des Menelaus in den 
Smenkampfe mit dem Paris in Stüden bricht. us - 
ftathius hat angemerkt, dag wir In dem Griehls - 
ſchen Verſe nicht allein-die Handlung ſehn, ſondern 
das Zerkrechen bes Schwerdts ‚in, dem Schalle ber 
Woͤrter ſelbſt hören: | | 
Teilen, æ · —E Aerevbe⸗ tæmreet 
| KALLIZ 
Ich glaube, daß fich die deutſche Sprade bieſen 
Toͤnen ziemlich naͤhern tann: | 
Dreyſaq und vierfach zerſplttert / zerpraug ihm 
das Schwerdt — 
| Virgn da er dieſe Schönheit nicht wohl nachah⸗ 
men konnte, hat mit großer: Einſicht eine andre 
von feiner Erfindung angebracht, um das Abbrechen 
von dem Schwerdfe des Turnus zu malen, Aer. 


AU, 73 1. Ce. 
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Ä 479 Das verlohrne Paradies. | 


315 Ihm in die rechte Seite bineimt Zum € en 
| fienmal fühlte 
Satan itzt Schmerzen, und rang, und kruͤmm 
. te fich Hin und wieder ; 3; 
j u Se 


- = at perfidus enfis 
f Frangitur; l inmedioque ardentem deferit iin, 
— — Der untrene Stahl brach 
Ab, und verließ den hitzigen Krieger mitten 
im Streide, 
Er gebt neh weiter; 
Mortalis mucro-, glacies feu futilis, Kite ' 
 Diffluit; 1 fulvä refplendent fragmina arend. 
— uud der ſterbliche Stahl, gleich einem zerbre 
—— lichen Glaſe, 
nn Ä Brad; es glänzten Im Sand bie ſchimmern 
N Stuͤcke. — 

Da dieſe Schoͤnheit Im Engliſchen mehr nachn 

men wat, als das rorxhare zus vergaxde & 
des Homer , fo bat Pope in feiner vortrefflichen 
berſetzung Homers lieber den Virgil copirt. 

The brittle fteel, unfaithful to his hand, 
‚Brokefhort; fie fragments glitterd on the fan 
Der morſche Stahl, untreu der tapfern Hand 
Seriprang ; die Stüden fhimmerten im Sand. 

Diefe Schönheiten muͤſſen indeß, wie Ha 
Klopſtock in feiner vortrefflihen Abhandlung vo 
Griechiſchen Sylbenmaße gezeigt, in dem Feuer ; 


\ 





Ausarbeltung fo zu fagen yon felbft entitehn, o 
muͤhſam darauf zu denken, ‚weil man fonft le 
ind Spielende dadurch derfallen kann, 3. 


,. N \ 


4 —— 
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So durchdringend war ihm das Schwerdt mit 
fortdaurenden Wunden 
In die Seite gefahren. Dach das aͤtheriſche 
Weſen 
Blieb nicht lange getheilt, und ſchloß ſich 
bald wieder zuſammen; 
320 Doc entflürgte bem Schmitt ein Strom 
neftarifchen Naſſes k), 
Blutig, (ſo wie die Geiſter des Himmels wm 
bluten vermögen) | 
Und befleckt ihm die Ruͤſtung, die kaum noch 
fo blendend geſtralt. 
Ploͤtzlich eilten von allen Seiten viel mächt 
| ger Engel, 
Ihm zu helfen, herbey; Indem ſie ihn rund⸗ 
. ung befchirmen, 
325 Trugen auf ihren Schilden die andern ihn 
fort nad) dem Magen, 


64 | Welcher 


x) Dies iſt eine Nachahmung Homers. Homer naͤm⸗ 
lich erzählt uns, daß, nachdem Diomedes die Güte 
ter verwundert, ein Ichor aus den Wunden ges 

| ſloſſen, oder eine reinere Art von Blut, welches 

nicht duch menſchliche Speiſen erzengt worden; 
und obgleich der Schmerz ſehr groß, geweſen, ſo ſey 
Die. Wunde doc alfobald in folhen unfterblichen 
Weſen wieder zugeheilet. Addiſon. 


nn 


4 Das deriohene Paradies. 


Melcher hinter Dem Treffen hielt, und legten 
| daſelbſt ihn 
Nieder. Er knirſchte vor Schmerz und Wuth/ 
und Schaam, daß er alſo 
u ueberwunden ſich ſah, und durch den ſchimp⸗ 
u flichen Umſturz | 
An ben ſtolzen Gedanken, Gott ſelbſt an Sir 
0 te zu gleichen, J 
330 Eo geirrt. Doch heilt’ en batd wieder; denn 
j Geiſter des Himnield 
Die mit lebender Kraft durch alle Theile be: 
ee  : ..,. gabe- find, 
Dich blos wie der gebrechliche Menſch nur im 
u Eingeweide, 
Oder dem Herzen, dem Haupt, den Nieren, 
un. . oder der Keber, - 
Können nicht anders ſterben, als durch Die 
Zernichtung. Es kann auch 
335 Eine tzotlich⸗ Wund' ihr leichtes füige Ge: 
webe | 
Eben ſo wenig verletzen, ale leicht hinfllehen- 
de Luͤfte; 
Denn fie Ipben; ganz Herz, gany Haupt, gan} 
. Ohr, und ganz Auge, 
Ganz Veſtand und ganz Sinnen; fie neh 
| men nad ihrem Gefallen 
nn | J Glie⸗ 
ze 


Fr. 


- J * N 
| Sechſter Geſanz. 473 
Slieder und Farb' und Geſtalt an, verdicke 
oder verduͤnnet. 
| —2 Auch erwarben an andern Orten gleich herr⸗ 
| | liche Thaten 
Eorenmäler, wo Babriels Macht mit durch⸗ | 
Ä ‚ . brechender Sahne 
In die dicken Geſchwader des wuͤthenden Koͤ⸗ 
niges Molode ‚ 
Eindrang , der mit ſpoͤttiſchem Trutz ihm ge⸗ 
droht, an die Raͤder 
Seines Wagens ihn anzuſchließen und fortzus - 
fleppen, 
345 so den großen. Allmaͤchtgen entehrte die 
aͤſternde Zunge; 
Doc ſchnell ward er vom raͤchenden Schwerdt 
| binuntergeſpalten 
Bis auf die ‚Hüften ; er floh, mit feinen er, 
J u. fplitterten Maffen 
Brüůllend vor ungewöhnlichen Schmerz. Auf 
jeglichem Fluͤgel 
Sqhlugen Raphael ) auch, und Uriel, tief 
in dem Treffen 
685, 250 Idre 


J 3) Die verſon⸗ ‚die bier ſpricht, iſt Raphael felbft, weil J u 


aber Adam feinen Namen. nicht wußte, fofprint - 


es von fi als einer dritten Perſon. Bentiiy, 


⸗ 


1 Das wlan Paradies. 


3” Ihre prahlenden Feinde, den ſcheußlichen 
Adramelech, 
uUnd ben Aſmodai, fo ungeheuer fie waren / 


Und obgleich ſie ein Jels von feſtem Demant 


gewaffnet; 


ven gewaltige Thronen, die fi) nichts ge⸗ 


| riingers ald Götter: . 
Dantten; aber fie lernten nunmehr beſcheide⸗ 
ner denken, 
u 855 Da ſi e zerhackt durch Bruſtblatt und Panzer, 


u von ſcheußlicher Wunden 
⸗ Fortflohn. Abdiel auch fiel mit verdoppel⸗ 
DE on ten Streichen 


1 
J 


| 


3 


Auf die goftesvergeffene Rotte; mit fiegen» | 


Du \ dem Schwerdte 
\ Stürjt er Ariel m) nieder, und Arioc; Ra⸗ 
miel fiel auch 
Ueberwunden vor ihm, verſengt von dem 
| flammenden Schwerdte. 


860 Noch von kaufenden koͤnnt ich erzehlen, 
und bier auf ber Erde 

u Ihre 

m) Ariel nach dem Hebraͤiſchen ein Löwe Gottes, oder 

ein ſtarker Löwe. Arioch bedeutet eben dieſes; und 


Bamiel einer der. r ſich ſelbſt wider Bpte erhoͤht. 


. - —W HBume. 
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Soehhir fang. 73 


Ihre Namen veretogen; doch Diefe vollkom⸗ 
mienen Geiſter 
Sind mit dem Ruhm im Himmel zufrieden, 
J — und ſuchen des Menſchen 
Lob nicht. Die andern, an Maͤcht, und The 
| ten des Kriege nicht geringer, 


Aber weniger eifrig auf Nachruhm, doch weil 


ſie im Himmel 


| 365 Aus dem Verzeichniß des Heilgen auf ewig 


ausgeloͤſcht worden, 


20 in finſtrer Vergeſſenbeit ruhn. Die Star⸗ J 


fe, getrennet. 


— Bon dem Recht und der Wahrheit, Verben | 


| nur: Schmach und Verachtung ' 
Ob ſie nach ob ehrfüchtig gleich firebt, und 


| eifrig bemüht iſt, 
Durch unruͤhmliche Thaten ſich Ruhm zu er 
werben. Drum werde 


370 Dieſer Name zu ihrer Verdammniß nie wie 


der erwaͤhnet. 
und nun; da bie maͤchtigſten Helden der 
Feinde gefallen, | 
Wankten die dichteſten Haufen berelts, und 
| wilde Zerruͤttung, 


uns | 





nr da : 


N 


476 Das velohrne paradiet 


Und Unorumg drang nunmehr in die fie 
henden Reihen. - | 
® icht war der Boden umher mit zerſplitterten 
| Waffen und Fahnen 
375 Uber; und jerbrochene Wagen, und bie 
2. fie geführet, 
Und widſchanmende feurige Roſſe, von Lan⸗ 
zen durchbohrete 
Lagen vermengt in einander ; bie übrigen 
ee #elche noch funden, 
Zogen fi fid, überwunden zurück durch daB Krie⸗ 
gesheer Satans 
Welches mit Noth noch Widerſtand that, auch 
theils ſchon ergriffen, 
380 Damals zuerſt ergriffen von Furcht, und von 
a dem Gefühle 
Wuͤthender Schmergen, mit Schande floh. 
| Bu folchens Verderben 
Skaͤrite ſie Ungehorſam herab. Sie kannten 
oo. vorher nicht | 
Meder die Furcht, noch bie: ſchaͤndliche Flucht, 
noch Empfindung der Schmerzen: 
Sn der Heiligen Heer war es weit anders, . 
| Sie zogen. 





vo. 
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385 undurqhorinolch gewaffnet, und unbertound« | 
5 bar, ohn Abbruch 
Sort ' im feften kubiſchen Phalanx, ſo großen 
Vortheil 
ae fie durch die Unſchuld vor ihren Fein⸗ 
da dieweil ſie u 
Nicht seſundigt, nicht abgeſallen. Sie ſtan⸗ 
den im Treffen \ 
Unäberounden und. unbefargt, verwundet _ 
su werden, | 
390 Wenn die Gewalt fie auch gleich von ihrer 
Stelle gehoben » 


Er naht ſich bie Nacht, und breitet. üben: 
die Himmel “ 

| > Bier aus; das milde Getöfe. der ler⸗ 
| * BEE ‚menden Waffen, | 
. Sant, in erwuͤnſchte Stille; die Sieger und 

| Ueberwundnen 

Zogen fich unter die Decke der Schatten, Dody 
| nahm auf dem Schlachtfeld 
Ä 395 Michael: mit bem fiegenden Heer fein Lo⸗ 
onen gerz und ſtellte 
u Ä Rund 


2) Diefer umnſtond bereitet den Leſer zu dem vor, 
was in der kuͤnftigen Schlacht erfolgt V. 


478 Dos ſverlohrne Paradlem —. 


Rund um das Lager cherubifche Wachen, 

| hochflammende Feuer. 

zief in die Nacht bin verfchwand mit feinen 
rebelliſchen Haufen’ " 

| Satan; 3 und raſtlos berief er die maͤchtigen 

| Potentaten : 

2 der Stille der Nacht zum Kriegsrath 0% 
— Als fie erfchienen, 

. vo Sprach er, mit ungebaͤndigtem Muth, fs 
' | gu der Verſammlung: : 


®» getreue Gefaͤhrten nun in Gefahren | 
0 geprüfet! 
. Die ihr gewiß fepd nunmehr, daß feine Se 
walt nicht der Waffen 
Euch uͤberwaͤltigen kann, ihr Helden, nicht 
nur der Freyheit 
würdig, (he. wäre zu Elein die Fordrung) 
nein aller der Ehre, 
405 Aller. der Herrſchaft, alles des Glanzes, alles 
| des Nachrubms, 
Welchen wir zu erlangen gewuͤnſcht; ihr habt 
ch nun muthig 
Einen 
2 So beruft Agamemnon, nachdem die Griechen 
geſchlagen worden, einen Atiegsrath bey Nacht 
zuſammen. II. IX. wm. 


) 


Sechſter Geſang.479 
Einen Tag. (und wenn. Einen, warum nicht 
x ewige Tage?) Ä 
Durch ein zweifelhaft Treffen, der Macht ens⸗ 
gegen geftellet, 
Die der König des Himmels von feinen: er⸗ 
fehüfterten Thron her 
ro Wider und fandte; mächtig genug; foi glaubt | 
er unſtreitig,) 
uns sum.C Sehorfam zu bringen. — Doch feine. - 
| Hoffnung befriegt ihn; 
und / fo ſcheint es, er ſey nicht unſehlbar die 
| | Zukunft zu wiflen, ' 
Ob man ihn gleich für allwiſſend Bisher gehal⸗ 
0. 1m. Es hat war 
unge tapferes Heer, ſo gut, als ſie, nie, 
‚bewaffnet, Ä 
415 Einigen Schaden erlitten; wir haben Schmer⸗ 
| sen empfunden, 


Niemals empfunden vorher; Doch lernten wir | u 


bald auch Die Schmerzen 
Zu verachten, indem wir geſehn, bag unfes 
Weſen 
Daß dies empyreiſche Weſen vor roͤbtlichen 
Wunden | 
| Sicher ift, oder wenn ed auch ja von Wum 


den durchbohrt wird, 
420 Bal 


. "Das verlöhthe Paradies. 
: 420 Bald nach eigner natürlichen Kraft von feh 
77 ber fich heilen. | 


" ei & gering iſt dies Uebel; vielleicht find bie 4 


.. Mittel datwider - _ 
- Eben fo. leicht zu erfinden; vielleicht Daß dr 


| kere Waffen . 
| Weſſere Ruͤſtungen uns in einem tuͤnftigen 
| Treffen 


6 Größen Vortheil bringen, und unſern Fein⸗ 


den mehr Nachtheil, 

| ws Wenn das wenigſtens gleich gemacht wird, 

was fie von Natur nicht 

Vor uns voraus befigen. Doch find fie aus 
anderer Urſach, 

Die ung verborgen noch if, an Macht überle 

i gen, fo wird ung, 

Da wir unfern Verſtand, und unfere sur 
teber Sec, . 

Unvermindert noch haben, in dieſer hohen 

WVWVrerſammlung 


8 


— unſer forſchender Geiſt, und unſer Fleiß, 


es erfinden. 
& ſaß nieder. Und in der Verſammlung 


ſtund Nisroc p), der Erſte 


Br Unter 


n) ein Göte der Afforier, in deffen Tempel zu Pinie 


— — — 


ve Sennacherib von-ieinen beyden Söhnen ermox⸗ 


dei wurde. a B. der Kon. XIX. 37. 9%. 


Seo Belang: \ 481 | 


Unter ben Sürken, zunaͤchſt nach ihm auf. 
Er ſtand da, als einer, 
Bude ber graufamen Schlacht nur eben ent 
2 | flohn war, ermattet, 
Mit E erbauen Waffen, und fprach mit ung 
woͤlktem Seh chte: 


435 Der du von neuen Herrn uns erloͤſt, und 
| zum freyen Genuffe 
u unſeres Rechts uns gefuͤhrt, als Goͤtter; wir 
u ffinden für Götter 
Selber es ſchwer; der Streit iſt zu ungleich, 
mit ſchwaͤcheren Waffen, | 
Unter Schmerzen, mit folchen zu fechten, auf 
welche die Schmerzen 
| Nichts vermoͤgen. Aus dieſem Grund muß 
unſer Verderben, 
Unſer sänglicher Untergang . folgen, Was 
| hilft ung die Stärke, 
2 Wenn pe unübertwindlich auch, wäre, wofern 
fie vom Schmerze | 
nterdech wird, ber alles beſtegt, und des 
Mächtigften Hand ſelbſt 
Schwach und ſchlaff macht. Wir koͤnnten vieb 
leicht in unſerem Zuſtand 
| muari Sdhriften. V. Then. No 


n 


‚432 Das verlohrne Paradies. 
Noch die Empfindung ber Luſt vermiſſen, und 
| ohne zu klagen 
| 45 Ei Zufriedenheit leben ,. durch die man am 
\ ruhigſten lebet; 
Aber ber Schmerz ift vollkommenes Elend, 
dag aͤrgſte der Nebel r 
\ Welches, wofern es zu groß wird, die groͤ⸗ 
ſte Geduld uͤberwindet. | 
. ie uns alfe Maffen erfinnt, mit. ‚denen " 
wie mächtger en 
Unſern noch unverwundeten Seinden zu ſcha⸗ 
| | den vermögen, 
450 0 Ober bie wenigſtens uns mit gleicher Ver⸗ 
theidigung waffnen, 
Dem muß gleiches Verdienſt mit unſerm Be⸗ 
freyer gebuͤhren I 


Mit geruhigem Blick erwieberte Satan ibo 
alſo: 
Was du fuͤr unſer Wohl mit’ Recht fir fo 
nöthig erachtefl, 
RT von mir ſchon erfunden. Denn welcher 
von uns, der erfahren 
455 Die⸗ 


0) Milton Je Satan auch diefen Vorzug erbalten, 
u Richardſon. 


1xR— — 


| Sechſter Geſang. 483 
#5 Diefes atheriſchen Bodens hellglaͤnzende Fla⸗ 
| - che betrachtet, 
Diefes Land des geraumen Himmel, auf wel⸗ 
chem wir ſtehen, | 
| Mit ambrofialifchen Pflanzen ' und Blumen _ 
und Srüchten, | 
und mit Golde geziert und koͤſtlichen Ebelge 
ſteinen, 
Weſſen Blick ſi eht dies alles ſo fluͤchtig, und 
‚ weiß nicht, wodurch eg 
460 Unter dem Soden entipringt ? Und dag es 
aus finfterem Grundftoff, 
Voll von feurigem geifligen Schaum , wenn 
der himmliſche Lichtſtral 
Ihn beruͤhrt und gekocht, in folcher Schönheit 
hervorſproßt, 
und am belebenden Licht ſich entfaltet. Mit 
| - eben dem Brundfloff 
Sol uns die Tiefe verſehn aus ihrem ſchwar⸗ 
J zen Geburtsort, 
65 Schwanger mit unterirdiſchen Flammen; | 
nachdem er in- hohl, - 
Lange N sunde Maſchinen dick eingepreßt if, 
. | und Feuer — 
2. PIE" 


' ® 


‚ts 


#4 Das verlohrne Paradies. 
Son am Luftloch berührt, fo wird er ſich 10% 
| thend verbreiten, 
und. von fernher mit donnerndem Knall auf 
anfere Beinde 


Seid Ladung von Uebeln verfchütten, daß 
“ . alles zerfchmettert, 


470 Alles umgeflürjt wird, was ung enfgegen fh 


ſtellet. | 
Zitternd ſollen fie fürchten , Wir haben den 
Donnerer felber 
Seiner gefuͤrchteten Keile beraubt. Es ſoll 
auch die Arbeit 
Lange nicht waͤhren; die That ſoll noch vor 
Anbruch des Tages 
Unſeren Wunſch ung erfuͤllen. Indeſſen lebet 
voll Hoffnung 
475 Wieder auf, and verbannt die Furcht! Wo 
| der Rath und die Stärfe 
| Sic verbinden, iſt nichts zu ſchwer; if nie 
zu verzweifeln! 
Alſo fchloß ee; und feine Neben belebten 
von neuem 
Ihren ſinkenben Muth, und ihre ſchmachten 
de Hoffnung. 
"Die Erfindung Ward hoch von allen bewun⸗ 


dert; und jedem 


! 


-findung den meiften 


Sanı unmöglich gefehienen. Doch fan in den 


| künftigen Tagen ?) 
Einer von deinem Geſchlechte vielleicht, (wenn 
| Verderben und Bosheit 
uederhand nimmt,) auf Ungluͤck bedacht, und 
J von teufliſchem Antrieb 
Uingefeuert, ein gleiches: Werkzeug erfinden — 
die Menſchen 
485 Wegen der Sünden zu ftrafen, indem fie auf 
Krieg und auf Morden 
Ire Sedanten gewandt — Schnell eilten fie 
bon ber Berfammlung 


An dag Werk, denn feiner war bier, der. Ent⸗ | 


fehuldigung machte; 


Zehlloſe Haͤnde waren bereit. Im Augenblick | 


riffen 
Sie den bimmlifchen Boden weit auf, und 
| ſahen darunter | 
499 E ber Tiefe den Stoff der Natur in de 
a | rohen Empfängniß; 


U | 


| ı) Diefe „prophetifche Sprache sin der Porfie eine 
grope Feyerlichteit. Le 


Se 485 
480 Dintte dies ige fehr leicht, was vor den Er⸗ 


436 Das berlohrne parodih 


Fanden ſalpetrichten ſchweflichten Schaum 9 
und mengten denſelben 
Unter einander, mit feiner Kunfl, gekocht und 
£ | gereinigt, 
Ward er zum ſchwaͤrzeſten Korn, und aufe⸗ 
ſchuͤttet in Haufen. 
And geuben fehr tief nach verkorgenen Abern 
von Steinen, 
455 Ode Metallı (auch dieſes Erdreich Hat 
| Eingetveibe ' 
Jenen nicht ungleich) um ihre Maſchinen und 
RKugeln zu gießen, 
Die das Verderben verſenden ſollten. Noch 
andre beſorgten 
Ruthen, wodurch ſich ſogleich die ſchweflichten 
Donner entflammten. 
ao ward unter der Hülle der Nacht, vor An⸗ 
bruch des Tages | 
500 Alles geendet, und alles, von feinem ge 
ſpoaͤht, und verrathen, 
Bard mit verſchwiegner Vorſicht im Heer in 
| Ordnung geſtellet. 


Und 


s) Der Leſer wird bier gewiß den Dieter bewundern, 
"daß er alle dieſe klelnen Umſtaͤnde einer folchen Zus 
| bereltung fo erhaben u beſchreiben gewußt. 3. 
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Und, ba Faum der lachende Morgen am 


Himmel erfcheinet, 


Wachten die fiegreichen Engel bereite ; die 


frühe Trompete 
Gang zu den Waffen; ſchnell ſtauden fie da 
in blitzender Rüftung, 


505 nd in goldnen Panzern., ein ſchimmerndes 


Kriegsheer, und ſchloſſen 
Ihre Linien. Andere ſahn von den tagenden 
Bergen 
Weit umher; da indeß ein leichtbewaffneter 
Haufen 
Jede Segen durchſtreift, den fernen Seind 
zu entdecken, Fe 


« Wo er fich wieder geſetzt, wohin er gefloßn, . 


ob zu fechten ' 
| sıo Er deranjie oder fich two verteilt. Sie 
Ä entdeckten 

pn gar bald in der Naͤh, indem er mit 
fliegenden Fahnen, 

Langſam— aber mit feſter geſchloſſener Ord⸗ 
nung daherzog. 

zophiet H einer der fchnelleften Flügel der 
Cherubim, eilte 


954 piotz⸗ 


9 Nach dem Seclifäen en Bund ihafefe Gottes. 
| “Anme. 


— 


488 Dad beriohene Paradies, 
idouch zuruͤck, und rief laut aus den kLuͤf⸗ 
ten herunter: j 
515, Zu den Waffen, ihr Krieger / eilt zu den 
| Waffen! der Feind naht, 
Den wir geflohn zu ſeyn glaubten, er will das 
lange Verfolgen 
Heut uns erſparen; ; und fürchtet nur nicht, 
er wol ung entfliehen, _ 
Eine Molke ‚gleich koͤmmt er, ich ſeh in fer 
nem Gefichte 
Strengen gefeßten Entſchluß. Den diaman⸗ 
- tenen Panzer u 
520 Girte jeder ſich wohl, und ieder binde den 
Helm feſt/ | 
Hair fi feſt den Schild vor der Bruſt, oder 
= ‘über dem Haupte; 
= Denn der beutige Tag wird, wenn ich in mei⸗ 
ner Vermuthung 
Mich nicht irre, nicht ſanfte Schauer herun⸗ 
| terſtuͤrzen, 
J Sondern ein praſſelnd Gewitter von Pfeilen; 
mit Feuer befiedert. 
325 . Alſo hieß er ſie Acht auf ſich haben. Es 
wurde das Treffen 
| Ploͤtz⸗ 


Secchſter Gefang. 489 
Plotlich formiert. Nichts hinderte fie; ohn | 
Unruh empfingen 
| Sie dag Zeichen zur Schlacht, und ſchloſſen ſich 
vorwaͤrts; und ſiehe, 
| Wicht ſehr entfernt mehr naht fich. der Feind 
mit ſchwerem Schritte 
Ungeheuer daher — Im hohlen verborgenen 
Viereck 
z30 Schleppt er die teufliſchen Werkzeuge fort, 
ſie waren umgeben 
‚Von beſchattenden tiefen Geſchwadern, die Liſt 
u verbergen. 
Beyde Heere fanden ist il;. doch ploͤtlich 
| trat Satan 
An bie Spige hervoy und gab laut alfe 
l Befehle: E 


Vortrapp! öffnet euch rechts und links, dag 
die, fo ung haſſen 

535 Sehn wie willig wir find, mit ihnen Frieben 

. zu fchliegen, | 

und mit offener Bruſt ſie zu empfangen be⸗ 

reit ſtehn, J 

Wenn die Eroͤffnung ihnen gefaͤlt; und fie r | 

\ warn nicht tückifch N 
55. _ Ane⸗ 


.. 490 Das verföhene Paradies. 


Uns den Rücken kehren; und dieſes fuͤrcht' ich. 
„Doch Himmel! 


on du Beigeı ſey Zeuge, du Himmel! In⸗ 


dem wir uns offen 
540 Unferer Vorſchlag entladen. Die ihr zum 
Amte beſtimmt ſeyd/ 
Shut nach meinem Befehl | ! SBerübret: die 
wichtigen Puncte 


Kirzlch, aber doch laur, damit fie jeder von 


u N nehme. 


. Alſo wottet er unſer wit doppelſinnigen 
| Worten; 


und taum hait' er geendet, da trennte zur 


| Rechten und Linken 
ss Sich die Fronte bereits, und zog an die 
Fluͤgel des Heeres. 


und nun ſahn wir voller Verwundrung mie 


unferen Augen | 
Eine dreyfache Reih von Pfeilern, auf Raͤ⸗ 
| der geleget ; 


Denn ſie glichen Pfeilern und hohlen Stäm \ 


men von Fichen 
Oder Fichten, die man, von ihren Zweigen 
behauen, 
| 550 
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530 Auf dem Berg und im. Walde, gefalt; von 
Metall oder Eiſen, 
Oder ſteinerer Maſſe; haͤtt ihre ſcheußliche 
| Mündung 
Nicht den ſchrecklichen Schlund weit gegen 
. img aufgeſperret, | 
Und mit durchlöchertem Frieden gedroht u). 
Bey jeglichem Pfeiler 
Stand ein Seraph, mit- eiher Ruth', in 
Feuer getauchet, 
555 gut der Hand; wir flunden indeg unſchluͤ⸗ 
ßig, voll Zweifel, 
In Gedanlen vertieft; jedoch nicht lange; 
denn ploͤtzlich 
Streckten fie al? auf einmal bie fenerbefpreng» 
ten Ruthen | | 
Bor fich Hin, und legten fie fanft mit gerim 
ger Beruhrung, 


u) Die Wortfpiele, welche Milton Be Teufel ſagen 
laſſen, können nict alein entſchuldigt werben, 
ſendern fie find fogar nach meinem Gefhmade 
eine wirffihe Schönheit. Nichte ſchickte ſich bef: 

fer für fo ftolge, verderbte, betrügrifche Geiſter, 

und für den Vater der Ligen, wie Satan in der _ 
Ehrift genannt wird. Aber ih wuͤnſchte, daß 
Milton hier nicht auch den guten Engel das Woꝛt⸗ 

ſpiel bitte fortführen laſen. 3. | 


32 Das verlohrne Paradies. 
In ein Luftloch. Und gaͤhlings ſtand ber Him⸗ 
| mel in Flammen, 
960 Cier bald wieder in Rauch gehuͤllt) die die⸗ 
| fe Mafchienen 
Aus tiefſchlundi igtem Rachen geſpruͤht; ſie zer⸗ 
| riſſen bie Lüfte | 
Durch ihr ſchrecklich Gebruͤll im Innerſten. 
D.a ſie itzt ausſpien 
Was die teufliſchen Schluͤnde verſchluckt, zu⸗ 
ſammengedrungne | 


Donmerkeile , / mit Hagel von eiſernen Kugeln 


| begleitet; 
365 Welche mit ſolcher entſetzlichen Wuth auf 
| das ſiegende Kriegsheor 
Stärmten, daß einer von. ihnen, fo bald. ihn 
| bie Donner getroffen, 
Aufrecht zu ſtehen vermochte da ſonſt ſie wie 
| - Selfen ffunden ; 


. Sondern fie fielen bey taufenden nieder; bey 


tauſenden rollten 
Engel und Erzengel übereinander ; und dieſes 
| > viielmehr noch 
‚70 an der beſchwerlichen Ruͤſtung; ſie waͤren 
als Geiſter viel leichter 
- Unge⸗ 


BE, 


— 
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ungewaffnet dem unfall entgangen, wofern 
| - fie die Körper - 
Ploͤtzlich jufammengejogen, und.eilig herum 
| | ſich geſchwenket. 
| Aber nun folgte die wüßte Zerftörung, gezwung⸗ 
ne Zerruͤttung; 
Und es half nicht, daß fie die feſten gehloß | 
' fenen Reihen | 
373 Trennten. Was follten fie hun? Wofern fie 
von neuen den Angriff 
Wagen wolten, ſo mußten ſie fürchten, von 
neuem geſchlaaen 
Durch gedoppelten uUmſturz. noch mehr vers 
aͤchtlich zu werden, 
und dem geind sum Gefpötte in ſeyn. Schon 
. fland im Gefihte 
Eine folgende Reih von wartenden Seraphim 
| fertige | 
‚8° Ahnen bie zweyte Lage von ihrem Donner 
zu ſenden; 
Sollten fie fluͤchtig den Rüden kehren? Died | 
fcheuten fie noch mehr. ⸗ 
SGatan ſah, wie verlegen ſie waren; er- 
wendete ſpottend 


- oo: 


494 Das verlohene Paradies. 


Sich zu feinen Gefährten, indem er hoͤhniſch 
ſo anhub: 


Warnm kommen, o Freunde, die flolje | 
Sieger nicht weiter? 
585, De fie ſich kaum ſo trotzig gemacht ? Juden 
| wir bereit fiehn 
Sie, (was konnten wir mehr) mit offene 
Stirn zu empfangen. 
Und die wichtigen Punkte zum Frieden ihnen 
geſendet, | 
Haben fe ſchnell die Gedanken verändert, und 
| fliehen, und machen 
| Seltſame Sprüng’ , ale wollten ‚fie Langen 3 
doch ſcheinen zum Tanze 
50 Dieſe Sprünge zu wild; vielleicht vor Ent 
| - cken und Sreuden 
‚Ueber den angebotnen Vergleich. Doc) wenn 
wir noch einmal ‘| 
Laut, wie wir eben gethan ‚ den Friedens 
antrag erneuern, | 
| Möchten wir ſchneller vieleicht, zur; Testen 
Eröffnung fie zwingen. | 


es; fo ſpottreich and ſcherzend erwis 
dert ihm Belial alfo: 


| 


N 
N 


J 
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595 Großer Feldhauptmann, die Punkte waren 
| von wichtigem Inhalt, 
Die wir ihnen gefandt; fie haben nad) unfter 
Vermuthung 
Auch vortreffliche Wirkung gehabt, und tiefe 
| | Sedanfen 
“nm gemacht; viel ſtrauchelten auch; wer 
| recht fie verſtehn will, 
Muß nicht wenig Verſtand von Haupt in | 
| Fuße befigen. “ | 
600 Werden fie nicht recht verfianden, fo haben 
fle doc) noch die Tugend, 
DE fie ung zeigen, wenn unfere Zeinde nicht 
’ aufrecht einher gehn. 


Alſo machten ſie untereinander, hohn⸗ 
ſprechend, ſich luſtig; 
And fr zweifelten nicht in ihren frechen Be | 
, Danfen, 
Uns befiegen, und glaubten vol Stolz, 
mit Ihrer Erfindung 
60 Gott dem Allmaͤchtgen zu gleichen, und mach⸗ 
ten aus ſeinem Donner 
Sich ein Spiel, und verlachten ſein heiliges 
Regener weil es 
Eini, 


4 
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Das verlohrne Naradien. 


Einige Zeit i in Verwirrung ſtand. Doch ſtand | 


es nicht lange 


wiſo been. —⸗Von Wurh gefbornt; er⸗ | 


SE - fanden fie Waffen, - 


= Die fie dem Hößifchen. MWerfjeug entgegen zu 


ſtellen vermochten. 


* Sie } Cbemerfe die Macht und den Borfug, 


mit welchem ber Ewge 
Seine machtigen Engel begabt) ſie werfen 
die Waffen 


Ylfobald von ſich, und liefen wie wetterleuch⸗ 


tende Blitze, 


Ru den Bergen hinauf, (denn Diefe Merän 
drung und Unmurb, 


So von Bergen und Thaͤlern entſpringk, hat | 


die Erde vom Himmel; ) 


615 Dabin flogen fie, machten ſich Raum um 


die Wurzeln der Berge ; 
Kiffen fie aus den Tiefen mit allem, was 
brauf war, mit Selfen, 
Strömen und Wäldern; und frugen fie fo bey 
‚den waldichten Gipfeln 
Er in den Händen empor. Entfegen und 
Schrecken ergriff igt 
Das 


-“ 
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Das rebelliſche Heer, indem ſie den Boden 
der Berge, | 
620 o Aufwarts gekehrt, fich nähern fahr , und die 
| bdreyfache Reihe 
Bee verfluchten Mafchinen mit ihrem gar 
sen Verfraun 
unter der kaſt der Berge verſank. Sie wur⸗ 
den drauf ſelber 


| Yngefallen ı nah Ihren Häuptern flog mag ⸗ 


| ches Gebirge, | 
Welches, die Luft verdunkelnd, auf ganze ge⸗ 
= waffnete Schaaren 

625 Viederfie Ihre Harniſche halfen die Pein 
noch vermehren; 

Dem fie wurden gerfplittert in ihren lie 
bern, und machten 

Some den beftigfien Schmerz ; fe ächzten vor 

ji | Duaalen, und rungen - - 

Bang darunter vor Angſt, eh fie aus diefem 
Gefaͤngniß 


‚sis loswinden Fonnten , fo ſehr fie Geiler 


auc waren 


630 Von dem reineſten Licht, (zwar erſt von dem 
reinſten, Doch ige . 


| Saharid SarifenV. ‘TH. | Si : Dur 


— 
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Durch die Sünde verdickt) drauf griffen die 
übrigen müthend 
Zu ai ſchr ecklichen Waffen, und riſſen be⸗ 
| nachbarte Berge 
Aus, aus den Wurzeln. So ſtieß in. ber. Luft 
durch entſetzliches Schleudern 


Berg an Berg; ; fie fochten darunter in furcht⸗ 


barem Schatten 
635 Ein. lautdonnerndes hoͤlliſches Krachen; der 
cſſheußlichſte Krieg ſchien 
Goagen dieſe Verwuͤſtung ein bloßes Spiel nur ;, 
| | Verwirrung | 
| Ward auf Verwirrung gehäuft; und ige 
wäre der Himmel 
Borg su Trümmern gegangen | mit Schutt 
und Graue überfchättet, _ 
Hätte nicht der .almächtige Vater da wo er 
im Himmel 
6; 40 > Eiger im Heiligſten ſitzt, und den Ausgang 
der Dinge betrachtet, 


Dice Aufruhr entgegen geſehn, und‘ ihn 
weislich verhänge, 
Seinen, erhabenen Zweck iu erlangen und 


ſeinen Geſalbten 
So an "pie Beinden tu rächen, daß offerbar 


merder) En | 
0 Mie 


— 
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wie er ihm ale Gewalt ertheilt. Erwand 


| te daher fid) 
645 So: zu dem Sohn , der neben ihm ſaß auf 
W dem Throne der Gottheit: : 


Wein geliebtefter Sohn, du meiner Ham · 


lichkeit Abglanz, 
Sohn, in deſſen göttlichen Antlitz das Unſicht⸗ 
bare 
Sichſar geſehn wird, und alles was ich nach 
dem Rechte der Gottheit 
Sin; N durch welchen ich alles, mag ich beſchloſ⸗ 
fen, vollfuͤhre; 


— 650 Zweyte Almacht zwey Tage, ſo wie wir im 


Himmel ſie zehlen, 


Sind vorbey ſeit Michael auszog mit ſeinen 


Gefaͤhrten, 
Dieſe Rebellen zu zaͤhmen. Hart mußte noth⸗ 
wendig ihr Streit ſeyn/ 
Da fo machtigeFeinde die Waffen gegen einander 
Fuͤhrten. Sch überließ fie fich ſelbſt; du weißt, 
| in der Schöpfung / 
os Sind fie einander gleich gemacht worden; ‚die 
= Sünde hat nachher 
| Sie in eiwas verringert, jedoch nur unmert⸗ 
lich gewirlet, 


‚2.902 Da 
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Da ich ihre Verdammniß nöd) aufgefcjoben, | 
Zu Nothwendig 
| Waßten fe alfo in endlofem Streit mit eins 
Ä ander verharren. 
Bi Hat gethan, was der Krieg thun kann; 
dem aͤußerſten Raſen 
660 Sig er den Zuͤgel ſchießen; hat ſich mit 
Bergen gewaffnet, 
Welches den Himmel zerſtoͤrt, und dem Gan⸗ 
zen den Untergang drohte. 
So find zwey Tage vergangen; ‚der dritte 
fen dein! Denn ich habe 
‚ Die ihn beſtimmt, und fo lang’ es erduldet, 
j "damit die Ehre, 
Diefen getvaltigen Krieg im Himmel geendige 
zu haben; | 
665 Dein fey; teil niemand, als du, ihn en⸗ 
den kann. Solche Staͤrke 
Hab ich in dich gelegt, mit ſolcher unendli⸗ 


J chen Gnade 


Dich uͤberſchuͤttet, daß alles im Himmel ſo⸗ 
wol als der Hölle 
Deme göttliche Kraft erkenn'; und hab ich fo 
lange | . 
Diefen ſcheullichen Zwiſt verhaͤngt, daß of⸗ 


fenbat werde, 
670 


Sechſtet Befang ser 
670 Wie du am wuͤrdigſten ſeyſt, von allen Din⸗ | 


| gen der Erbe, FR 
Erb, und König. zu ſeyn, durch meine heili⸗ 
oo ge Salbung, | 


Dein erwerbenes gebuͤhrendesRecht. Dumaͤch ⸗ 
tigſter, geh denn x)! 
Du in deines Vaters Allmacht der maͤchtig⸗ 
fe, geh bu, | 
Schwing dich auf meinen Wagen, und fahr 
| auf den reißenden Rädern, 
‚5 Welche die Zeften des Himmels erfchüttern. 
| Nimm alles mein Kriegszeug, 
Meinen Bogen und Donner; geuch an dieWafe 
| | fen der Almaht; 
Bürte mein rächendes Schwerdt an, deine 
5 maͤchtige Geite, 
Ds Und erfolge der Sinfternig Söhne hinaus 
\ durch bie Himmelz 
Treib ſie fort aus der Seligkeit Sitz in die 
— aͤußerſte Tiefe, 
680 And daſelbſt laß fie lernen im Orte der ewi⸗ 
gen Quaalen, 


iz . . Die 


x) Nah M. XLV. 3.4. Bürte dein Schwerdt an 
deine Seite, du zeld ꝛc. 5 


je: Das verlöhene Paradies. 
u Die fie verdienet , Bott, und feinen Geſalb⸗ 
| .. ten verachten. 


. Ufo ſprach er, und leuchtete ſanft mit ge⸗ 
raden Stralen 


Auf den ewigen Sohn ; der fieng Im göttlichen | 


Antlig - 

' Seinen Bater ons ausgedrückt auf, unaus⸗ 

u ſprechlich; ; worauf ihm 

685 io mit tiefem Gehorſam bie Gottheit dei 
a Sohnes erwiedert: 


obene aller himmliſchen Thronen;. al⸗ 

nn mächtiger Vater; 

Erſter, Saale Heiligfter , Beſter; du fir 

cheſt beſtaͤndig 

Deinen Sohn, und Dich zu verherrlichen, wie 

u 8 auch recht iſt. 

Denn ich halt es fuͤr meine Ehre, fuͤr mei⸗ 
ne Erhoͤhung 

690 Und für meine volltommene Luft, dag du 

bdoein Gefalln 

ann mir haſt / und bezeigſt, dein Wille, den 

ſtets zu vollbringen 

Meine Wolluſt iſt, ſey vollbracht. aAls del, 

oe Geſchenke 

5 Nehm 


— EEE 
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Nehm ich Zepter und Macht; doch will ich 
ſlie freudiger wieder, 
Vater zuruͤcke dir geben, wenn du am En 
de der Dinge 
695 Alles im allen wirft feyn y); und in bie, 
und mit dir auf ewig 
aue biejenigen, welche du lieb haft, Aber 
| ich haſſe, 
' Welche du haſſeſt. In allen bein Ebenbild, 
fann ich fomohl mid) - 
Ewger, mit deinen Schreckniſſen kleiden, 
als ich mich, o Vater, 
Deiner Gnade gebrauche. Mit deiner Staͤr⸗ 0 
ke bewaffnet, | 
70 Win ich die Himmel gar bald von dieſen 
Aufruͤhriſchen ſaͤubern; 
il fie, binabtreiben in dad Gefaͤngniß, fe 
ihnen, beſtimmt iſt J 
314 In 


Wir baden ſchon angemerft, daß Milton die goͤtt⸗ 
liben Perſonen allezeit in der Sprache der heiligen. 
Schrift reden läßt. Diefe Stelle it aus 1 Cor. 
XV, 24. 28. Darnach das. Ende, wenn er das 

Reich Gott und dem Vater ůber antworten wird. 
Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn wird, 
alsdenn wird auch der Sohn ſelbſt unterthan 
ſeyn dem, der ihm alles unterthan hat, auf 

daß Sott ſey alles in allem. Man ſehe feßner 

u Son. xvu. 21. 23. V. 
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ne ber Finſterniß Ketten zum nimmer fler, 
benden Wurme; | 
. is bie deinem gerechten Gebot, ale dem zu 
gehorchen, 
Wahre Seeligkeit iſt, ſo ſtolz ſich entzogen. 
Dann ſollen 
705 Deine Heiligen unvermiſcht, von dieſen Em 
poͤrern 
oo Abgeſondert, den heiligen Berg mit geuchren 
| umeingen , - 
x un, Allmächtiger, dir nicht falſche a | 
| jahs fingen, 
Hymnen voll hoben Lobs; ich. unter ihnen 
| der Erfie. 
aiſo ſprach er, und neigte ſich über fein 
güldened Zepter, 
yıo Und ſtand auf von der Herrlichkeit Rechte, 
| zu der er gefeffen. 
Rune began der dritte geheiligte Morgen - 
su fcheinen | 
Durch die tagenden Himmel. Der furchtba⸗ 
ve Wagen der Allmacht 
" Ranfäte mit Wirbelmindsbraufen herbey 2), 


mit bieflodernden Flammen 
| Flam⸗ 
u )) Diele ganze Beſchreibung iſt beynahe von Wort zu 
Wort aus dem erſten Kapitel des Propheten Eze⸗ 
chiels genommen. N. 


Sechſter Sefang. u 
Slammet er um ſich; Rad in Rad; von nichts | 
fonft gezogen, 
“715 Waren fie in ſich ſelbſt mit Geiſte befeelt, 
Ä | doch begleitet u 
Von vier Cherubsgeftalten, und jede von die 
ſen Geſtalten | 
Hatte vier wunderbare Gefichter ; die geiber 
. und Flügel 
- Waren mit Augen gleich Sternen beſaͤt; mie 
| ZZ Augen die Rider 
Bon Beryll; und dazwiſchen wild furchtbar | 
u rennende Feuer. 
zoll lieber den Häuptern bieng ein heller kriſtalle⸗ 
| ner Himmel, 
@ auf einem ſaphirnen Thron mit dem tes _ 
neſten Bernflein, 
Und mit den wechfelnden Farben des naſſen 
Bogens geſchmuͤcket, | 
Er hinauf ftieg, gewaffneti in himmliſcher ſchim⸗ 
mernder Ruͤſtung 
Stalenden urim, das Werk der vollkommen⸗ 
ſten göttlichen Atbeit. 
‚25 Ihm ſaß zur Rechten der Sieg mit aidlers⸗ 
ſchwingen. Und bey ihn | 
Ji Ge; 7 
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Hieng ſein Bogen und gKocher mit ſchreckli⸗ 
chen Donnerfeilen 
Angefuͤllt; wilde Stroͤme von Rauch, mit 
N fechtenden Flammen, 
Und entfeglihen Funken, umfloſſen ihn run⸗ 
| ‚dum.. &o 508 er, 
Von zehntauſendmal tauſend der Heiligen Got⸗ 
tees a) begleitet, 
73° Dura die Himmel, und zwanzig taufend der 
Kriegswagen Gottes, 
Denn ich hörte die Zahl, umgaben auf jeglie . 
| cher Seit din. 
Alſo fuhe er daher auf der Eherubim ſtuͤr⸗ 
miſchen Fluͤgeln, 
unter Dem. hellen kryſtallnen Himmel, auf 
. | Saphir gethronet, J 
und ward weit in die Ferne geſehn; doch 
entdeckten die Seinen 
735 Ihn zuerſt; unerwartete Freud’ ergriff fe f 
da itzo | | 
90% in der Luft dag große Panier des Me 
, Bing, fein zeichen Ä 


=) ud. 14. Siebe der gerr rommt mie viel tau⸗ 
ſend Geiligen. P.LAVII. 18. Der Wagen Bots 
tes ift viel tauſendmal tauſend. Offenb. VIt. ꝙ 
Und ic) boͤrte die Zahl. Iſt Milton nicht bie er⸗ 
habenſten Stellen ſeines Gedichts der heiligen Schrift 
ſculdis. m 


— —— — —— — 


Säfte Geſang. 707 
Sn dem Himmel; ‚von Engeln erhoben, weit⸗ | 
flammend dahinftrömt. 
Michael zog ſich ſogleich mit ſeinen gehor⸗ 
| chenden Schaaren 
Unter feinem Befehl an heyde Fluͤgel. Sie 
ſtunden | 
740‘ Ale durch ihn, ihr maͤchtiges Haupt, un⸗ 
auflöglich vereinet. | 
Bor ihm her hatte die goͤttliche Macht den 
Weg ihm bereitet; 
Jeder der ausgeriffenen Berge begab fich itzt 
, wieder 
Auf fein Wort zu der erſten Stelle. ot folge 
ten gehorſam | 
Seiner Stimme. Die Himmel erneuten ihre 
| voriges Antlig, 
745 Und nun lächelten Hügel und‘ Thal mit fris ° 
ſcheren Blumen. 
Dieſes fapn feine verlaffenen Feinde; doch 
ſtanden ſie trotzig | 
Und verhärtet ; fie fammeln aufs neu zum re⸗ 
72 belifchen Treffen 
Jbre Schaaren, die Thoren! fie ſchoͤpften noch 
einige Hoffnung 
is der Verzweiflung. Wie konnte fo ſchwar⸗ 
3e verderbte Gemuͤthsart 


a 70 Himm⸗ 
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wso Hinmlifche Geifter beherrſchen; Doch was für 
| Zeichen und Wunder 
. Uebergengen den Stolz, und zwingen Die Hat 
fen, zu fühlen ! 
Was fie am erfien ertoeichen ſollte ‚ -verhän 
tete mehr nur u 
Ihre Herzen; und wuͤthender Neid ergriff ſi fie 
-beym Anblick 
Seine herrlichen Zuge. Sie ſtrebten nach) fer 
£ u ner Erhöhung. 
755 Stunden von neuem zum Treffen bereit, in 
4 ſchmeichelnder Hoffnung, 
Wider ben Hoͤchſten zuletzt, und feinen Geſalb⸗ 
| ten, ben Vortheil, 
mit Gewalt oder Liſt, zu erhalten; und ſollt 
es nicht gluͤcken, 
Endlich im allgemeinen Verderben vernichtet 
zu werden. | 
Und ſo nahten ſie ſich, (nicht Willens gu fliehn, 
mod) zu weichen,) 
760 Zu der legten entfcheibenden Schladht ; ber 
Sohn des Allmaͤchtgen 
Wandt fich su feinem gefammten Heer, indem 
es fo anhub: 
Ä Steht 





Sechſter Scfang. 509 
- Steht hier in in glänzenden Reihn, ihr 
Heiligen; ſteht hiee 
Ihr. getreuen gewaffneten Engel, und ruhet 
0 vom Gireife . 
. Diefen Tag; ibr - ‚habe getreu mit dem Bey 
‚fall des Hoͤchſten 
765 Furchtlos i in feiner gerechten Sache den Krieg 
gefuͤhret; 
uUnd nachdem ihrs vermocht, habt ihr auch 
on Thaten ‚verrichtet, 
_ Amübertinbli Dod hat er die Strafe der 
bönifchen Motte 
Eine gang andern Hand. beſtimmt; denn 
fein ift die Nache b), 
Ober doch deſſen allein, dem er die Rache 
befiehlet. 
770 o Große gewaltige Mengen erfordert ber heu⸗ | 
tige Tag nicht; 
Ent: nur fin, und ſchaut zu, wie ißo des 
Ewigen Rache 
Dieſe Rebellen verfolgt, durch mich ſie verfol⸗ 
get; denn euch nicht, 
Nic verſchmaͤhten, beneideten ſie; und al⸗ 
les ihr Watden 


Gieng 
'v) m. XI, 19. Die Rache ifl mein, ich will vers 
gelten, ſpricht der Zerr. 
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Giens auf mich nur allein , Dieweil ber ewis 
8e Vater, 


* Dem im böchften Himmel dad Heich und die ! 


Ehre gebühret: 
| mich nach ſeinem Willen geehrt; drum hat 
| er es mir auch 
ucherleffen-ſ ſie zu beſtrafen; ſie ſollen erlangen, 


Mag fie ſo ſehr ſich gewuͤnſcht, ſich mit mir 


| im Streit zu verfuchen 
und m erfahren, wer ftärfer fey, fie all 
dzuſammen, 
780 Oder ich gegen fie all’ allein , indem fie doch 
‚alles : 
Nach der Staͤrke nur meſſen, auf keinen an⸗ 
doeren Torzug | 
Rai eines anderen Streits will ich ſie 
| nicht würdgen. 


Alſo der Sohn. Er verwandelte ploͤtzlich 
iin dunkele Schrecken 

Seine Seal; zu furchtbar für jedes endli⸗ 
ches Antlitz. | Ä 
785 und. er wandt ſie auf feine Feinde voll toͤd⸗ 
" tenden Grimme, | 

Und die vier Cherubim fpreiteten ſchnell die 
| Fluͤgel vol Sterne 
Weit . 





Sechſter Geſang. 522 


| Weit um fich her mit furchtbaren Schatten; 
die Raͤder des Wagens 
Rollten dahin, wie mit dem Getoͤs lautdon⸗ 
nernder Waſſer, 
Oder zahlreicher Heere. Schwarz, finſter, dr 
ſchrecklichſten Nacht gleich, 
190° Sur er auf ſeine gottloſen Feinde. Die Fe⸗ 
ſten des Himmels 
Dedten von ‚Grund auf den brennenden Raͤ⸗ 
dern; allein nur des Ewgen 
: Ssron nicht. Im Augenblick war er bey ih⸗ 
| nen, die grimmige Nechte 
u Baßte zehntauſend Donner er ſandte mit ſol⸗ 
cher Gewalt fie _ 
| Vor aber, ba fie tief. inıhre. getroffenen 
| ESeeelen 
795 Wunden ſchlugen; erſtarrt, und von allem 
Muthe verlaſſen, 
Gaben fie allen Widerſtand auf, und die muͤ 
- ßigen Waffen u 
Bielen aus ihren Händen. Er fuhr mit vers 
. derbenden Rädern | 
. Weber Echüd⸗ und Helme, und über gehelmte 
Häupter ’ 
Bageser Thronen und Seraphim her, die 
4 Boden ‚oe | 
p | 800 
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300 Lagen, und wuͤnſchten, daß itzt die Berge 


ſie decken moͤchten c), 
um ſich vor ſeinem Zorn zu ſchirmen. Von 
jeglicher Seite - 
| Fielen nicht minder ſtuͤrmiſche Pfeile, gleich 
einem Gewitter, 
Von der vier Cherubim Antlitz, das ganz mit 
Augen beſaͤt war, 
Und den lebendigen Raͤdern hernieder, mit 
Mengen von Augen 
805 Slechfals bedeckt. Ein einziger Geiſt be⸗ 
ſeelte ſie; ſchrecklich 
Wetterleuchtete jedes der Augen verberben, 
| des Feuer | 
Unter die flarren Verfluchten hinab. Ro 
duurch fe verwelket, 
Aller ehmaligen Staͤrke beraubt, und von 
Kräften erſchoͤpfet, 
binſanken, muthlos, entgeiſtert, daniederge⸗ 
ſchlag en, gefallen. 
ro Und doch haft’ er nicht bald fich feiner Stärr 
fe gebrauchet, 
25— ESon⸗ 


9 Hifenb. VE 16. Sie ſprachen zu den Bergent | 
FSallet auf uns und verberget uns vor dem 
Anseſicht deß, der auf dem » Senpl figr. Mm 





> 
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Sondern mitten im Flug den verderbenden 
Donner gedämpfet, 
Weil er nicht ganz ſie zernichten, und nur aus 
| den Sranzgen des Himmels 
Sie rn vertreiben] beſchloß. Er richtet die Nie 
der geſtuͤrzten J 
Wiederum auf, und treibt ſie, dicht in einan⸗ 
der gedraͤnget, 
iis Wie eine Heerd erſchrockener Ziegen a) und 
| fchüchterner Schanfe - 
Donnerberäubt vor fich her, und mir Schre 
den und Surien jagt er 
Auf die kryſtallnen Mauren des Himmels fie 
gu; weit offen, _ | 
| ‚Walken die Mauren herein, und ließen him 
ab in.die Tiefe. 
Einen geraumen Riß — Vom ſchrecklichen 
Anblick getroffen 
220 Fuhren ſie ſchaudernd zuruͤck; doch eine noch 
ſchwerere Rache 
Jagte ſie hinten. Sie ftürsten fich felbft vom 
Rande des Himmels 
In bas Verderben hinab; der Zorn des Ewi⸗ 
gen brannte 


Hinter 


98 Es koͤmmt und vielleicht beſonders vor, daß Mils 

ton unter fo viel erbabenen Bildern ein fo nies 
driges Gleihniß braucht. Außerdem aber daß Ho⸗ 
mer ſolches ſehr oft thut, fo kann Milton noch 
meht entſchuldigt werden, weil er es hier auf die 
gefallnen Engel anwendet: Se niedriger bie Ver⸗ 
gleichung war, jemehr drüdte es ihren Umſturz aus. 


wariasqhriſten ſ. Th. 8 
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f 


Hinter ihnen einher m unterſten Abgrund. 


Die Hoͤlle 


Hoͤrte ben donnernden Fall; ſah wie der Hin Ä 


mel vom Himmel 


225 Miederſtuͤrzte fe waͤre vor Furcht zuruͤcke 


geflohn, 


niß gegruͤndet, 


und zu fe ſie umgrängf, Sie fielen neun 


Tage. — Das Chang 


Bruͤllt' und fühle, indem fie fo fielen, zehn⸗ 


fache Verwirrung 
Durch fein wildes anarchifches Reich, und 
wurde gerrüftet 


430 Dur fo eine gewaltfame Wucht ; uletzt 


ſchlang die Hoͤlle 


Alle mit offenem Rachen ſie ein, und ſchloß 


ſich nach ihnen 
Zu; die Hoͤlle gefuͤllt mie unauslöfchlichem 


deut 
Die gehörige Wohnung fur ſie; die Behau⸗ 
ſung der Schmerzen, 


Aber fie batte zu tief dag maͤchtge Verhaͤng⸗ 


Und der unendlichen Pein. Der Himmel, von 


ihnen entlaften, 


835 Sreute ſich, und ergaͤnzte ſogleich die Dee | 


nung der Mauren, 
Die itzt da, wohin fie gewichen, zuraͤcke ſich 
rollten. 
Und ber Meßias wandt um von feinen ver⸗ 
triebenen Feinden, 
Sicer allein, auf dem ſtralenden Wagen. 
Ihm kamen die Heilgen 


Welche 


— 





| 
! 


Sechſter Geſang. 715 


Welche ſchweiend geſtanden, und ſeiner alfe 
maͤchtigen Thaten 


340 Augenjeugen getoefen , lantjauchjend entge⸗ u 


gen, und. fangen, 


So wie fie giengen. mit Palmen befchattet, 


Triumphgefänge. 
Jeder glänzende Orden ſang ihm, dem ſi iegen⸗ 
den König, 


hm den Sohn, dem Erben und Herrn, dem J 


die Herrſchaft gegeben, 


Weil er zu heirſchen der mächtigfie war. In 


, hohem Zriumpbe 
45 gußr er durch die Himmel, und durch bie 
= WVorhoͤfe Gortes 
In dem Tempel des maͤchtigen Vaters, der hoch 
auf dem Thron ſitzt. 


Diefe nahm ihn aufs neu in ſeiner Herrlich⸗ J 


| feit Schooß auf, - 
wo er nunmehr in Seeligkeit ſitzt zur Nechten 
des Vaters: 


Pr hab ich dir, Erſter der Menſchen, nach 


deinem Verlangen, 
50 De ich himmliſche Dinge nach irdiſchen Din⸗ 
gen gemeſſen, 
Am dich durch das Vergangene vor gleichen 
Unfall zu warnen, 


Vieles was ſonſt dem Menſchengeſchlecht ver⸗ | | | 


borgen geblieben, 
Offendotet; den ſcheußlichen Zwiſt, Den Krieg 
in dem Himmel 


2». Zteifchen - 


- [4 
‚ 4 


» 
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Zwiſthen den engliſchen Mächten, den Fall der 
Nebellen, die thoͤricht 
855, Nach der Gottheit geſtrebt, und ſich mit Sa⸗ 
tan empoͤret, | 
u > Welche igt mit vergaͤlltem Auge dein Sic Ä 
| Dir beneidet, | 
| Und mit fich rathſchlaun wie er auch dich vom 
J Gehorſam uͤhre, 
Daß du, deines Gluͤckes beraudt, fein etviges 
Elend ' 
Theilen möchtet mit ihm; dieß waͤr ihm bie 
herrlichſte Rache; 
360 Dich dereinft sum Gefährten in feiner Vers 
dammniß zu haben, 
| ‚Und dem Allmaͤchtgen ſo Hohn zu ſprechen. 
E Doch horche du niemals 
Seinen Verſuchungen; warne die Schwaͤche. 
re e) laß es dir uuͤtzen, 
| Daß dich dies Beyſpiel gelehrt, wie Ungehor⸗ 
ſam belohnt wird, 
Undberwindlich fonnten auch fie im Guten 
verharren; | 
| "865 Aber fie fen! denke daran, und fürdite iu 
| . fündigen ! 


0) Sa nennt Petrus das Weib, dns ſchwaͤcheſte 
Wertzʒeus. 1 dt. Du 7. 
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